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Shanrig! 





Große Illinoiſer Grubenbrandkataftrophe 
bei Spring Balley. 





Etwa 450 Zodte! 





Schlimmſtes Ilinoifer Grubenunglück ſeit dem 
Jahre 1883. 





Stauberplojion verurfachte das Feuer, welches alle Theile der 
Grube erfaßte. —ıI2 Retter ebenfalls fofort umgelommen.— 
Grube, Eigenthum der Chicago, Milwaukee & St. Paul- 


Bahn, jest geſchloſſen. 





Spring Valley, Ill. 13. Nov. ne 
folge eines Feuers im zweiten Stollen 
einer Kohlengrube zu Cherry, IU., 7 
Meilen von Spring Valley, das fich 
fpät heute Nachmittag ereignete, liegen 


— buchſtäblich geröftet! hundert 
Fuß unter der Erde! 50 Mann ent— 
famen und erzählen jchaurige Ge— 
ſchichten über die Auftritte, welche ie 
ſahen! 

(Später:) Es verlautet, daß 
noch 200 Mann lebendig an die Ober— 
fläche gebracht worden ſeien — aber 
dieſe Angabe iſt noch nicht beſtätigt. 
Auch wenn ſie zutrifft, wären noch im— 
mer 250 Mann unten! 

Die Grube beſchäftigt gewöhnlich 
500 Mann, und ungefähr ſo viele wa— 
ren auch frühmorgens eingeſtiegen. 

Freiwilligepartien arbeiten fieber— 
haft an meittren Rettungsverſuchen. 

12 ganz verfohlte Leichen wurden 
beraufbeförbert. 

Das Feuer wurde durd) eine Staub- 
erplojion in dem unteren Stollen ver— 
urſacht, und das erſte Anzeichen von 
Unheil, um 3 Uhr Nachmittags, war 
eine betäubende Erplofion, worauf 
sine Feuer- und Rauchfäule aus dem 
Hrubenſchachte ſchoß. 

Augenblicklich wurde der Fahrkorb 
hinabgelaſſen; und als er heraufkam, 
war er dichtgefüllt mit Arbeitern, mel- 
che taumelnd zu Boden fielen, als ſie 
die Oberfläche erreichten, und vor Ent: 
jegen faum Worte herporbradten. 

Ehe fie die fehredlichen Szenen be— 
richten fonnten, wurde der Fahrkorb 
immer und immer wieder hinabagelaj- 
fen, und jedesmal brachte er taumeln= 
de, geſchwärzte Weberlebende und 
Lichname herauf — endlich hörte man 
gar fein Lebenszeichen mehr von un— 
ten, und als der Fahrforb mieder 
herauffam, war er leer! Man alaubte 
in diefer Stunde nicht mehr, daß noch 
irgend einer der unten Befindlichen 
am Leben ſei. 

Er: dann erzählten 
Ueberlebenden, während fie die erfte 
ärztliche Hilfe erhielten, zuſammen— 
bängende Geſchichten über die Kata— 
ftrophe. 

Sie fagten, um 3 Uhr Nachmittags 
jeten alle Zeute an der Arbeit gemefen, 
ala man einen furdhtbaren Knall ver: 
nahm, und faft im felben Augenblid 
alle Räume mit Flammen gefüllt wa— 
ren, ſodaß es unmdalicy erfchien, zu 
entfommen. Es war, als ob Alle in ei- 
nem feurigen Dfen ftedten, und bie 
Hitze war entſetzlich. 

In milder Haft drängte fi natür⸗ 
lich Alles nad) dem Schacht zu, und ala 
der Fahrkorb herabfam, kämpften die 
Ueberlebenden ſchlimmer, als Beitien, 
gegeneinander, um zuerjt hineinzulom= 
men. 


die verlebten 


Bei jeder Fahrt wurden aber auch 
mehrere Leichen mit binaufgenommen. | 


50 Verlegte und ein Dutzend Leichen 
oben, — das ift Alles, wovon man bis 
jet mit Beftimmtheit weiß, und unten 
iſt's unheimlich ſtill!! 

Alsbald wurden Freiwillige ür das 
hochgefährliche Rettungswerk aufge- 
rufen. Art Lewis von Ladd, Ill. war 
der Erſte, welcher fich bereit erflärte, in 
die rauchende Hölle hineinzudringen 
zu ſuchen, und alsbald fchaarten ſich 
no‘ 11 Mann um ihn. Alle diefe fuh—⸗ 
ren dann ben Schacht hinab. Oben 
wartete man einige Minuten, Tange ge= 
nug, um von der Partie zu hören. Als 
aber fein Signal fam, wurde der Fahr- 


forb mwieder heraufgelaffen, — bie ı 


Zwölf waren Alle nod 
brin, aber todt! 


Ihre Gefichter waren beinahe bi8 zur 
Untenntlichfeit verbrannt, und‘ die Lei⸗ 
ui tauchten, als der Fahrkorb herauf- 

am. . 

(10 Uhr Ubends:) Meitere 
Berichte aus Cherry befagen, daß man 
die Hoffnung aufgegeben hat, noch ir= 
gend einen der Grubenleute lebendig zu 
finden, und daß bie Grube gefchloffen 
worden ift! 

Man hält es für ausgefchloffen, daß 
noch irgenb einer ber, in ver brennen 
den Grube Begrabenen ſonſtwie ent» 
fommen tft; denn mie bie Uekerleben- 








felbjt die innerften und entfernteiten 
Verließe. 

Darnach wird die Todtenzahl kaum 
unter 450 kommen! 

Die Grube ift Eigenthum der Chi- 


\ ‚ cago=, Milmautee- & St. Baulbahn. 
mehrere Hundert Grubenarbeiter tobt | 


Spring Valley, IU., 13. Nov. So 


; ziemlich jedes Haus in Cherry hat 


mindeſtens einen feiner Angehöri- 
gen durch die Grubenfataftrophe ver— 
Ioren. Und der Tod diefer vielen Brot- 


gewinner hat die meisten Familien in 


Nahrungsnoth gejtürzt. 

Um dafür die erjte Abhilfe zu 
ſchaffen, jandten der Obergeſchäftsfüh— 
rer der Grube, W. W. Taylor, und der 
Grubenfuperintendent Steele heute 
Nacht Depefchen an die Beamten der 
Milmauteebahn und erſuchten um 
Sendung von Lebensmitteln und Klei= 
bern. 

Es murden folde mit Ertragügen 


geſandt. 


Große Schwierigkeit hatten die Zei— 


tungsleute in der Uebermittelung von 
Nachrichten über die Kataſtrophe an die 


Außenwelt: denn die Exploſion, welche 


das Bergwerk zerſtörte, hatte auch die 


Telephonzund die Tele» 
graphendrähte, bie nach Cherry 
‚ laufen, theilmweife zertrümert, und ftun- 


denlang fonnten daher feine Nachrich- 
ten auf andere Weife nad) Spring Val⸗ 
ley gelangen, als dur) Eilboten! 

Als die erfte Kunde von dem Ent 
jeglichen fi in Cherry verbreitete, 
rannten Gattinnen, Mütter und Kin 
der alle nach dem Grubenſchacht hin— 
aus, fchreiend und tobend — und je- 


; besmal wenn der Fahrkorb wieder mit 
' einigen Weberlebenden herauffam, gab 


ed gräßliche Auftritte, und die Bedie— 
nungdömannfchaft wurde faſt umge— 
bracht. Der Grubenfuperintendent or 
ganifirte raſch Bergleute aus anderen 
Schachten, um die Ordnung einiger- 
maßen aufrechtzuerhalten. Den aller- 
Tchredlichiten Auftritt aber gab es, 


' als das lebte Mal der Fahrforb leer 





; herauffam! 


Auf das Toben der Angehörigen 
folgte herzzerreißendes Jammern; 


Frauen, Kinder und Männer fielen auf 


die Kniee und beteten in mancherlei 
Sprachen, daß der Himmel Erbarmen 
mit ihnen haben möge. 

Die Unglücklichen wollten und woll— 
ten nicht glauben, daß nicht mehr die 
geringſte Ausſicht auf die Rettung ih— 
rer Lieben und ihrer Ernährer war, — 
auch dann nicht, als Sachverſtändige 
poſitiv es für unmöglich erklärten, daß 
noch irgend einer der uuten Befind- 
lihen am Leben fein fünne. Als freis 
lih die brennende Grube gefchloffen 
wurde, da erlojch auch jeder Hoff: 
nungsfunfe. Die ganze Bevölkerung 
iſt jet mie betäubt. 

Man erwartet, daß das Feuer, trotz⸗ 
dem das Bergwerk geſchloſſen ift, mo- 
chenlang brennen wird, und daß man 
nachher wenig oder gar nicht3 mehr in 
der Grube finden mird, mas einer 
menſchlichen Form gleicht. 

(Mitternadt:) Man meih 
felbft jet noch nicht ganz gewiß, ob 
200 oder 473 Mann umgelommen 
find! Die Beamten der Bahngefell- 
ſchaft fpreden nur von 200 bis 250 
Perfonen, die noch unten und muth— 
maßlich alle tobt feien. 

Spring Valley, Ill. 14. Nov. Spät 
Nachts noh wurden Eetrazüge mit 
Yeuerwehrapparaten nach Cherry ges 
ſandt, und die freiwilligen Feuerwehr⸗ 
leute begannen, Waffer in die wieder 
geöffnete Grube zu ſchütten, in der 
Hoffnung, die Flammen wenigſtens 
in manden Räumen zu bändigen, — 
aber die Arbeit wurde ſehr dadurch be- 
hindert, daß überhaupt wenig Waſſer 
in Cherry ift! Aus dem, drei Meilen 
entfernten Ladd mußte Waffer in 
„Tank Gars“ herbeigebradht erden. 
Mehrere Hundert Männer, deren mans 
che mit Eimern famen, unterftüßten 
das Löſchungswerk. Dem Bahnpräfi- 
denten Earley und dem Grubendiret- 
tor Buſh dämmerte die Hoffnung auf, 
daß am Ende doch noch einige der 
Leute unten am Leben fein und nad 
bem Berziehen des Rauches gerettet 





bie Flammen _ 


werden fönnten, — aber bie Eile 








halten könnten, fo könnten fie doch un— 
möglich die furdhtbare Hi’;e überleben. 

Nicht 50 Mann — mie e& erit 
hieß — find lebend heraufgebracht 
worden, jondern nur 24! 

Die Beamten der Grubenarbeiterge- 
werkſchaft in Cherry dringen auf eine 
gründliche Unterfuchun aller Umjtän- 
de der Katajtrophe. Manche der Leber 
lebenden jagen, wenn der Lufterzeu= 
gunasfächer nicht im fritifchen Augen— 
blie gebrochen wäre, fo hätten noch 
gar manche der Verunglüdten gerettet 
werden fünnen. ‘ 

Folgende Namen der umgefonmenen 
Retter werden mitgetheilt: Ike Lewis, 
Leihſtallbeſitzer, Ladd, Ill.; Alec Nor: 
berg von ebenda; John Bundy und die 
Ladenbeſitzer D. Somendi u. J. Flood 
von Cherry; die Bergleute J. Speer, 
James Jamiſſon, Harry Stewart und 
Robert Clark von Cherry; der Gru— 
benvormann Donnelly; Alexander 
Strangberg und James Yearley von 
Spring Valley. 

Die Chicago, Milwaukee- & St. 
Paul-Bahngefellfihaft läßt in Ab— 
rede jtellen, daß das Teuer durch 
eine Stauberplofion entjtanden ſei. 
Sie jagt, mahrfcheinlich habe das zu— 
fällige Inbrandjegen einer Ladung 
Heu im zmeiten Stollen durch einen 
fahrläffigen Bergmann das Feuer 
berurfacht; und fie verfichert, dieſe 
Kohlengrube fei einer der modernften 
und beitausgeftattejten des Landes. 

Auch wiederholt die Bahngefellihaft 
der Angabe, e3 feien 200 Leute leben- 
dig aus ver Grube herausgeholt wor— 
den, und 485 feien am Samjtagmor= 
gen eingeltiegen, ſodaß die Todtenzahl 
„nur“ auf 235 fommen mürbde. 





Die Kataftrophe der Cherrygrude 
überfchattet noch das fchredliche Un— 
glüf der Diamondgrube zu Braid— 
wood, Ill., im Jahre 1883, ala durch 
einen Einrutfch 110 Arbeiter ertran- 
fen, deren Leichen niemals erlangt wor— 
ben find. Denn diesmal ift die Opfer: 
zahl über viermal fo groß! 

Das Städtchen Cherry hat eine Be— 
völferung von etwa 3000, faſt lauter 
Defterreiher, Ntaliener und 
Lithauer. 

Vor etwa ſechs Jahren wurde mit 
dem Betrieb des Grubenfchachtes be— 
gonnen, und damals wurde Cherry ald 
Dorf organifirt, 
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Seltfame Todesart. 








Ein junger Mann im Bade durd Elek— 
trizität getödtet. 


Sofepp PB. Meinerney, der 21 
Jahre alte Sohn des Leichenbeftatter3 
Thomas MeInerney, 4633 Wallace 
Str., fam geftern Abend auf eigen- 
thümliche Art um’3 Leben. Der junge 
Mann badete fih, nachdem er einen 
eleftrifchen Vibrirapparat in die Nähe 
der Wanne geftellt hatte, und als er 
dann im Waffer die Metallbürfte des 
Upparats, der eine Stärfe von 100 
Bolten entwidelte, auf feine Bruft in 
der Gegend des Herzens ſetzte, fam fein 
Rüden mit den Wafferhähnen an der 
Wanne in Berührung. Dadurch wurde 
ein Stromſchluß bergeftellt, der ſtarke 
Strom ging durch feinen Körper. Jo— 
ſephs Iodesächzen wurde von feinem 
Bruder Thomas gehört, der die Thür 
des Badezimmer aufbrach und Joſeph 
aus der Wanne hob. Als ein Arzt kam, 
war der Unglüdliche fchon todt. Der 
junge Mann war Gefchäftstheilhaber 
feines Vater3, und da der Letztere fich 
von einem Schlaganfall noch faum er— 
holt hat, mag das tragifche Ende des 
Sohnes noch verhängnißpolle Folgen 
haben. 

Joſeph MeInerney mar ein Neffe 
bon Ad. MeInerney von der 13. 
Ward und Mitglied des Ordens ber 
Kolumbusritter. Der Koroner mird 
morgen einen Inqueſt abhalten, am 
Dienstag mird der Verftorbene auf 
dem Mount Dlivet Friedhofe beerdigt 
werden. 





— — = 


Kraftwagen⸗Unfall. 





Frl. Minnie Davis aus dem Wagen ge 
ſchleudert und verl:tzt. 


Ein Kraftwagen, in welchem Frl. 
Minnie Davis, 625 N. St. Louis Ave. 
und drei Männer faßen, fam gejtern 
Abend an Washington Boulevard und 
Sangamon Str. in bedrohliche Nähe 
eines Laſtfuhrwerks. In der Befürch— 
tung eines Zujfammenftoßes jprang 
Frl. Davis erfchredt auf, gerade in 
dem Augenblid, als der Kraftwagen 
mit einem Ruck zur Seite bog. Frl. 
Davis murde herausgejchleudert und 
erlitt nicht nur äußere und innere 
Verlegungen, ſondern verlor auch noch 
ihre Börfe mit $300. Die Molizei 
ſchaffte die Verunglüdte in Grace- 
Hofpital. Die Börſe konnte nicht ge: 
funden werben. 


2. 





Brunnengräber verlegt. 

Auf dem Sherman Houfe-Bauplak 
fiel gejtern dem dort bejchäftigten 
Brunnengräber Martin Sing, 3346 
Union Ave. ein ftählerner Schußrei- 
fen, der fi vom Rande des Schachts 
Iosgelöft hatte, auf den Leib. Der 
Verunglücte, der eine häßliche Wunde 
an ben linten Schulter und mahr- 
ſcheinlich aud innerlich Verleungen 
erlitt, fand Aufnahme im Grace 











leute von Cherry ſelber theilten 


thei 
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dieſe 


ſpital. Sein 
—— 
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Streik su Ende 


In dem wichtigen Mansfelder 
Bergbaurevier. 


Reichslagsgeſchäſle. 





Zwei bedenkliche Krankheiten herr⸗ 
ſchen ſtellenweiſe wieder. 


— — 


Beſorgniß um Fahrzeuge, welche in den 
neueſten Sturm gerathen find. 





Ser ungariiche Kuddelmuddel. 





Berlin, 13. Nov. Der Streit im 
Mansfelder Bergbaurepier, der zeit- 
meilig einen recht bebrohlichen Karak— 
ter angenommen hatte und ſchließlich 
an die 20,000 Mann umfaßte, ift zu 
Ende. Wenigſtens verfünden bie 
Streifführer felber, daß am Montag 
alle Leute zur Arbeit zurückkehren joll- 
ten. Ob die Ausftändigen irgend wel— 
he Zugejtändniffe erzielt haben, tft 
noch nicht befannt. 

Wie früher ermähnt, murbe ber 
Ausſtand hauptfächlich dadurch verur= 
facht, daß eine Anzahl Leute megen 
eifriger ſozialiſtiſcher Agitation ent— 
laffen worden waren. 

Schlimme Seuche. 


In den Nieberungen unfern ber 
Elbe, befonders im hannöver'ſchen Di: 
ftrift, graffirt der Typhus fehr ftark, 
und es mußten daher viele Schulen ſo— 
mie Armenhäufer in Nothipitäler ver= 
wandelt werben. 


Zu Spandau leiven wiederum viele 
Soldaten an der gefürchteten Genid- 
ftarre, die vor mehreren Jahren in 
mehreren Gegenden des deutjchen Rei— 
ches, namentlich unter Soldaten und 
unter Bergleuten, fo ſchlimm aufgetre= 
ten war, 

Großes Dampferlinienfartell! 


Die großen Ogeandampferlienen bon 
Hamburg u. Bremen haben beſchloſſen, 
fich zu dem Zwed zu vereinigen, noch 
mehrere fleinere Linien, beſonders bie 
„Seetransportgefellfehaft“, übernehmen 
zu können. x 

Wichtige Schenkung an Umtverfität. 

Die Stadt Breslau hat der dortigen 
Univerfität GrundeigentHum geſchenkt, 
welches einen Werth von einer halben 
Million Mark hat, um darauf ein 
Studentenheim zu errichten. 
Dies hat ſchon lange auf dem Wunfch- 
zettel afademifcher Kreife geitanden 
und fommt jet bejonders gelegen, da 
die Univerfität vor ihrem 100. Ge— 
burtstag fteht. 


Kaifer und Porträtmaler. 


Kaijer Wilhelm hat den New Yorker 
Porträtmaler Mueller-Ury auch einge- 
laden, das alte Hoch-Deutſchmeiſter— 
ſchloß zu Marienburg, bei Danzig, zu 
befuchen. Dafelbit erhielt der Maler 
eine Depefche vom kaiſerlichen Adjutan— 
ten, worin abermal3 die Merth- 
ſchätzung des Kaiſers für fein vor— 
treffliches, von Mueller-Ury für das 
New Yorker Metropolitan-Kunjtmus 
feum gemaltes Porträt ausgefprochen 
wurde. Diefes Bild wird von Her— 
mann Ridder, dem Herausgeber ber 
„N. Y. Staatszeitung“, dem Mufeum 
geftiftet werben. 

Aufgaben der Reichstaasfeflion. 

Bon der neuen Reichstagsſeſſion, die 
am 30. November wieder eröffnet wer— 
den fol, find neue geſetzgeberiſche Ar— 
beiten von großem Umfang nicht zu er= 
warten. Jedenfalls ift es fraglich, ob 
ein fo wichtiges Geſetz, mie bie 
Reichsverſicherungs-— 
ordnung vom Reichstag nach ber 
Art, wie er zu arbeiten pflegt, über- 
haupt in einer Seffion bewilligt wer— 
den fann. 

Nach Allem, mas man hört, werden 
die verbündeten Regierungen, ſchon in= 
folge der Lage, welche durch die Käm— 
pfe um die Reichafinanzreform und 
durh den Kanzlermechlel gejchaffen 
wurde, den Arbeitzftoff der neuen Sef- 
fion ziemlich beſchränken und fie wer— 
den ſich hauptfählih mit Entwürfen 
begnügen, welche in der legten Tagung 
unerledigt geblieben waren, ſowie eini= 
gen, die fi) unmöglich länger hinaus 
ſchieben laffen, wie die Verlängerung 
oder Neuordnung des hanbelspolitifchen 
Verhältniſſes mit England (weil das 
Proviſorium abläuft.) 

Zu dieſer Kategorie gehört auch eine 
Novelle zu Paragraph 15 des Zoll⸗ 
tarifgeieges, welcher Paragraph laut 
Zentrumsantrag beftimmt, daß gewiſ⸗ 
fe Einfünfte aus Nahrungsmittelzöl- 
len aufgefpeichert und zu einer Verſi— 
cherung der Hinterbliebenen 
bon Arbeitern verwaltet werben 
follen. Diefe Beftimmung follte 1910 
in Kraft treten; der Termin wird aber 
wohl meiter hinausgefchoben merden. 

Ferner find zu erwähnen der Han= 
belävertrag mit Portugal, die Novelle 
zum Talonſteuergeſetz, die neue Straf- 
progekordnung und bie — 2— 
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Die ſowohl finanziell mie politifch 
wichtigſte Vorlage wird diesmal mehr 
als fonft der Etat fein, welcher 
hauptfächlich der Finanzreform anzu 
paſſſen ift und bei deſſen Berathung 
fich jedenfall3 die politifchen und fi= 
nangzpolitifhen Auseinanderſetzungen 
gen den Parteien abjpinnen mer- 

n. 

Das Wüther der Elemente. 

Man fürchtet jehr, daß noch aller- 
band Hiobspoſten über Schiffsunglüd, 
in Verbindung mit dem neuelten 
Sturm auf der Nordfee und ander- 
wärts im nördlichen Europa fommen 
werden. Bis jetzt find die Meldungen 
fehr dürftig. Der Dreimajter, welcher 
bei Kuxhaven jtrandete, ift nach den 
legten Nachrichten verloren; über das 
Schicdfal feiner Bemannung weiß man 
noch nichts. 

Ungarns politiſcher Wirrwarr. 

Aus Budapeſt wird über Wien ge— 
meldet, daß der bisherige Präſident des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes, Dr. 
Juſth, wirklich dieſes Amt niedergelegt 
hat, und auch die Vizepräſidenten ab— 
gedankt haben. 

Die ungariſche Unabhängigkeitspar— 
tei iſt hoffnungslos geſpalten; die Ra— 
dikalen ſind aber in der Mehrheit. 

Wie viele Menſchenopfer? 


Der jüngſte Sturm im nördlichen Europa. 
— Es war der ſchlimmſte ſeit Jahren. 
London, 14. Nov. Die weiteren ein— 

treffenden Nachrichten über den Sturm 

in der Nordjee, und im ganzen nördli= 
chen Europa, lajjen denfelben als den 
ſchlimmſten jeit Jahren erfennen. Der 

Schaden für das Schiffsweſen ift ko— 

lofjal, und es jcheinen au) viele Men— 

Then umgelommen zu fein! 

Aus Amfterdam wird gemeldet, daß 
der Dampfer „Vilna“ unfern der hol— 
ländifchen Küfte unterging, und daß 
13 Menfchen an der Inſel Vlieland, an 
der Mündung des Zuyderſees, ertruns 
fen find, 

In derfelben Nachbarſchaft lief ein 
deutfches Schiff unbefannten Namens 
auf und brad in Stüde. 

Die Verbindung mit Norwegen und 
Schweden hat aufgehört, — und ge= 
rade an den jfandinanifchen Küften 
dürfte da3 Unheil erft recht groß ge— 
weſen fein! | 

Eine ruhige Nacht 
Hatte die jüngfte Jllinoifer Lynchſtadt! 


Cairo, Ill. 14. Nov. Vollkommene 


Ruhe herrfchte geſtern Nacht in unferer 
Stadt. Die meiften Milizjoldaten find 
zurücgezogen worden, und nur noch 3 
Kompagnien derfelben bleiben inner= 
halb der Stadt. Wahrfcheinlich wer— 
den am Montag die legten abrüden. 

Die Wirthichaften aber werden noch 
zwei bis drei Tage länger gejchlofjen 
bleiben! T 

Dom Fußballfelde. 

Die „Maroons’’ und ‚Cornell jpielen un= 

entſchieden. 

Ithaca, N. Y., 14. Nov. Das geſt⸗ 
rige Wettſpiel zwiſchen der Riege der 
„Chicago Univerſity“ und der von 


der Cornell-Univerſität endete mit 
Gleichſtand: 6 zu 6. 
Evanjton, Ill. 14. Nov, Die 


Illinoiſer Staat3univerfität ſchlug ge- 
jtern die Northweſtern-Univerſität mit 
35 zu 0. 


2 
>> 





Tampfernachrichten. 
Angelommen: 

vorbei: Geltic, von Lis 

(Sonntagabend gegen 6 


Un Newport, R. 3., 
berpool nah New Dort. 
Uhr am Dod.) 

An Nantudet, Maii., 
Glasgow nad New Vork. 
gen halb 9 Uhr am Tod.) 

New Dort: Minneapolis von London. 

Queenstown: Baltic, von New Vork nah Livers 
pool. (Sonntag früh 2 Uhr.) 

Southampton: St. Paul nah Nem York. 

Dover: SKroonland, don New Vork nah Antiwer- 
pen. 

Bamburg: Plücher von New Vork. 

Abgegangen: 

Rem Vork: Arabic nah Liverpool; New York nad 
Southampton; Havanag nah Kuba; Goamo nad 
Portorifo; Zubia nah Venezuela. 

Am Delamare Breakwater vorbei: 
bon Mhiladelphia nah Xiverpool. 

Bofton: Canopic nah Mittelmeerhäfen. 

Valermo: Duca d'Aoſta nah New Vork. 


Muthmaßliches Wetter. 


Der November läßt endlich feine wilden 
Bunde los! 


MWafhington, D. K, 13. Nov. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen und fälter am 
Sonntag, ſpäteſtens Sonntagabenp. 

Montag kälter, mit Schnee oder Re- 
gen im nördlichen, und Regen im ſüd— 
lihen Theil. Gemäßigte Südminde, 
die Sonntagnadt in nordmweitliche um= 
ſchlagen und heftiger werben. 

Dasfelbe gilt für Indiana und im 
Mefentlihen auch für Michigan nur 
daß dort die falten Winde direkt nörb- 
lich fein follen. So ziemlich dasſelbe 
wird auch für Wiskonſin erwartet. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe: 
zeit:) 

Regenfhauer am Sonntag; viel 
fälter am Abend. Montag Regen, ge- 
mifcht mit Schneegeftöber, und wieder 
fälter. Lebhafte Süd- und dann 
Nordweſtwinde. 


Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr und 3 Uhr 69 Grad, 4 Uhr 
70, 5 Uhr Abends wieder 69, 6 Uhr 
66, 7 Uhr 64, und 8 Uhr 62 Grab. 

Die niebrigfte Temperatur des Ta- 
ges, 51 Grad, herrſchte Morgens nach 
ge ee Grad, um 4 

Nachmittag, die höchſte 


vorbei: California, von 


(Montag Vormittag ges 


Haverford, 
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Der Rongoſkandol: 


Meue Entrüflung in Velgien über 
Torderung von 100,000,000%8. 


Leopoſd's feines Hefhäfl. 


Das Engerfnüpfen der deutſch⸗ 
öſterreich iſchen Bande. 


Italieniſcher Profeſſor erfindet ein neues 
Syſtem telegraphiſcher und telephoniſcher 
Photographien-Uebermittelung. 





Spanien noch nicht ganz ruhig! 


— — 


London, 12. Nov. In ganz Belgien 
herrſcht jetzt große Entrüſtung über 
den Plan des Kolonialminiſteriums, 
100 Millionen Franken zu pumpen, um 
Reformen im Kongoland einzuführen. 
Hauptſächlich iſt man aber auf den Kö— 
nig Leopold erboſt. 


Dieſe Entrüſtung iſt eine echt ge— 
ſchäftsmänniſche, wie denn überhaupt 
die Belgier kaltblütige Geſchäftsleute 
dureh und durch find. Ansder Wohl- 
fahrt der Kongobemohner liegt ihnen 
nichts, wenigſtens nichts, mas in 
Münze ausdrüdbar ift, deito mehr aber 
an der Wohlfahrt der belgiichen Ge— 
Ihäftsunternehmungen. Sie waren ge= 
mwillt, das Kongoland an Belgien anzus 
gliedern, wenn fie es billig haben könn— 
ten. Und nun erfcheint ihnen obiger 
menjchenfreunpdlicher Plan lediglich mie 
das Anfinnen, 100 Millionen Franken 
zum Fenſter hinauszumerfen! Aber 
* Entſchuldigung haben ſie immer— 

in. 


König Leopold, welcher ſelber zu 
dem belgiſchen Geſchäftsgeiſt vortreff— 
lich paßt, hatte das Kongoland gründ— 
lich ausgebeutelt; er hatte jeden Gent 
herausgezogen und in feine unergründ- 
lichen Tafchen geleitet. Und nun ſoll die 
Nation, welche feinen Theil von der 
Beute erhält, diefelbe theilmeife zu— 
rüdgeben, — das iſt denn doch ziemlich 
ſtarker Tabak. 


Auch iſt das Land zornig darüber, 
daß ihm obendrein bie Welt das „Kon— 
goverbrechen“ in die Schuhe fchiebt, 
mährend doc König Leopold allein da— 
für verantwortlich ift, — bi3 jet we— 
nigftend. Den Makel auf fich nehmen 
und noch außerdem zahlen zu müffen, 
ftatt etwas dafür zu friegen: das wol— 
len fich die Belgier nicht ruhig gefallen 
laffen. 

Wie viel König Leopold aus dem 
Kongo gemacht hat, das weiß wahr: 
Iheinlich Niemand, als er felbft! Die 
Verzmweigungen feines Syſtems waren 
fo ausgebehnte, und feine Geldein— 
fadungsmethoden fo raffinirte, daß 
eine genaue Schätzung feines Profits 
unmöglich ift. Aber nach runder Bes 
rechnung von Urtheilsfähigen muß er 
nicht weniger als 250 Millionen Frans 
fen gemacht haben, ehe die belgifche Re— 
gierung das Kongoland angliederte 
und ihm meitere 50 Millionen Franten 
für fein Privatgebiet, die berüchtigte 
Krondomäne, bezahlte, 


Diefe Krondomäne war mehr ala 
zehnmal jo groß, mie ganz Belgien, 
und enthielt die beiten Gummiplan- 
tagen der Kongoregion. Und mie ein 
neuerlicher Unterfucher fih ausdrüdt: 
„Jedes Menſchenweſen und jeder Fetzen 
Werth auf dieſem Gebiete war ebenſo 


ſehr das Privateigenthum des Königs, 


wie ſeine Uhrkette.“ Die Beamten ver— 
walteten das ungeheure Gebiet und wa, 
ren nur dem König Leopold verants 
wortlich; mie fie gehauft, darüber er- 
fuhr man nichts bis zum Jahre 1903, 
al3 ber britifche Konful Roger Caſe— 
ment feinen berühmten fenfationellen 
Bericht veröffentlichte, 


Der, Kongofreiftaat” felber trieb 
Revenuen ein, welche jedoch nur dur 
die Werkzeuge desKönigs hantirt wur 
be. Keine Rechenſchaft wurde jemals 
bon den Beamten gegeben, außer ge- 
genüber König Leopold. Die Einge- 
dorenen wurden indeß bis zur äußer- 
ten Möglichkeit, befteuert; und bie 
rg ag Ware zahlten Prozent 
fäte in den Staatsſäckel. So müffen 
die Einkünfte enorme gemejen jein, 
während bie Ausgaben nur geringfü- 
gige waren, infolge des Syſtems von 
Smangsarbeit! 

Der Prozentſatz, welchen ber König 
bon den Konzefjionären erhielt, bildete 
aber keineswegs feine einzige Einnah— 
mequele von diefen SKonzeffionen; 
vielmehr fontrollirte er den größeren 
Theil der Aktien diefer Gefellfchaften, 
wenn auch nicht in feinem eigenen Na- 
men, fondern durch Werkzeuge inBrüf- 
fel. Gleichzeitig gewährte Leopold bie 
Konzeffionen an diefe Geſellſchaften, 
gab den Konzelfionären faft ganz freie 
Hand und hatte die Unterftügung ber 
Armee in den Bemühungen, die Gum— 
mitwaldfröhner zur Arbeit „anzure> 
gen“. Die 
Stlavenarbeit beriwenben, ohne die 
Sklaven erft faufen zu müffen. 


Noch immer zieht Leopold 


in der Ih 


Geſellſchaften konnten Telegraphen⸗ und Telephond 








Bischen weniger, da die Gummigebiete 
theilmeife erſchöpft find. 
* * * 

Man erinnert ſich wohl noch, wie 
König Leopold urſprünglich das Kon— 
goland in ſeine Klauen bekam. Der 
Berliner Kongreß von 1885 übergab 
ihm dasſelbe zur „Verwaltung“. Die 
ganze Welt ſpendete damals Leopold 
Beifall für ſeine „Uneigennützigkeit“, 
indem er eine ſo undankbare Aufgabe 
übernommen habe; und dann gerieth 
die ganze Geſchichte beim Publikum in 
Vergeſſenheit. 

Der König jedoch ließ ſich nichts in 
der Förderung ſeines Unternehmens 
entgehen. Er wendete ſich 1891 an 
das belgiſche Parlament für ein un= 
verzinsliches Darlehen von 
25 Millionen Franken für die „Ents 
widelung“ der Kolonie. Gleichzeitig 
unterbreitete er das berühmte Teſta— 
ment, durch welches er dieſes Gebiet 
dem belgifthen Volke vermachte. Letz⸗ 
teres hielt dies für ein gutes Geſchäft 
und gewährte das unverzinsliche Dara 
leben. 

Selbit damals hatte der König ein 
ziemlich großes Privatvermögen, und 
ber zufäglichen 25 Millionen Franken, 
welche ihm das Volk gab, jegten ihn 
in den Stand, fein Wert jehr raſch zu 
betreiben. Er wendete 5 Jahre darauf, 
das Land mit dem militärifchen Ap⸗ 
parat zur Verſklavung de 
Eingeborenen zu füllen, und mittlers 
mweile gewährte er Konzeffionen und 
fuchte Leute aus, von denen er glaubte, 
daß er fich für die Ausführung jeiner 
Pläne auf fie verlafjen könnte, Wenn 
man von jeinem Zweck abfieht, jo muß 
man fagen, daß er dabei ein wunder⸗ 
bares organifatorifches Genie entfals 
tete, 

Als feine Vorbereitungen ihren 
Gipfelpunft erreicht hatten, war es ihm 
auf verfchiedene Weiſe auch gelungen, 
die argwöhniſchen europäiſchenStaats— 
männer dermaßen zu verblüffen, daß 
ſie ſich Alles gefallen ließen, was ihm 
zu thun beliebte; ferner gelang es ihm, 
ſein eigenes Volk tief in den Glauben 
zu wiegen, daß er nur eine großartige 
Erbſchaft für ſein Beſtes aufbaue, und 
durch ſein Preßbüro lullte er das Ge— 
wiſſen der ganzen Welt ein, und zu= 
gleich hielt er aus dem „Freiftaat“ 
neugierige Befucher fern und fand auch 
wirkſame Mittel, fich über die Beſtim— 
mungen des Berliner Vertrages Hinz 
megzufegen, melde Freihandel im 
Kongoftaat verlangten. 

So gründlich that er feine Arbeit, 
daß mährend diefer ganzen Zeit nir= 
gends in Europa ein Wort gegen fein 
Treiben gejagt murde, und über 10 
Sahre hindurch, nachdem er fein Sy— 
jtem betriebsfähig gemacht hatte, höch— 
ſtens ein leifer Verdacht auftauchte, 
daß etwas darin faul fei! Erſt fehr 
ſpät wurde die Welt auß der Hypnoſe 
aufgerüttelt, in die er fie verfeßt hatte, 

* * * 


Was immer die weiteren Ergebniſſe 
der jüngſten Beſprechungen in Pots—⸗ 
dam zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm 
und dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Erzherzog. Thronfolger Yranz Yerdis 
nand fein mögen: man glaubt in den 
Kanzleien von London, Paris, St, 
Petersburg und Rom, daß die Bande, 
melche die zwei großen mitteleuropäts 
fchen Mächte verfnüpfen, feitere feien, 
als zuvor, und daß die vollfommene 
Uebereinftimmung de3 Intereſſes und 
de3 Handelns in Berlin und Wien auf 
meltpolitifchem Gebiete noch ſtärker 
herbortreten merde, 

Anſcheinend die erfte Frucht biefes 
Engerfnüpfens der deutſch-öſterreichi⸗ 
fchen Bande ift aber eine Gteigerung 
der Vorficht in Deutfchlands auswär⸗ 
tiger Politik. Einen ſolchen Kurs hatte 
ein einflußreicher Theil ber deutſch⸗ 
ländiſchen Preſſe ſchon ſeit mehreren 
Monaten befürwortet, beſonders aber 
feit den Anzeichen einer ruffifch-italies 
nifchen Annäherung zu Racconigt. 

Noch immer gibt es viele Briten, 
melde den —————— 
Thronfolger als den Siurmvogel Eus 
ropas betrachten. Und fie verweiſen 
auf den bevorſtehenden Beſuch des Kö— 
nigs Manuel von Portugal i 
Edward als ein „weiteres Anzeichen 
des Syſtems von Einverſtändniſſen 
und Bündniſſen, durch welches Eng⸗ 
land den Weltfrieden fördert!“ 


Die Gährung in Spanien dauert 


noch immer zum Theil fort, und das 


Ende iſt nicht abzuſehen! 

Neuerdings kam es zu Chirabel, in 
der Provinz Ameria, zu einem bluti⸗ 
gen nächtlichen Zufammenftoß zwi⸗ 
ſchen Liberalen und SRonferbativen, 
Zwei große Völfshaufen geriethen auf 


der Straße an einander unb lieferten - = 
fi mit Revolvern, Meffern undKnüp= 


peln eine förmliche Schlacht! Einer der 
Kombattanten blieb tobt auf dem 


Platze liegen, und 30 andere wurden 
ſchwer verwundet, bis e3 enblih der 


Gendarmerie gelang, die Ruhe mwieber- 
berzuftellen. 20 der Aufrübrer wurden 
dann in Haft genommen, 

Pe vr" 


PVrofeffor Antonio Montague in 
Rom der jchon früher ala praktifcher 
Forſcher Herborragendes leiftete, hat 
ein neues Spitem zur Webermittelung 
von Photographien über —e— 

en 


deckt. Auch bei Verſuchen, 
auf größere Entfernu 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonning, den 14. Nonember 1909. 
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Ein $300 Kenmore 


Piano 


a — eg ru $300 
Kenmore ano, 5. 
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Keine Anzahlung. 
S1 die Woche. 


I} 

Bgben!t nur diefe Offerte — Tann es 
etwas reellered geben? Wir fenden e8 
nad Eurem Haus, erlauben Euch es 
einen Monat zu behalten, es gründlich % 
zu brobiren und es mit den Preifen 
anderer zu vergleichen. Könnt Ihr 
durch feinen Kauf nicht mindeften3 
ein Drittel fvaren, fendet e8 auf um 
ſere Koften zurück. Bedentt, dies ilt,ein 
garantirte?® Standard Piano. 

Mir ſparen Euch nit nur über ein 
bundert Dollars, fondern gewähren 
aud die Tleiniten Zahlungen bie je 
mals da waren (fo billia wie 81 per 
Woche) und verlangen fein Geid im 
Voraus. 

Answärts wohnende Käufer find ein- 
neladen ſich dieſe äufkerit liberalen Dt 
ferten zu Nuse au machen. 


Neguläre Breite, $350 bis 8750. 
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Pianos oder Victor Spredimaihinen nach ir 


für 3165 Einen 


Monat auf Probe 
ohne Koiten! 


nn en ne mare 
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Dt jeans Nr 17 Vic 
or rechmaſchine, 
bei diejem era. 1 0 


a Keine Anzahlung gr 
Wir offeriren Euch eine Victor Sprechmaſchine 
frei für 30 Tage in % 
u bei diefer Dfferte. Seid Ihr mit 


Eurem Heim. Keine Ver—⸗ 


Maſchine Aaufrieden und mwollt fie nad 30 


Zagen behalten, bezahlt 50c per Woche. Das tft 

weniger als 7c per Tag. Iſt die Mafchine nicht 

aufriedenitellend, jo fendet fie auf unſere BER 

ui) ofort dor oder ſchreibt wenn Ihr 
uch diefe fhöne Maſchine ſichern mollt. 


gend einem Theil der Vereinigten Etaaten 


zu dieſen liberalen Bedingungen geiendet. Schreibt um freie Kataloge. 


P. A.STARCK PIANO CO. 


Fabrikanten 
des Starck 
Piano 


204—206 Wabaih Avenue, nahe Adams Str, Chicago. 








es talbericht. 
Tragikomißk. 


Frau, die den Vornamen des 
Gatten nicht kannte. 





Einer, der den Fußboden küßt. 


Das Streben nad dem Jdealen in der 
Kunft und die Heirath mit dem Jüng- 
Img.—Die merfwürdigen Anftalten des 
Gatten bei der Heimfehr um 3 Uhr früh, 


Eine Frau, welche den Vornamen ih— 
res Gatten nicht kannte, erfuchte geitern 
Kreisrichter Petit um Löſung ihrer 
Ehe. Es mar das Roja Karmann, 
Ar. 6342 Winthrop Ave., Edgemater. | 
In der Klagefhrift war der Vorname 
des Gatten als Arthur angegeben wor— 
ven, der Beklagte hatte aber eine Ant» 
wort auf die Klage eingereicht und ſich 


rin, jebigen Frau Grace Cufhman, die 
auf der Bühne als Grace Ellämorth be- 
fannt ijt, trauen laſſen. Bei der Ver— 
handlung feiner Scheidungsklage vor 
Richter Petit erzählte er feine weiteren 
Erlebniffe, wie folgt: „Um 3 Uhr gin— 
gen wir in ein Hotel, und als ih um 
5 Uhr erwachte, war meine Frau fort. 
Ein paar Tage darauf erhielt ich einen 
Brief von ihr, in dem fie ihr Bedauern 
äußert, übereilt in die Ehe eingetreten 
zu fein; fie jet mit ihrer Kunſt ver— 
mählt, und ihr Streben nad bem 
Idealen zwinge fie, auf die Freuden des 
Ehelebens zu verzichten. Sie wolle wie— 
der frei fein, und ich folle mich ſcheiden 
lafjen.“ Der Brief wurde dem Richter 
borgelegt. Cujhmas bewohnte damals 
eine bornehme Junggeſellenklauſe an 
der Weit 145. Straße in Nem Hort. 
Er erhielt die Scheidung zuerkannt. 


Trübe Erfahrungen in ihrer zweiten Ehe, 


Frau Grace Reid hatte am 27. Juni 
1905, obwohl fie zwei ermachfene Kin- 
der hatte, ven Mann geheirathet, deſſen 
Namen fie jet trägt, Robert 2 Reid, 
einen Rechnungseinzieher. Er fol fie 
nun dermaßen flegelhaft behandelt ha— 





als Dtto Karchmann unterzeichnet. 

„Das verfiehe ich nicht,“ ſagte der 
Richter zur Klägerin, „Sie wollen von 
Arthur gejchieden werden, und nun | 
antwortet Otto Karchmann alsBellag- 
ter. Mas ift der Name Ihres Oatten | 
eigentlich?“ 

„sch weiß es nicht,” antwortete treu- 
berzig die Frau, „ich habe meinen | 
Mann nie mit dem Vornamen ange— 
redet. Ich nannte ihn nur „mein 
Gatte“, 

Das Paar hatte am 16. Juni 1907 
oeheitathet,; drei Monate fpäter, am 
23. September, war der Gatte, mie ge= 
mwöhnlich, zur Arbeit gegangen und 
nicht wieder heimgefommen. 


ben, daß fie ihn am 20. Auguſt jenes 
Sahres verließ, nachdem er bei jeiner 


ı Heimfehr früh um 2 Uhr fie durch 


feine fonderbaren Anjtalten in Angjt 
perjet hatte, fo daß fie auf die Ve— 
randa ihrer Wohnung flüchtete. Er foll 


| dann durch das Fenfter Blumentöpfe 


nach ihr geworfen haben. Alſo er- 
zählte Die Frau gejtern Richter Petit; 


; biefer verſprach, ihr Scheidungsgeſuch 


in Erwägung zu ziehen. 


Clark greift Cannon an. 





Sprecher der dem. Minderheit im Kongref 
hält Anfprache zugunften 5. S. ARyansı 
Als erjter demofratifcher Redner von 





Der Fußbodenkuß als Gelöbniß. 


Ein Mann, der ald Beweis feiner 
aufrichtigen Reue und des Gelöbnifjes, 
ſich beifern zu wollen, den Fußboden 
füßte, ift nach der Angabe der Frau 
Angela Leonardo aus Mattefon ihr 
Gatte, Michael Leonardo, nur ſcheint 
diefe Art des Gelöbniffes, mie fo viele 
andere, nicht befonders „dicht“ zu hal- 
ten, denn Frau Leonardo erfuchte ge: 
ftern Richter Windes um Löſung ihrer 
Che mit befagtem Michael. Am 15. 
Mai 1905, zwei Tage nach) der Hoch— 
zeit, hat Michael Leonard feine Frau, 
mie fie wenigſtens bei ihrer Verneh- 
mung bor dem genannten Richter aus⸗ 
fagte, bejhimpft und mit den Füßen 
geftoßen, und diefes Benehmen hat er 
angeblich fortgeſetzt, bis fich Frau An- 
aela ſchließlich genöthigt ſah ihn zu 
verlaffen. Dann jehrieb er ihr einen 
Brief, in dem er als Beweis feiner 
Reue und Gelöbniffes feiner Beſſerung 
ihr fchilderte, wie er den Fußboden ge- 
füßt babe, und fie bat, ſich mit ihm 
auszuföhnen. Die Frau hatte aber an- 
fcheinend alles Vertrauen verloren, fie 
ſöhnte fich nicht mit ihm aus, und als 
er ſie kurz darauf auf einem Zuge traf, 
fol er ihr die Haare ausgeriſſen, ihr 
Kleid zerriffen und fie gefchlagen ha- 
ben. 


Konnte fi von ihren Kindern trennen. 


„Meine Frau und ich faßen am 
Abend des 26. April 1906 im Wohn⸗ 
zimmer, und um ung ber jpielten un» 
ſere brei Kleinen Kinder. Das jüngite 
mar damals acht Monate alt. Plöt- 
lich erhob fich meine Frau, ſetzte den 
Hut auf und fagte, fie wolle noch et- 
maß frifche Luft jhöpfen. Dann ging 
fie zur Ihür hinaus und kam nicht 
mieber. Ich habe fte jeither auch nicht 
mehr geſehen.“ Alfo jehilverte Arthur 
Bogg, Nr. 2415 Welt Mabifon Str., 

en ben legten Abend, ben feine 
Fra Milbred, bei ihrer Yamilie ver- 
rachte, und erfuchte RichterDupuy um 
Löſung der Ehe. Wie der Beflagte 
angibt, fann er fich feinen Grund für 
jenen Schritt feiner Frau denfen. 
In Chompagnerftimmung geheirathet. 2 
Frederick U. Cuſhman, ein jetzt 22 
Sabre alter Jüngling, hatte am 14. 
Ditober 1907 in New York feine 
teunde beider Geſchlechter zu einer 
terbroftellung eingeladen, woran 
- Sich ein fideles Mahl in einem feinen 
- Rolal am Broadway ſchloß. In ber 
| rofigen se Fatte Bi; ſich 
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nationaler Bedeutung griff gejtern 
Kongregmitglied Champ Clark von 
Miſſouri, Sprecher der bemofratifchen 
ı Minderheit im NRepräfentantenhaus, in 
| den Kampf im 6. Kongreßbezirt um 
| den Sit, den bisher William Lorimer 
inne gehabt hat, ein. In einer Rebe, die 
er zugunſten des demofratifchen Kan 
didaten Frank ©. Ryan in den Werk: 
ftätten der Northweitern-Bahn an W. 
Kinzie Str. und N. 42, Ave. geftern 
Mittag hielt, ariff er Sprecher Jo— 
jeph DO. Cannon auf's Schärffte an. 
„Nächſt dem neuen Tarif”, erklärte er, 
„tt Sprecher Cannon daß beſte, Iſſue“ 
für eine Kampagne, das wir Demokra— 
ten haben. Seine Ueberariffe werden 
uns die Ermählung mand) eines Kon 
greßkandidaten fichern. - Würde im 
nächſten Monat eine geheime Abftimss 
mung über da8 Sprecheramt erfolgen, 
jo würde meiner Anſicht nad Spre: 
her Cannon nicht miederermählt 
werden.” 

Champ Clarke ſprach ji: dahin aus, 
daß der nächite Kongreß ficher eine 
demokratiſche Mehrheit aufweiſen 
werde. Die Frage ſei nur, wie hoch ſie 
ſich ſtellen würde. 

Herr Clark traf zu früher Morgen— 
ſtunde von Hicksville, O., wo er einen 
Vortrag gehalten hatte, hier ein. Die 
Kongreßmitglieder Sabbath und Gal- 
lagher begrüßten ihn am Bahnhof. 
Mittags fand im Iroquois-Klub ihm 
zu Ehren ein Gabelfrühftüd Statt. 





Sohbahnwagen brannte, 


Der Pafjagiere bemädhtigte ſich eine an 
Panif arenzende Anfregung. 

Ein ſüdlich fahrender Evanſton-Ex⸗ 
preßzug der Rorthweſtern⸗Hochbahn bes 
fand ſich geſtern etwa ein Straßenge- 
viert ſüdlich von Fullerton Ape., ala 
unter dem letzten WagenFeuer ausbrach. 
Der zumeiſt aus Frauen beſtehenden 
Fahrgäſte bemächtigte ſich eine an Pa— 
nik grenzende Aufregung. Der Mo— 
torführer drehte vollen Strom an. 
Bor der Oak Straße-Halteftelle hielt 
er. Die Paffagiere des brennenden 
Magens fliegen entweder auß over 
flüchteten in die vorderen Magen, wo⸗ 
rauf ber brennende Wagen Iosgefuppelt 
und bie Feuerwehr alarmirt murbe, 
Die löſchte den. wahrfcheinlich durch 
Kurzſchluß verurfachten Brand in etiva 
fünf Minuten, ehe noch nennenswerther 
ge ge —* = beſchã⸗ 

igte Wagen wurde auf ein ſogenann⸗ 
tes todtes Geleife geſchoben. Reit 








amte die Angaben erpreßt habe und fie 





Die Tragödie Cleminſon. 


Anna Kolb, die freundin des angeflasten 
Arztes, widerrnft frühere Ausfagen. 
Morgen Mittag wird, wie Staats- 

anwalt Rittenhoufe zum Schluß der 

geftrigen Verhandlung in dem Prozeß 
de3 jungen Arztes Dr. Haldane Cle- 
minjon unter der Anklage der Ermor- 
dung feiner Frau verficherte, der lebte 

Belaftungszeuge vorgeführt werden, 

und dann fann die Vernehmung der 

Entlaftungszeugen beginnen. In dem 

geftern erfolgten Verhör von Anna 

Kolb, der angeblichen Seelenfreundin 

de8 Angeklagten, bat die Staatsan⸗ 

mwaltichaft, welche das Mädchen feit 

Wochen im Lerington Hotel, gemiffer- 

maßen in Zeugengewahrfam, gehalten 

bat, eine ſchwere Niederlage erlitten, 
denn Frl. Kolb, einer der wichtigſten 

Zeugen in dem Trauerſpiel, miderrief 

alle ihre früheren Polizeikapitän Kane 

gemachten Angaben und erflärte die 
ihr von anderen Zeugen über ihr Ver— 
hältniß zu dem Angellagten in ben 

Mund gelegten Aeußerungen für falſch 

oder bireft unwahr. Sie gab zwar frei= 

müthig die Angaben zu, melche fie Po— 
lizeifapitän Kane gegenüber gemacht 
hatte, fügte aber Hinzu, daß der Be- 


fie nur gemacht habe, um feiner meite- 
ren Beläftigung zu entgehen. Die An- 
gaben feien dur) und dur unmwahr. 
Damit ſchwand die Hoffnung der 
Staatsanwaltſchaft, aus den Bezie- 
hungen zwiſchen Frl. Kolb und Dr. 
Eleminfon einen Beweggrund für ei- 
nem Mord herzuleiten, nämlich bie 
Befeitiaung eines Hinderniffes einer 
Verehelichung des Angeklagten mit 
der Zeugin. Lebtere wurde nad) der 
Beendigung ihres Verhörs aus dem 
Zeugengewahrſam entlajfen. 

Frau Chas. Raymond, 1712 Erilly 
Court, follte am Nachmittag vernom— 
men werden, behufs Widerlegung der 
geitrigen Ausfagen des Frl. Kolb; der 
Vertheidiger erhob aber Einfprud, 
und die Vernehmung wurde verſcho— 
ben, bis die Entlaftungszeugen ver— 
nommen worden find. Es beißt, daß 
der Angeklagte felbit den Zeugenitand 
betreten und dann eine neue „Seelen: 
freundfchaft" des Mannes enthüllt 
werden wird. Die Staatdanmwaltfchaft 
will darauf dringen, daß der Name 
diefer „Freundin“ genannt wird. 


Tödtlicher Sturz, 


Der frühere Fleiſcher Chas. M. Ro— 
berts jtürzte gejtern von der Hinter: 
treppe feiner Wohnung, Nr. 1415 Weft 
63. Straße, rückwärts fünf Stufen 
hinab und zerſchlug fih den Schädel 
am Pflafter. Als der von dem er— 
machfenen Sohn gerufene Arzt, Dr. 
Nomlin, fam, war der 61 Jahre alte 
Mann bereits tobt. 

Schwer verunglückt. 

Die 33 Jahre alte Frau Chriftina 
Spindler, 1236 Penn Str., ftürzte ge— 
tern Abend an Halftev Straße und 
North Ave. von einer Elektriſchen ab 
und erlitt Verlegungen, denen fie er: 
liegen mag. Die Frau mar gerade im 
Begriff, von der Car abzufteigen, ala 
diefe fich in Bemwequng fette, Die Po- 
lizei jchaffte die Verunglüdte nach ih: 
rer Wohnung. 
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Bon aller Schuld entlaftet. 


Den Fuhrmann Albert Hurfinga, 
Nr. 2134 Hoyne Une, entlafteten die 
Leichenſchau-Geſchworenen von aller 
Verantwortlichfeit für den Tod bes 
von ihm am 5. November an der 61. 
und Martet Straße überfahrenen 17- 
jährigen Clarence Sunblad, da es fi) 
herausftellte, vaß Sunblad in einem 
Fallkrampf vor Hurſinga's Fuhrmerf 
gejtürzt war. 


Ins Juden ſchien 
unheilhar zu ſein. 


Schreckliche rothe Flecken im Geſicht 
und an den Armen bewirkten, 
daß das unglückliche Opfer ſich 
nirgends ſehen laſſen mochte. — 
Zehn Jahre lang litt es ſchwer 
darunter. — Kein Mittel brachte 
Heilung. — Zwei Furze Kuren 
mit Hilfe der 


Cutieura Heilmittel brachten 
vollitändige Heilung. 








„Eeit zwei Jabren bemerkte ih bei mir An⸗ 
zeichen bon Ecgema und litt zehn Monate lang 
unbeihreiblid darunter. AZumeilen glaubte ich, 
O würbe mich jelbit in Stüde zerfragen. Mein 
Geſicht und meine Ürme iwaren mit aroßen, 
rothen Fle bebedt, fo daß ih mich genitte, 
auszugeben. Man rieib mir, au einem Arzt 
su neben, der Spegsialiſt in Zautkrantheiten 
war, u ordnete mir zahlreiche kleine 
Nittelchen. me belannte Mtittel ber- 
uchte ich mit dem gleichen negativen Reiultat. 
Schon batte 19 ne Setlung völlig aufgege⸗ 
den, ald mir Ins teundin au einem Verſuch 
mit rg tteln rieth. Ih beſchloß. 
fie als ur; ttel au berfuchen, und ib bin 
alũdlich dab ich es that; denn bereit nach bier 
oder fünf Einretbungen mit Guticura-Salde 
war ic unausitedlide Juden los.‘ 9 
machte spe Lunge uren mit ben Euticuta- 
Seilmttteln \ e, Salbe und Pillen 
und war bvolftändia gedeilt. Ich empfehle » 
cuva jeitdem einem Jeden, ber an äbnlidden 
Krankheiten leidet, und in allen Fällen ſcheint 
ed au belfen. i arbara Aral, 629 Mt. 
Dusglant be., Sighlandtown, Md., 9. Januar 


Unruhige Babies 


die an Hautkrankheiten leiden, finden 
bei dem Gebrauch von Cuticura 
Schlaf. 
Ein warmes Bad mit Anwendung von Euti- 
tuta ·Seife und darauf eine zarte Einreibung 
ä mit EuticnrasSalbe, dem 
teinften und angenebm- 
ten aller Ahnlichen Mit 
tel, Bringt ars in den 
füioterigfien den bon 
enden, brennenden und 
Suppenden Sautunrtei- 
nigfe N Eczemas, 
De nangeneh nen find 
u * ad 
[ie no. ben, ir 
d gerarıe Ru 
eine vafhe Se ing. mern 
RN 
dent 


re 
bon der Slunde 





. DYSPEPSIE 


„Da ih Ihre wunderbaren Cascarets drei Mo- 
Hate genommen habe und vollitändig von Ma- 
gentatarrh and Syspepſie geheilt wurde, glaube 
ih, daß es angebracht Hit, ein gutes Wort für 
Cascarets zu jagen für ihre wunderbare Zu— 
fammenitellung. nahm zahlreiche andere ſo⸗ 
genannte Helfmittel, aber nutzios, und id) finde, 
daß Cascarets mehr Linderung in einem Tage 
verfchaffen, als alle anderen, die id) nahm, in 
einem Jahre verichaffen würden.“ — 

James MeGune, 
108 Mercer Str., Jerſey City, NR, J. 

Angenehm, ſchmackhaft, wirffam, Tchmeden 

ut. Velten Gutes. Verurfächen ieine 

Uebelteit, ſchwächen oder fneifen nicht. 10c, 

Söc, 506. Nie lofe verfauft. Das echte Ta— 

ft € ©, €. geitempelt. Heilung ga— 

rantirt oder Geld zurüd, 919 








Geſtrige VBereinsfefte, 


Die £efling:£oge der Hermannsihmweftern 
gab einen Berbftball. 


Mit echt deuticher Gemitthlichkeit, wie es 
bei den Hermannsjchweitern der Brauch, 
hielt gejtern Abend die ftrebfame Leſſing— 
Loge Nr. 15 einen Ball in der North Weit 
Halle ab. Mitglieder, Angehörige und 
Freunde waren in fröhlichfter Stimmung 
beijammen, und Jung und Alt amüſirte 
fich köſtlich bis zum frühen Morgen, Schön 
und harmoniſch von Anfang bis Ende ift der 
Ball verlaufen, und bejonderen Dank hat 
fi) der Haupt-Feſtausſchuß verdient, Der 
aus den Damen %. Michel, 8. Berner, 8. 
Schreiber, M. Willede, U. Oljon, F. Koeh: 
ler, T. PReister und M. Pulz beitand. 


Maadeburger Klub. 


Der Magdeburger Klub veranftaltete ge— 
ftern Abend in Counts Halle, an der Sedg— 
wie und Blachhawt Str., ein Herbftfeft, be- 
jtehend in Tanz, Verlofung und mufifali- 
jhen Vorträgen, welche letztere die jpät 
Abends fich einfindenden Sänger bon der 
„Deutihen Wacht“ und der Freiheit-Lieder— 
tafel übernommen hatten und in beifälfiger 
Weiſe durhführten. Die Verlofung, bei der 
ein Spanferfel das Prachtſtück war, gab An- 
laß zu viel Heiterkeit,” und im Webrigen 
forgte eine vortreffliheftünftlerfchaar dafür, 
daß die tanzftohe Jugend jich nach Herzens: 
luft ergögen fonnte. Die Anordnungen des 
ſchön verlaufenen und gut befuchten fFeftes 
waren don den Herten Charles Kaijer, Jo— 


jevh Balmert, Chrift Maier, Herm. Hart: - 


wich, Fr. Pottinger, den Frauen Naude, 
Maloney, Kaifer, Wiedermann und Frl. 
Tincher getroffen worden. 


Srauenverein Leſſing. 


Buntes Mastenregiment herrfehte geftern 
Abend in Nondorfs Halle. Der Deutſche 
Frauen = Krantenunterftürungsverein Lef- 
fing hielt dort einen Preis-Mastenball ab, 
und da er viele Mitglieder und Freunde 
hat, jo war derSaal dicht gefüllt. Unterhal— 
ten haben die Theilnehmer ich ſehr gut, und 
die Träger der in ihrer Art beiten Koſtüme 
fonnten auch fchöne Preije heimtragen. Die 
Tamen Marie Rofe, Präfidentin; Anna 
Kurten, Barbara Hanſel, Karoline Berg: 
haus, Sophie Meyer und Katharine Schulz 
bejorgten die Feſtleitung auf's Beſte. 

Augufta: Srauenverein. 


Zur Feier des Tages, an dem er vor 15 
Sahren gegründet worden ift, gab der Au— 
gufta Frauenverein in Siebens Halle gefterit 
Abend einen ftark befuchten und höchſt an— 
genehm verlaufenden Ball, Noch bedeutend 
erhöht wurde das allgemeine Vergnügen 
durch eine Verloofung von allerhand hitb- 
fchen Dingen. Der PBerein gewann durch 
das Feft eine Anzahl neuer Mitglieder. Am 
Feſtausſchuß Maren die Damen Glifabeth 
Mueller, PRräfidentin; Emma Stamm, %. 
Sophie Heubah, Selma Radtke, Emma 
Berg und Marie Schröder erfolgreich thätig. 

Schiller $rauenverein, 


Den 150, Geburtstag Friedrich Schil— 
lers, dem zu Ehren, er feinen Namen trägt, 


feierte geftern Abend der Schiller-Frauens_ 


verein mit einem Ball in der MNorbdfeites 
Turnhalle. Der große Saal war der Tum: 
melplag einer feftlichen und fröhlichen 
Menge, die ſich bis zu meit vorgerüdter 
Stunde den Freuden des Tanzes und der 
Geſelligkeit hingab. Anerkennung filr die ges 
fchiefte Leitung gebührt den Damen Quife 
Schubert, Präfidentin; GertrudHafis, Vize: 
präfidentin; Minna Schmidt, Vorſitzende; 
Bertha Tennes, Marie Niemeter, Marie 
Ladewig, Veronifa Meier, Emma Schlau, 
Margarethe Noth, Dora Braun, Emilie 
Had, Friederike Kovi und Roſa Glagel. 


Lebt in Armutb. 


Paftor Paul Geberdings Gehalt und 
feine Schulden. 


Paſtor Paul J. Geberdbing, 351 
S. 45. Ave., Geelforger der lu— 
therifchen St. Matthäus-Gemeinde, 
war geftern vor Stabtrichter Himeß ge- 
laden, weil er feinem Hauswirth ane 
geblich H115 Miethe ſchuldet. 

„Sch bin,” bezeugte der Getjtliche, 
„arm, wie alle meine Amtsbrüber. Mit 
meinem fleinen Gehalt von $50 ben 
Monat kann ich gerade knapp aus— 
fommen, db. h. wenn ich e8 befomme, 
denn ich erhalte es je nachdem Geld in 
die Kirchenkaffe kommt. Ich habe brei 
fleine Kinder. Die Gebühr für eine 
gelegentliche Trauung oder Leichentebe 
ift mir eine große Hilfe. In dieſem 
Monat habe ich noch feine folche Neben- 
einnahme gehbt, und da ich vom Mo— 
natögehalt erſt $5.40 befommen habe, 
fo ann ich diefe Rechnung nicht bezah— 
len.” 

Paſtor Geberbing fagte, an pfänb- 
barer Fahrhabe beſitze er nur eine ver⸗ 
golvete Uhr und eine Hausorgel, beide 
18 Jahre alt und feinerzeit alt gefauft. 
Richter Himes wies die Klage ab, 


ee 








Schadenfeuer. 


Im Erdgeſchoß des fünfſtöckigen 
Backſteingebaudes Nr. 9—11 Weſt 
Michigan Str., in welchem die Firma 
Innis, Speiden & Co, Chemikalien 
aufbewahrte, brach geſtern Abend 
Feuer aus, das ſo raſch um ſich griff, 
daß ein 2:11-Mlarm abgegeben wer⸗ 
den mußte. Die Chemikalien erplodir- 
ten, und in der Nachbarſchaft entftand 
infolge der Erplofionen große Aufre- 
gung. Die Löſchboote „Graeme 
Stewart“ und „Illinois“ ſchleuderten 
vom Fluß aus riefige Waflermengen 
in das brennende Gebäude, e3 war aber 
doch ſchon ein Sachſchaden von 50,000 
entſtanden, ehe die Flammen gelöfcht 
werben fonnten. ın Hauptoerluft 
erleiden die obengenannte firma, des 
ren Geſchäftsräume fih im 2, Stock⸗ 
werk befinden, und die Standard⸗Gil⸗ 
lett Light Co., die das 1. Stockwerk bes 
nüßt. 





Davied’ Nachfolger. 
Dr. B. 8. Prentiß, der jeit dem 


Sabre 1902 im Dienfte des Einwande⸗ 
augen fteht und zulegt als Ein- 
ma 


zungsinfpektor in Wort Hu: „Deftelt eine se 
Ri, Ahätig mar, ift a Rudi RER aim m 
von Dante D. Dabies im. a ng 








Hat ſich verkrümelt. 


Klara Brodenheyer ift feit geftern 
Abend verſchwunden. 


Flunferte fie ı 


d 
Sweifel an der Wahrheit ihrer Angaben 
tauchen auf. — Iſt zu ftolj, um eine 
beträchtliche Erbſchaft anzutreten. — 
wei Jtaliener in Schwulitäten, 


Klara Brodenheyer, die Donnerftag, 
mie berichtet, der hiefigen Polizei ge- 
ftanden hat, daß ihre jegt im ber Ir— 
tenanftalt zu Dunning befindliche 
Mutter e3 mar, die den Vater, einen 
Sumelier, vor drei Jahren in einem 
Schlachthauſe bei Madijon, Wis. er- 
ſchoß, hat, geftern ihre bisherige ah 
nung Nr. 3154 Lincoln Ave. verla 
jen und ift feither ſpurlos verſchwun— 
den. 


Hilfspolizeichef Schüttler erklärte 
geftern Abend, daß das übrigens bon 
der Mutter in einem leichten Augen 
blick beftätigte Geftändnik des Mäd— 
chens fein Nachfpiel vor Gericht haben 
werde, Dis Mädchen fei, als fie ſich 
der „Beihilfe nach der That“ ſchuldig 
machte, indem fie der Mutter behilflich 
ar, die Leiche aus dem Schlachthaufe 
und unter einen Buſch zu zerren, um 
den Eindrud zu ermeden, daß Selbit- 
mord borliege, 15 Jahre alt gemefen. 
E3 wäre graufam, fie, die jeither ent» 
fegliche Seelenqualen gelitten, jetzt 
noch gerichtlich zu verfolgen, um jo 
graufamer, da fie ein umfaſſendes 
Geftändniß abgelegt habe. Die Mutter 
jet infolge von Gemiffensbiffen irr— 
finnig geworden, und könne ſchon de3- 
halb nicht belangt werden. Die Un- 
glückliche fei, mie die Polizei exmittelt, 
habe, durch graufame Behandlung, ber 
fie Seitens des Gatten ausgeſetzt war, 
zum Aeußerſten getrieben worden. Det 
Mann babe fie wie eine Magd behan— 
delt, fi) mit anderen Frauen abgege- 
ben und fogar verfucht, die eigene 
Iochter zu mißbrauden. 

Frau U. Beuche, bei der Klara hier 
wohnte, bi3 fie geftern ihre Siebenſa— 
chen einpadte und ihres Meges 309, 
joheint daran zu zmeifeln, daß das 
Mädchen der Polizei reinen, Wein 
einfchentte. Herr Schüttler und 
feine Mannen find aber feit davon 
überzeugt daß fie die lautere Wahrheit 
fprad. Die hohe Obrigkeit betrachtet 
den Fall als erledigt. 

Frau Beuche iſt der Anfiht, daß 
Klara bei Verwandten in Hinsdale 
eine Zuflucht gefucht und gefunden bat, 


Stolz wie ein Spanier. 


Der Merifaner Wr. Moreno wur— 
be geftern dem Stadtrichter Beitler 
vorgeführt. 

„Was hat er ausgefreſſen?“ fragte 
der Kabi. 

„Wir haben,“ antwortete Detektive 
Farrelly, „mehr ala 20 Depefchen und 
Briefe von ‚feiner Mutter erhalten, 
des Inhalts, daß mir ihn doch veran— 
laffen möchten, fchleunigft zu ihr zu— 
rüdzufehren, da ihm eine aus einer 
großen Mine und $3000 bis $7000 
in Baar beitehende Erbſchaft zuaefal- 
len ti. Wir fanden ihn in einem 
armfeligen Zimmer. Er meigert ſich 
aber, nach Nemman, Kal. zurüdzufeh- 
ren. Um ihn zu verhindern, bei Nacht 
und Nebel auszureißen, haben wir ihn 
verhaftet.“ 

„Weshalb mollen Sie jonderbarer 
Menſch denn nicht die Erbfchaft antre= 
ten?” fragte der Richter den Ange— 
klagten. 

„Weil ich zu ſtolz bin, mich in die— 
fer Kluft und abgebrannt meinen An» 
gehörigen zu zeigen,“ lautete die Ants 
ort, 

Die Verhandlung wurde auf ben 
23. November verfchoben, um ber 
Mutter Gelegenheit zu geben, herzu— 
fommen und perfönlic mit ihrem 
Sprößling Rückſprache zu nehmen. 

In Schwulitäten. 


Unter der Anklage, auf frummen 
Wegen Bürgerpapiere erlangt zu ha= 
ben, wurden geſtern Rofario Marfalo 
und Charles Lucca, Nr. 858 Milton 
Ade., vom Bundeskommiſſär Mark 
A. Foote, jener unter 81000, dieſer 
unter $500 Bürgſchaft, den Bundes⸗ 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Die Unterſuchung hat angeblich er⸗ 
geben, dat Marſalo von einem Lands⸗ 
mann den Bürgerbrief für 810 fäuf- 
lich erftanden, ven Namen des Ver— 
käufers ausradirt und an deſſenStelle 
ſeinen Namen geſetzt habe. Lucca ſoll 
in Bezug auf den Bürgerbrief wiſſent— 
lich falfche Angaben eidlich erhärtet 
haben. 


Die Angeklagten wurden, da fie 
feine Bürgen auftreiben konnten, dem 
Eounty-Gefängnig übermiefen. . 


Die rothen Btut- 
Rügelchen. 


Die rothen Blutlũgelchen verrichten bie Arbeit 
der Welt. Die Bildung bon Trufts, das Bırdh> 
Iten, dad Führen der Wagen find Iauter Ats 
eiten für das rothe ———— edha 
tet Eures roth und reichlich — der a bänat 
dabon ab. Bon, ben rotben Blutfügelden ent» 
fpringen alle Iriegerifden Eigenſchaften 
Ausdauer, Energie und Unternehmungdgeiit. 
Fehlen fie fo entfteht der Meist der Unent: 
faloffenbeit, Furt, Selbftunter Sähung umd 
förperlider Sgwäche. Vermeidet diefem Extrem 
lm das. 1 Beil brauchen folde LXeute Mal 
m dad a en uchen fo eute Malz 
für Kraft mb Hopfen in Energie. Abr Gefchäft 
braudt auch bdiefe Kombination. Ebenfo ihre 
Veranlagung zum Laden, welde bei manden 
ganı qwunden Tcheint. 


Keine öde Kraft zu ſammeln ift a 
nehmer. öff ne iſt ein — es Ge 
—5 nt anne t, feine A 

geribeft des ſchens Sein bie 

ma bon reifem Hopfen und : 
bie za 


- 
2 











ne 
ns —R 8* eit ar 





Straussen- u. W 


“== Feder 


Alle Farben 


Die feinfte erfte Qualität Waaren die wir 
verfaufen, können in anderen Läden nicht 
gefauft werden. Wir produziren diefe Waa- 
ren auf unferer großen Straußen-Farm u. 
fönnen daher um ein Drittel bill. verkaufen. \ 


16 Zoll Größe, jpezieller Preis, 81.00 
20 Zoll Größe, jpezieller Preis, 81.95 
22 Zoll Größe, fpezieller Preis, 85.00 


Großes Sortiment zur Auswahl. 


mehr an jedem Eintauf, 


\ Zwei Läden! 


und Breite, und a eine pojitive Erjparniß von einem 


Spezielle Preife Montag und Dienita 


25 Zoll Größe, fpeziellee Preis, 87.50 
27 Zoll Größe, fpezieller Preis, 810.00 
30 Zoll Größe, jpeziellee Preis, $15.00 


32 Zoll Größe, ipezieller Preis, 818. 00 
Jede Farbe und Schattirung. Jede Größe 


Drittel oder 


————— 


199 State Straße, (Ueber Peacocks Jewelry Store.) 
171 State Straße, nehmt Elevator bis zum 2. Floor. 








Dar kein Bergnügen. 


Werden mit Grauen an ihre geftrig 
Bootfahrt zurückdenken. 


Sm Motorboot „Sarah“ unternah- 
men gejtern Morgen der 26jährige 
Charles Bernbad, Nr. 1221 Sedgwick 
Straße, und der 14jährige George 
HN, Nr. 445 Wiskonſin Straße, von 
der Lagune im Lincoln Park aus eine 
Ausfahrt auf den See. Sie hatten fich 
etwa anderthalb Meilen weit vom Ufer 
entfernt, als eine Sturzmwelle über das 


Wafler jegte. Die Folge war, daß die 
Majchinerie verfagte. Das Boot trieb 
weiter auf den See hinaus. Während 
George jih daran machte, das Waſſer 
auszuſchöpfen, entledigte ſich Charles 
jeines Hemdes und jchmwentte es, bis 
die Nettungsmannfchaft jeine und des 
Genoſſen Nothlage bemerkte. Als Ka— 
pitän Carland und feine Mannen das 
Boot erreichten, war dieſes dem Sin- 
fen nahe. Der See ging zu hoch, um 
dad Nettungsboot „beizulegen“. Die 
Mannſchaft mußte ſich begnügen, den 


fen, mit denen das Waſſer bald ausge: 
ſchöpft werden fonnte Dann wurde 
das Boot ind Schlepptau genommen 
und zur Lagune bugfirtt. Die Jnfaj- 
fen waren gänzlich erjchöpft. 


— 





Sommerwärme. 


Das Wuedfilber ftand geftern auf 68 
Grad, —Schnee in Michigan. 


Der gejtrige Tag war ber märmite 


Chicagoer Wetterwarte, das Queck⸗ 
filber verftieg ji) um 2 Uhr Nachmit- 
tags bis auf 68 Grad, 2 Grad höher, 
ald je zuvor an dieſem Tage. 
Durchſchnittswärme für den Son be⸗ 
trägt nur 47 Grad, in manchen Jah— 
ten hat aber am 13. November ber 
Wärmemeſſer nur auf 14 Grad ge— 
ftanden. Das warme Metter mird 
aber, mie der amtlide Prophet 
verfündet, nicht mehr lange an 
halten, denn Schon Heute viel— 
leicht wird Nordwind eintreten, der 
Regen, möglicher Weife mit Schnee 
permifcht, bringen fol. 

Aus Galumet, Mich., wird gemel- 
det, daß auf der Keweenaw-Halbinſel 
am Freitag Abend acht Zoll Schnee 
gefallen find. Die Jagd Hat in ben 
dortigen Wäldern begonnen, und bie 
Schiffe auf dem Superiorfee fuchen die 
ſchühenden Häfen auf. 


Er. 
> 


Herzſchlag beim Baden, 


Emil Stoßkopf im Schwimmbeden dahin» 
gerafft, 

Emil Stoßfopf, 709 Weſt North 
Ave, wurde geitern Abend beim 
Schwimmen in der Badeanftalt bon 
Lorenz Girnhuber, 1412 Elybourn 
Abe., vom Tode ereilt. Stoßkopf hatte 
einen Tauchſprung in’3 Waſſer ge: 
macht und war, nad Quft ringend, 
wieder aufgetaucht, dann aber unter= 
efunten. Andere Badende holten ihn 
ne) aber er mar todt, ehe man ihn 
aus dem Waſſer ziehen konnte. Ein 
herbeigerufener Arzt äußerte in dem 
Beitattungsgejchäft, in das man bie 
Leiche brachte, die Anficht, daß Stoß⸗ 
fopf einem Herzfchlage erlegen ſei. 


— 


Turnier des Statverbands. 


In der Nordſeite-Turnhalle, 824 
Clark Str., findet heute Nachmittag 
das erſte monatliche Turnier des Chi⸗ 
cago Stkatverbands ſtatt. Zum erſten 
Mal hat das Direktorium 28 Geld⸗ 
preiſe im Geſammtbetrag von $400 
ausgeſetzt, deren höchſter $100 beträgt, 
während bie legten fieben Preife je $4 
betragen. In den Turnieren des Vor⸗ 
jahrs kamen nur 14 Preife im Ge: 
fammtbetrage von $375 zur Verthei⸗ 
lung. Das Amt des Statmeifters wird 
eHtr John M. Barth Übernehmen. Der 
Abbruch des alten Sherman KHoufe, in 
dem ber Verband bisher feine Turniere 
abgehalten hat, Hat den Umzug nad 
ber Halle ber Zurngemeinde nöthig ge⸗ 
macht, in deren Turnhalle ver Kampf 
der vier Wenzel zum Austrag fommen 
wird. Der Anfang erfolgt pünktlich 
um bald 3 Uhr, und Nachzügler mer» 
ben nicht zugelaffen. Zur Theilnahme 
am Turnier find alle gutftehenden Mit- 
gliedet des Verbands zugelafien. Mit 
liedstarten tönnen in der Halle ge 
{ÖR werben. 
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Der Raucherkrieg. 


Streitkräfte von Auſtin und Oak Park 
vereinigen ſich. 

Im Spritzenhaus an der Lombard 
Ave. in Oak Park fand geſtern Abend 
| eine Sitzung de3 vereinigten Daf Part 
! Auftin Transportation Club ftatt. Es 
wurde ein Vereinsanmwalt gemählt, der 





Boot rollte und den „Zünder“ unter | 


Gefährdeten ein paar Eimer zuzuwer⸗ 


13. November in der Gejchichte der. 


Die ! 


die Rechtsgefchäfte des Klubs beſor— 
| gen, d. h. zunächſt die Leute vertheidi— 
ı gen joll, die in dem Raucherkrieg in 
| Gefangenschaft gerathen find und nun 
: ihrer Progeffirung por dem Stadtge— 
richt entgegenjehen. Die Wahl fiel auf 
! den Adoofaten Geo. W. Plummer von 
| Daft Barf. Ein Ausschuß mit dem Ex— 
Alderman Joſeph H. Francis an der 
Spite wurde beauftraat, darauf hin— 
zuwirken, daß der Stadtrath von Chi— 
cago und der Gemeinderath fich nicht 
nur der Raucher gegen die Dat Part 
Hochbahngeſellſchaft annehmen, ſon— 
dern auch veranlaſſen, daß die Hoch— 
bahngeſellſchaft zur Hochlegung ihrer 
Geleiſe gezwungen wird. Nächſten 
Dienstag Abend ſoll in der Gemeinde— 
halle von Oak Park eine gemeinſame 
Verſammlung des neuen Klubs und 
des kaufmänniſchen Vereins von Oak 
Park ſtattfinden, in der über Maßnah— 
men gegen die Hochbahngeſellſchaft be— 
rathſchlagt werden ſoll. 


Raubgeſindel. 





Die Opfer waren h. £. Grant und J. B. 
Meitally. 


Die Kaufleute H. 2. Grant und J. 
B. MeNally, Mitglieder des Qua— 
brangle Club, 5808 Lerington Ave., 
wurden geftern Abend auf dem Wege 
nach dem Klubhaufe, wo fie wohnen, an 
: €. 52. Straße und Woodlawn Ave. 
bon zwei mit Revolvern bewaffneten 
jungen Burſchen angefallen und um 
ihre Baarfchaft beraubt, Grant um 
$10 und MeNallh um $15. Dann 
verſchwanden fie. Die Beraubten er- 
ftatteten Anzeige bei der Polizei. 


Während der Schuhhändler Charles 
Cafemir, 2248 Grand Ave, geftern 
Abend mit einem angehenden Käufer 
ſprach, raubte ein anderer, mit dem der 
erite anfcheinend im Bunde war, $666 
und einen Ched über $6 aus dem Kaſ— 
fenapparat. Caſemir verfolgte den 
Dieb auf der Straße, inziwifchen ver- 
ſchwand auch der Mann im Laden. 
Den Flüchtling konnte Cafemir nicht 
einholen; er meldete feinen Verluft der 
Polizei. 

Paul Brayner aus Milwaukee wur— 
de heute Morgen an Weſt Michigan 
und Wells Straße von zwei maskirten 
Kerlen niedergeſchlagen und um $50 
und ſeine goldene Uhr beraubt. Bray— 
ner meldete dies ſpäter uaf der Chicago 
Ave.Bezirkswache. 


Die engliſche Bühne, 


Eort Theater. — Zahlreichen 
Befuches erfreut fich die Direktion die- 
ſes neuen und außerordentlichen hüb— 
Then Theaters für die Aufführungen 
ber unterhaltenden und prächtig aus— 
geftatteten Dperetie „Ihe Kiffing 
Girl“. Es Hat nicht den Anfchein, daß 
das Stüd ſchon in nächſter Zukunft 
bom Spielplan zurüdgezogen merbe 
wird. 

Studebaker Theater. — 
Ein neues Schauſpiel aus dem ameri— 
fanifchen Militärleben im fernen We— 
ften: „Ihe Commanding Officier“ 
(„Der Platzkommandant“) wird Bier 
bon ber Direktion Frohmann am Mon= 
tag-erftmalig zur Aufführung gebracht 
werben. Der Verfafler des Stildes ift 
Herr Robert Burt Sayre. Für bie 
Hauptrollen gewonnen morben find 
Edward Martindel, Nabel Irving, 
Robert T. Hains, Charles Millmarb 
und Gertrube Dallas, 

JIllinois. — Ebenfo zugkräftig 
mie por zmei Jahren in Pomerz’ 
Theater dürfte fich hier George Ade's 
Luftfpiel „Father and the Boys“ er- 
meifen. Wie vor zwei Jahren, fo fpielt 
auch jeht mieber der beliebte Bonvivant 
Mm. H. Crane bie Rolfe des Herrn 
Papas, der feinen Herren Söhnen be- 
mweilt; daß*er ihnen in jeber Hinficht 
noch immer bebeutenb über iſt. 

Erotn Theater — Mitaus 
ter Befehung wird hier während biefer 
Woche dad romantiihe Schaufpiel 
„Beberln of Grauftart”, eine brama= 
tifirte Bearbeitung der gleichnamigen 
Erzählung von Georae B. MeCuicheon 
zur Aufführung aebradht werden. Be 
fondereß Gewicht tft auch auf Mlvolle 

















Ausftattung gelegt worden. 2 
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Freigeſprochen! 
Madame Steinheil von der Mord⸗ 
anklage entlaſtet. —¶ Geſchworeue 
waren nur in lurzer Berathung. 


Paris, 13. Nov. Nachdem fie nur 
furze Zeit in Berathung gemejen, fäll- 
ten die Gejchworenen in dem Senſa— 
tionsprozeß gegen die Malerswittwe 
Marquerite Steinheil, welche der Er— 
mordung ihres Gatten und ihrerStief- 
mutter angeflagt war (letterer Klage— 
punft wurde aber jchlieglich von der 
Verfolgung felbit zurüdgezogen), heu— 
te Abend einen auf „Nichtſchul— 
dig“ lautenden Wahrfprud). 

Etwa 200,000 Menfchen, melche 
von Der Zeit an, als die Gejchivorenen 
ih zur Berathung zurüdgezogen — 
unmittelbar nach dem Diner — den 
Suftizpalaft umrinaten, veranftalteten 
bei der Befanntaabe des Verdiftes eine 
Kundgebung, wie Paris fie jelten oder 
noch mie erlebi hat. 

Naris, 14. Nov. Seitdem Dreyfus⸗ 
prozeß bat Baris teine jo gewaltig er— 
rate Menſchenmenge mehr geſehen, wie 
Diejeniae, welche Samſtagnacht den Ju— 
ſtizpalaſt umlagerte. 

Als es früh Abends befannt wurde, 
daß Der Fall in die Hände der Ge— 
ichworenen gegeben war, ſammelten fi 
um Das Gebäude reichlich 200,000 
Herſonen an, — eine echte gemijchte 
Volksmenge pon GSeinebabel. Aber in 
den benachbarten Boulepards drängten 
ſich noch Taufende mehr. Allerhand 
Straßenverfäufer, fich gewaltſam Durch 
Die Maſſen hindurchfämpfend, benuß- 
ten die Selfegenheit, ſchwunghafte Ge— 
ichäfte zu machen, — vor Allem aber 
thaten ſich die Verkäufer ſchwindelhaf— 
ter Srtrabfätter hervor, die einestheils 
Boqusnachrichten über den Steinheil— 
prozeh und anderntheils großartige 
Anpreifungen gewiſſer Waaren ent— 
hielten! 


Sp riefig die Spannung ivar, jo 
herrfchte doch beinahe allgemein die 


lleberzevauna vor, daß die GSteinheil 
freigeiprochen würde, melche ſchon we— 
aen der inquifitorifchenMartereien, de= 
nen fie vom Gerichtshof unterworfen 
wurde, und der Art, wie fie diefelben 
ertrua, die Sympathie faſt des ganzen 
Publitums fand. Darin unterfchied 
jich diefer Fall vom Dreyfusfall, daß 
es feine beträchtliche Partei gegen die 
Steinheil gab, oder fih doch feine 
vorlaut an die Oberfläche wagte! 

Da, um 1 Uhr Sonntag Morgens, 
erhob ſich ein ungeheurer $ubelfchrei, 
welcher jich über die ganze meite 
Hauptitadt fortpflanzte. Denn Mar: 
querite Steinheil mar freigefprocdhen, 
nach einem der fenfationellften Prozef- 
je in der modernen franzöfifchen Ge- 
ſchichte! 

Fünf Minuten nach Mitternacht 
ſprach der Obmann der Geſchwoenen 
in dem überfüllten Aſſiſengerichtsſaal 
in kaum hörbarem Tone das Wort 
„Nichtſchuldig.“ Aber wie Feuer ver— 
breitete ſich dasſelbe weiter, immer 
mehr an Stärke zunehmend. Keine Fe— 
der könnte dieſe Momente ſchildern! 

Bei der Verkündung des Verdikts 
ſtreckte die Angeklagte ihre Arme nach 
den Geſchworenen aus, in ſtummer 
Dankbarkeit. 

Und bald widerhallte bis nach dem 
Montmartre-Diſtrikt der Ruf: „Bra— 
vo! Bravo! Die rothe Wittwe iſt un— 
ſchuldig!“ 

Kafes, Hotels und Wohnhäuſer — 
ſie alle entleerten ihre Tauſende von 
Menſchen in die Straßen, welche ſich 
dem lärmenden Mob anſchloſſen, nur 
um die Kunde weiter und weiter zu 
tragen. Ganz Paris war hyſteriſch. 


Und dieſes ſelbe Paris hatte faſt 
allgemein die „rothe Wittwe“ für 


ſchuldig gehalten und hält ſie eigent— 
lich auch jetzt noch für ſchuldig, — 
aber der Muth und die Schlauheit, 
welche ſie in ihrem ungleichen Kampfe 
gegen das franzöſiſche Juſtizſyſtem 
zeigte, hatte ſie zur Heldin geſtempelt, 
und Heldinnen verzeiht der Franzoſe 
Alles! 

Der Schauplatz des greulichen 
Mordverbrechens war das zweiteStock— 
werk des Steinheil'ſchen Heims, einer 
großen Villa, umgeben bon einem 
ichönen Garten, in der Impaſſe Ron— 
im. 

Dafelbit fand am 31. Mai 1908, 
einem Sonntaamoraen, Remy Couil- 
lard beim Aufftehen die Madame 
Steinheil gefnebelt und an das Bett 
im Zimmer ihrer Tochter aebunben. 
Die Tochter hatte die Nacht im Heim 
einer Freundin zugebracht. Entfekt 
rannte Gouillard aus diefem Zimmer 
und fand die Leiche der Madame Ipy, 
Sttefmutter der Gteinheil, im Zim— 
mer diejer, das in furchtbarer Unord— 
nuna war. In ein anderes Schlaf: 
immer laufend, ftolperte er über ben 
Veichnam feine Herrn, des Maler 
Steinheil, der fchon kalt und fteif mar. 

Der Diener rannte nach dem Fen— 
ter und ſchrie um Hilfe. Ein Nachbar 
Namens Leceq fam herbei. Dann erft 
wurde die Steinheil von ihren Banden 
freigemadt, und fie erzählte dann 
eine Geihichte von Einbrechern — 
zwei Männern und einer rothhaarigen 
Frau — welche die That verübt hätten. 
Zu verichiedenen Zeiten erflärte fie 
dem genannten Diener felbit, ſowie 
AUlerandre Wolf — Sohn ihrer Haus 
beforgerin und Freundin Marietta — 
ſowie einem amerifanifchen Zeitungs— 
forrefpondenten Namens Burlingham 
als in die That vermwidelt. Diefe Wi- 
derfprüche in ihren Angaben führten 
zu ihrer Haftnahme. 

Für Sitzplätze im Gerichtsfaal am 
legten Verhandlungstage wurden fas 
belhafte Preife bezahlt. Unter den An— 
mefenden maren viele meltbefannte 
Verfönlichkeiten, darunter auch der 
Shhriftjteler und Arzt Mar Nordau 
und die Schaufpielerin Rejane. 


Das Schlußplaidoyer des Vertheidi- 
ser? Aubin war nad) allgemeiner An= 
ficht eine glängenbe Leiftung; er ſchmet⸗ 
terte förmlich die Argumente des Ver- 
folgungsanmwalts zu Boden u. ſchilder de 
die Steinheif ala eine, ſchon von früh 


- apf viel verleumdetes Gefchöpf, weiches 








um von ihm beſchützt zu werden, aber 
leider feinen Schuß bei ihm gefunden 
babe und, von gemiffenlofen Anbetern 
umtingt, gefallen fei; aber ihr einziges 
Verbrechen ſei geweſen, zu leicht zu 
lieben! 

Paris, 14. Nov. Das richterliche 
Dekret für die Freilaſſung der Stein— 
heil wurde um 2 Uhr Sonntagmorgen 
unterzeichnet. Richter de Valles that 
dies im Juſtizpalaſt felbit; denn die 
wilde Menfchenmenge, welche das Ge- 
bäude umgab, machte e8 einfach un— 
möglich, die Freigefprochene nach dem 
St. Lazaregefänaniß zurüdzubringen, 
mo fie inhaftirt gewejen war. Mme. 
Steinheil murde in ein Vorzimmer 
geführt und dort freigegeben. Eine 
tief verfchleierte Dame, verlieh fie das 
Gebäude und trat den Zeitungsmen— 
fchen und Bligphotographen entgegen, 
mwelche draußen warteten; fie wurde in 
ein Automobil aefhoben und ſauſte da— 
bon, die Reporter in Automobildroſch— 
fen hinter ihr her,— aber erjt zehn Mi- 
nuten danach verließ die wirkliche 
Gteinheil den Juftizpalaft, und fein 
Reporter war mehr in Gicht: fie hatte 
alle Zeitungsleute überliſtfet. Man 
glaubt, daß jte jetzt bei ihrer Tochter 
Martha ift, welche fich bei Verwandten 
aufhält. 


Lokalbericht. 
Kenorflehende Vergnäsungen 


Heute und demmädhjt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Rheiniſcher Verein. 














Begeht heute fein 19. Stiftungsfeſt. — 
Ein gleiches Feſt feiern der Kolumbia- 
srauenverein, die Amerika-Loge, der 


Schleswig:Holft. Srauenverein u. and, 





Mit einer vielverheißenden Unterhaltung 
begeht der durd den Humor und die Ge: 
müthlichkeit feiner gefelligen Veranſtaltun— 
gen befannte „Rheiniijhe VBercim“ 
am heutigen Sonntag in Mondorfs 
Halle jein 19. Stiftungsfefl. An Unterhai— 
tung und allerlei Ueberrafchung wird e3 wie 
gewöhnlich nicht fehlen, Konzert und Ball 
ind Hauptnummern anf dem Programm, 
das don den Herren M. Bueden, Norfigen: 
der; N. Netter, Sekretär; E. Schneider, 
m. Muench, J. Bobeng, M. Blefius und 
IM. Nadenau vorbereitet worden iſt. Das 
Teft ſoll um vier Uhr Nachmittags beginz 
nen. Cintrittsfarten find bei den Mitglie: 
dern frei zu haben, an der Kaſſe koſten fie 
50 Gent2. 

Der CShleswig - Holfteiner 
Tranen=- Unterfüßungsvercin 
feiert am heutigen Sonntag in der Worth 
Weit-Halle, North und Weſtern Upe., fein 8. 
Stiftungsfeft mit einem Ball, der nebſt Al— 
lem, was dazu gehört, von den Damen 
Gretchen Irmberg, Präfidentin; Elife Voß, 
Minnie Oft und Mary Plappert aufs Beſte 
vorbereitet wurde. Das Felt beginnt um 4 
Uhr Nachmittags. intrittstarten koſten 
25 Cents. 

An der Beethoven-Halle, 1457—59 Ciy: 
bourn Ave., feiert die Ymerifa= Loge 
Nr. 1357, Orden der Chrenritter und Da: 


men, ihr 31. Stiftungsfeft am heutigen 
Sonntag. Die Mitglieder W. Glomp, W. 


Meier, Minna Roth, Emilie Barth, Anna 
Wolter und W. Roth trafen die Vorfehrun- 
gen, die allen Bejuchern ein fchönes Vergnü— 
gen gewährleiften. Das Feſt, auf welchem 
auch Eotillon getanzt werden twird, beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Der mohlbefannte Gejangverein Ge— 
miidöter Chor FiDdelia 
veranftaltet am heutigen Sonntag im 
der MNordjeite =» Turnhalle ein Herbſt— 
tonzert nebft Ball. Herr Johannes Schulze, 
der beiwährte Dirigent, hat mit den Damen 
und Herren vom Chor ein paar jchüne Lie— 
der eingeübt, auch andere Gejangvereine und 
tlichtige Soliften werden jid) hören Tajien. 
Der Feitausichuß befteht aus den Mitglies 
dern Emil W. Galle, Präjident; Karl Im— 
inerglüd, Vorjigender; Henry Hollmann, Ses 
fretär; Aulius Splittgeiber, Schasmeifter; 
Hugo Schwanzara, Henry Sachs, Emma 
Helm, Emma Stamm, Nojephine Doerr, 
Sohanna Heidinger und Magdalena Meyer, 
die im jeder Weiſe bemiiht waren, das Feſt 
auch in gejelliger Hinficht recht erfolgreich 
zu machen. Es beginnt um 8 Uhr Abends, 
Gintrittsfarten koſten im Vorverfauf 25, an 
der Kaſſſe 50 Cents, 

Der Gegenjeitige Unterſtü— 
Kungäöverein Germania feiert am 
heutigen Sonntag fein 10. Stiftungs: 
feft, verbunden mit Unterhaltung und Ball, 
in Hack's Halle, 1764 Xarrabee Str. Tas 
Komite hat wederMiühe noch Koiten geicheut, 
um den Mitgliedern fowie deren Freunden 
einen gemitthlichen Nachmittag und Abend 
zu bereiten Das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, der Fintritt foftet 25 Ets. 

Am heutigen Sonntag hält der Freie 
Sängerbund fein Herbitfonzert nebſt 
Ball in Schönhofens Halle ab. Es ift auch 
diesmal wieder ein vorzügliches Programm 
vorbereitet worden, das alle Befucher zus 


Erſchütterte 
Nerven— 


Die Ari, die bei der geringſten Ver— 
anlaſſung „in Stücke geht.” 


Je beobachtet, daß Leute mit ſolchen 
Nerven gewöhnlich Kaffee- oder Thee⸗ 
Trinker find? 

Es ift die Droge — Kaffeine — in 
diefem Getränf, das die Leiden ver— 
urſacht. 

Es iſt feine Droge irgendwelcher Art 
enthalten in 


Postum 


Es ift gemadht aus reinem, harten 
Meizen, geſchickt geröjtet, und, wenn 
richtig gebraut, ift es ein Zöftlicher ge— 
funder Nährtranf, der die Nerven ers 
neuert, die durch Kaffee ruinirt find. 


Kocht Poftum volle 15 Minuten — 
Iefet die Anmweifung auf dem Padet. 


„Es hat feinen Grund‘ 
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uͤhrlicher Verkauf Prieſtley's ſchwarze Stoffe: 1.50 bis $2 Sorten 750 


Die einzige Zeit, zu welcher echte Prieftlen ſchwarze Stoffe zu weniger als requlären Preijen gefauft werden fünnen. Wir erhalten den ganzen Fabrik-Ueberſchuß zu meniger als 
der Hälfte und verfaufen jie in derfelben Weife, Breiten von 42 bis zu 54 Zoll. 


Erſter Floor, Wabaſh Abe. 






































Prieſtleys feine ſchwarze Poplins, für Tde Prieſtleys elegante Satin Streifen, de PrieſtleysSeide u. Wolle Marguirette, 75e Vrieſtleys fanch Armures, jetzt für 75e 
Prieſtleys elegante Gipſy Crepes, Töc Srieftfens feine franzat. Serges, für Töc Prieftleng fein _apprefirte Banamas, 750 Vrieſtleys Shadow Ched Suitings, Te 
Prieftlens feine ihwarze Serges, für Te Prieſtleys Mohair Grispine, jest für Tde Zoot Priejtlens engliſche Coſtume Cloths, 75e Prieſtlens feiner ihwarzer Dttoman, Tdc 
Brieſtleys fanch Suitings, für nur Tdc Prieſtleys Seide appretirte Taffetas, 7ñe Vrieſtleys reinwoll. ſchwarze Voiles, Te Vrieſtleys Seide appretirte Beiling, 75c 
Prieſtleys feines Satin Cloth, jetzt 750 Prieſtlens feine ſchwarze wol. Satins, 75c Vrieſtleys ſchwarze Satin Prunellas, Tde Vrieſtleys ſchwarze karrirte Taffeta, Te 
Der Verkauf findet ſtatt in der Abtheilung für ſchwarze Stoffe, Haupt floor, Wabaſh Ave. Extra Ladentiſche, Extra Verkaufsplatz und Extra-Verkäufer für dieſe Gelegenheit, 








Verkauf feiner gefchneiderter Suits, Die das beſte Dageweſene übertreffen 


13.75 für Werthe bis zu 22.59, Die Auswahl umfaßt ungefähr 





30 Facons in den modiſchſten Stoffen und Farben der Saiton 





























Dieſer Snit in 
Brondeloth, 


Betracht 


Den wirklichen Werth, Die Facon und Die Arbeit dDiejer 530 hoch— 





feinen Modelle in Betracht gezogen, 


wurden 


fie nie übertroffen 











Unter den Stoffen find all die be- 
ltebteften der Saifon zu finden, 
> darunter Broadcloths, Wor⸗ 
„ !!ftebs, Tweeds, Homefpuns, 


— 13.7: 
\i 








2 Cheviots und Diagonals — 
— — und Die Farben = Auswahl 


Zwei Facons 
abgebildet 


3.75 





„manniſh 
ſchlicht geſchneidert, andere 


Hleidfam garnirt und ganz 135 


mit Satin gefüttert, garan ⸗h — 


7 
Die Coats find 4? u. 46 Zoll lang, 
halbanfchliegende Müdjeite und 


u 


Front; ein Theii ——— 











iſt eine ebenſo wichtige Eigen— 


ſchaft bei dieſen Stoffen. 





Werthe rangiren 
aufw. bis 22.50 

















tirt für zmet Saiſons zu halten. 
Skirts find _gored ober plaited. 


\ 
Boftdejtellungen nur bis Dienftag Morgen ausgeführt. 





In voller Anerfennung der zugeltandenermaßen wunder baren Verkäufe, die in diefem berühmten Sparfamfeits - Bafement ftattge- 
funden haben, fünnen wir doc ohne Zögern behaupten, daß diefes große Ereigniß aud die Beten herausfordert in Bezug auf bie 


gebotenen Werte, und auch die bedeutendſten übertrifft, ſo weit Reichhaltigfeit und Schönheit der Moden in fommen. 


Diejenigen, welche früh fommen, werden viele Suits zu ungefähr dem halben Preife finden; aber ganz gleich, wann Ihr fommt, könnt 


Ihr mit Sicherheit erwarten, daß auch Eure höchſten Erwartungen übertroffen werden. ESparſamleits⸗Baſement. 





Dieſer Suit in Dia— 
gonalGewebe. 
Bei der Schnelligkeit, mit welcher Facons und Größen auäsperfauft werden ih einem Verkauf, wo die Erfparniffe fo bedeutend find, 
fönnen wir nicht verfprechen, daß wir nach dem obigen Datum Voftbeftellungen ausführen können. Bis zu diefer Zeit aber mird 
unfer Poſtbeſtellungs = Departement allen Anforderungen entiprechend, die an ihm gejtellt werden. 


























mittag. Es kommen verjchiedene fomijche 
Soli fowie Chöre zum Mortrag, ferner 
„Das alte Mütterlein« unter Mitwirkung 
der Bodiſchen Sängerrunde und des Heine: 
Männerhors, und als Schlußmunmer wird 
ein Xujtipiel aufgeführt. Gintrittsfarten 
im Vorverfauf 25 Ets., an der Kaſſe 350 
die Perſon. 

Der in Brauer: und GSängerfreijen ges 
ſchätzte Sejangverein Seipps Sänger: 
bund begeht am heutigen Sonntag 
im großen Saale der Südjeite = Turnhalle 
fein neuntes Stiftungsfeſt. Gin auserlefe: 
nes Konyertprogramm, eine Iheaterauffüh- 
rung und zum Schluß Ball tverden die Be: 
fucher jedenfalls aufs Beſte unterhalten. 
Der Anfang iſt auf 4 Uhr Nachmittags, der 
Preis der FintrittSfarten anf 23 Eis. im 
Vorverfauf und SO Ets. an der Kajie feitr 
geiekt. 

Der in weiten Kreiſen beliebte Kolum: 
bia grauenverein feiert am heuti— 
acn Sonntag im großen Saale dert Wi: 
der Park: Halle jein 19. Stiftungsfeit. Außer 
dem Vergnügen Des Tanzens zur Muſik ei: 
nes guten Orcheiters wird den Bejuchern 
Gelegenheit gegeben werden, Den beliebten 
deutichen Komifer und Sänger Emil Klö— 
pfel und die nicht minder gern gehörte Sän— 
gerin Roja Normann Klöpfel in Soli und 
Tuetten zu bewundern. Am Uebrigen ha— 
ben die Damen Thereſe Behrens, Präjiden- 
tin; Martha Janke, Hedivig Walters, Anna 
Knüppel und Anna Meinten, die am Felt: 
ausichuß find, dafiir gejorat, daß ſich Alle 
gut amüſiren und es an Erfrifchungen nicht 
mangeln wird. Tas Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nadymittags, Fintrittstarten koſten 25c. 

Der Fenerbeftattungs - Ber: 
ein von Chicago und Umgend veranftaltet 
an heutigen Sonntag in der Vereins— 
halle, 418. N. Clark Str., fein achtfähriges 
Stiftungsjeft. Die verlodende Ankündi— 
gung, daß die TIheilnehmer mit heiteren und 
ernften Vorträgen, Gejang, Theaterauffith: 
rung ımd Ball unterhalten und mit Bier, 
Yimonade, Abendeſſen, Kaffee und Kuchen 
frei beiwirthet werden follen, nachdem jie 
das Kintrittsgeld gezahlt haben, wird nicht 
verfehlen, dem Feſt zahreiche Beſucher zuzus 
führen. Es beginnt um 4 Uhr Nachmit-⸗ 
tags, Herren zahlen 75, Damen 50 Gts. 

Der Frauenperein Baperia 
beranitaltet am heutigen Sonntag fein 2. 
Konzert nebft Ball in der Teutonia-⸗Turn⸗ 
halle, Ede 53. Str. und Afhland Are Wo 
immer das bairifhe Wappen eine Anzeige 
ſchmückt, weiß ein Jeder, Daß es dort ge: 
müthlih und fidel zugehen wird, denn da— 
für find die bairiſchen Feſte ſchon Längft be= 
fannt. Für befonders anziehend wird ſei— 
tens des Komites die Vertheilung ſehr hüb- 
{her Preiſe erachtet, die zu geivinnen einem 
jeden Theilnehmer Gelegenheit geboten wird. 
Das Programm der Unterhaltung befteht 
aus komiſchen und Geſangs-Vorträgen, 
Abends Ball und Preispertheilung: Die 
Mitglieder bereiten ein vorzügliches Abend— 
eſſen, auch Wird an dieſem Tage jeder 
Baierin oder Solchen im Alter von 18 bis 
50 Jahren, deren Eltern oder Vater oder 
Mutter in Baiern geboren, Gelegenheit ge: 
boten, fid) um den geringen Preis don 50 
Cts. ohne ärztliche Unterſuchung oder wei— 
tere Auslagen, zur Aufnahme zu melden. 
Das Arrangements:Komite befteht aus den 
Danıen Anna Zipf, Präj.; Anna Manz, 
Margarethe Tuerr, Roſa Fries, Katharine 
Duerf und Kunny Doll. Das Feſt begtunt 
um 4 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 Ets. 

Der Damendhor Lyra hat jeit Wo: 
chen umfajjende Vorkehrungen getroffen, um 
das am heutigen Sonntag in der Lin— 
coln-Turnhalle ftattfindende 5. Stiftungsfeit 
recht erfolgreih zu machen. Nene Lieder 
find einftudirt tworden, und außerdem kom⸗ 
men die Luftigen Ezenen „Aus Siebe zur 
Kunft“ durh Frau M. Hager und Herrn P. 
3. Nebge und „Dienftboten von heute durch 
die Damen Kabitzky, Kneifel, Zimmer und 
Lehmtuhl ſowie „Cin Viertelftündden im 
Damen-Zurnverein“ zur Aufführung. Bes 

eundete Gejangvereine und tüchtige Soli— 
ften werden gleichfalls Dig ur Unter⸗ 
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friedenftellen wird. Anfang 4 Uhr Nach: | 





haltung Iiefern, auch für gu fit und 
fhmadhafte Erfrifhungen wird geforgt. Der 
Betausichuß befteht aus ben Damen Aofe: 


Anfang 3 Uhr Nachmittags, Fintrittstarten 
25 Gent im Vorverfauf, 35 Kent an der 
Kaffe. 

Eine Abendunterhaltung mit komiſchen 
Vorträgen und Tanz bietet heute Nachmits 
tag und Abend der Chicago Männer- 
ch or jeinen Mitgliedern und Freunden in 
Conrad's Halle, Belmont und Albany Ave. 
Das Feſt veripricht recht unterhaltend und 
gemithlich zu werden. Kintritt 25 Ets. 

Herbſtkonzert mebit Ball gibt es heute von 
4 Uhr Nachmittags an im Hörbers Halle. | 
Der Veranftalter it der Weftjeites- 
Damenchor, von deſſen befannter ge— 
ſanglicher Yeiftungsfähigfeit man ein ſchö— 
nes mujifaliiches Vergnügen erwarten darf. 
Pürgjchaft dafür, daß auch die Geſelligkeit 
nicht zu kurz kommt, leiitet die Liebenswür— 
digkeit der Tamen und die Umſicht des Feſt— 
ausſchuſſes. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Die Sektion U des Urderter=- Un: 

terftügungspderein3z, A. U. V. OD. 
feiert am kommenden Samſtag Abend in 
Counts Halle, 1502 Sedgwick Str., Ecke 
Blackhawk Str., ihe jährliches Familienfeſt 
mit Konzert, komiſchen Vorträgen und Ball, 
unter Mitwirkung verſchiedener Geſangver— 
eine. Das Komite hat ſein Beſtes verſucht, 
um den Beſuchern dieſes Feſtes einige wirk- 
lich vergnügte Stunden zu bereiten. Das 
braucht indeß kaum noch beſonders bemerkt 
zu werden, denn wer jemals ein Feſt dieſes 
Vereins mitgemacht hat, weiß genau, daß 
er ſich köſtlich amüſiren wird. Eintrittskar— 
ten im Vorverkauf für Dame und Herrn 
25 Ets., an der Rafje die Perfon 25 Ets. 
Karten find zu haben bei Ch. Count oder 
bei den Komitemitgliedern. 
- Der North Chicago Teutfde 
Gegenjeitige Unterſtützungs— 
verein feiert am kommenden Zamitag 
in Hads Halle, Rr. 1764 Yarrabce Straße, 
einenHerbftball. DerQerein har fehon hätfig 
Zeugnik von feinem Geſchick in der Veran: 
ftaltung vonFeſtlichkeiten abgelegt und auch 
für das bevorſtehende Feſt einen ſo tüchtigen 
Vorkehrungsausſchuß ernannt, daß ein gro— 
ber Vergnügungserfolg mit Sicherheit zu 
erwarten ift. Tas Feſt beginnt um 8 Uhr 
Abende, der Fintritt foftet 25 Gents. 

An beiden Sälen der Nordjeite- Turnhalle 
hält der Chicago Bäder - Inter: 
tüßungs » Nerein am fommtenden 
Eamftag Abend feinen 43. Nahresball ab. 
Das Feſt wird, wie immer, mit Sorgfalt 
vorbereitet und wird Den Mitgliedern und 
ihren Angehörigen und Freunden eine will— 
tommene Gelegenheit geben, wieder einmal 
gejellia znfammenzufommen. Gintrittsfar- 
ten koſten 50 Cents, doch haben Damen in 
Herrenbegleitung freien Gintritt. 


Vom Teutfhen Kriegerbund 
wird am fommenden ZSamftag Abend »er 
19. Jahresball in Hörbers Halle veranftaltet. 
Die Herren Gustav Beckmann, Karl Rent: 
pert, Charles Kosbab, Emil Marichente und 
Wilhelm Dreſſel haben. Die Tyeitleitung in 
Händen und find Darauf bedacht, alles aufs 
Schönſte vorzubereiten, damit die Iheilnch: 
mer einen vergnügten Abend haben. Der 
Bintritt tofter 25 Cents. — 

Einen großen Preis-Maskenball veranftai- 
tet Die Eintracht-Loge Nr. 5, Orden 
der Hermanni-Schweitern, am kommenden 
Samftan, 8 Uhr Apds., in der nennen Me— 
Kinley Park Halle, Ede 35. Str. und Archer 
Ave! Das Komite hat iich alle erdenkliche 
Mühe gegeben, um allen Bejuchern gerecht zu 
werden. Werthvolle einzelne Preije für jchö- 
ne und komiſche Masten merden zur Ver— 
theilung kommen, jedoh können Masten, 
welche nicht vor 10 Ahr in der Halle find, 
auf keinen Preis Anfpruch erheben. Die Loge 
hofft, daß alle Freunde und Gönner Der 
Hermanns-Schweitern fie mit ihrem Beſuch 
beehren werden. Der Eintritt foftet 25 Ets. 
die Perfon. 

Ihren erften Mastenball veranftaltet die 
Irving Part» Loge Nr. 19, Orden 
der Hermanns-Schweftern, am kommenden 
Samftag, 8 Uhr Abds. beginnend, in der 
Gurela-Balk, Irving Park Blod. und Ber: 
nard Str. Der aus den Damen Hedwig 
Stammer, Präfidentin; Katharine Otto, 
Hulda Rauſch, Möller, Meta Alter 















tie 
und Sophie Bülow beftehende ——— 

‚Mühe, ⸗ 
Bad Bean in 


en, und forgt fr gule Mut, ühfige 6r> 







bereitetes Eſſen. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Die Plattdeutſche Gilde Sm: 
menſwarm Wr. 26 veranftaltet am 
fommenden Samſtag Abend in der Arbeiter— 
halle, 12. und Walfer Str., ihren erften 
Preis-Maskenball. Durch Anſchaffung ſchö— 
ner Preiſe und ſorgfältige Vorkehrungen 
iſt dafür geſorgt, daß dieſes erſte Maskenfeſt 
der Gilde ſehr unterhaltſam verlaufen wird. 
Die Mitglieder der anderen Gilden und die 
Landsleute von der Waſſerkante im Allge— 
meinen ſind beſonders dazu eingeladen. Der 
Anfang iſt auf 8 Uhr, der Eintrittspreis 
auf 25 Gts. feitgejest. 

In der Südfeite = Turnhalle veranitaltet 
der Douglas Gegenjeitige Un: 
terftfügungsperein am fommenden 
Sonntag eine geſellige Unterhaltung, 
Konzert, theatralijhe und fomijche Vorträ— 
ge, Sowie Ball werden vom Feſtausſchuß an— 
gefündigt, und man wird nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß die Bejucher jich 
ſehr gut amüjiren werden, denn das iſt bei 
den Feſten des Vereins bisher ftet3 der Fall 
geivefen. Die Unterhaltung beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten often 25 
Cents die Perjon. 

Der Beethoven Frauenpderein 
feiert am fommenden Sonntag in der Wi: 
der Park-Halle feinen 10. Geburtstag und 
verbindet damit die Anftallirung der neuen 
Beamten. Die Feitlichkeit wird vorausficht: 
lich ſchön, unterhaltend und eindrudspoll 
verlaufen, denn der Feſtausſchuß gab ſich 
große Mühe, um allen Beſuchern vergnügte 
Stunden zu bereiten, und eriwartet einen 
recht ſchönen Erfolg. Die Feitrede wird von 
der Präfidentin Katharine Schufneht ges 
halten werden. Unfang 2 Uhr. Tidets 25 
Cents. 

Der Deutſche Sandmwehrperein 
don Chicago feiert am Tommenden Sonntag 
im großen Saale von Schoenhofens Halle 
fein 19. Stiftungsfeſt. Schon jeir Yöngerem 

Ein großes Herbftfonzert nebit Ball berei- 
tet der betichte Gefangverein Junger 
Männerhor für fommenden Sonntag 


Entwicell Eve Rüſe 


50€ Fadet frei fir jede Frau, die eine 
ihöne Figur erlangen will. 








Frauen brauchen ſich 
nicht länger verſpotten 
an laſſen, weil jie 
dünn, engbritftig und 
unentmwidelt find — 
denn die Miffenihaft 
bat ein einfaches Mits 
tel gefunden, welches 
verfefte Körperformen 
bringt. Um Dies zu 
beiverien laßt uns 
Euch toitenfrei ein 30e 
Packet ſchicen, welches 
Euch zeigt, wie leicht 

d die Büſte entwickelt 
A werden kann von zimet 
bi3 ſieben Zoll und 
vol und feit wird, 
Die Entdelung, wel⸗ 
de von ſolch großem 
Intereife für dünne 
Frauen iſt, ift das 
Refſultat langen Stus 
diums und Forſchun⸗ 
gen von einem Der 
leitenden Frauenärzte 
im Staat New York 
die, bei dem Veriuh 
ihre eigenen Formfeh⸗ 
ler zu bejeitigen ohne 
Nolfter oder Formen, eine glüdlihe Zujammenftels 
lung don Gemebe aufbauenden Elementen entdedte, 
die ihre Püfte um vier Zoll vermehrte, ihre Arme 
rund und ihre Schultern voll u. ſynimetriſch machte. 

Dieſes Rezept von Dr. Catherine Kelly ift eine 
wirkliche Gntdedung, ganz verihieden von den ges 
wöhnlihen FormeEntwidlungsbebandlungaen und 
deshalb ift es jo allgemein erfolgreid. 

Dr. Kelly erhielt nicht nur eine prachtvolle Form 
dur ihr eigenes Rezept, fondern wandte eb hei 
vielen ihrer Patienten erfolgreih 



































an. Damen, dies ift ine Bot- 
gt bon einem Doktor Eures Koupon 
eſchlechts u. Alles, um was wir Freie 
erjuhen, iR eine Gelegenheit J Soc Behandlung 
zu belommen Euch gu beieilen, * Reuys 
Entwidier 
72 @. 
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pen ein und 








| bor. Das Konzert joll am Abend im der 
| Nordfeite- Turnhalle ftattfinden und wird 
| fich durch ein gewähltes Progromm und die 
| Mitwirkung vorzügliher Solofräfte aus— 
zeichnen. Der Feſtausſchuß ift äußerſt thä— 
tig und nad Kräften bemüht, den vielen 
Freunden des Vereins wieder einen genuß— 
reichen Abend zu bereiten. Zum Wortrag 
fommen u. a. die Chöre „Waldes Morgen: 
gruß“ von Wenzel, „Die Here, von Atten— 
bofer, „Wein und Nojen“ von Angerer und 
„Kolumbus' letzte Nacht“ von W. Sturm, 
mit Baritonjolo von Herrn 3. Keller. Als 
Soliften treten ferner auf der Geiger Ollie 
Finney und die Altiftin Frau Seo. C. Idee. 

Herbitfonzert und Ball kündigt die Yie- 
dertafel Bormwärts für fommenden 


Sonntag an. Das Feſt findet in der 
Lincoln-Turnhalle jtart und beginnt um 


7:30 Abends. Der Vorkehrungs-Ausſchuß 
und die Sänger haben jih mit Fleiß und 
Luſt der Mithe unterzogen, ein jchönes 
Programm aufzuftellen, das den Beſuchern 
ohne Zweifel viel Vergnügen machen wird. 
Der Eintrittspreis von 25 Ets. ſchließt Die 
Benugung der Garderobe eat. 


Die falfhe Leiche. 





frau Bertha Montag wei nicht, wo 
ihres Gatten Leichnam ruht. 

Wie feinerzeit berichtet, verſchwand 
am 6. Auguſt John M. Montag, der 
Mann von Frau Bertha Montag, 
5728 Afhland Ave., und feine Leiche 
wurde drei Tage fpäter aus dem Ca: 
Iumet Fluß gezogen. Faſt zurfelben 
Zeit wurde die Leighe eines anderen 
Mannes aus dem Gee gefifht. Wie 
Frau Montag jchon damals uner— 


fchütterlih erflärte, mar bie Leiche, 
melche ihr der Leichenbeitatter T. E. 


Murphy Später eingefargt in’s Haus 
brachte, nicht die ihres Gatten, ſondern 
die eines ihr unbefannten Mannes. 

roßdem habe die Polizet darauf be— 
ftanden, es liege fein Jrrthum vor und 
der Todte fei John Montag. Die 
Reiche murde dann auf dem Oakwoods 
Friedhof beerdigt, am 13. Auguſt aber 
toieder ausgegraben und abermal3 von 
Frau Montag befichtiat, die wiede— 
rum die beftimmte Grflärung abaab, 
es ſei nicht ihr Mann. Sie meigerte 
fi die Rechnung zu bezahlen, melche 
Murphy ihr einſchickte, worauf diefer 
klagte. Richter Houſton verurtheilte 
fürzlih Frau Montag auch zur Be— 
zahlung der Rechnung, im ‚Ganzen 


ı $183. Sie hofft nun mit Hilfe einer 


Frau, die fie im Auguſt auffuchte, 
den Beweis liefern zu fönnen, baß 
thatfächlich eine Verwechslung vorliegt. 
Jene Frau erklärte, auch ihr, Mann ſei 
fpurlos verſchwunden, und die Be— 
ſchreibung, welche man ihr von der an— 
geblichen Leiche von John Montag ge: 
geben, paffe auf ihren Mann. Sie hin 
terließ Frau Montag auch ihreAdreſſe, 
die diefe aber verloren hat, und bis- 
lang ift es ihr nicht möalich gemefen, 
jene Frau wieder zu ermitteln. 
— 1. — ——— 
Sanitäts-Holonnen. 





Das ‚Rothe Kreuz’’ nimmt ihre Organi» 
fung ernftlib in Angriff. 

Seiten? der Nationalverwaltung 
de3 amerifanifchen „Rothen Kreuzes“ 
wirb gemeldet, daß von nun ab die 
Drganifation der „Sanitätsfolonnen“ 
und der „Damenkorps“ des „Rothen 
Kreuzes“ auf militärifcher Grundlage 
unternommen werden joll. Der 















1 Diefer Kolonnen ift, der Urmeg. 
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Seite zu ftehen und in Friedenszeiten 
auf Erfuchen der Staatsobriateit Frei— 
milligendienfte als Sanitätsmann— 
Ihaften zu leiften, falla eine größere 
Anzahl von Veruhglüdten dur ir- 
gend einen Unglüdsfall ſolcher Hilfe 
bebürftig werden follte, 


SUinois hat ein qut oraanifirtes 
Canitätsforps des „Rothen Kreuzes“ 
unter dem Kommando des Chicagoer 
Arztes Dr. Guftan Blech. Herr Mar- 
tin Gaß, Präfident des Deutfchen 
Kriegerbundes von Nordamerika, ift er- 
mächtigt worden, eine deutfche Sani- 
tätsfompagnie zu gründen, u. Herren, 
die diefer Kompagnie beizutreten wün— 
hen, find erfucht, mit Herrn Gaß, 
5517 ©. Halfted Str., in Verbindung 
zu treten. 


KünftlersBreife, 








Auszeihnung von Werfen in der Be: 
mälde- und Sfulpturen-Ausftellung. 


Folgenden Künftlern find für Wer- 
fe, die auf Der Jahresausſtellung 
amerifaniicher Gemälde und Bild: 
merfe ausgeftellt find, Preife verliehen 
worden: Frant W. Benfon, eriter 
(Norman Wait Harris-) Preis von 
$500 für dasGemälde „Solitaire ſpie— 
lendes Mädchen”; Edward W. Red- 
field, 2. Preis von $300 nebft Bronze: 
Medaille für die Landfhaft „Das 
Weite Haus“; Ralph Clarkſon, 3. 
Preis von $100 für das Bildniß von 
Lorado Taft. 


— Proteſt. — „Geh’, Alter, trinf’ 
doch net ein Glas um's andere, mad)’ 
doch Hin und mieder eine Pauſe!“ — 
„Bin ich 'leicht a Konzertprogramm?” 


Sch kurierte ſelbſt 
meinen Bruch: 
jchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Shrigen furieren fünnen und Zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren war ih hilflos und mußte das 
Veit hüten, megen eines bdobpelten Bruch» 
chadens. 39 verſuchte unzählige verſchiedene 

tten bon Bruchbandern und Apparaten. Einige 
davon beinigten mid, andere waren geradezu 
gan und keins fonnte den Brud in fein 
age zurüdhalten. Die Aerzte erzählten mir, 
ic) lonne feine gründliche Heilung erwarten ohne 
in eine hirurgifhe Operation einzumilligen., 
IH täufhte fie aber alle und furferte mich felstt 
bollftändig und auf immer duch eine einfame 
Methode, die ich entdedte. Jederminn Tann Me 
anwenden; ich werde mit —— die Kur 











unentgeltlich einem Jeden brieflich mittheilen, 
der mir deswegen fchreibt. Füllen Sie folgendes 
Coupon aus und fhiden Sie e8 mir noch heute, 
Ich werde Ihnen die Kur umgehend auitellen. 


Breie Bruchſchaden Kur CToupon 


Cadt. W. A. Collings, 


Bor 815 Ben m. 
PR —— — — * A. 
> neue Entdedung für 
lung bon Bruchſchaden. m 
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Gairo.. 


Am Montag Abend fand man in 
Cairo, Illinois, in einer Seitengafje 
die Leiche eines jungen weißen Mäd— 
chens. Der Zuftand der Leiche und alle 
anderen Umjtände ließen feinen Zwei— 
fel darüber, daß ein jcheußlicher 
Mord verübt worden war. Die Bes 
bölferung war entjeßt ob der Greuel— 
that und forderte ſtürmiſch „Rache! 
Die Polizei brachte Bluthunde an die 
Mordfielle und diefe führten jie dann 
bon dort aus zu der Hütte eines Ne— 
gerd Namens ‘James. James wurde 
verhaftet und in das MWlerander- 
Eounty-Öefängnif gebracht. Die Erre- 
gung des Volkes von Cairo wuchs 
von Stunde zu Stunde, Lynch-Rufe 
wurden laut, und am Mittwoch ent= 
ſchloß man fi, den Meger nad 
Springfield in Sicherheit zu bringen. 
Man hatte zu lange gezögert. Etwa 
20 Meilen außerhalb Cairos, nahm 
ein Böbelhaufe den Neger den Beamten 
ab. Im Triumph wurde er auf einem 
Zuge nach Cairo zurückegebracht und 
mit einem Strick um den Hals nad) 
dem Hauptplage der Stadt gejchleppt 
und dort gehängt. Dann wurde fein 
Leihnam mit Kugeln durchlöchert, und 
Ihlieglich an der Stelle, wo man des 
Mädchens Leiche gefunden hatte, ver— 
brannt. 

Zugleich mit James war ein ande- 
rer Neger verhaftet worden, man hatte 
ihn jedoch freigelaffen, weil ſich keiner— 
lei Verdachtsmomente gegen ihn hatten 
finden lafjen. Als es aber hieß, James 
babe ihn in feinem Geſtändniſſe der 
Mitſchuld bezichtigt, Jchrie der auf tau— 
jend Köpfe angewachfene Pöbelhaufe 
auch nad jeinem Blut. Der Neger 
war nicht zu finden. Aber in der 
Stahlzelle de3 Kairo - Gefänaniffes 
ſaß ein Weiher, Namens Galzner, der 
der Ermordung feiner Frau * bejchul- 
digt war: „Lyncht Salzner!“ Der Pö— 
bel drang in das Gefängniß ein, zer— 
triimmerte in “albitündiger Arbeit die 
Thür der „Stahlzelle“, und bald bau— 
melte Salzner an einem Telegraphen= 
pfoften, war fein Körper von Kugeln 
durchlöchert. Ein Mann, der dagegen 
proteftirte, weil er den Salzner für 
unſchuldig halte, fonnte ſich vor alei= 
chem Schidjal nur dadurd retten, daß 
er feierlich „Abbitte* that. Noch in 
der Mittwoch Naht, (ungefähr um 
halb fünf Uhr Morgens) kamen Miliz- 
truppen von auswärts in Cairo an, 
und da man bis dahin feine anderen 
Dpfer hatte finden fünnen, blieb es bei 
den zwei Lynchmorden. 

* * * 

Mas iſt Illinois? Ein Redtsitaat! 
— ſo jagen wir. Einer der allergröß— 
ten, fortjihrittlichiten und ziviliſir— 
teften Staaten der Union — jagen un— 
fere Staatsmänner und andere her— 
porragende Bürger, wenn auf Feſten 
und Verfammlungen patriotifche Re— 
den gehalten werden, und jtürmifcher 
Beifall lohnt fie, wenn fie die Bürger: 
ſchaft von Illinois als die intelligen- 
tete und fittlichite der Welt bezeichnen 
— mas bei ſolchen Gelegenheiten reqel- 
mäßig aefchieht. Iſt das wahr? Trifft 
es zu für das Volt von Cairo, der be— 
deutenditen Stadt von Süd-Illinois? 
Man urtheile nach feinen Thaten und 
jeinen Worten. — — — 

Die Ihaten waren jchlimm genug; 
die Worte find noch Schlimmer. Man 
ſchämt fich nicht, fondern rühmt ſich 
ber That und ftraft, indem man fie zu 
rechtfertigen fucht, jedes der Jo geläu— 
figen fchönen Worte von Intelligenz, 
Fortſchrittlichkeit und politifcher Reife 
hohnvoll Lügen. 

Daß man ſtolz behauptet, die beiten 
Bürger der Stadt feien in dem „ſoge— 
nannten Pöbelhaufen“ zu finden gewe— 
fen, und von einem ftürmifchen Aus— 
bruch der Volfsempörung ob der zahl- 
reihen Schandthaten und der Lang— 
famfeit der Gerichte redet, das tft ja 
Regel. Aber wie iſt e8 damit? Eine an- 
gejehene Zeitung fchreibt, die Blutthat 
fei die logiſche Folge jahrelanger poli= 
zeilicher Mißverwaltung u. gerichtlicher 
Ohnmacht geweſen; die Gejegeshilter 
hätten abjichtlich jahrelang ihre Pflicht 
verfäumt und die Rechtspflege zur 
Dirne gemacht, bis „das Volk in feiner 
Macht aufftand und das Gejet felbit 
in die Hand nahm, was das einzige 
Abhilfsmittel war, was ihm verblieb. 
Der Vorfall lehrt, daß die Männer 
von Cairo Schuß verlangen für ihre 
Frauen und Kinder. Er hat mit der 
Raffenfrage nicht3 zu thun, dasSchick⸗ 
fal des Galzner bemeift das; er war 
ein Proteft gegen den ungefühnten 
Mord.“ Und der Bürgermeijter Cairos, 
George Parfonz, erklärte: „Viele Ver: 
brechen blieben in der jünaften Zeit 
ungefühnt, Danf der nadläffigen 
Verfolgung oder der Weigerung bon 
a ein Schuldigurtheil zu fpre= 

PP 

— Mas ift Illinois? murde ges 
fragt. Nach diefen Aeußerungen zu 
urtheilen, jo etwas wie ein ſogenann⸗ 
ter mittelalterlicher Staat, eine Des- 
potie, in der das Volk keinerlei Ein— 
fluß hat auf die Regierung; in ber e3 
wie etwa in dem Spanien oder Flan⸗ 
dern des zweiten Philipp, nicht frei 
benten, geſchweige denn reden und 
ſchreiben darf; in der die Geſetzgebung 
wie die Geſetzbollſtreckung einzig und 
allein in der Hand des Tyhrannen liegt, 
die Geſetze nur das Ziel haben, dad 

‚niederzubalten und noch mehr zu 





des Despoten willfürli durchgeführt 
werden; in der das Volk recht: 
und maffenlos ift und machtlos — 
bis es feinen ſchier wahnfinnigen Zorn 
endlih einmal in blutiger Raferei 
Luft madt. Bon einem foldden Bolte 
wäre ſolche That verftändlich; für ein 
ſolches Volt paßte auch die Erflärung 
des famoſen Mayors, die den Aus— 
bruch der Weigerung der Juries ein 
Schuldigurtheil zu fprechen, zur Lait 
legt. Denn ein ſolches Volf fönnte ja 
natürlihd auf Die Geſchworenen-Ge— 
richte feinen Einfluß haben. Aber — 
bat Illinois, haben Alerander County 
und Cairo nicht immer noch eine de— 
mofratifhe Volksregierung, herrſcht 
nicht immer noch der Wille der Mehr— 
heit, werden die Geſchworenen nicht 
immer noch aus der Bürgerſchaft aus— 
gewählt? | 

Was jene Zeitung und der Mayor 
bon Cairo jagen, iſt eine völlige 
Banterotterflärung des demo⸗ 
kratiſchen Regierungs -Gedanken, 
ein Eingeſtändniß der völligen 
Unfäbigfeit zur Selbſtregierung 
und eine vernichtende fittliche Verur— 
theilung der Bürgerfchaft von Stadt 
und County. Es ift aber zum größten 
Theil nicht wah:. Wahr ift nur, daß 
richt Raffenhaß die Blutthaten eingab: 
Hhiterie und Blutdurft waren's — 
das bewies die Thatjache, daß man bei— 
nahe jenen Mann lynchte, der an des 
einen Opfers Unſchuld zu glauben 
wagte, ihn Innchen mwollie, meil fein 
anderes Opfer zu Hand mar. Alles 
Andere ift Lüge. Es mögen „beite“ 
Bürger in dem „Mob“ geweſen fein 
— die Hyſterie ift erfchredend verbreitet 
in unferem Lande und fehr anitedend 
— angeführt wurde er jedenfalls von 
Leuten, die auch fonft Feinde von Ge: 
jeß und Ordnung find, und von Jol- 
chen Zeuten, die in der Entartung ſchon 
meit genug fortgejchritten find, eine 
behördliche Beauffihtigung zu recht— 
fertigen. Wollte man genauer nach— 
forfchen, fo würde man wahrſcheinlich 
finden, daß diefe Leute zu eben denen 
gehören, die nach allerhand Zwangs— 
aejegen verlangen. Darin liegt eine 
Art Selbfterfenntnip. 

Was ich dent’ und thu’ trau ich an— 
bern zu. Das Gefühl der eigenen Un— 
fähigfeit, fich zu beherrfchen, Maß zu 
halten, feßt bei Andern die gleiche 
Schwäche voraus; da es unbewußt ift 
ſucht man nur die Andern zu „bei: 
fern“. Und meil diefe Leute zu 
jchreien verjtehen und Danf ihrer 
gleichfalls maßloſen Selbſtſchätzung 
allen Anſtand und jedes Recht mit Fü— 
Ben treten, wo fie ſich ihnen entgegen— 
tellen, beugt man ſich ihnen, läßt man 
fie gewähren, bis fie das Mort von 
der demofratifchen Freiheit und der 
Fioilifation des Landes zum Hohn 
und Spott madıen. 


Ein ‚„Berräther‘. 


Die Spaten haben es fchon fett 
Langem von allen Dächern gepfiffen — 
fie find eben freche Gefellen, die Ehr— 
furcht und Demuth nicht fennen. Wir 
aber haben nicht gewagt, e3 an die 
große Glode zu hängen; nicht einmal, 
laut davon zu reden. Wir haben höch- 
ftens davon gemunfelt, und wenn mir 
befonders muthvoll waren, einander 
in die Obren aeflüftert: fo iſt es und 
jo. Denn mir find mwohlerzogen und 
des Reſpekts voll vor jeglichem Fach 
und feinen Leuten — mit einer Aus— 
nahme! — und vor der Wilfenichaft 
und ihren Jüngern ganz bejonders. 
Nie würden wir — und jett ift das 
„wir“ im Befonderen der pluralis 
majestatis der  Seitungsfchreiber, 
während es oben mehr als jtellvertre- 
tend für des Durchſchnittsvolkes Maje- 
jtät gelten mag — nie würden „wir“ 
pon der Preffe, alfo, es gewagt haben, 
davon zu fprechen. Denn „mir“ find 
ja von eben dem Fach, das die Aus— 
nahme macht, vor dem es fo etwas mie 
Laienreſpekt nicht gibt; „wir“ find die 
Fachleute, die zur belehren in ihrem 
Fach jeder irbeliebige Schufter, Schnei- 
der und Handſchuhmacher ſich berufen 
und bei Gelegenheit verpflichtet fühlt. 
„Wir“ hätten es nie gewagt, öffentlich 
davon zu fprechen; ſchon aus Rückſicht 
auf die auch una deutſchen Federhelden 
mehr oder weniger heilig fein mitffende 
„Zirkulation“ nicht — aber jeßt wagen 
wir’3, jet dürfen wir's, und fühlen 
wir ung dazu verpflichtet ala Mund- 
ftüd der öffentlichen Meinung und, 
fchöner noch, als ihr berufener Bildner 
und Führer, ald Vorfämpfer für Re- 
form und Fortſchritt! Denn ein 
Fachmann hat’s laut und rüdhaltlos 
gefagt und es ung ſchwarz auf weiß 
gegeben, und wir fönnen uns ſchön 
hinter ihm verfriechen, menn uns einer 
’was till und mit AWbbeftellung ber 
Zeitung droht. — — — 

Die Einleitung ift etwas lang aus— 
aefallen; aber es thut nie gut, mit der 
Thür in's Haus zu fallen, befonders 
nicht, wenn etliche Tauſende drin woh— 
nen und viele davon „eifrige Leer“ und 
— hoffentlih — Käufer find. Da gilt 
„Selängeriefieber“ jo qut, wie für bie 
Gartenlaube, in der man vom fühen 
Duft eingefchläfert das Sonntags— 
nachmittagſchläfchen zu nehmen pflegt, 
wenn man eine hat und das Wetter, 
die theure Gattin und alle ſonſtigen 
Verhältniffe es erlauben. Denn wenn 
fie lang und -weilig genug ift, mag 
die erg 1 ermüben und ein= 
fhläfern, und ber Artikel mag un— 
gelefen und damit jegliche Gefahr ber 
Rache ungeweckt bleiben; und mir fön- 
nen und dann doch rühmen, unjere 
Schuldigkeit als getreuer Effehard ge: 
than und das gefehägte Publitum auf 
eine angeblihe — da? „angebliche“ 
darf man nie vergeſſen, es hält allemal 
den Rüden frei! — auf eine angebliche 
niederträchtige Täufchung feines Ver» 
trauend aufmerffam gemacht zu 
haben. Und jegt kommt's! Mer fo 
fange auägeharrt hat, wird ſich auch 
durch ein paar „Stod” mehr „Quatſch“ 
nicht abhalten Iaffen, meiter zu leſen, 
und raus muß e3, das find wir unferen 
Lefern ſchaldia Alſo zur Sache: 
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längſt von allen Dächern pfiffen, wo— 
bon mir ader nicht laut zu reden wag— 
ten — das hat jet einer vom Fach, 
bom Beruf — an die große Zeitungs 
glocke aehängt, indem er in einem 
„Interview“ erklärte: viele Hunderte 
vertrauender Patienten wurden bon 
ihren Aerzten „operirt“, angebliche 
Schäden und Leiden zu bejeitigen, vor— 
nehmlich der gefürchteten Blinddarm— 
entzündung ein Bein zu ftellen, wäh— 
trend gar eine Veranlaffung dazu da 
war, und fie wurden auch nicht ernit- 
lich operirt, jondern nur zum Schein; 
die Operation wurde nur „marfirt”, 
fozufagen, durch einen unbedeutenden 
Schnitt in’s Fleifh. Der wurde dann 
zugenäht und gefleiftert, und während 
er heilte, gab der gute Arzt dem Patien- 
ten irgend eine Medizin, die geeignet 
war, den mehr oder weniger leichten 
oder ſtarken Schmerz, den er in der 
operirten Gegend empfunden hatte, zu 
ſtillen. Was die Medizin vielleicht 
nicht fertig brachte, unterjtühte die 
Einbildung, die Autofuggeition, deren 
Macht man ja kennt, und fobald die 
unbedeutende Schnittwunde geheilt 
war, konnte der Patient das Hofpital 
verlaffen, — gefund und danferfüllt 
und des Lobes voll für den Arzt, deſſen 
Kunft und Wiffenichaft die glänzende 
Dperation aelang, und dem er fein 
zu verdanken hatte; aber minus 
einer je nach Vermögenslage größeren 
oder fleineren, immer erfledlichen 
Anzahl von Dollars. So erzählte ein 
richtiger Arzt, und er verſteckte ſich nicht 
hinter einem „man“, fondern nannte 
muthvoll feinen Namen — C. C. Bur⸗ 
Did, M. D. — und wenigſtens einige 
andere Werzte pflichteten ihm wenig— 
ſtens theilweiſe bei! 

Dr. Burdick ſchwätzte noch mehr aus 
der Schule: „Ich kannte einen Arzt“, 
ſo erzählt er, „der ſich rühmte, inner— 
halb einiger Jahre mehr als 800 er— 
folgreiche Appendizitis-Operationen ge— 
macht zu haben. Das blieb unbeſtrit⸗ 
ten, bis er ſich eines Tages mit der in 
ſeinen Dienſten ſtehenden Kranken— 
wärterin veruneinigte, und die ihn ver— 
ließ. Dann kam die Wahrheit an den 
Tag. Die Frau erklärte, der Doktor 
habe nicht einen einzigen Blinddarm 
aus einem Patienten herausgenom— 
men“, ſondern ausſchließlich “fake”- 
Operationen der oben ſkizzirten Sorte 
gemacht. 

Dr. Burdick wies auch auf Die 
Duelle der üblen Erfcheinung hin: 
nicht, daß die Aerzte jchlechter wären 
al3 andere Menſchen — der Hafen iſt 
nur, daß fie nicht fo viel beifer und 
anders find, als Andere, wie ſie ihrem 
fogenannten Ehrenfoder zufolge fein 
follten: daß fie auch Hunger empfin- 
den, wenn fie nichts zu eſſen haben, 
und nichts zu effen faufen fönnen, 
wenn fie fein Geld befiten und fein? 
machen können; und daß fie der Ver- 
fuchung, zu „machen“, auch nicht gut 
widerſtehen fönnen, wenn fie in Noth- 
lage find oder auch nur die Verfuch- 
ung ihnen naht. 

Der ärztliche Ehrenfoder tit uns 
finnig und das ganze „mirthichaftliche 
Spitem des ärztlichen Berufs“ tft 
falſch — Sagt Dr. Burdid. Ein 
Privatarzt tann zur Verantwortlichkeit 
aezogen werden, nicht ein Hofpital oder 
ein Mitglied feines ärztlichen Stabes. 
Das Publitum fucht in dem Titel 
„Profeſſor“ oder in der Anftellung an 
einem Hofpital eine Verdienftauszeich- 
nung, darin ift es aber ganz auf dem 
Holzwege. Der Titel oder die Anſtel— 
(ung mag vom Arzte ſelbſt oder einem 
Verwandten aefauft oder ſonſtwie 
durch Einfluß erlangt werden. Aerzte 
aehen aern an den Stab eines Hoſpi— 
tale, um die Behandlung der nicht: 
zahlenden „Woblthätigfeits“-Patienten 
zu übernehmen, weil fie dabei immer 
die Ausſicht haben, einmal einen zah— 
Iungsfähigen Kunden in die Finger zu 
friegen, an dem fie ihren „Schnitt“ 
machen fünnen, ber fie für thr mohl- 
thätiges Wirken entfhädigt. Dem 
Arzte ſollte e8 geitattet fein, ſich Kund— 
chaft zu fuchen und anzuloden, wie 
jedem anderen Geſchäfts- nder Berufs— 
mann. Dann würde der Arzt nicht 
gezwungen fein, zu fo verimerflichen 
Mitteln zu greifen, um Gelb zu 
„machen.“ Dann würde auch das heim— 
liche Zufammenarbeiten zwiſchen Arzt 
und Mpothefer, bezw. „Drug Clerk“, 
das den aewilfenbaft am Ehrenfoder 
feithaltenden, ſelbſtbewußten Arzt 
ſchädigt und das Publitum täufcht, 
aufhören, und fo manches Andere noch 
beffer werden. So meint Dr. Burdick, 
und einige andere Aerzte ſtimmten ihm 


bei. 
* * 


Und das Publitum, dag Doch ge— 
mwiffermaßen „der Nächte dazu“ ift, 
wird wenigſtens ſoweit beipflichten, 
den Enthillungen fein: „Stimmt — 
Yeider wird's vielfach ungefähr fo fein“ 
zu geben. Denn es hat dergleichen ja 
fchon geahnt und unter fi) davon ge— 
munfelt, wenn es auch nicht die 
Spapenfrechheit befitt, menigitens nicht 
dem aelehrten Doktor gegenüber, ber 
gerade fo unangenehm jagen Tann: 
„Ein Zaie veriteht von folchen Fragen 
nichts; er follte gar nicht davon reden”, 
mie etwa der Gifenbahnmann, oder 
hohe Polizeibeamte u. f. m., den ein 
Nichtfahmann auf kleine Sonderbar— 
feiten und Widerſprüche und dergl. m. 
im Dienfte aufmerffam zu machen 
maate. ’ 

Man wird im Publikum menig 
ftaunen ob der Enthüllungen des Dr. 
Burdid, und auch wenig entfegt fein. 
Ja, im Allgemeinen wird man ſich 
freuen; denn — Hand auf’3 Herz! 
wenn ärztliche Enthüllungen in Aus- 
ficht geftellt worden maren, dann 
bitte man Schlimmeres ermartet. 
Dann hätte man doch mohl erwartet, 
bon ſchweren Operationen zu bören, 
die wirklich vollzogen wurben, obgleich 
gar feine Nothmenbigkeit - vorlag — 
nur fo der Wiffenihaft halber; von 
Operationen aller Art, die zwar das 
vermuthete Leiden nicht heilten, meil 
es nicht vorlag, dafür aber die Pa- 
tienten vor allen möglichen ſpätern 


Leiden bewahrten, indem fie ihnen den 
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did von folgen Fällen nicht ſprach, 
wird ein fo jehr gern gläubiges Pu— 
blitum glauben, einen Beweis für bit 
Haltlofigteit der ſchon jo oft lautge— 
wordenen diesbezüglichen Gerüchte er: 
fennen zu dürfen — und am leiten 
Ende mwird es fein Nachdenken über die 
Enthüllungen des Dr. Burdick be— 
ſchließen mit einem tiefgefühlten Er— 
leichterungsſeufzet. Etwa ſo: Gott 
Lob — ich fürchtete ſchon Schlimme— 
res — man munkelte doch ſo mancher— 


lei. — — — — 
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Dr. Coots Fleifhrehnung. 


Melcher geiftigen Bodjprünge ſelbſt 
gejcheidte Leute fähig jınd, wenn jie 
ji einmal in ein Vorurtheil verrannt 
haben, zeigt ein luftiger Zwiſchenfall 
im Gtreite der Nordpolfahrer. Ein 
berühmter amerifanifcher Forſchungs— 
teifender und glänzender Schriftſtel— 
ler dazu—kein Geringerer als Herr 
George Kennan, deifen Schilderungen 
aus Sibirien ihm einen Weltruf ver— 
Ihafft haben— hat als Parteigänger 
Peary’3 es unternommen, deffen Ri— 
balen Cook als Betrüger bloszuitel- 
len. Ihn als folden zu überführen 
„durch ein einfaches Rechenexempel!“ 
Und hat das beforgt, offenbar ſteif 
und feit überzeugt bon der unwider— 
lealichen Nichtigkeit des Exempels. 

Geftügt auf Dr. Cooks Angabe, 
wonach diefer am 21. März, als er 
mit zwei Eskimos (nah Rüdfendung 
der übrigen) und mit 26 Hunden für 
feine zwei Schlitten den Vorftoß zum 
Pol antrat, nicht mehr al3 800 Pfund 
Pemmikan hatte (zerftampfte3 oder 
zerriebenes Fleiſch, das nach India— 
nerart mit Fett vermiſcht und in 
Säcke gepreßt iſt) ,unternimmt Ken— 
nan den Nachweis, daß Cook den Pol 
nicht erreicht haben kann, weil er an— 
dernfalls auf der Rückfahrt mitſammt 
feinen Bealeitern und Hunden jäm— 
merlich verhungern hätte müſſen. Als 
nothwendiae Ratton, 1 Pfund Fleifch 
pro Tag für jeden Hund und für je 
den Mann annehrend, verrolat Ken— 
nan den Doktor auf feiner Reife und 
rechnet ihm nad, nach aller Regeln 
der Buchführung, was er in Den 31 
Tägen bis zur angebliden Ankunft 
am Pole verbraucht haben muß. Nach— 
ftehend zur Veranfchaulichung die er- 
ften drei Poſten der Rechnung: 

Kreitt, 
März A.—Menge Penmilan beim Antritt 
der Fahrt 800 Pid. 
Debit. 
März 31. Pemmikan verzehrt don 3 Män— 
nen und 8 Hunden In den er: 
ten 10 Tagen, zu je 1 Pfund 


(8 Hunde geftorben.) 

April 10.—Pemmilan verzehrt von 3 Mann 
und 18 Hunden in den nächften 
sehn Tagen, zu je 1 Pd. pro 
Tag r 

(Noch 6 Hunde geftorben.) 

Schon elf Tage vor der angeblichen 
Ankunft am Pol maren darnach nur 
noch 300 Pfund übrig, woran die 3 
Männer nebit den übrigen 12 Hunden 
nicht über 20 Tage zu leben gehabt 
hätten. Nicht gelten läßt Kennan, daß 
die „geftorbenen” Hunde den übrigen 
hätten zur Nahrung dienen können, 


Nun hat ein Herr E. Fountain 
Huſſey in Ann Arbor (Michigan), ans 
ſcheinend Profeffor an der dortigen 
Univerfität, fich jchulmeifterlich ver- 
ſucht gefühlt zur Nachrechnung des 
Exempels; und fehr fpaßhaft zu leſen 
it, zu was für Ergebniffen er dabei 
gefommen. 

Zunächſt verzeichnet er die Ent- 
dedung, daß im der SKennan’fchen 
Rechnung die braven Eskimohunde 
immer in fchöner Geſelligkeit jterben, 
ftets eine ganze Anzahl auf einmal, 
obaleih das doch fonft nicht ihre Art 
it. gehn Tage lang find fie alle ge— 
fund und munter, verzehren ihre ge- 
mohnte Ration mit qutem Appetit, tie 
man annehmen darf. Dann am 11. 
Tage gehen ihrer acht hin, legen fich 
nieder u. geben unijono ihre Hundefee— 
len auf. Dann allgemeines Wohlbefin- 
den der übrigGebliebenen auf abermals 
zehn Iage, worauf am elften ihrer 
ſechs ebenfo einträchtig wie vorher 
die acht entweder Gelbjitmord begehen 
oder auf jonjtige unerflärte Weife ei- 
nes gemeinjamen Hundetodes fterben. 
Sie können nit Hungers geftorben 
jein, denn es hat jeder jeden Tag fein 
Pfund Pemmikan verzehrt. Man ſehe 
die Rechnung und man wird finden, 
daß jedem ſein Pfund bis zum lebten 
der zehn Tage gemwiljenhaft angekrei— 
det ift. Die einzige andere Möglichkeit, 
falls fie nicht auf einmal, fondern an 
verfchtedenen Tagen gejtorben, märe 
die, daß jeder big zum Tage des Rech— 
nungsjchluffes fein Pfund Pemmikan 
täalich verzehrt het noch nach feinem 
Tode. Und trogdem fo jämmerlich auf 
Haut und Knochen abgemagert, daß 
feiner der überlebenden fih auch nur 
ein einziges Mal ſatt dran freifen 
fonnte. 

Nun gibt Herr Huſſey zu, daß er 
jelber in Nordpolfahrten feine Erfah: 
rungen hat. Aber er bat Manches da= 
rüber gelefen, und weiß daher u. A., 
daß 13 Hunde als Gefpann für einen 
Schlitten meder nothwendig noch 
zwedmäßig find. Sechs find geniü- 
gend und mehr als neun gelten als 
unzwedmäßie. Werden mehr mitge- 
nommen, fo ift die Ueberzahl zur Ver— 
fütterung beftimmt. So war's bei Dr, 
Eoof. Seine 26 Hunde waren aus ei- 
nem Rudel von mehr al3 hundert aus— 
erlefen. Die träftigften, beſtgenährten 
Ihiere murden gewählt. Im Verlaufe 
der Reife murde dann meitere Auslefe 
gehalten. Der erfte, der fich faul zeigte, 
wurde gefchladhtet und den andern 
zum Fraße gegeben; desfelbigen Glei- 
hen an einem Folgetage der zieite, 
dann der dritte u. ſ. f., bis nur die 
unumgänglid nöthigen, allerbeften 
Zughunde blieben. Jeder geſchlachtete 
Hund genügte, alle übrigen wenigſtens 
einmal zu füttern. Nanfen in feinem 
befannten Werte „In Nacht und Eis“ 
rechnet einen Hund glei 25 Ratio» 
nen, jelbft wenn der Hund dur An⸗ 
Mengung erſchöpft und ziemlich aus⸗ 
Dit > 0 


MAL 





Coot'ſchen Fahrt zu folgendem Ergeb» 
niß: 

Vemmllan 
verbraucht 
29 Pfr. 
2 Bfo. 
3 Rio. 
3 vid. 
3 Pir. 


Männer Hunde 
Erſter Tag — 8 — % 
Zweiter Zug — I — 2 
Dritter Tag — 3 — 3 (einer geichlachtet) 
Vierter Tag — 3 — 4 (der 2, geſchlachtet) 
Bünfter Tag — 3 — 3 (der 3. geſchlachtet) 
Schiter Tag — 3 — 2 (der 4. geſchlachtet) 8 Pfd. 
Siebenter Tag — 3 — 21 (der 5. geihlahtet) 3 Pid. 
Achtet Tag — 3 — % (der 6. geſchlachtet) 3 Pfd. 
Neunter Tag — 3 — 19 (der 7. geſchlachtet) 3 Pfd. 
Zehnter Tag — 3 — 18 (der 8, geſchlachtet) 3 Pd. 
Alles in Allem in den erjten zehn 
Tagen ein Verbrauh von 82 Pfund, 
Itatt der von Kennan berechneten 290 
Pfund Für die nächften zehn Tage, 
mofür Kennan 210 Pfund anrechnet, 
find gar fon 30 Pfund für die drei 
Männer genügend; die in diefer Frijt 
gejchlachteten ſechs Hunde—gleich 150 
Hunderationen— find mehr ala hin— 
reihend zur völligen Fütterung aller 
überlebenden Thiere. In zwanzig Ta— 
gen mithin ein Verbraud von nicht 
über 112 Pfund Pemmikan. 112 ab» 
gezogen von 500 läßt 388 Pfund. Um 
diefe Menge wird Dr. Cook in der 
Kennan’schen Rechnung geprellt. Statt 
300 Pfund, die ihm Kennan am 10. 
April noch übrig läßt, find ihm 688 
Pfund übrig. Oder vielleicht noch ei— 
nige fünfzig Pfund mehr. Sit ein Es— 
fimohund einmal gut gefüttert, fo 
fann er zwei Tage lang ohne Nah— 
tung gehen. Cook brauchte alfo in den 
erſten zwei Tagen feine 26 Hunde 
garnicht zu füttern und konnte damit 
meitere 52 Pfund für fich und feine 
beiden Begleiter zu jpäterem Verbrau— 
che aufjparen. 


Als Nanfen im Jahre 1895 von 
feinem eingefrorenen Dampfer „ram“ 
aus den Vorſtoß zum Pol Hin unter= 
nahm, hatte er einen Begleiter und 28 
Hunde—insgefammt 30 Eifer gegen 
Cooks 29. Ranfen nahm 1198 Pfund 
Nahrungsmittel mit, von denen er an 
nahm, daß fie ihm für eine fünfzig- 
tägige Hinfahrt und eine mindeſtens 
ebenfo lange Rücfahrt reichen würden, 
alfo auf mindeftens 100 Tage reichen 
würden. Cook's geſammte Vorräthe an 
fondenfirter Nahrung beliefen ich 
auf 1018 Pfund, und die Zeit, da er 
darauf angemwiefen war — (vom 21. 
März bis zur Zeit, daer auf der 
Rückfahrt wieder Wild erlegen tonnte) 
—betrug nur 84 Tage. Nanfen be= 
richtet, daß er nah 86 Tagen“ auf 
Mild ftieß und dann noch genügende 
Borräthe für einen Monat hatte. 


Und wenn da3 Alles nicht bemeilt, 
daß Dr. Cook wirklich am Pol geitan 
den ift, fo beweiſt es auf alle Fälle bie 
Nichtigkeit eines Angriffs, mit dem 
feine Gegner den Glauben an feine 
Wahrhaftigkeit unrettbar erjchüttert 
zu haben hofften. Wo von dem ans 
geblich ſchlagendſten aller Beweiſe fo 
gar fein Feben und fein Faden ſtich— 
halt, was ift da erſt von den andern 
zu halten? 


Hopkins muß fih verantworten. 


Prozeß gegen den früheren Mafler fommt 
morgen zur Derhandlung. 


Der Prozeß des früheren Maklers 
Wallace H. Hopkins, der angeklagt ift, 
feine Kunden um Hunderttaufende ge- 
bracht zu haben, wird morgen im Ge— 
richt des Bundesrichters Landis zur 
Verhandlung fommen. Die von feinen 
Unmälten eingereichten Antworten auf 
die Antlagen werden zur Verhandlung 
fommen, und Hopkins wird, follten fie 
abgelehnt werden, fofort progejfirt wer— 
den. Bundesbezirksanwalt Sims hat 
den Fall vorbereitet und ift zur 
Verhandlung fertia. Die Hilfs-Bun— 
desanmälte Child und Medaris wer— 
den die Anklage vertreten. Er-Genator 
William E. Mafon, William Kohnfon 
und Francis Harper find die Anmälte 
Hopkins’. Der Angeklagte, der früher 
in Chicago umfangreiche Geſchäfte ala 
Makler aemaht Hat, machte am 2. 
April 1908 Banferott. Er verſchwand 
furze Zeit ſpäter, murde aber einige 
Monate fpäter in Seattle feſtgenom— 
men. Er murde bon der Bundes— 
Grandjury in Anklagezuftand verſetzt. 
Es wird behauptet, daß feine Kunden 
eine halbe Million eingebüßt haben. 








Tode3- Anzeige 


Verwandten und Belanıten die traurige Nacs 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere liede 


Mutter 
Wilhelmina Wenke geb. Conier 

am 10. November, Abends 9:45, nach Furzem 
Leiden im Wlter don 50 Jahren, 1 Monat und 
27 Tagen fanft im Herrn entichlafen iit. Die 
Veerdiaung findet Statt am Sonntag, den 14. 
November, um 12:30 Nadın., vom Trauer 
baufe, 2738. NR. Troy Str, nad der St. Pe 
tersfirhe, Ede Noble Ct. und Chicago Ave., 
von da nah dem Waldheim-Friedhof. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Bernhard Wenfe, Gatte, 
Unna Wente, Louis Wenfe, George 

Wenke und Otto Wente, Kinder 


* 


frſon 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und unſer 


lieber Bruder 
Nicholas Engel 
im Alter bon 40 Jahren felig im Herrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet weit am 
Montag, den 15. Nobember, um 9:30 Uhr Mor» 
gens, bom Trauerhaufe, 1872 Home Str. nad 
der Et. Micaeläfirde und bon da nach dem 
Et. BonifaziussGottedader. Um ftilles Beilero 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Engel, Mutter. 
Martin obann und Andrew Engel, 
Brüder, 
Anna Nadtle, Mary Keil, Magdalene 
Barth, Katie Scioren, Julia Bed, 
Schweſtern, nebit Verwandten. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere aeliebte Gattin und Mutter 
Anguita Paste, geb. Schwand, 

im Alter bon 44 Jahren und 10 Monaten nad 
Iurzem Leiden am Freitag, den 12. November, 
eftorben ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Montag, den 15. November, Nadmittan3 halb 
1 Ubr, bom Tirauerbaufe, 2825 NR. Campbell 

Abe., hab dem Et. Lulas-Friedhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Gar! Paste, Batte. 
Zizzte, Agnes, Charles, Kinder. 
fafon 





Geitorden: Ambrofe F. Brais, 59 Jahre alt, 
eliebter Gatte von en. ed. Dunda, Ba 
er von John, Joker SK., rau Slatberine 
Eaulg. rau Rofle Norton, Yrances Bernard, 
Julius, NRettie und eerdig Diend 
tag ben 16, Nobember, Mo 10 UÜbr, vom 
Trauerbaufe 1749 Girard Str, nad >. 
Marys of Yngeld Kirche und bon da per Rut- 
fen nad dem &t. Adelbert⸗Friebhof Normood 
Bart, fafomo 





— 





* 

















Freimaurer-Bücher. 


Dr. Neumann, Das Freimaurertum. Seine 
Geſchichte und fein Weſen. 140 Ceiten. 
Dreis.........-- 90c 


Dr. Seltepaſt, Die deutſche Freimaurerei — 
Grundlagen und Biele. 130 Seiten 1dc 


Ehriftenthum und Freimaurerei. Prei2.......50c 
Größte Auswahlbon Büchern über 
Sreimaurerthum. 


A. KROCH & CO., 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Str. Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Midigan Avenues.) 








Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten ſagen 
wir hiermit unſeren herzlichſten Dank 
beim Begräbniß unſers geliebten Vaters 

Auguſt Bluhm 
für die vielen Blumenſpenden, und be 
—J Herrn Paſtor Paul Foerſler für 
eine trojtreihen Worte am Sarge. 
Die Familie Bluhm. 


Todes Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Sohn Scmeijier 
im Alter don 34 Jahren und 3 Monaten felig 
im Herrn entichlafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Conntag, den 14. November, Nach 
mittags balb ein Uhr, vom Tranerbaufe, 216 
W. 21. Place, nad der St. Pauls-Kirche und 
bon dort nad dem St. Bonifaziıns-Gottesader. 
Um jtilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 

* 


bliebenen: 
Katharina Schmeiſſen, Gattin, nebſt 
Schmeiſſen nebſt Ge— 





Kindern. 
Frau John 
ſchwiſtern. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Cha3. U. Richter, 
3349 N. Afhland Abe, am Freitag Abend um 
10 Uhr im Alter don 74 Jahren plößlich geſtor—⸗ 
ben ıft. Das Begräbnig findet am Montag, 
den 15, November, Nachmittags 2:30 Uhr, in 
ber Graceland-Kapelle itatt. 
Um ftille Theilnahme bitten die tieftrauernden 
Hinterbliebenen: 
da Richter, Gattin. 
(bert und Hermann Richter, Söhne, 
nebſt Verwandten, fafon 





Todes-Anzeige 
N und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab 


Charles F. Hoffmann, 
Gatte der berftorbenen Chriſtine Hoffmann, 
wohnbaft 1125 Ruſh Str. (neue Rr.), im Alter 
bon 72 Jahren nad langem Leiden geftorben 
ift. Die Beerdigung findet Montag Vormittag 
10:30 Uhr von H. N. Birrens Kapelle, 213 Di— 
dilion Str, nahe Wels, aus nad Waldheim 


Die tranernden Hinterbliebenen. 





Geiturben: Dr. George C. Waiß, geliebter 
Satte bon Nellie M. Waiß, Vater don Fred. 
Ir. Harold und George Ir., Sohn don Gottlied 
und Babette Wait, Bruder don Anna Stod, 
Minnie Wiedmann, Fred. G. und Margaret 
Waiß, am 11. November 1909. Beerdiaung 
am Sonntaqa, den 14. November, Nachmittag 
1:30 Uhr, vom Trauerhauſe, 1601 So. Millard 
Ade., nad dem Foreft Home-Friedhof. fafon 





Dankſagung. 


Allen unſeren Verwandten, Freunden un 
Bekannten ſprechen wir hiermit unſeren herz 
lichſten Dank aus für die innige Theilnahme an 
unſerem herben Verluſte beim Tode unſeres ges 
liebten Gatten und Vaters. Beſonderen Dant 
auch den Mitgliedern des Col. Mulligan Coun— 
cil Nr. 418, N. Q,, den Mitgliedern des South 
Weſtern Council Nr. 1027, Anigbt & Ladies of 
Security, ſowie dem Freiheit Turnverein und 
dem Teutonia Xiederfranz. Nochmals danfend: 
Die trauernde Gattin 


Frau Louiſe Staufer, nebit Kindern. 





Dankſagung. 

Sreunden und Bekannten unſeren beiten Dank 
für die vielen Blumen und rege Theilnghme, ſo— 
wie dem Herrn Prediger Apfelbach für ſeine 
troſtreichen Worte beim Begräbniß meiner lie— 
ben Gattin und unſerer guten Mutter 


Eliſabeth Maneke, 


beſonders dem Orden der Hermanns-Schweſtern, 
Treue Schweſtern Loge Nr. 6 für ihre liebevolle 
Theilnahme und prompte Auszahlung de3 Sters 


begelde3, 
F. Maneke und Kinder. 


BLUMEN 


jeder Art für 


Beerdigungen 
preismwerth bei 


A. LANGE, Florist, 
44 Oſt Madiſon Str., zwiſchen State u. Mabafh. 
Katalog auf Wunfc frei augefandt. 

inov,imo% 


Waidheim. 


Einziger beutfcher fonfeffionslofer diizlebbet don 

i . Durd Metropolitan-Hodbahn, ebens 

Qple Straßenbahnen für 5 Cents au 

erreichen. Billige Be rn find !n dieſem 

— — auf al ee au au bas 
€ art el. 











en. Dilige: af oreft Bart 797 
und 757. Stadt-Office 875 W. Chicago Ude. Zel, 
Humboldt 751. 


Bhiltyp Maas, Gefr. Yacob Schwab, Supt, 








Wieder eingeiroffen: 3000 Bilder-Album der 
— Münhnerjugend — 
Gebunden. Preis nur $1.00 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung, Screibmaterialien und Sport» 
artifel. 


169— 171 Dit Adams Strafe. | 


Skat-Turnier 


— bei — 


Chicago Skat-Verband 


bente Nachmittag 214 Uhr 
in der 


Uordfeite-Suriuhalle, 


824 Clark Etr. 








Die Turniere des Verbandes finden während 
der Wintermonate jeden zweiten Conntag im 
Monat ſtatt. 


34. Serbit:KRonzert 


humoriſtiſche Unterhaltung und Balf 
beranftaltet vom 


Freier Sangerbund 


unter Mitwirkung bedeutender Komiker 
in Schönhofens großer Halle, Ede Milwaukee 
und Albland Ades., Sonntag, den 14. November 
1909. Anfang 4 Ubr Nachmittags. Tickets im 
Lorberlauf 25 Gent3, an der Kaffe 35 art 
: n0b7, 








Herbfi-Kongertund Ball 


beranftaltet vom 


Junger Weäunerdor 


Sonntag, ben 21. Nov. 1909 


, in der 
Nordjeite Turnhalle 
Anfang punkt 7 Uhr. Eintrittälarten 500 für 
nod 


Herr und Damen. 


Sozialer Turn -Verein, 
Herbſt-Schauturnen 


verbunden mit Konzert und Ball, 


— an — 

Samſtag, den 20. November 1909, 
in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave, 
uhd Baulina Str. Eintritt 25 Gent? @ Perfon. 
Anfang 8% Uhr Abends. formt 


14,21 





Deutiches 
Theater povers 


9 Abonnement- PBoritellung 
BE Zum eriter Mianle! EB 


Der Arzt am 
Scheideweg! 


Komddte in 5 Alten don Bernard Shaw. 
Deutſch von Siegfried Trebitſch. 
Preiſe 1.50, 81, Te, 30c, 256c. Siege letzt au 
haben. 


Donnerſtag, den 18. Mon. 1909. 


Nachmittag 2:15 Uhr. 
Auftreten der dentihen Geſellſchaft des Pabfl 
Theaters in Milwanfce. 
Sur Feier des 150. Geburtstages von 
Friedrich von Schiller. 


Wilhelm Tell! 


Schauſpiel in 5 Mten von Friedrich v. Schiller. 
Preiſe ver Wäge: Untere Logen $6.00; Obere 
Koren, $4.00; Main Floor, $1.00 und 75 E 
Balkon, 75 und 50 Cents; Galler 5 
Sitze jegt an der Kalle de 
su baden. Brieſliche Beitell n find unter 
Hinzufügung des Geldbetrages zu adreffiren: 
Walter Montanus, Powers'Theater, Chicago,I 
onmom 





Deutſches Theater — Soziale Turnhalle 
Ede Pelmont u. Raulina.—Direlt. Chr. Schoder, 
Sonntag, den 14. November, 1909: 
Die Ehre. 


Schauſpiel in 4 Alten von 9. Sudermann 


Eintritt 2öe, 35e und 50c. difon 





—— nale Diviſion Str. 
Chicagos perfektes Theater 


beginnend 3 
Woche ne Heute 
Geo, Barr MeCutcheou's 
Erfolgreichites Buch-Schauſpiel 


BEVERLY 


Original Ctudebafertheater Mufführung, mit 
Zuftina Wanne, Laurence Guart, Gertrude 
Fowler, Mortimer Martini und ausgezeichneter 
Beſetzung der Nebenrollen. 

600 Eige zu 25c Dienst., TDonn. ı. Samst. Mat. 
Nächfte Woche: D. Higgins in „His lait Dollar. 


N T>D Ar. | THEATRE PHONE 
ORT io 1040. 


|Tetepgone 
Haymarket 
|" 323 








Dearborn, nabe Randolvh. Breife 50c—1.50. 
„So voll „Sterne“ wie die Milchſtraße!“ 


Mit CE Irl. Stone 
are Thel:.r 
3 
Kiss- 


Sternen, Hr. Miron 
L} 
ing 


die am Hr. Kalisz 
hellſten Frl. Morriſon 
97 
Girl 
Jeden Abend 8:15. 


glänzen an Hr. Lorenz 
x 1 N 
Matinees Mittwoch nnd Samstag, 2:15. 


Chicagos Mme. George 
Theater⸗ Miles. Vanity 
himmel! und Berliner 

2 En Sa f & t 
AUDi 9 riUM 3 ur Rad. 

Konzertdireltion Max Rabinoff präfentirt 
DE GEGORZA Spanijdier Bariton 

MERO Unsariise Pianijtin 

Chicago Philharmonisches Orchester 


Breiſe: 31.50, $1.00, 75c, 506, 2öe 
Nächſten Sonntag erites Auftreten in Chica- 
aogo don Müe. Derville Reache, Haupt: 
Stontralto der Manhattan Opera Co., und 
Glarence Eddy, berühmt. Organift der Melt. 


Herbfikonert und Ball 


beranftaltet bom 


Gemischter Chor „Fidelia” 


Sonntag, den 14. November 1909, in der Nord« 

feite Turnhalle, 824 N, Clark Str., nahe Chis 

cago de, Tidet3 25e im Vorverfauf, an det 

Kaffe 50c. Anfang 8 Uhr Abends, nd7,14 
% 


26. jährt. Sliflunasfeflu. Bal 


abgebalten bom 


’ N [3 
Garfield Ilnterjt. : Derein 
Samstag, den 727. November 1909, in Hacks 
Halle, 1764 Sarrabee Str. Mrfang 8 Ube 
Abends. Tickets 20c @ Perſon. nb14,20 


43. Jahres-Ball 


des 


Chicago Väcker-Anterſt.VUerein 
Samstag, den 20. November 1909, Abends 8 
Uhr, in beiden Hallen der Nordſeite Turnhalle, 
Zidet3 506. Damen in Herrenbegleitung frei 

o123,24,27,31,nb3,7,10,14,17 


Herbii-Ball 


abgebalten bo 
Mord-( hicago Beutidhen Gegenf. 


Anterflüßungs-Berein 
am 20. November, in Hads Halle, 1764 Larras 
bee Str. Anfang 5 Uhr. Eintritt 25e @ —— 
nob14,19 


Herbit:KRonzert und Bau 


des Gefangbereins 


Weſtſeite Damenchor 


Sonntag, 14. Nov. 1909, 
in Hoerbers Halle, 2131—35 Blue Jsland Ave, 
Tidet3 an der Kaſſe 25e @ Berion. Anfang 
4 Uhr Nachmittags. 
























































Nordjeite Turnhalle Konzert 
unter den Auſpizien der Chicago Turngemeinde 
Heute Konzert 8 Uhr Nadım. 
= Ballmanus Orcheſter. 
< Soliſten: Mas Bing, Sad Üterhart, 


Stanz Wagner. 
Eintritt 256. Wunderbared Programm, 


THE RIENZI, 


Ehicagos populärſter Yamilien - Nefort, 
Ede N. Clark Str. und a 
— — 


Reitauration erſtklaſſis. 


Meinken's Orcheſter 


v arles J. M 
unuter ber Direltion von Ch ©, Diet * 


— 











Des Arbeiters Frau 


und ſeine Kinder 
finden in 


72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund für 10 
und 15 Gent3 fervirt zu Belowmmen, 


Diefer Plas tft extluſiv für Grauen und Finden 


HARRY PLOHR, 


72 Oft Abams Ste. 
a 


Der Kate gegenüber 
Hotel Bismarck, 
178S— Randolph Strafe—178 
Neues holländiſches 


Damen-JSafs 


in Zünftleriiher Ausſtattuna. 
13n02® 











Gemiſchter Chor 


des Unabhängigen Orden der Chre. 


10. Stiftungsfefl, 


t u. Ball, unter geil. Mitwirkung 
porzüglidber PVolal ‚und LSeli 


DI Mantarlio Duintett. — 
Dr. H. E. Wagner, 
2424 Armitage Ave,, 


Ede Milwaulee Abe. 





a2 sis 13 


Syregitnn 


ala 


erlaußt ſich Biermit R 
Au . * u 
den; Ag 
1 a 
























f | Doppelte Siegel Stamps mit allen Einfäufen vor 12 











SIEGEL(doPER& (9 








Anſer halbjährlider Berkaufvon neuen, 
sebrendhten und „Shop-worn“ Pianos 





SU 
ey 


en 
FRE S eG 





I. 


NG 





— 
freie Probe 


auf 30tägige 


Dutzende von Pianos zu den nie— 
drigſten Preiſen, von welchen wir 
je gehört haben. 


Zahlungen ſo niedrig wie 


181 die Woche 
i$5 den Monat 


Freier Stuhl Freie Ablieferung 





Keine Zinien Keine Extras 
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Name Beſchreibung. a ee 
BBEBER..-...00000m.. | Ghenbolg » BEblinle. „un nn. 450 11 
sat ER — ⸗ Bela: gi 95 
Ebenholz = Gehäule........... 400 125 
Emerfon....uecenene Sn auiem Bultand.. „o..000... 400 165 
LES EN Ebenholg = Gehäufe........... 850 75 
Sohmer.......ou0... Mahagoni = Gehäufe.......... 425 135 
Price & Teeple...... Mahagoni = Gehäufe.......... 375 240 
Hained Bro... ........) Wallnuß = Gehäufe. .22........1 495 175 
Drice & Teeple.........| Eichen = Gehäufe......0000.... 400 255 
run an EEE ERLRT LE PN NE 375 140 
Lindeman Grand......| Mahagoni = Gehäufe.......... 750 450 
Weaver Spieler Binno..| Wallnuß = Gehäufe. ...........| 750 550 
Weaver Spieler Biano..| Mahagoni = Gehäufe..........| 700 550 
Knight Brenterhoff 

Spieler Pians......| Mahagoni = Gehäufe..... #5 Z0D 525 
Northrop Spieler Piano! Mahagoni = u EEE. 700 440 
ee Mahagoni = Gehäufe.......... 375 165 
PEN Mahagoni = Gehäufe.......... 295 165 
Vahagoni = Gehäufe.......... 295 195 
Garl Adams & Go.....) Mahagoni = Gehäufe, fat neu..| 325 165 
nn EIERN . . .. Eichen-Gehäufe, in gutem Zujtand] 250 140 
De Rivas & Harris..| Mahagoni - Gehäufe.......... 350 185 
BRIIBENBE. 2.0020 Eichen-Gehäufe, fajt neu. ......| 325 195 
Leder & Sons...... Rradtvoller Ton........2..0.....| 400 130 
FE Ebenholz = Gehäufe............ 400 100 

Ebenbolz = 














Chidering...... — ee 400 125 
— 











Für Mufiffreunde, 
Die Chicagoer Konzertfäle — Ein Stlavierbir- 
tuoje, der blind und einarmig iſt. — Auffüh- 


rung eines neuen „Ratcliffe.“ — Caruſos 
Kindheit und erite Erfolge. — Brahms in 
Norwegen. — Richard Strauß’ neue Oper. — 
Koh ein Bariton, der Tenor wurde, 

Am fommenden Mitimoch Abend 
wird die 15jährige Chicagoer Bianiftin 
Sarah Suttel in der Mufithalle zum 
eriten Dale vor die Deffentlichkeit tre= 
ten. Sie bat ihre ganze Ausbildung 
in Chicago erhalten und wird Beetho- 
vens Sonate Opus 54, Chopin’fche 
Etuden und mehrere eigene Kompoſi— 
tionen fpielen. 

* * * 

Tereſa Carreno ſpielt heute hier das 
einzige Mal in dieſer Saiſon. Sie 
wird MacDowells keltiſche Sonate, 
Schumanns Sonate Opus 22 und 
Chopins Sonate Opus 58 vortragen. 

* * * 


Dr. Müllner tritt am kommenden 
Mittwoch Abend nochmals auf. 
* * * 


Am Donneritag Abend fpielt in der 
Drcheiter- Halle der ungarifche Geiger 
Leo Wald Erdödy. 

* * * 

Weitere in Ausſicht ſtehende Kon— 
zerte ſind: Tillie Könen, Mufithalle, 
am kommenden Samjtag; Marcella 
Sembrich, Auditorium, am kommen— 
den Sonntag; Konzert der Fakultät 
des American Conſervatory, Orcheſter⸗ 
halle, 23. November; Lillian Nordica, 
Orcheſterhalle, 28. November; Kneiſel⸗ 
Quartett, Muſikhalle, 28. November. 

* * * 


Der berühmte iriſche Tenoriſt John 
MeCormack wird im fünften ber 
Philharmonifchen Konzerte im Audi⸗ 
torium am 28. November auftreten. 
Mario Sammarco, der urfprünglic 
in diefem Konzert fingen .jollte, wird 
in einem jpäteren erſcheinen. MeCor⸗ 
mad hat in Covent Garden in Landon 
und in der New Yorker Manhattans 
Oper in „Le Traviata” großen Erfolg 
errungen. 

* * * 

Die Direktion Rabinoff veranſtaltet 
am kommenden Donnerſtag einen Lies 
derabend des Baritoniften Thomas 
N. Mac Burney in der Mufikhalle. 
Der Sänger mird, von Gorbons 
Campbell auf dem Klavier begleitet, 
Gefänge von Schubert, Wolf, Gins 
ding, Händel, Henjchel, Debuffy und 
Anderen fingen, u. a. auch den Prolog 
zu „Bajazzi“ von Leoncaballo, „Mars 
quife“ von Maffenet und zwei ihm 
gemwibmete Lieder von Campbell-Tip- 
ton und Lulu Jones Domning. 

* * * 


Am kommenden Sonntag Abend be— 
ginen unter der Divektion von m. 
K. Ziegfeld im Ziegfeld-Theater Vor» 
ftellungen von Franz Lehars, des 
Komponiften der „Luftigen Witte”, 
Dperette „Der Raftelbinder““ (Maus 
fefallen-Hänbler). Das Werk ift äl- 
ter ald „Die Iuftige MWittme‘, aber 
nicht weniger reich an anfprechenden 
Malzern und Liedern und im echten 
Leharſtil gefchrieben. Aufgeführt wird 
es von Emil Berlas Wiener Operet⸗ 
ten⸗Geſellſchaft, welcher mehrere Lieb» 
Iinge de3 Wiener Publikums angehö⸗ 
ren: Louife Barthel, eine zierliche 
Soubrette, Minnie Landau, der Te⸗ 
norift Heinrich Riehl und Andere, bie 
ein Enſemble darftellen, das trefflich 


befähigt ift, den Chicagoern bie echte ı 
Operette, wie fie in Europa zu Haufe 






— 





amerikaniſchen „Muſical Comedy“ 
unterſcheidet, vorzuführen. 
* * * 


Herr Joſef U. Schwiderath veran— 
ftaltet am fommenden MittwochAbend 
in ber Auditorium Recital Hal, 306 
Wabaſh Ape., ein Konzert, in welchem 
Yıl. Fawn Mells, eine Sopraniftin, 
Herr Iheodor Schod, ein Tenorift, 
und Herr William Rogerfon, ein Ba= 
titonift, unter Mitwirfung von Frl. 
Unna Johnſon, Alt, Frl. Sofephine 
Germwing, Violine, und Frl. Al. Meda 
Wadhams auftreten merden. Das 
Programm verheißt u. a. den Prolog 
zu „Bajazzi", Wagner - Wilhelmjs 
Siegfried-Paraphrafe, Liszts „Lore— 
lei", Verdis „Ach wie jo trügeriſch“, 
Das Duett „O Mimi“ aus Puccinis 
„La Boheme“, ein Trio aus Haydns 
„Schöpfung“ und das Quartett aus 
Verdis „Rigoletto“. 

* * * 


Der Wunderknabe Pepito Arriola 
wird nicht, wie angekündigt, ſchon in 
dieſer Woche hier ſein Konzert geben, 
ſondern erſt im Dezember oder Ja— 
nuar. Er iſt in London zu lange auf⸗ 
gehalten worden. 

* * * 


Im dritten Konzert des Philhars 
monifhen Orcheſters am heutigen 
Sonntag Nachmittag im Auditorium 
wird die Direktion Rabinoff ala So— 
liften die ungarifche Pianiftin Yolanda 
Merd und den befannten jpanijchen 
Sänger Emilio de Gogorza vorſtellen. 
Frl. Merö iſt kürzlich in New York 
zum erſten Male in Amerika aufgetre— 
ten und bat jehr gefallen, Gogorza iſt 
einer ber bejtbefannten Konzertſänger 
im Lande. Das allgemeine Intereſſe 
an dieſen volfsthümlichen Konzerten ift 
fo ftarf, daß man gut thun mird, fi 
bei Zeiten mit Sitzen zu verſorgen, die 
zu Preifen von $1.50 bis zu 25 Cents 
zu haben find. Das Programm laus 
tet: 


„Les ———— i METER. 
r 


vᷣeſter. 
Konzert In A⸗dur für Piano und Orcheſter.... Lis zt 
Frl. Volanda Merd. 


Arie aus „NRichard Löwenherz“ .............. Gretry 
err Emilio de Gogorza. 
Xä⏑—⏑⏑ ———— Mosztomwsti 
Orcheſter. 

Borfpiel gu Hänſel und Gretelr...... Humperdind 
Orcheſter. 
en SE Bach 
— Chopin 
— EEE. Chopin 
BE „ensoubnssununisnanaenanehreee Lis yt 
BER IE ——— Liszt 
Fr, Merd. 
EEE... Wathall 
en EEE Watball 
Orcheſter. 

N RR EC IRRE. Fielltz 
„Du bift wie eine Blumer....... ——— adley 
& liebte einft ein Mädchen“ —P........ arter 
&ied des wandernden Mitterß....unuuono. o...Barter 
Herr Gogorza. 

Tanz Seinrich des Achten............ German 
Orcheſter. 

* 8 * 


Man meldet aus Bukareſt: In den 
hieſigen muſikaliſchen Kreiſen macht 
ein junger Klaviervirtuoſe Aufſehen, 
welcher nicht nur vollkommen erblindet 
iſt, ſondern auch nur einen Arm beſitzt. 
Der junge Künſtler heißt Wladimir 
Dolansky und iſt der Sohn eines ru⸗ 
mäniſchen Bahnbeamten, der aus Böh⸗ 
men ſtammt. Er hatte das Unglück, in 
früheſter Jugend zu erblinden und 
bald darauf beim Spielen mit Explo— 
ſionskörpern die rechte Hand zu verlie⸗ 
ren. Durch große Begabung und ei⸗ 
ſernen Fleiß gelang es ihm, zu einem 
Virtuoſen auf dem Klavier zu werden. 
Vor kurzem produzirte ſich der einar— 
mige Blinde bei einem Klavierkonzert 
bei Hofe, und Königin Eliſabeth war 
von dem Spiel ſo entzückt, daß ſie dem 
jungen Künſtler eine lebenslangliche 

Kronen iährli 
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„William Ratcliff“, ein Mufil- 
drama in zwei Aufzügen von Corne> 
lius Doper, erlebte am Meimarer Hof» 
theater feine Uraufführung. Den 
Tert hat der holländifche Kapellmeifter 
mit nur geringen Aenderungen aus 
dem Drama Heinrich Heined übernom- 
men. Wenn er fein Werk ein Mufil- 
drama genannt hat, fo mag er fich da⸗ 
bei darauf berufen, daß Arien, Rezi⸗ 
tative und Chöre darin nicht porfom> 
men; im übrigen erinnert feine Mufit, 
was den Stil anlangt, keineswegs an 
Magner. Sie ift vielmehr rhythmiſch 
geſchloſſen, die Singſtimmen find 
mehr melodiſch als detlamatorifch be- 
handelt, und die Art, mie Leitmotive 
berivandt werden, läßt eher an Bizet3 
„Carmen“ denken. 

Leider fehlt diefer recht anziehenden, 
ſauber gearbeiteten, farbigen und me— 
lodiöſen Schöpfung das Perfönliche 
ber Tonſprache. Sie ift faft durchweg 
geſchmackvoll, auch geſchickt dramatijch 
pointirt, aber der Komponift ftand un= 
ter der Sugaeftion unbemwußter Remi- 
niäzenzen. Abgeſehen davon find viele 
Stellen, beifpielömeife eine Zmifchen- 
aktsmufif, ſehr mohlflingend, ja pi— 
fant, wenn man auch von eigentlich 
harakteriftifcherinftrumentation faum 
ſprechen kann. Ob das Werk viel 
ftärferen Erfolg haben wird al3 der 
Mascagnifche „Ratcliffe“, bleibt abzu— 
warten. Die Aufführung, bei der 
Gmür, Zeller, Stratmann und Fraus 
lein Runge die Hauptrollen hatten, 
berdiente alles Xob. Das Publikum 
verhielt jich im allgemeinen ziemlich 
reſervirt. 

* * % 

In einer italienischen Zeitſchrift 
plaudert Carufo von feiner Kindheit 
und von feinen erjten Bühnenerfolgen. 
„Ich bin im Jahre 1873 in Neapel ges 
boren,“ erzählt Caruſo. „Mein Vater 
mar ein armer Mechaniker. Schon ala 
fleineg Kind mar e3 meine liebjte Be⸗ 
Ihäftigung, den ganzen Tag laut zu 
fingen. Meinem Vater, der ein ern- 
jter Mann mar, gefiel das durchaus 
nicht, und häufig genug ftrafte er mich 
mwegen meines lauten Weſens. Mein 
größter Ehrgeiz beitand damals darin, 
Seemann zu werden. In der Schule 
war der Gefangunterricht meine liebſte 
Stunde, und bei feierlichen Gelegenhei= 
ten mußte ich Solo fingen. Eines 
Tages wurde der Organijt der Kirche 
der ‚heiligen Anna auf mic) aufmert» 
fam. Bon nun an mußte ich jeven 
Sonntag in der Meſſe mitfingen, mo» 
für ich einen Lire erhielt. Doch mein 
Vater mollte von diefem Verdienſt 
nicht3 miffen. Ich follte Mechaniker 
werden wie er au. Nach einem hef- 
tigen Streit mit ihm floh ich au3 dem 


Elternhaus. Jetzt ftand es bei mir 
feft, daß ich ein berühmter Sänger 


werben wollte. Aber vorher mußte ih 
fo viel Kummer und Entbehrungen 
durchmachen, daß ich mehrmals drauf 
und dran mar, nach Haufe zurüdzus 
fehren und Mechaniker zu merben. 


Eine fahle, finnige oder 
„ſchmutzige“ Hautfarbe 
Läßt fich Teicht Hefeitigen, wenn innerliche 


ftatt äußerliche Behandlung 
angewandt wird. 











Jede Frau jtrebt darnad) eine klare 
tabelloje und rofa Hautfarbe zu erlan—⸗ 
gen und zu behalten. Dies ijt augen 
Icheinlih das Streben der Frauen fie 
zu erlangen. Kein trügeriſches Sprich 
wort iſt je gefagt worden als daS: 
„Schönheit ift nur hauttief”, und fein 
größerer Irrthum kann begangen wer—⸗ 
den wenn man verſucht eine klare hüb⸗ 
ſche Hautfarbe vollſtändig frei von 
Pickel, Miteſſern und anderen Haut— 
fehlern, als Cosmetics, Puder, Zitro— 
nenſaft, Cold Cream, elektriſche Maſ—⸗ 
ſage anzuwenden, und verſchiedene ans 
dere Behandlungen, welche nur auf die 
Hautfarbe wirken ſollen haben keine 
Wirkung auf das Blut oder auf den 
Körper im Allgemeinen. 

Wenn Ihr jemanden mit einer kla— 
ren fehlerloſen Hautfarbe ſeht, ſo 
könnte Ihr verſichert ſein, daß ſie nicht 
durch örtliche Applikationen der ſo vie— 
len Mode-Behandlungen im Markte 
herrührt, ſondern ausſchließlich von 
reinem geſunden Blut abhängt und 
von der kräftigen Zirkulation durch 
die Haut. 

Es iſt das Blut, welches der Haut 
die roſige Farbe verleiht und obgleich 
elektriſche Maſſage und andere örtliche 
Behandlungen das Blut zeitweilig an 
die Oberfläche bringen mögen, —* es 
doch nicht da. Nur eine ſtarke Zirku— 
lation vermag dies zu thun. Wenn 
das Blut arm und die Zirkulation 
träge wird, ſo wird die Hautfarbe aus 
natürlichen Gründen fahl oder „ſchmu— 
tzig“, und Pickel, Miteſſer, „Leberflek— 
ken“ und andere Hautleiden ſtellen ſich 
ein. 

Eine Schachtel von Stuarts Cal—⸗ 
cium Wafers, die innerlich genommen 
werden, helfen der Hautfarbe mehr als 
alle Cosmetics, Schönheitspuder, Cold 
Creams, elektriſche oder Handmaſſage 
in einer Lebenszeit. Dieſe kleinen wirk— 
ſamen Wafers wirken auf die Wurzel 
des Uebels. Sie reinigen und erneuern 
das Blut fo vollſtändig, daß die Haut— 
farbe klar, fehlerlos und frei von allen 
Hautentftellungen werden muß. 

Außer, daß fie den Körper von al- 
len Unreinigfeiten befreien und da— 
durch die Quelle von Hautkrankheiten 
befeitigen, richten fie auch das Blut 
auf und vermehren bebeutend die Zahl 
der rothen Körperchen im Blutitrom, 
und ftärfen und fräftigen die Zirku— 
lation derartig, daß in wunderbar kur⸗ 
zer Zeit die Wangen rofig, die Haut» 
farbe rein, die Augen klar werben und 
der ganze Körper mit neuem Leben 
und Kraft ftrablt. 

Kauft ein Padet dieſes Blutreinte 
gungs⸗, Hautreiniqungd- und Kör⸗ 
perfräftigungsmittel von Eurem Apo⸗ 
thefer für 50 Gent? unb beginnt 
bie Behandlung ſogleich. Schickt uns 
Euren Namen und Abreffe und wir 














Eine Königin 
in S Stunden! 


Die merkwürdige Umwandlung einer ein- 
fachen Fran in eine von königlicher 
Schönheit in einer Nadıt. 








Wie fie ihre Runzeln entfernte und ihr 
Aussehen um 20 Jahre verjüngte. 





Tauſende fchreiben ihr um nähere Aus: 
kunft. 





„Meine Rungzeln verſchwanden in einer Nacht.“ 
fagt eine Dame von Cleveland, Ohio, welche 
den Reis ihrer Jugend duch ben Gebrauch dies 
ſes Gebeimverfahrens wieder gewann. 

„Ich wurde meine Runzeln in einer einzigen 
Vacht los,“ ſagt Helen Sanborn von Cleveland, 
Obivo, „und bin bierüber jo alücklich, dab, ich 
allen, welde mir ſchreiben, Einzelheiten koſten— 
103 aufenden will. Es ift fo einfach, dab man 
fih munbert, nicht ſchon lange zuvor daran nes 
dacht au baben.“ 

SH babe weder Maffage, noch Roller, meder 
Dampf noh Masten für mein Gefiht gebraucht; 
mein Verfahren läbt die Runzeln verſhwinden 
und gibt der Haut jene jammetartige Weichheit 
und jenes roftge Ausfeben, welches der Keir der 
jugendlichen Frauen ift. ö 

Bitte diefen Brief von einer Dame in Mexilo 
nefl. au leien: * 

„Es iſt für mich ein Veranügen, meine aufrich— 
tige Anerkennung ausaudrüden fiir die groben 
Refultate, welche ih duch den Gebrauch Ihres 
wunderbaren dreifahen Syſtems für Verſchöne⸗ 
rung der Haut und Verfhminden der Runzeln 
erzielt habe. Ach werde nie müde werden, Ihre 
twırnderbare Speaiglität au breifen. i 

Ah ermächtine Sie hiermit, Obiges au beröfs 
fentlihen, und wenn iraend Jemand ameifeln 
follte, ſollen fie mich befuchen oder mir fchreis 
ben, und es wird mir befonderes Veranügen mas 
Ken. fte zu überzeugen. Sch bin immer bereit, 
Klientinnen für Ihr wertvolles dreifaches Ver— 
fabren au finden. N i 

3 madit mir Vergnügen, eine Rhotoaradbie 
von mir beiauleaen, damit Cie feben Tönnert, 
twie tet mein Ausſehen iit, fich daran erins 
nernd, daß, bebor ih Ahr Verfabren anwandte, 
mein Geficht mit Runzeln und Falten, bedegt 
war. Für al’ dies bin ih Ahnen äußerſt dank⸗ 
bar und berbleibe mit Gomawtunn. A. A.⸗ 


— 

Es wird mir ein Vergnügen fein, Alle, melde 

mir tet ſchreiben. bezitalich diefer neuen und 

merfwürdinen Eutdeckung _au unterrichten. 

Mdreffe: „Selen Sanborn", Barlor 2007 A. B. 
Beckman Blda., Cleveland, Obio. 








Endlich, mit zwanzig Jahren, bekam 
ich mein erfte® Engagement am Thea— 
ter Nuovo in Neapel. Ten erjten gro= 
hen Erfolg errang ich im Yahre 1898 
am Mailänder Theater Lirico.” 

Am Schluß feines Artikels gibt Ca- 
rufo den Sängern gute Lehren, nie fie 
es machen follen, um fid) ihre Stimme 
zu erhalten. Ein Sänger muß nad) 
feiner Meinung menig eſſen, noch mes 
niger trinten und wenig rauchen. Ca— 
rufo ſelbſt verfpeijt an den Abenden, 
an denen er auftritt, nur ein belegtes 
Brötchen und trinft dazu ein Glas 
Chianti. Vor allem aber warnt Ca— 
zufo feine Kollegen vor den: Genuß 
von Whisky und Likören. 


* ** * 
Der Muſikverein in Chriſtiania, 
das vornehmſte Konzertinſtitut in 


Normegen. hatte in dieſem Winter zum 
eriten Male die in Norwegen noch 
nicht aufgeführte C-moll-Symphonie 
von Brahms auf ein Programm geſetzt 
und zur Ausführung diefes Pro— 
gramms den Berliner Dirigenten Hrn. 
Dakar Fried berufen. Diefer erzielte 
nach den Berichten aus Ehrijtiania mit 
der Symphonie, die neben Liszt und 
Wagner auf dem Programın ſtand, 
eine außergewöhnlich tiefe Wirkung 
und begeijterte die an fich fühlen Nor— 
weger zu jtürmijchen Beifallskundge— 
bungen. 
* * 

Die neue Oper von Richard Strauß, 
zu der Hoffmannsthal das Buch ge— 
ſchrieben hat, wird, wie der Komponiſt 
ſelbſt geäußert hat, nicht vor 1912 zur 
Aufführung gelangen. Die Oper iſt 
noch nicht fertiggeftellt, auch der Titel 
ift von Strauß noch nicht endgiltig 
feftgefeßt worden. 

* * * 

Anläßlich des Webertritts des ehe- 
maligen Baritoniften Rudolf Berger 
in's Ienorfach ſchrieb der fürzlich ver- 
ftorbene Ferdinand v. Strang dem 
„Berliner Tageblatt”: Solche Erſchei—⸗ 
nungen, wie bie des Baritoniften Ber: 
ger, find nichts Neues. In den Jah— 
ren 1840 bi3 1850 gaftirte ein Baris 
ton, Namens Eicke, deſſen fchöne 
Stimme, deffen hinreihendes Spiel 
überall das Publikum, insbefondere 
die Damenmelt, anzuziehen veritand. 
Bei einem Gaftfpiel im Berliner fünig- 
lihen Opernhaus übernahm er den 
Sever in der „Norma“, gefiel unge— 
mein und überrafchte ganz befonders 
durch die leichte Angabe feiner Stimme 
in der Höhe. 

Als 1872 Ferdinand Groß, der be— 
liebte Heldentenor des LeipzigerStubt- 
theater3, feinen langjährigen Kontrakt 
nicht wieder zu erneuern beabfichiigte, 
mußte ich ala Vertreter von Friedrich 
Haafe in Leipzig einen Erſatz ſchaf— 
fen. Bei den Ansprüchen des Leipzi- 
ger Publikums mar das nicht leicht. 
Durch den Theateragenten Sachſe in 
Wien murbe ich aufmerffam gemacht 
auf einen Tenor Hajofh beim föniglich 
ungarifchen Nationaltheater in Peft, 
ber vor einem Abſchluß mit der dorti- 
gen Direktion ftand. Trotzdem meine 
Anmefenheit in Leipzig ſehr nothwen⸗ 
big war, entjchloß ich mich, über 
Wien nach Peft zu reifen. Nach kurzer 
Unterredung mit Sachſe, der mir eine 
Empfehlung an einen jungen Bariton 
‚Ernft mitgab, fuhr ih nach Bet. 
Kaum angelommen, fuhr ich zu Herrn 

follte, den 
aber 










Sonntaopoſt, Chicago, Honning, deu 14. November 1909, 
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nach einem Ylügelmagazin zu fahren 
und Hajofh in einem größeren Raum 
zu hören, was mir genügen würde, um 
mich über ein Engagement zu entjchei- 
den. Es war Februar, Wir waren 
in große Pelze gehüllt, und Ernit 
fchaffte ung die Möglichkeit, bei dem 
Snftrumentmader die Stimme von 
Hajofh kennen zu lernen. Ernſt be— 
gleitete feinen Kollegen, deſſen himm— 
liſch ſympathiſche Stimme, durch gu— 
ten Vortrag der „Raoul-Romanze“ 
unterſtützt, mich entzückte. Ich war 
mit mir einig, Hajoſh für Leipzig zu 
engagiren. Beim Verlaſſen des kalten 
Lokals machte ich Ernſt mein Kompli— 
ment über ſeine brillante Begleitung. 
Dabei erfuhr ich, daß er auch in Peſt 
als Spielbariton engagirt ſei. Ich er— 
ſuchte ihn, mir ebenfalls etwas vorzu— 
ſingen. Er ſang das Zaren-Lied mit 
ſo hübſcher Stimme, daß ich ihm einen 
Kontrakt für Leipzig anbot. Hajoſh 
hatte in ſeiner Antrittsrolle als Raoul 
einen durchichlagenden Erfolg. rnit 
mußte auf jein Debut noch arten. 
Eine Morgens war ich nun, mie im— 
mer, um 10 Uhr im Büro, um die 
große Korrefpondenz zu erledigen, da 
höre ich plöblich im Saal nebenan, wo 
die SKlavierproben Itattfanden, das 
Ständchen aus dem „Iroubadour“, 
SH ſpringe auf, eile nad dem Saal; 
da ſteht Ernſt vor mir. Ich Tage: 
„Ernſt, haben Sie eben aejungen?“ 
„a, Herr Direktor.” „Zum Donner: 
metter, Sie haben ja einer Tenor im 
Halfe. Na, lieber Ernit, forciren Sie 
Ahr Material nicht, es wäre ſchade.“ 
Nah langer Ueberlegung und Rück— 
fprache mit beiden Kapellmeiltern und 
Regiffeuren ging ich darauf ein, es 
mit Ernft im Tenorfach zu verfuchen. 
Und bald war Ernit eine Stüße der 
großen und der fomifchen Oper. So 
hatte ich auf einmal zwei Tenöre. 
Heinrich Ernſt entmwicelte ſich ſchnell 
und ſicher, ſo daß ich in ihm neben 
Eugen Gura eine intereſſante Kraft 
fand, die Ferdinand Groß zu erſetzen 
verſtand. Im Jahre 1875 erſuchte 
mich Herr v. Hülſen, ihm Heinrich 
Ernſt zu einem Gaſtſpiel zu überlaſ— 
ſen. Da es beifällig aufgenommen 
wurde, engagirte man Ernſt; und ſo— 
mit iſt in Berlin auch früher ſchon ein 
Bariton zum Tenorfach übergegangen. 


* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ferbirt. Diefer Plab ift 
erflufiv für rauen und Kinder. Harrh 
Plohr, 72 Oft Adams Str. Der Far ges 
genüber. (Bajement.) 
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Deutſches Theater. 
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„Der Arzt am Scheidewege“, Komödie in 
5 Akten von Bernard Shaw. 


Donnerftag, 18. November, Nachmittags: 
„Wilhelm Tell”, 


Seit Jahrzehnten rumort in der Li⸗ 
teratur Englands und auf den großen 
Bühnen der alten und der neuen Welt 
ein unruhiger Geift herum, der ein Ges 
werbe daraus macht, Leuten jeder Art 
und jeden Standes rückſichtslos auf die 
beiten Hühneraugen zu treten, Diefer 
Geiſt iſt befannt unter dem Name 
Bernard Shaw. Die Direktion unferes 
deutjchen Theaters hält ed nachgerade 
für angebracht, auch ihr Publikum mit 
diefem gefährlichen Menfchen befannt 
zu machen. Auf dem Spielplan für 
den heutigen Abend ſteht eine bon 
Shaws mit Wi und Satire durch— 
tränften Komödien. Wie der Name: 
„Der Arzt am Scheidemwege”, befagt, 
geben darin die Vertreter der Heilkunft 
die Zieljcheiben ab für des Verfaſſers 
launige Bosheit. Cine gute Darbies 
tung des Stüdes, dejjen Inſzenirung 
Herr Emil Marr beforgt hat, läßt 
fih auf Grund der nachſtehenden vers 


zeichneten Rollenbeſetzung mit Be— 
ftimmtheit erwarten: 

Sir Bienie BEIBBEOR rennen Adol tiew 
Sir * EL Fa 5 


Eir Ralph Bloomfield Benington. Franz Kirchner 


Doltor Cutler Waipole ............ Emil Mare 
Doltor — ana Julius Schmidt 
Doktor Loony Schutzmacher.......... Karl Steindler 
— Otto Bödecker 
—— Gertrud Richter 


Redpenny, Aſſiſtent bei Ridgeon. Hermann Brüdner 
Emmy, Wirthſchafterin bei Ridgeon.. Louiſe Brudner 
Minnie Tinwell, ein Stubenmaͤdchen. Annie Foͤrſter 
Willy Schaff 
a aan nennen Karl König 
EUR > een 


An der Kaſſe des Powers' Theater 
ſind jetzt auch Sitze zu haben für die 
am kommenden Donnerſtag Nachmit— 
tag ſtattfindende Tell-Aufführung, für 
welche die folgende Beſetzung angekün— 
digt wird: 


— Geßler, Reichsvogt von Schwyg und 


uͤti 423433* — Adolf Stiewe 
Werner, Freiherr von Attinghauſen, Banner: 
ER EDER KILLIIRETKELTIETT Emil Mar 
Ulrich von Rudenz, ſein Neffe....Chriftian Rud 
Werner Stauffacher Landniann aus Shwoß. ..... 
341* ——— Verthold Sprotte 
Stel Redina, Landmann aus Schwytz. ......... 
RR sesersnsnsesosssssenenne. Wuis Prätoriuß 
Walther Gürft aus un Julius Schmidt 
Wilhelm Tel, aus Uri..ccccaoeecs Conrad Bolten 


| ’ 
NRöjjelmann, der 


Röj Biarrer, aus Uri..Karl Steindler 
Vetermans 


der Sigrift, aus Uri.. Hermann Berger 


Knoni, ein Hirte, aus Uri...... Guſtav Kleemann 
Werni, der Jäger, aus Uri.......... Otto Boededer 
Ruodi, der Fiſcher, aus Uri......... Villy Schaff 
Arnold von Melchthal aus Unterwalden ..... 
— tichard Hahn 
Konrad Baumgarten, aus Unterwalden........ 
— —— ROTE Ludwig Kreiß 
Meier von Sarnen, aus Unterwaldenzcrcccoccnse 
Adolf Seebach 
Jenni, Fiſcherknabe.................. Annie Förſter 
Seppi, Sirientuabess... Clara LQapping 


Gertrud, Stauffacher's Gattin....Hedivig Veringer 
Hedwie, Tells Gattin, Fürſts Tochter. ........7 
ER suenernene.. Gertrud Michter 
Bertha von Brunned, eine reihe Erbin......X. 


RER: **.............. Charlotte Krauſe 
Sa enn Luiſe Brüdner 
Mechthild, Bäuerin.............. Mathilde Dierks 
Elsbetb, Bauerin................ Unna Roitbneyer 
ildegard, — se ucnarkace nenn Anna Bechtel 
— Sohtt......0cnnenee Toni Ruppredt 
Wilhelm, Tells Sohn...orccuneee Gertrud Duering 
Frießhardt, 


Söldner.............. Hermann Bet 
Leutbold, Sölbuer82 Robert Schultze 
Rudolf der Horras, Gehler’s GStallmeifter...... 
IPERELITTIRERFEITILTSTERLEIZLERELT Ludwig Kreik 
Johannes Parricida, Herzog von Schwahen...... 


PERFPELTERTTERLETN TELLLILELLLERTERR Franz Kirchner 
Stueffi, der Flurſchütz............ Hermann Prüdner 
Defientliher Ausrufer.............. Robert Schulge 
JJ Fred. Keſſenich 


N REN EEE Willy Ehaft 
Landfente, Männer und Frauen aus den Wafpftätten. 
Spielleitung: Emil Marx. 








Das Leben geht dahin 
wie ein Sang 
für den gefunden Mann. 


Grape-Nuts 


Rahrung 
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5145 
$155 


5165 
9175 


Wabaſh Ave. 
und Adams Str., 
Chirago. 





unſeren 


Colonial Gehäuſe. 
«Dualität. 


von fchönem Ausſehen. 


Kunden zu. 

Ein ſehr hübſches Upright Piano von Semt-Colontal Gehäufe Entwurf, 
— Mahagoniz od. Walnuß-Finiſh. Di j 
Pianos die anderswo zu bedeutend höherem Preis verfauft werden. 
Ein neuer Entwurf Mahagoni Upright, mit vollem Bofton 
Dies Piano, ift mit ertra Sprgfalt gemacht und hält die Fritifchfte Und 
terfuchung fowohl im Ton wie im Ausſehen aus. Ebenfalls in vier⸗ 
telgefägtem Eichenholz der neuen Schattirung. 

Ein Upright von ungewöhnlicher Bitte. 
Ton nicht außergewöhnlich ftarf aber in guter 


Ein Upright Piano von prächtigem hellem und angenehmen Ton und 
InMahagoni und der neuen Schattirung non 
Dat Gehäuſe. Diefes Inftrument gibt jahrelange Befriedigung. 





Größte und feinſte Auswahl von neuen Pianos, 
















| Drei Jahre zum 
Bezahlen 


Diefe neuen Facon Inſtrumenie 
find ausſchließlich ein Mufitgefhäft- 
Erzeugnig. Sie ähneln in feiner 
Weiſe den Pianos, die von Möbel- 
Geſchäften verfauft werden, denn fie 
ind nach den been von Fachleuten 
bergeftellt, die fi) die Muſik zum 
Lebensberuf gewählt haben. Unſere 
unerreichten Einrichtungen ermög⸗ 
lichen es uns, Erſparniſſe in dem 
Vertrieb von Pianos aller Sorten zu 
machen, und ſolche Erſparniſſe mens 



























Dies Inſtrument tft fo gut mie 





allboard, 











Schr hübſches montfisteteg 


Schreibt nad 
Katalog. 
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einſchl. 
Lyon & Heath, Waſhburn, unter einem und demſelben Dach in Amerika. 


Steintvan 

















Geſellſchaft „Erholung“. 





Ihr großer Bazar in dieſer Woche in der 
Nord ſeite-Turn halle. 


Am nächſten Dienſtag, Mittwoch 
und Donnerſtag hält die „Geſell— 
haft Erholung” in der Nords 


jeite Turnhalle einen großen Bas 
zar ab, defjen' Ertrag in dem 
Liebeswerk Verwendung finden wird, 
das die Geſellſchaft bekanntlich ſchon 
feit 24 Jahren ausübt. Sie hat e3 ſich 
von jeher zur Aufgabe gemacht, alte 
beutiche Männer und Frauen hilfs— 
bereit zu unterjtügen, namentlich ſol— 
che, denen e3 an den Mitteln zur Auf 
nahme in eine Verforgungsanitalt ges 
bricht, oder die aus fonft einem Grunde 
Aufnahme nicht finden fünnen und den 
eigenen Hausſtand fich gern erhalten 
möchten. 

Der Bazar bietet Allen, die ein 
Herz für fremde Noth haben, eine Ge— 
legenheit, das ſchöne Werk der Men— 
ſchenliebe, dem die „Erholung“ nach— 
geht, durch den Beitrag eines Scherf⸗ 
leins zu fördern, denn auch die Eleinjte 
Gabe oder Hilfe wird von den Damen 
dankbar angenommen. Es iſt eine 
große Anzahl von Verfaufsbuden vor— 
gefehen, aber auch andere Attraktionen, 
jo 3. B. ein Weinzimmer, da3 ficher- 
lich große Anziehungskraft ausüben 
wird. Die Bedienung der Gälte ha— 
ben bier die folgenden junaen Damen 
übernommen; Frl. Louife Fritjch, 
Frl. Antoinette Fritſch, Frl. Gries, 
Frl. 2. Mennina, Frl. Effenberger 
und Frl. Frantzius. 


Nordſeite-Turnhalle⸗Konzert. 








Der Konzertmeiſter des Ballmann’- 
ſchen Orcheſters, Herr Karl Uterhart, 
und der treffliche Baritoniſt Max 
Bing ſind die Soliſten des heutigen 
Sonntag-Nachmittagskonzerts in der 
Nordſeite-Turnhalle. Daß das Kon— 
zert wieder vom erſten bis zum letzten 
Stück den Hörern einen echten Genuß 
bereiten wird, dafür bürgt das nach— 
ſtende Programm: 


Einzugsmarſch der Bojaren............ Halvorſen 
Duberlure zu Coriglͤn Beethoven 


Zwei Säbe aus der Jupiter-Symphonie. Mozart 
Cpanifde Symphonie......creossoonneennnnn. Lalo 
Herr Karl Uterhart. 

Duberture „Die ſchöne Melufine*..Mendelsfobn 
Sag aus „Die Nacdegöttinnen“........ Maſſenet 
Cello obligato: Herr F. Wagner. 
Rezitativ und Arie aus „Undine“...... Lorging 

Herr Mag Bing. 


6 
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————— Bohn 
Streichorcheſter und Herr Wagner. 

an a 17207 FORTE Grie 





Schatz meiſter defchuidigt. 





Aktionäre der „Interurban Electric Co.“ 
leiten eine Klage ein. 

Fünf Aktionäre der Interurban 

Electric Light & Power Company, 

Lewis J. Highland, John J. MeDou⸗ 

gall, Henrietta ©. Williams, Servis 

Williams und D. J. B. Yud, leiteten 


auf Einfegung eines Maffeverwalters 
ein. Sie behaupten, daß W. F. Ma— 
bon, der Schagmeifter der Gefellfchaft, 
berfucht hätte, das Unternehmen ins 
Verderben zu ftürzen. Die Gejellfchaft 
fei im Oktober 1908 unter den Ges 
fegen von Michigan zu dem Zweck ge— 
gründet morben, eine Leitung zur 
Uebertragung von Elektrizität zwiſchen 
Ludington, Pentwater und Hart, 
Mich., zu bauen. Mahon hätte fi 
geweigert, gewiſſe Rechnungen zu be= 
zahlen, und erft gezahlt, nachdem er 
bon den Aktionären wiederholt dazu 
aufgefordert worden fei. Das Unter: 
nehmen ſei jchlecht verwaltet worden 
und habe Berbindlichkeiten in Höhe von 
$20,000, 


Der zehnte Geſchworene. 


Als zehnter Geſchworener in den 
Altmann= Prozeß wurde geftern Morgen 
der DMaurermeifter David B. Hurd, 
Nr. 308 ©. Wood Str., angenom> 
men. 


— Man — ic oft, daß die 
fo ſchnell eht. — Was ift 
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tft voll Gefundheit und Kraft. 
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geftern im Superiorgericht eine Klage | 











Konſultirt Dr. Meyer, 
den berühmten deutfhen Cpeataliften, der fig 7 
jegt in Chicago niedergelaffen bat, in 84 Adamd 
Etr. Seine großen Erfolge verdankt er feinee ” 
langjährigen Hofpital-Erfahrung. Konfultick 
ibn, wenn Ihr krank feid. Er bat wunderbaren 
Erfolg in der Heilung don Kronifhen Leiden, ° 


wie Nerdenihwäde und andere Echwächen, uns 
ftelt Eure Gejundheit wieder ber und made 43 
Euch ſtart. Leidet Ihr can Leber, Magens, 
Nierenleiden, Hüitwed, Rheumatismus und Kae 
tarıh, Hämorrhoiden,  Privatlfrankheiten uns ° 
Chmwäden, auch bei Frauen, fo heilt er Eu ; 
ſchnell und nachhaltig au geringen Koften. Stune ° 
den tägl. bon 9—6 Uhr Mittwoch u. Samstag 7 
bon 9—9 Uhr, Sonntag 10—12 Uhr, Pr. Dite 
E. Mener, Zimmer 53, 84 Adams Str. gegen 
über „Ibe Hair.“ Nehmt Elevator. 

a119,1m3 






















Tanjende von Kopfleiden befreit ° 
Iedermann, dem daran gelegen iii, 
auch wirklich pafiende Augengläfer gu bes 7 
kommen für halben Preis Hilfiger als in 
Stores ſehe “ 
Dr. M. Schwimmer, deutfcher Optiker, 


1569 Clybourn Ave, Ede Halfte. 7 
100f,jamtim 


Für Männer!) 
Freie Konfultation. 7 > 


Lelden Ste an berlorener Mannesfraft, 
benfhmäde, Hautausfhlägen, ſchlechten 
men, an irgend einem geheimen und orga 
Keiden, fo wenden Sie fi um ſichere u. ſan i 
Heilung an Dr. WEISS, 1756 Weft Dibif = 
Etr., Ede Wood Etr. Tel. —— 3 J— 
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Chicago Turn: Gemeinde, 
















Schiller: und £uther-Gedenffeier, — Die © 
nächte GeiftigeGemüthliche. > 
Am Iehten Mittwoch Abend wurde 
feiteng der Chicago-Turngemeinde dei 7 
Geburtstages von Schiller und Luther 7 
gedadt. Herr Ernit ©. Kußwurm 
jprach über den erjten und Herr Louig © 
D. Kohtz über den zweiten biejer beufs 7 
ichen Geiftesheroen, während ber Vor⸗ 
fiber Emil Höchfter Schillers „Lieb am 
die Freude” meifterhaft vortrug, Am. = 
1. Dezember, in der nächften „Geiſtig⸗ 
Gemüthlichen”, wird BProfeffior Dr, 7 
Barth einen Vortrag über „Die Wifs ° 
fenfchaft, vergnügt zu fein“, halten, 
Die Turngemeinde und ihr Damen 
perein veranftalten am Vorabend des 
Dankfagungstages einen Ball in der 
Nordfeite- Turnhalle. Der Eintritt 
foftet 50 Eent3. — 


Schuldig geſprochen. 


Im Bundesgericht wurde geſtern 
Nachmittag Salvador Viananca aus 
Joilet ſchuldig befunden 82⸗Gel 
ſcheine gefälſcht und umgeſezt zu Has 
ben. Heute wurde der Wahrfprud) ver= ° 
lefen. Der Vertheidiger beantragte die 
nen neun Proz. Ueber ben Anteag ° 
wird am 20, November ver 4 
werden. Der Angeklagte beiheuerte 7 
feine Unſchuld. | 
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gegen zu thun? Sie todtjchlagen, 
bar fan fie Do mi mehr enfiee | 








Das Doppel-Rinn 


Jede Frau, die fett iſt, und beſonders 
Frau (oder Mann) welche ein ungeheures 
pelfinn bat, wird dieſe Neuigkeit will 
beiten. Eure Nachtmasken und tpf 
ftreifen und Reibungen bören auf. Eine 
thode um Doppellinn (aud fetten lntez 
und Hüften, Schultern, Knödel und Hals % ö 
lich au befeitigen, ift gefunden wochen, 772 

Und mürdet Ahr e3 alauben, es Hk wur 
barmlofe3 Ze we — 
Euch herſtellt, nämlich: %& Unge N 
Unze Fluid Ertract Cadcara Aromatie unb 8: 
Unzen Bfefferminzwaiier. Ein Xheeldffeis 
nad jeder Mabhlzeit und vor dem Shlafeng 
genommen veduzirt Euer Gewicht um eis 
per Tag. Verfuht es — es ift gut fr Dem 
gen — ftärkt diefe8 Organ — fo dab 
Speife in Energie, Knoden, Mudlelg 
delt anftatt in Fett, was es jegt 
Mahlzeit thut, Eht mas Euch fe na 
eine Körperübungen vor, feid fogar di 
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- Carri Body Builders 
u Bots Meter Wehicle 60 
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Bergnüägungd :- Wegmweilen 


o wers'. — Heute Abend deutſche Vorftelung: 
Arzt am Scheibeiweg." 

Er — „The Riffing_ Girl." 

d Soufe — „ibe Dawn st 


— «The Yankee Girl.” 
— „A Fool There Was.“ 
er. — „The Old Town.“ 
Theater — Vaudeville. 


Vaudeville. 
end Sunſhine.“ 
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mple. — „Tempef 
1. — „Bollies of 1909 
„The Honeymooners.“ 
Ehe Goliege Mibon 
— ollege Widom.* 
O ve ta >= fe. — „Madame 2.” 
ion. — Baubenville. . 
Nordieite Turnhalle — Nadmittagd- 
Konzert jeden Abend und 


A 
no 


.... 


konzert von Ballmaun's Orcheſter 
Relic Houſe. — 
Sonntag Nahmittag. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
NRahmittag. 


— —— — —— ne 


Bountagpoft, Chicago, Sonntag, den 
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Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Perlangt: Zwei Männer, um 
Puppen zu repariren. Nachzufragen 
beim Superintendent, 5. Floor, am 
Montag, Vormittags um 8:30 Uhr. 

Rothſchild & Go, 
State und Ban Buren Str. 





Verlangt: Unftändiger Junge, 16-18 Jahre alt, 
für Officer und Stodroom-Arbeit. Murbach Co., 
215 Obio Str. jomo 


Berlangt: Aunger Mann in Wohlefale MWeinges 
fhäft. Adr.: 8. 644, Abendpoft. fafo 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubtil 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Möbel, Hausgeräthe m. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


14. November 1909. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


un 


Grundeigentgum und Läufer. 
(Ungeigen unter dieſer Mubrit 2 Cents ded Wort.) 





Hausarbeit. 

Verlangt: frei! Frei! Frei! Wir haben Auf: 
träge von über 100 ber beften familien auf, der 
Nordfeite file Dienſtmädchen und Köchinnen. Meın 
Ihr einen Pla wollt, ſprecht vor und ſucht Euch 
einen aus; Zein 1 unter $4.50 und viele für 
$5, 86 und $7; berehnen Euch abfolut nichts für 
die Beforgung der Mähe. At dies nicht eine annehns 
bare und ehrlihe Offerte. u Gebrauch davon. 
Nachzufragen: F. Hildebrandt, 942 Burling Sir., 
nahe Velten Ave. Offen Sonntags von 9 bis 12. 

jaion 


gt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Des 
I:Tatejjenftore. 38 Lincoln Ave. 


Verlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeine 
gm Friſch eingewanderte fofort untergebracht. 
eite Platze u. beite Löhne an der Südſeite. Deutſch⸗ 
ungarifches Vermittlungebüro, 4010 Indiang Ave. 
nd14,16,18,21,23,28 














Ein ‚„„Schillerheim‘‘. 


Hochauf find in diefen Tagen ans 
un der Feier des hundertfünf⸗ 
ziaften Geburtstages unferes gro— 
pen deutſchen Nationaldichters bie 
Wogen der Begeifterung gerauſcht. 
Ueberall, wo die deutſche Zunge klingt, 
iſt Friebrich Schillers in Liebe und 
Ehrfurcht gedacht worden: Feſtlichkei⸗ 
ten aller Art haben dem Unvergeßli⸗ 
hen zum Gedächtniß ftattgefunden. 
Wenn e3 je mohlangebrachte Verherr⸗ 
lichungen eines dichteriſchen Genius 
aegeben hat, jo find e& dieſe fo recht 
aus dem Herzen des Voltes heraudge- 
borenen Huldigungen geivefen. Doch 
ſelbſt die ſchönſten Reden berieben, die 
berrlichften Klänge der Mufit ver— 
rauſchen, die prächtigſte Darftellung 
eines Dramas erliſcht allmählich in 
der Erinnerung. Eine Schillerfeier 
aber follte Dauernbes, Bleibendes zei⸗ 
tigen. 

on diefem Gedanten durchdrungen 
haben in der deutſchen Heimat) Män- 
ner berfchiedener Berufsarten ſich ver⸗ 
einigt, die Gründung eines „S chil⸗ 
lerheims“ zu ermöglichen, eines 
Heims für arme und alte Schriftftel- 
ler. Den Männern von der Tyeber, 
die nur allzu oft gezwungen find, als 
„Zagelöhner mit dem Geifte" Frohn⸗ 
dienfte zu leiften, ift ein forgenfreier 
Lebensabend nach harter Tagesarbeit 
ficherlich zu gönnen. Gie reiben fi) 
auf im Dienfte der Allgemeinheit. Die 
Allgemeinheit follte fich deshalb ihnen 
‚gegenüber, wenn fie alt und erwerbs⸗ 
unfähig geworben find, verpflichtet 
fühlen. 

Mir hegen die fefte Ueberzeugung, 
daß wie in Deutfchland fo auch in 
Deutfch-Amerifa die geplante Etif- 
tung lebhaften Anklang finden, und 
daß hier eine namhafte Summe zu— 
fammenftommen wird, die Errichtung 
eine „Schillerheim3” zu befchleunigen. 
Mir menden und zu dieſem Zwecke 
mit der Bitte um Förderung des ſchö⸗ 
nen Plane? an alle Verehrer des un— 
fterblichen Dichters; mir menden und 
an alle Anhänger einer geflärten Welt— 
anſchauung, bie im Schriftiteller einen 
der wirkſamſten Kulturfämpfer er- 
bliden. 


Ehre jeder nalien Stirn 

Hinterm Pfluge, doch auch beffen, 
Der mit Schädel und mit Hirn 
Hungernd pflügt, jei nicht vergelfen! 


Herr Dr. Dtto E. Leſſing von ber 
Staatsuniverfität zu Urbana, Ill., der 
amerifanifche Vertreter des deutſch⸗ 
ländiſchen Komites, an deſſen Spike 
Graf Monts fteht, und das feine Ge- 
ichäftsjtelle im Esplanade Hotel Unter 
ven Linden in Berlin hat, ift bereit, 
ıähere Auskunft zu ertheilen. 











Berlangt: Männer und Knaben. 
"Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Erfahrene Caſemalers und Reparateure 
in Caſe Binderei. Müſſen erfahren jein in der hoch⸗ 
feinften a u. Lohn; dauernde Stellungen. 
Sofort amzufragen bei 

R. NR. Donnelley & Sons Eo., 
Ede Mymouth Place und Polf Ste. 





Berlangt: Erfahrene Schneider tn Umsnderung 
von DamensRleidern; ftetige Belchäftigung; guter 
Sohn. Unzufragen auf dem vierten Floar, 8 biß 11, 


Mandel Brothers, 
Etate und Madiſon Straße. 


frfefo 





Berlangt: Wagen-Jungen ben 16 dis 17 Yahren, 
bie. auf der Rord- und Norpiveftieite wohnen. Une 
zufvagen in der Office des Superintendenten, auf 
dem achten Floor, von 8:30 bis 10 Uhr Morm,, 


TheFair, 
State, Adams und Dearborn Strabe. 


11nvuwe 


Berlangt: Junger Mann im Meat:Market, 25 
lincoln Avenve. 








Derlangt: Saloonporter. 513 Orleans Stroke 
"hone: North 1011. 

Verlangt: Erfter Klaſſe Rodmacher, ſtetige Arbeit, 
87 umb aufwärts. 8, Mueller & Eon, 5443 Halſted 
Strake. jome 


Berlangt: Ein junger Schriftfeker, der auch engs 
ich feken fonn. Beſſandige Arbeit. 79 Fifth Une, 
Zimmer 34 


Berlangt: Echneider. 1013 Diverſey Boulevard. 


—— t: Junge, erfahren in Baderei. 8711 ©, 
Salften Straße. 


Verlangt: Erfte Sand Päder an Prot und WMolls. 
2154 W ‚Late Etrake. 


Berlangt: Ein tüchtiget Porter. 2410 Milmantee 
Avenue. 


Verlaugt: Ein tüctiner Bartender. 
maufee Avenue. 


Verlangt: Für Farben- und TapetensStore, jun⸗ 
ger Mann von etiva 18 Jahren, der bohmiſch und 
engliih pricht; dauernde Etellung und fehr gute 
Gelegenheit für ehrlichen, ftetigen und fleikigen 
jungen Mann. Nur ſolcher mit beiten Empfehlungen 
mögen‘ vorſprechen: Henry SVeberer Ge, 1839 Süd 
Halfted Strabe. fafon 


Verlangt: Pormarbeiter en Carpen⸗ 
ter&, Fabrilarbeiter, Maiciniften, es ftetigeQirbeit. 
Verlangt: Männer nab_Guropa zu fahren, um 
während der Watferfahrt Vieh zu füttern zur Bes 
blung der lieberfabrt. Roß Labor Ügency, 84 ©. 
Sınal Straße. länpimf 


" Berlangt: Sofert, uses Ro 618 wo⸗e 
chertlich. Baar ſicherheit erforderlich, N. als 
I Arc, Kommt Eonntag Morgen, Riderview Bart 
ar. afo 


























410 Ms 














Nerlangt: Fabrifarbeiter, Mafchiniften, Carpenters, 
Pertere, Bladſmiths, Eheleute. Central Employ— 
ment, Zimmer 201, 171 Wafhington Str, fomo 





Berlangt: Yunges Ehepaar auf einer fyarm zu 
arbeiten. James T. Damney, Route 3, Naperville, 
Ill inois. doſon 


10 Taſchenmacher, Edge Bafter und 
KRnopfnäher. Taſchenmacher an Männer:Röden ber- 
dienen biß su 80. 1646 Briebam Str., zwiſchen 
Raulina und N. Afbland Ave. friafon 





Verlangt: 


Verlangt: Frau für Waſche ins Haus zu nehmen 
und Frau zum reinigen. 3758 N. Roben Straße. 


Perlangt: Gin Mäpden für allgemeine Hausar: 
beit bei jungem Ghepaar; muß Nacht? nah Kaufe 
gehen. 326 G. 54. Sir., 3. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit in Meinerfyamilie. 5306 Prairie Ape., 2. Flat. 








— ————— — — 


Verlangt; Frau für allgemeine Hausarbeit. Teut: 
fhe oder Ungarin vorgezogen. Libergler Lohn, — 
Friedinan, 639 Nortb ne, 








Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Schloiier, 35 Jahre alt, fucht Beſchäf⸗— 
tigung in Febrik, auh als Helfer. Adr.: U. 175 
Ubendpoft. 


Geſucht: Stetiger, erfahrener 
Stelle, heſte Stadt-Empfehlungen. 
Abendpoſt. 


@efuht: Weinkuüfer mit langlähriger Erfahrung 
fucht Stelle, Adr.: 3. 640 Abendpoſt. jomifa 


Geſucht: Gin deutfcher junger Mann ſucht ftetige 
"Arbeit, kann auch mit Pferden umgeben. 9. Kunſch⸗ 
ner, 5133 Aſhland Ave. 








Bartender 


ſucht 
Adr.: 519 


ſomo 








J 





Geſucht: Guter Lunchmann ſucht ftetigen Plah, au: 
ter Koch, auch Porter-Arbeit und kann Bartenden. 
H. Lange, 621 Hinſche Str. ſomo 





Geſucht: Junger Mann, kaufmänniſch gebildet. 
ſpricht und ſchrerbt deutſch, ungariſch und etwas 
engliſch, jucht irgendwelche Beſchaftigung. Adr.: 8. 
654 Abenpnoit. fomobt 


Geſucht: Gelernter Roh von dreußen, erfter Klaife, 
drei Jahre im Land, fucht Stellung. Apr: 8. 518 
Qbendpoft. 








Geſucht: Partender, Ichiger, | 
eigene Morterarbeit, wünſcht ftetigen 
3. 649 Ubenppoft. 


Geſucht: Aunger, erſt eingeivanderter Deutfcher 
fuht Beſchäftigung, welcher Art es auh fei, am 
liebiten beim ei von Brunnen oder auf Mine 
ralien. Auguſt Junge, Roſelle, Ill. Route 1. 


Geſucht: Guter zweite Hand Brot⸗ Rolls⸗ und 
Cakesbäcker ſucht Arbeit. Siephan Gollaz, 1917 Fer⸗ 
dinand Str. und Robey Str. 


Geſucht: Gute dritte Hand an Brot und Rolls 
fucht ſtetige Arbeit, 810 ohne Board. Bäder, 1642 
Brigham Str., nahe Afhland Ave. 


Tapegieren, Anſtreichen, gute Arbeit; billigſt aus⸗ 
geführt. Adr.: H. 92, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Mann (30), nüchtern und yuverläfiig. 
ſpricht aut engliſch, mwünfcht irgend eine Beiäftts 
gung. Muß freie Zeit haben von 7 bis 10 Uhr, 
wegen Schule. Adr.: H. 86 Abenppoft. fafomo 


Geſucht: Aungerr Mann mit etwas Gefchäftsers 
fabrung, deutich-amerifanifch, verfteht Verpaden und 
Garpenterarbeit, ſucht Weihäftigung in Geſchäfts⸗ 
haus, am Ubend, von 6 Uhr an. Adr.: 2. 515 
Abenppoft. frſaſon 


Geſucht: Erſter Klaife Cakesbächker ſucht fofort 
Stellung in guter Konditorei. Phone: Lincoln 2331. 
do—jon 


tüchtiger, verrichtet 
Plag. Adr.: 


























Geſucht: Junger kräftiger Mann ſrcht Stelle als 
Driver oder Helfer om Wagen. 3. Saraszel, 9542 
Süd Albany Avenue. do—mo 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen ımter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: 100 Mädchen, 16 Bis 
20 Jahre, für mehrere Stellen im 
Laden; Erfahrung nicht nöthig; per- 
manente Stellen und liberaler Lohn. 
Kommt fertig zur Arbeit. Nachzufra⸗ 
gen beim Superintendenten, 5. 

Floor, Vormittags 8:30 Uhr. 

Rothſchild & Co, 


State und Ban Buren Straße. 
nob12* 








Verlangt: Näherinnen, die tüchtig find an erfter 
Rlajje Umänderungs-Arbeit von Damenfleidern; 
ftetige Beihäftigung. Anzufragen cuf dem vierten 
Floor, von 8 bis 11, 

Mandel Brothers, 
State und Madiſon Sirake. 


frjafo 





Verlangt: _ Gewedtes Office Mädchen mit guter 
Handirift in deutſch und englifh, $5.0. Broker⸗ 
oge, 1109 Tacoma Bing. 


DVerlangt: Tüchtige ESchneiderin, beite Löhne, date 
ernde Beihäftigung. Samitag 1 Uhr. Mme. Gaza, 
495 Evanſton Ave. Argyle KHochbahnitatien. 

14nv Iwx 


Verlangt: Zwei Mädchen mit guter Schrift für 

Adreſſen zu jchreiben. Murbah Co., 215 Ohio tr. 

ſomo 

Verlangt: Junges Mädchen für Etore. 2224 Weſt 
21. Etraße. 


al. 














Berlangt: Fin Mädchen für Taſchen aufzufegen 
an meißen Jaden. $8 die Mode für flinte Hand. 
Marcus Ruben, IM Etate Str. 


Perlangt: Ein Mädchen, 16 Jahre alt, für 
leichte Arbeit im Schneideribop. Lohn $4.W. Mar: 
cus Ruben, 390 Etate Etrake. 


iniſhers, Edge-Baſters, Sceond Pa: 
ſters, Lapel Makers, Armloch-Baſters, Canvas Bus 
ſters, Preſſers und Abpreſſer. H. Cobn & Son, 
Mens Glotbing, 238 Market Str. 


Berlangt: Frauen als Agenten, guter Verdienſt, 
feiner Artikel für Weihnahten. Schwimmer, 1569 
Clybourn Avenue. ſaſo 








Verlangt: 








Verlanat: Ein durchaus erfahrenes Mädchen als 
Prejier an Damenfleivern in Farberei. 2346 W. 
Fullerton Upe., nahe Weftern. friafo 


Verlangt: Mädchen über 16 Yabre alt. Gefton 
Mfg. Co. 131 W. 3. Str. trfajon 


PRerlangt: Mädchen an Taillen-Futter, fofort, nei 
eriter Klaſſe Kleidermacherin; ftetige Arbeit. Zimmer 
5 3856 Grand Blyd. Unvlwx 


Ber langt: 2 junge Mädchen, die ſich als Verkäufe: 
rinnen eignen, folhe die Erfahrung haben in Rs 
derei werden nr UAnfongtgehalt $7 die Mos 
he. RO State Str. 6—14nop 


Kleidermaherinnen und Nähertn. 3248 
Avenue. friafo 


Grfabrene Mädchen, 
Tucharbeit. Peters 
Etr. 














Nerlanat: 
N. Albland 


Verlangt: 
tieren und 
98 Fulton 





En ee or⸗ 
rimmi D, 
dofefefen 





Handarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kantarbett im 
Feiner familie. 117 S. Halfte Er. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
lleiner Familie. S. Tebin, 60 S. Marfbfielb On: 





Flat 1 afo 


Verlangt: Möpdden oder frau, fe Hausarbeit; 
Heine Yamilie. ren wiſchen 3 und 8 
Uhr Sonntag. 4412 Sheridan Road. fofon 


Derlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, obne Waſche. Guter Lohn. Kleine Yamilie. 
848 Lokeſide Place, nördli von Wilſon Abe. 


Verlangt: Yunges Mädchen, um auf ein a 
e8 Kind während der Wodentage aufzupajien. 
sus Sonntag. MT NR, Clork Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeines Haus⸗ 
fafoms 














ſaſon 





arbeit. Jeffery Avenue. 


Verlangt: Ein jüngeres Mädchen für all emeine 
Sausarbeit 4600 S. Albland Ave. Barkon Bros. 








Verlangt: Butcher, jelbitftändig, in Grocerhe Store, 
ri. Süd Nfhland Ade. Anzufrmgen 3701 Sur 
Wincheſter Une. feie 


Verlangt: Ein ti Mädden, das w 
— u kochen — Deming Bi 
afoıms 





t: Maſchinik oder aut 
Gngimeerhbäifer. Hinz 8 6B übendbeh. _ fale 


Berlangt: Geibidter Urbeiter mit um 
Sollen 7— en. Reſt $12 AN, Gebe Retioe 
Arbeit. Apr, &. 0 Übenppoft. fafonmo 





DVerlanat: Cine erfahrene weite Köchin. Feine 
Sonntogarbeit. Nahzufragen The Veit, 95 Deare 
born Str, ſa ſo 


— Leltere Ber oder Mädchen für > 
arbeit. 641 €. 13, Abe. Wapnmwood. fon 











Berlangt: 16 Aadre alt, in Fabrit 

a —— 
olzar⸗ 
ttage 


d 
510 
nbloliwx 


Verlanat: Deutſches oder polnifhes Mädchen für 
2 Anzufragen 160 Ooden Place. Mrs. 
tber. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
Rirsnier, 373 (alt) Aſhland Blod. n 








Männer, feiih eingewandert, für Fa⸗ 
gen bon 16-90 e; Garpens 
ngewand. Rumnil, 931 Milmanlee Ave. 
N Inv2wz 





und Ganbafier®, Merren 
Sea Toms 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
guter Kohn. 448 Prairie Ane., Flat L frfajon 


Verlangt: Deutid- iiches Mädche ußs 
arbeit. Gates Fin "Si 8 — ” vaß 


Berlangt: Exrſtklaffi Ma e rinate 
mwäiche zu —— Pin eg Ya entral 
Steam Laundry Er., 5 Welt Indiang Str. 











beit für —* ute ee 
— Pa Ave. 11—16no» 


Du | 





ale, 


Mä dau 
dchen R rg ei 


» und mir werden 





Mädchen für Küchenarbeit — 
Urbeit. Pirs. Ellbogen, 5131 


Verlangt: Sauberes 
ebenfo Mädchen für 2, 
Madiion pe. 





Berlangt: Fräulein mit qauten Referenzen zu 3 
Kindern, muß einen achtjahrigen Knaben in enaltich 
unterrichten, das Luft hätte nach Florida über ten 

inter zu geben. Guter Lohn. Auskunft: 119 Bel: 
ben Ave., 1. Flat. Phone: Lincoln 484. 


— 


Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit, das en)s 
Inne ſpricht umd willig iſt über den Winter mach 
Forida mitzugehen. Auskunft 419 Weiden Abe, 
nate Clark Etr., 1. Flat. Iel.: Yincoln 4. 


Verlangt: Gutes, vernünftiges Madchen für allge— 
meine Hausarbeit in Heiner Familie: quter Nor 
für Die rechte Perſon. Anzufragen 497 S. Taylor 
Ave, Cat Park. Nehmt Madifon Str. Gar. 








Berlangt: Märchen von 14-16 Jahren, um ein 
Kind zu warten. 623 Yrlington Place, 2. Floor. 





Verlongt: Madchen für Hausarbeit in Meiner Fa— 
milie. Hofman, 2522 W. Divijion Str. ſomodi 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit in 
feiner Familie; guter Lohn Weber, 4406 Preirie 
Avenue, 1. Flat. 





Verlangt: From mittleren Alters, um bei Haus—⸗ 
arbeit mitzuhelfen. 140 N. Ridgeway Ave. 


Verlangt: Eine Geſchirrwaſcher in von 16 Ub: 
Vorm. bis 3 Uhr Nahm. 185 E. Wafhington Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter ftetige: 
Tiag mir gutem Heim. 5725 Preirie Ape., 1. Fl 


1208 lat, 
Ein deutfhes Mädchen für allgemeirs 
erbalt hübſches Zimmer und Privar- 





Verlangt: 
Hausarbeit, 


Badezimmer; gutes Heim; Lohn 8.00 die Mod... 


Schreibt oder ſprecht vor, M. ©. Dean, 6% Guftels 
Ude, Edgebroof-Chicago. a jom» 





Verlangt: Frau mittleren Alters, um einer Tran: 
fen Verſon aufzumarten, Familie mit 2 Kindern 
327 Humboldt Une. 


Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit; guter 
Sohn. 526 €. 46. Place, 1. Flat. 





Verlangt: Gute ungariihe Köchin, 8 dic Woche. 
4747 Prairie Ave., 1. jyloor, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
42 6. 49. Str., zwiſchen Vincennes und Grand 
Poulevard. 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
en: auter Lohn. 5097 Grand Bivd., 
2, at. 








Stellungen fuhen: Frauen und Mäddjen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine Wittwe in mittleren Jahren fucht 
Platz als Hausbälterin. 3950 W. Huron Str. 





ẽ250. 


Zu verkqufen: Muß Dienftag Chicago verlaſſen — 
Faft neue drei Zimmer Möbel, zuſammen oder ein: 
zein. Spottsillig. Iean Wormier, Blat 7, 1567 
Eipbourn Ave., Ede Halfted Etr. 


‚gu verkaufen: Guter Kochofen und Heizofen, bil: 
lig. 1625 Larrabee Str. 14nv Iwx 


Zu verkaufen: Gin hübſches kleines rothes Plüſch— 
Sofa, rein und mit tadellofen Springs, $. — 1938 
Mohawk Str. jajo 











Zu verkaufen: Präctige Möbel von 7 Fimmer 

lat, wie neu, $75 Parlor Eet $32; $40 Nugs $18; 

ilder, Nähmafhine, Tiſche, Stühle, Veder-Schaus 

felftühle, Couch, Gardinen, Upright Piano, Epiegel, 
Betteg, Bettzeug, 875 Damen: Pelz:Coat $25; vers 
taufe einzeln. 1346 Robey Str., nahe North be. 
10nov lwx 


Ocfen! Eparı Geld durch Einkauf eines Ofent 
zum Wholeſale-Preis. Heizöfen, $2.95 aufwärts; 
Stahl Ranges, $10.95 aufm. Kommt, befichtigt fie 
Marvin Smith Stove Works, 215 Weft Ohio Str. 

220ft,2,1m 











Pianos, mufifaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,00 Buſh & Certs Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit eınem UnionsQabel. Befter Werth 
in hoͤchfteinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diefen hübſchen 
Inftrumenten ftet3 auf uniecem Waarenlagersfyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren fa: 
prifaten in neuen Upriahts, wariirend von $150 bis 
Bedingungen: $10 — $15 — 835 Anzahlung 
und danı don $5 den Monat aufwärts. Pianvß vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Aufn & Gert3 Piano Co., VBuſh Temple, Elart Str. 
und Chicago Une, Chicago. Hta,jafodido* 








875 baar nehmen meinen 8259 Arepit fiir ein? 
ter beftgemmachten Pianos. Apdr.: 3. 656 Abendpoſt 





825 faufen Piano. Neue Nummer iſt 1730 Rord 
Wripple Straße. ſomodi 


Zu verkaufen: Piano billig, faft neu, gute Of: 
ferte wird angenommen. 71) Grace Str., 1. Flat, 
nahe Wismard Garten, midojon 





865 faufen ein ſchönes Lyon & Healy Upright 
Riano und $15 ein Sauare Piano oder Orgel. — 
Groß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 
IlnpimX& 





40 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Peis, 
wenn diefe Woche genommen, 1346 N. Roben Str.. 
nabe Diviſion Str. 10novim& 





*100 Laufen feines Kimball Upright Piano. Ma: 
hagoni &ebäufe. Sofort anzufragen, 733 Milmaufee 
Avenue, 1. Floor. n09--18 





Perlafie Stadt. Kocelegantes $450 Piano, einige 
Monate gebraucht, jehr billig für baar. 2440 Yüns 
coln Ave. O9nplm& 


vermiethen: Suftige 4 Bintmer hintere Gottage, 
00. 4525 Lymaun PR venswood. Kommt 
und feht fie Abends. jomo 


> vermietben: 6 Bimmer und Bad, 813.00. — 
1290 G. Webiter pe. 


Zu vermiethen: 4 fhöne Zimmer, 3. Floor. 1959 
Osdood Str. 


Zu vermiethen: 4 luftige, belle Zimmer int 2, 
Stod, prachtvolle Neranda, 810 den Monat. Anzu— 
fragen 6330 Rhodes Une. 


Zu vermiethen: Zwei helle Wlat?, 5 und 6 Bing: 
mer. WIR Moscoe Blyd., nahe Weltern oe, — 
Schlüffel in Yäderei, Lincolm und Southport = 

afon 

u dermiethen: 5 Zimmer, jhön heil, Yadezims 
— Gas, ile. Miethe. Unzufragen 3048 Fifth 
Avenue. tafon 


Zu vermiethen: NeunsBimmer Wohnung, Gas 

und Bad, 1 S. State Str. In Store 

nachzufragen oder Galumet 3966. 
triafon 




















telephonirt: 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 





” ei — u 
Zu vdermietben: Zwei jchöne, belle Zimmer an 
Mäpden oder Herren bei junger Frau. Aor.: 9. 
75 Mbendpoft. 


Zu vermietßen: Schönes Zimmer bei junger Deuts 
iher Frau. 112 Sud Peoria Strafe. 





Zu vermietben: Schon möblirtes Frontzimmer, 
nur 31.50 Die Woche. 161 Gocthe Str., oberer 
Floor. 





Zu vermiethen: Warmes, Schlafzimmer bei Pri⸗— 
vatfamilie, mit oder ohne Koit. 1212 Larrabee Str., 


' nabe Dipvifion Sir. 


Zwei Boarder gewünſcht bei Wiener Familie. 
Am North Are, 1. Floor 


Boarders oder Monmers.. geminict. 
Avenue, nahe Milwaukee Ape,, miten. 
möblirtes Frontzimmer. 
Etr,, Ecke Wood. ſaſe 





BT. 
doſon 
Zu termietben: Schön 
Tr, Weiß, 1756 Diviſion 





Zu vermiethen: Schlafzimmer an jungen Man. 
1910 Garbner Straße. aſen 





Zu vermiethen: Elegant moblirtes Frontzimmert 
mit Heizung, billig. 3124 Evanſton Ave. air 





Zu vermiethen: Warme möblirte Zimmer, Yad. 
1421 Hudion Une. 10nov 1wx 





Zu vermiethen: Schöne luftige möblirte Zimmer 
fftür I oder 2 Herren, auch für Haushaltung, 8.50, 
heißes Waſſer, Dampfheizung, Bad, gegenüber Yin: 
coln Park. 2058 Nord Park Ave. Phone: Lincolu 
686. j annimmt 





Ptachtvolles *5500 Piano, Testen März getauft, 
muß wegen Abreiſe verjchleudern. 2147 Clark EStr., 
nahe Webfter Ave. “ 9nplw& 





75 faufen $400 Upright Piano, $5 monatlid, — 
1956 Yarrabee Str. SnoplwX 








Zu miethen geiudht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Meort.) 





Zu miethen gefuht: Solider junger Mann wünſcht 
croßes, nettes Zimmer, Bad etc. bei Meiner amt: 
fie oder Wittwe, Frühſtück. Adr.: 3. 643 Abendpoſt. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. mw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Mort.) 


Nur 895.00 kaufen leichten Stationswagen; und 
85 für Cutunder Familien Surrey; desgleihen 850 
od feines Runabont: $15_für Ginjpänner-Gejchirr. 
Inzufragen bei meinem Chauffeur im Stall oder 
Heim, 3850 Prairie Avenue. 





frſon 





Zu verkaufen: Brauner Leghorn Bantam 
Hahn und 4 Hennen. 3823 N. Harding x ’ 
omi 





Zu verkaufen: Schimer, Turzhaariger Bernhardiner, 
18° Monate alt; wachſam. 1455 Smalley Court, 
Logan Square. ſaſon 





Zu verkaufen: Eine junge, friſchmelkende Kuh und 
zwei gute Arbeitspferde. 4110 W. Schubert Ave., 
nahe den Eiſenbahngeleiſen. 





875 kaufen gutes mittelgrobes Pferd, guter Läu⸗ 
fer, gutes Zugpferd. $14) kaufen, große ſchwarze 


Stute, gro sy und quter Läufer. 2146 Irving. 


Bart Blod., nahe Lincoln Ave. fafon 





Geſucht: Deutſch-öſterreichiſche Frau ſucht Arbeit 
in Saloon oder Reſtauration, des Tages über; iſt 
aute Köchin. 3138 Rhodes Une. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Su —— vorzuſprechen, 115 Illinois Str., 
Flat. 








Geſucht: Deutſche Frau 
oder Kranke zu pflegen. 
Clybourn Ave., Store. 


wilnſcht Wöchnerinnen 
1415 Larrabee Str., nahe 


Sarzer Kangrien, Andreasberger, ſowie Stleglige, 
Hanflinge, Zeiſige, Etamms und Zuchtweibchen, ſo⸗ 
wie alle Arten Hauzhunde, Wholeſale und Retali. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 23634 G. Madiſon 
Etraße. 6fbjafomomi* 





Mub verkaufen: 50 Pferde und Stuten, einige 
trächtig, $50 aufmärts, von 1000 bi3 1800 Pfund, 
50 Tage auf Probe gegeben. 1256 N. Paulina Str. 
nahe Milwaukee Ave. Mar Tauber. 6nvl mx 





Geſucht: Tüchtige Schneiderin ſucht Arbeit, em: 
vfiehlt ſich den Damen in und außer dem Hauſe. 
Bartels, 2619 Thomas Str., nahe Rockwell Str. 





Geſucht: Gute Frau wünſcht Stelle als Aufinch: 
Lunchlöchin, Feine Sonntagarbeit. Mrs. Hinrichs, 
2869 Melean Ave. jafomo 





a i R 
Gefuht: Frau in mittleren Jahren sucht Arbeit 


im Hotel oder Reitaurant oder Woardinghaus, fan 
alle Arbeit. Frau Miller, IMP Curtis Mpentte, 
Rofeland. ſa ſon 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ] Gent das Wort.) 





Geſucht: Junges, Finderlojes Ehepaar jucht Stelfe 
für Janitorarbeit, Mann verfteht Tampfheizung. 
Adr.: 8. 508 Abendpoft. irſa 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ? Cents das Wort.) 





Neue Zirkel (nur privat) für Eingewanderte; 
Damen oder Herren beginnen jeßzt. Genaue Erktlä— 
tungen im deutſch u. engliſch. Schnelliter Erfolg 
garantirt u. nachgewieſen, auch ante Stellungen, 
fein Warten. The Illinois Soltege Chi 
cago's Erſte u. Aelteite Schule, 715 E. North 
Ave., nabe Halfted Str. Tel.: Lincoln 1151. 

10novmiſodimi 

Zitber-, Piano-, Wiofin-, Mandolin-, Guitar-Un— 
terricht ertbeilt rl. Dora Mueller, 2714 Armitag: 
Ave. Tohnijonlm 





N:W. Chicago Buſineß Goflege, 
aegr. 180%. Engliſcher Sprahumterriht. Kon: 
verjationsmethode. Worbereitungsichtle für höhere 
Lehranftalten. Mäßige Preiie, 1427 Milwaukee 
Ave. R. Jenſſen, Prinzipal. Ilnov,dofondi,* 








Lernt Gure eigenen leider zu machen, Start 
Dreßmaking School, 210 RN. Clark Str. 13np1mX 
Prirat:Eprahunterr. für Gingeimanderte. 1523 Ca 
Ealle Ave. Leichte u. ſchnelle Metbode zur Erſeruung 
der engl. Sprache. Preiſe mäßig. Ottilie Koehnke. 

l10novmiſaſolm 





Hedwig Rahn. Muſiflſchule, 13% Belmont 
Ave. nahe Southpott Ave. Gründlicher Unterricht 
in Zither, Piano, Violine, Mandoline. Guitarre— 
Spielen, 50 Cents. 10010,13,11,17,20,21,24 





Beſte Viofin- Schule der Welt, leicht brarcifl. Sy— 
ftem, 45mal ſchneller ala gewöhnl. Expert Yehrer, 
Preis mäßig. UeberzeugtFuch. 1235 N. Afhland Are. 

soft, mifajonsnm 








Geld auf Möbel u. mw. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort 





Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Rauft Eure Laden:Einrihtungen bet 
Julius Bender, 
Madijon und Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar on allen 
Euren Store-Firtures erfparen. 
eue und gebreudte. 
Preife die abſolut niedrigiten im Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
239-3224 30-28 Welt Mapdifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712, ulius Bender. 
%aar oder leihte Zahlungen. ri 

° 





Macht Euren Wein felbf! 


— Lest ift die Zeit. — 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Keim Basket, in Bull oder Waggonladungen. 
— Codpne Broß. 
— — 161 South Mater Strabe 
— Chicago, Alinois. 
Thüre. 


— Große Uhr über der 
Nokmiſomo2w 


Faktiſch neuer Fay-Scholes Type⸗ 
3.650 Abendpoſt. 





Zu verkaufen; 
writer. Lillig. Adr.: 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Habe an Hand: Für ſofortige Abnahme 6% Grfte 
Hypotheken auf Grundeigenthüm, bon bi3 au 
ga. Nehef, 119 La Salle Str, Zimmer 602. 

ndl3—105% 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen af gute 
Nordſeite-Häuſer. Wuguft Iorpe, RO) Nortb pe. 
11nv2wxX 


Zu verfaufen: Beite erſte 6proz. Hobotheken, in 
Eummen von EN aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen, 
Rihard A. Koh, 115 Drarborn EStr., CA Blur. 
NordieiterOftice: 565 North Ude, Cde Larrabee 
Abends 79, Sonntags 10—12. " 
BSote æ 














u miethen geſucht: Moblirtes Zimmer (Sit: 
weſtſeite) ſucht anſtändiger Mann. Preisangabe. — 
Adr.: R. 39 Abenppoft. 


gu vermiethen: Für Gemüfegärtnerei, 24 Acres, 
1. Meile weRrlih von Goanfton, zwiihen Riles Genter 
und Gros Point. Baue neues Haus und Stall für 
den Pächter. Frank Fit MiEulod, Zimmer 1104, 
135 Adams Etrahe, Chicago. fomodi 


Bu verlaufen: 9 Jahre etablirter Butcherſhop. 
Guter Platz für den ridtigen Dann. Nachzu⸗ 
user Drug Store, Grace Str, und Sheffield 











Dir helfen Euch irgend etwas zu kaufen oder be: 
kaufen, , zeigen es frei an. Kommt jelber zu ber 
International Brokerage, 1109 Tacoma Bidg. 


7 ing or oder Partner gewünſcht. Gin Patent, 
da3 feines Gleichen bat. Werde — ſe nehmenden 
Pafonen die Sache erläutern. Verlaufſsarund: An—⸗ 
dere Erfindungen. Victor Benedek, 45 Ruſh Str. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Candy⸗, Tabals, Bir 
gacrea⸗ Spielſachen⸗ und NotionsStore, ein jchne‘s 
ler Verkauf wird gewünſcht, wegen Krankheit. 2449 
Elrbourn Ave. 











Zu verlaufen: Billige, 22 Zimmer NRoominghaus, 
elle veriniethet, nur 540 Miethe den Monat; Gins 
tommen $150. Nachzufragen: 167 Indiana Gtr., 
nahe Wells Str. f 


Zu verkaufen: %4 Zimmer Roominghaus, Bears 
born Ave; Miethe 3; Eintommen $250; Dampfs 
heizung, billig. Thetlzahlung. 704 a 
on ⸗do 


Zu verfaufen: Meat-Market in Vorſtadt, u 








Unzufragen: 2236 Milmaulee Une, omo 





In verfaufen: Ein _eriter Klafje Groceryſtore, gus 
ter Vigo. 1856 N. California Abe. frien 


Zu faufen gefuht: Bäderei, in kleiner Stadt: 
AUpr.: R. 348, Abendpoft. frjon 


829 laufen ſchon möbliertes 6-Zimmer Flat, Top; 
Dampfheizuns, Porzellan: Badewanne, Word; m. 
825.4. Wenpiftung. 106 N. Glart Str,, nahe 
Dat Eır. fafomo 


Umftände halber ift die Wirthſchaft, nebit Res 
ftauration, Bajement, 130 S. Clark Str., fofort 
zu vergeben. Aeußerſt günftige Bedingungen für den 
rechten Mann. Lutz Brauerei, Cornell und Noble 
Str. fafonmo 


Päderei, Portable 














Zu verfaufen: Vollſtändige 
Oren, Gas Range, Counter, Show Caſes, Wall 
Cafe, Wannen, Tools, kojteten neu KS00 für $20. 
Nahzufragen Sonntag und Montag bon 2 bis d.— 
359 Wentwortb Abe. faio 





Yu verfaufen: Gin gutgehender Zigarrens, Tabats, 
Candy:, Schulmaterialien-Store, nebit Gas Mantle: 
und Globe-Geſchäft, billig, wenn fofort genommen; 
Verfaufsuriahe erfährt man am Play. 1423 Madi— 
jon Str.,. Foreſt Park. ſaſon 


Zu verkaufen: Erſte Klaſſe Buffet, zentral ges 
legen, gute Leaſe, feine Einrichtung; gutes Ge⸗ 
ſchäft; beſte Geſchäftsſtratze in der Stadt; nehme 
Am: Baar. Abr.: L. 510, Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Erſtklaſſiger Store und Milch⸗ 
geſchäft, billia. 1501 N. Campbell Ave. ſalon 











Delikateſſen und Grocery bilfia zu verkaufen, und 
4 MWohnziinmer; 817 Miethe; gute deutſche Nachbar— 
ſchaft. 710 Genter Str. jajon 





Zu verfoufen: Grocery und Market, vorzügliches, 
gangbares Geihäft, gute Nahbarihaft, Weftieite; 
lange etablirt. Outer Verkaufsgrund., Auzufragen 
bei Albert Horner, ce. 0. &. ‚Horner Co., ef: 
ferſon und Randolph Str., zwiſchen 9 und 11 Vorm. 
jajoms 








Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent: 
Holden Window Shade 
Fabrifanten aller Arten von 
Shades. 


das Wort.) 


Co. 
Windom 
Fabrilanten-Agenten für Fen— 
fter- und Thür-Screens. 
Meiling: Stangen u. Gardinen-Stungen. 
1236 N. Clarf Str., nahe Divifion Str. 
Telephon: North 4025. 


nob2,difrfon, im 








Zu verfaufen: Grocery mit neuen Firtures und 
friihem Waarenlager. tägliche Ginnahme $50; Mies: 
tbe &2.9, nahe 63. und Haliten Str. Names Rea 
& 6o., 734 W. 8. Str, Telenhon: Wentworth 9. 

ſaſon 





Zu verkaufen: Bockerei in Auſtin gute Lage, bil: 
fig. Nachjufragen Pillsbury Flour Co., 185 Adams 
Str., Zimmer 1106. fafomo 

Zu verkaufen: Bäderei, nur eg guter 
Plat für Bäder, der polniſch fpricht. Kigenthümer ift 
fein Bäcker. 1137 W. Chicago Ape., nahe Milwaufce 
Avenue. friafon 








Ein Ingenieurbüro in Joliet, Ill., 
incht einen tüchtigen Korreipondenten für 
die engliihe und deutſche Sprade. Be— 
werbungen erwünſcht nur von Herren, die 
Erfahrung in technifcher Korrefpondenz 
befigen. Offerten jind unter  & 514, 
Abendpoft, zu adrefiiren. frfafon 


But gemachte Window Shades 
(Rouleauz), auf VBeitellung gemadt; 
beftes Tuch; niedrigite Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halited Str., 
nahe Lincoln Ave, Tel.: Lincoln 3468. 

5fp—31dafonmi 


Warzen, Krähaugen, Froſtbeulen, ein 
gewachſene Nägel uſw. entfernt ſchmerzlos 
Uhl, 5937 Süd Halſted Str. 








12nov, 1w* 





—üm U Land — 
Deutſcher Uhrmacher. 15- und 17-jeweled Uhren 
(filled Caſes) von 5812 bis 815. Reparaturen eriter 
Klaſſe. Office 1417 — 126 State Str. 





Ueberſetzungen, deutſch-engliſch, engliſch-deutſch, 
Korreſpondenz, ſchriftliche Arbeiten jeder Art prompt 
und uberläftig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abds. 
und Sonntags 1988 Mohawk Str., nahe Center Str, 

dofamomi* 





Ah juche meine Freundin Eniie Siemon. Fran: 
zisfa K. 1737 Auſtin Ave. 





Dritte Hand zum Skatſpielen gewünſcht. 3701 


Lowe Ave. Puetz. 


‚Mrs. Schuttner, 
Curopa. 





1310 Eddy Straße, zurück von 


frjondido 





Vollmachten, Teftamente, Beglaubinungen, Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und fjonitine notarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Fifth Upe., Abends und Sonntags 1938 Mohawt Str. 

fodifr® 





Tamen, zuverläjiige Arbeit im Hauſe, Stamping 
Transfers, Tag oder Abends, $1.50 Dutzend. Zim— 
mer 312, 39 ©. State Str. SnpimX 





cgem⸗ verdienen Seld beim Teledraphiren· dernen. 
u. 6. Tel. Co. 8 La Salle Gır., 3 = 
q 





Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Kapital gefrcht für einen guten profitabler, has 
tentirten Majchinen:Artitel. Maihinift mit $ 
bis HM bevorzugt. Adr.: 8. 65% Abeudpoft. 


Mann ſucht alleinftehende Frau mittleren Alters 
als Partner jür NRoominghaus. Adreſſe: 8. 508, 
Abendpoft. frſon 


Junger Mann mit 8500 wünſcht fe als Theilhas 
ber an enem guten Geſchäft zu betheligen. Adr. 8. 
646 Abendpoſt. fafon 











Norbweitfeite, 
Bu verkaufen: 4 Zimmer Cottage mit Badesim- 
mer, hohem Bafenent und Wttic, großer Hühner: 
ftat, $2000. 13626) i 


Macht Offerte fir ein 2 Flat Gebdude 3x 
200, nahe rrabenbanatiniee, Preis Pe * 


Modernes ſlehen Zimmer Haus, Brid⸗ 
Fur nace, Lot ee 83100. O (3620) Bafemen 


Sechs Zimmer modernes Helm; gute Reſidenz⸗ 
Lage, große Dot, 83500; Heine Anzahlung. a, 


Dret neue zwei Flat Gebäude, Bement:Bafement, 
EichenholzeBefleidung und Fußboden, Auffet und 
Eonfole, reed gebaus, E18; nur 8 Unzahlung. 


aente & Wheeler, 
3198 Deilmaufee Une, Ecke Belmomk, 
fajon 





— — 
— — 


Hlesißerwastür@ul, 


— 


3 Yofige neue Cottages, mit Moman Preffed Brid 
Fronts, an Ohio Str., nahe Harding Une. Mit 
wünſchen dieſe Cottages fhnell zu berfaufen, daher 
offeriren wir biejelben zu dem unerhörten Meeij: 
bon je 82500, Kleine Banranzaplung, Reſt 820 mo- 
natlich, einfchließlih Zinfen. enn die Baarzan 
fung $700 beträgt, ift die monatlihe Zahlung mırc 
8.0. Jede Gottage hat 6 Zimmer, mit ichönen: 
Badezimmer, Zement « Bajement, große Mordes, 
Gas « Sineihtun ‚ Venfter s Rouleanuz und Seite 
wege. Votten Fuß breit. Alle Zimmer ſchon 
detoritt. Nehmt Chicago Ave. Car biß Hardinı 
Avbe. geht füblih bis Ohio Str, Gebäude mırı 
Sonntags offen, Didinfon, 403 Milwautır 
Avenue. jaion 





ö Notiz flir Geldantegerim— 

Wir haben foeben vier ber fhönften und dauerbai: 
teften 2siylat Bridgebäude, die Ahr je gefehen bant, 
fertigaeftelt. Zwei auf der Wettfeite in deutſech 
Nahdarfhaft und zwei in Auftin. Ale an gepilo 
fterten Straßen in jhöner Umgehung, mit 2 Fin 
naces, zementirten Baſements, eleltriſchem Licht und 
allen modernen Einrichtungen. Nichts beſſeres zu 
finden für Heimſtätten oder Geldanlagen in anız 
Chicago. Gebaut im Tagelohn in der dauerbaftehen 
Weife. Bringen 10 Prozent ein. Photos und genaue 
Einzelheiten auf Wunſch zugeſchidt 


Saenke & Wheelen, 
8198 Milmaufee Une, 
faion 





Bu verfaufen: Elenante neue, moderne 5» und 

gintmer Gottages und Flatgebäude, an California 
be., nördlih von Belmont Ave, auf breiten Yot 
tin; hohes _BridsBajement, Zement Seitenwege und 
Baſement-Fußböden; offene Plumbings; Sint im 
Vaſement, Erterfenfter, Rouleaur, Gas Firtures, 
Sat — und alle modernen Ginrichtungen. 
Diefe Käufer find gegen eine Elcine Unzablung zu 
faufen. Reſt mie Miethe, lommt und febt fie aı,, 
ehe Ihr anderswo fauft. Friedrih Walter, Baume 
fter und Gigenthümer, 72 Flether Str. ſaſon 





Zu verfaufen: Feine 7 Zimmer Cottage, ganz mo— 
dern, Furnace Heizung, gepflaiterte Straße, aroxcı 
Stall, große Mttic und hohes Bajement, gute Fahr. 
gelegenheit zur Stadt. Preis 82300 Bedingungen 
nad) Belieben. Sprecht bor oder fchreibt an 

Bars &Gdertpy, 41% Urmitage Ape 
18n01wx 





Central Park Ave., nahe Fullerton, Atsd. Preſſed 
Brig Stone Trim zwei 6-Zimmer moderne int 
8 Fuß Baſement, Preis 55300. Ubzahlungen. 

Arınftrong, 2219 N. California Une, 
jajen 

8350 Baar faufen zwei Lotten an der 9. Avı 
nabe Fullerton Äbe. Armſtrong, 219 R. Galiior- 





nia Abe. 





Bir dertaufchen: 8700 Antheil an & Bimmer mıo= 
derner Brick-Cottage, Furnacebeizung, * Hum⸗ 
boldt Vark Hochbahn, für Bauftele. Schaefer‘, 
335 Nortb Udenue, friaion 








Weſt ſeite. 

Zu verkaufen: Baar oder auf mmmatlihe Abzab— 
iung, neue, zweiſtöck. Steinfront-Gebäude, auf4 
Fuß Lotten: zwei 6sgimmer Fiats; Dat Finiin, 
Fur nace-Heizung; an Kedzie Ade., zwiſchen Oden 
Ave. und 19. Str. Ebenfalls zwei breite Totten 
an Albany, nahe Ogden Ave., gegeniiber Doualas 
Bart, Frank Kirhman, 8149 Weit M. Str. 

l3nov, fafonir, tn 





Süd ſeite. 

Zu verfaufen: Ein großer Bargain, nettes zwei⸗ 
ftöd. und Baſement Ylatgebäude, an Princeton Ylvc., 
nabe 31. Str.; in gutem — Miethe 830 
jährlich; Preis 82850; Zahlungen nah Wunſch; 
ziehe Offerte in Betracht. Zweds voller Einzel: 
beiten adreilirt . 

Wilicm Mattihiefen, 2957 Butler Str 
jaion 








Patentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Michael J. Start! & Sons, 
Vatent:Anmälte In- und auslänbifche 
Patente. Schutzmarlen ufw. Deutſch geſprochen. 

Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 452-458 Monadnod Bloa, Chicago. 
9feb, ſon didae 





——e — 8 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neues 2⸗ſtöckiges Bridgebtune, 5 
und 6 Zimmer, Furnaced, Conſoles ete. 614 Weit 
62. Str. James Rea & Go., 784 W. 68. Straße. 
Telephon: Wentworth 283. fajon 


Zu verfaufen: Südſeite, Eckhaus und Lot mit 
Meat:Martet. Etwas baar, den Reſt auf Zeit. Apr.: 
9. 84 Abendpoft. ſaſon 








Zu verfaufen oder vertauſchen: Hans 
und Eck-Lot und großer Stall,einichliei; : 
lich Fleiſchmarkt und Grocery, oder würde 
ſich gut eignen für Bäckerei. Joſeph Cer— 
veny, 10801 Green Bay Ave., Eaſt Side. 


nodivE 





Dr. Weik und Frau, Oefterreih-Ungern, behans 
deln alle Frauen-Krankheiten und ge GEntbin= 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Met 
Sinifion Etr., Ede Wood. Telephon: —— 

e 


Borftäbte. 

Zu verkaufen: Modernes ſechs Zimmer Haus neu, 
beinahe halber Acre Grund; 25 Minuten zur Start 
mit der €. 2. & O.-Bahn. F. M. Cool, Proo!- 
field, Illinois. n67,14,21 








Grundeigenthbum und Häuſer. 
(Anzeigen umter dieſet Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Bridhaus, Steinfront, 
Zement-Baſement, 8 Zimmer, Badezimmer und 
Weichitube, Cas überall, Furnace-Heizung. Aus: 
gezeichnet für Roominghaus pafiend, vorzügliche 
Yoge a Lincoln Avenue, nahe Garfield, zwei 
Blecds vom Yincoln Part. Preis 4100. Abe: 3. 
610 Abendpoſt 








Zu verlaufen: 2 Flat Brid, Steinfront, 7 und 8 
Zimmer, Wajierheizung, ein ſchönes Heim, das ſich 
felber bezahlt. H42_ Maple Square Ave, 2 Blod3 
weitlih von Clark Str., nahe Waveland. Anzufra⸗ 
gen im 1. frlat. 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Ceuts das Wort, 
abe: feine Anzeige unter einem Dolar.) 





Heirathsgeſuch: Junger Mann, 27, Nahre alt, feine 
Griheinung, gutes Einkommen, ſucht mit einer 
Teme vefannt zu werden, die böhmiſch und englijch 
ſpricht und von guter Griheinung, zwecs baldiper 
Heirath. Ernſtgemeinte Antworten in böbmijch erbe: 
ten bis zum 18. November unter Adr.: 3. 082 
Abendpoſt. 





Bas m FIR Bankers 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bar 
Niedrigfter Zinsfuß. — 
Sichere Erſte Hypotheken, in belieki 
auf bebautes Chicggoet Grund 
taufen. Nordoft:Ede Clark und 


en Summen, 
enthbum zu bers 
tandelpp Gtraße, 
3jul,*z 

Wir verleiben Geld 
euf Chicagoer Grundeigentum, fowie auch Gelb 

sum Bauen, zu vortheilhaften Seringungen. 

ohbn PB. Foerſter Go. 
151 La Sale Straße. 





13jul,*2 





@rauden Sie finanyieftfs 
Unterffübung? 

Wenn dies der Fall if, ſprechen Sie vor In 
unjerer Office und mir werden Ahnen unfere Mes 
wWoden erflären im Geldporftreden auf Ahre Mös 
bel oder Piano, ohne daß dieſelben Ahnen genom; 
men ., are 

u den allerniebrigfien Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei. Ale —X 
dromdt und im fſtrikteſten Vertrauen beforgt. 

Wenn Sie es eili — — Sie nach dem 
nochſten Telebbon und rufen Sie auf Tentrai K459 
Ihnen unjeren Agenten zur Bes 
(prehung aufhiden. u 

edberal Soan En, 

Simmer 134 Monroe Str, 

Sip*2 


a 





Geld su verleiben 
auf Eure Möbel, Tianos, Pferde, Wagen, 
Bagerhaus-Beieinigungen im. 
Wir iaffen die Waaren in Gurem Befig, 
Wenn Ihr Geid breudbt, komm gu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, Kine diefen 
Blank“ aus, ſchidt ihn nach unferer Office, und der 
* ent wird ſofort vorſprechen und Alles koſtenfrei 
mit Kuch beipreben‘ 

Rem ERERELLEZETEENTETE EI Dee 
2 RER SaläRpia TFT EG ER 
Gewünihte Summe: $..o...onosonessesene 
BE VEINRDER ER.»annn nn nneunseseennen 
Wann vorzufprehen.neunconoen- ——— 

Brenn 4 — ———— 
Henry Sri, Chef⸗Clerk, 

SS Dearhborn Kate. —X 45. 
Kelepbon: Randolph 8075. 
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@eld!? 
en Sie Geld? 


6mait! 
er Han —* trag b h- 
nen den ag ber a 
zu HM ans oder anderes | EIN 
it Eigentbum au fehr niedrigen Mas 


ten. Müdgebiu Kleinen wöchent der 
monatli du RR te Baden bleiben ir dem 
ung Befts. Ules_ Durhaus vertraulich. 
ei RT goan Es, 
Bes beim Ries, Mor. 
0 Dearbern Etr., Zimmer 
Sartford Building. 





Bripatanleihen Möbel und h 
Beute; Bine u feslungen er Bu 
Gtablirt_1890. Stunden ID bis 5 Uhr. 

Otto ©. Weelder, 70 Le Sale Etr., ur 


Niedrige Raten auf Möbel: und Viano⸗ 
er { 





Paar Etuuden. 





Geld gum Bauen; feine Rommiffion; feine Advo⸗ 
tatengebübren; !eine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Xelephong. Randolph 300. 
&. D. Stone & Eo., 125 Monroe Gtr. fen, *2 


_ Bir verlei en Geld auf Grundetgentfum und 
Bauen zu — 3* aa O — ontag = 
Samftag Abends dis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant, 
1341 Milwaukee Upe., nahe Pauline Str. 





Si 12jan*z 


‚Ale Berfonen, welche Geld auf Chicagher Grund: 
eigerthum zu niedrigen Raten u wollen, follten 
voriprechen bei Greenebaum Sons, NRordoft:&de Glarf 
und Randolph Str. 2ap,*z 








Siweite Hppothefen auf Grunbeigentbum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Naten. Keichte Bedingun 
Rudolph Henry & Go., 112 Clart Etr., —— 

— 40t,® 


6. 3. Bauling, 133_ 2a Sale Str. Erſte 
Supothelen zu verkaufen. 
wiedriotten Zins fuß. Telepbon: Moin 250. 





imei*2 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent? das Wort.) 


Richard A. Rod, 
Deutſcher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beite beiorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 big 12. 

10ap*X 


Fred. Plotke, beutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsfahen prompt beforgt. Prak⸗ 
tigjet in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halfted. * 











Beoples Brotzetion Bureau 
Bolts⸗Schũtz⸗ Bureau) 
Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat » Angelegenheiten. 
Zimmer 1401. 79 — 


ner, deutſcher Abvotat. 
RL ner Beriiten. ie Red 








Geld zu terleiben zum | 





Heirathsgeſuch; Wittwe, obne Anhang, gutes 
Aeußere, reinlih, jparjam, gute Ködin, in den 
4er Jahren, mit 82000 Mermögen, jucht mit ehrs 
barem und charaftervollem älterem Herrn, der ein 
gutes Heim_haben möchte, befannt zu werden, ziveds 
Seirath. Offerten mit Näherem in deutſch oder 
enalifh bis Monteg. Agenten verbeten. Wdr.: &. 
93 Abenppoft. 





. Seiratbägejuh: Doktor der Medizin, 33 Iahre alt, 
iocben Soibitaljahr ebſolvirt, wünſcht Bekanntſchaf? 
einer anftändigen Dame mit etwas Vermögen, zmeds 
Heirath. Isrtaelitin bevorzugt. Nur ernftgemeinte 
Anträge unter Adr.: H. 91 Abendpoft. 





Heirotosgeſuch; Junggeſelle von M Nahren, mit 
AMD Griparmiiien und fein Trinfer, möchte ar: 
diefem Wege dic. Bekanntſchaft eines amftändigen, 
Iutheriichen Madchens, Wittfrou mit einem Kinde 
nicht ausgeichlojien, madhen, zweds Heirath. Geld 
Nebeniache. YLaenten brauchen ſich ‚nicht zu melden, 
Udr.: 2. 513 Abendpoft. 





Heirathsgeſuch: Wittwe, 40 -Nabre alt, mit ſchoö— 
sem Keim, guch etwas haarem Geld, freundliche 
Erſcheinung, die Bekanntſchaft zu machen mit 
einem ehrbaren Arbeitsmann, nicht unter 49 Jahren 
alt, zweds Heirath. Adr.: H. & Abendpoſt. 


Herrathigefuh: Junget Elektriker in guter Stel. 
lung, von —— Aeußern und guter Bildung, 
ſucht auf diefem Were die Belanntfhaft einer jo: 
liden Dame mit etwas "Vermögen, zived$ Heirath. 
Nur ernftgemeinte Offerten mit allen näheren An: 
caben — Ügenten verbeten. Adt.: 
H. &9 Abendpoft. 


Heirathe geſuch: Handwerker (83) mit gutem Vers 








‚ Dienft und erjpartem Geld, mwünfcht % Belanrts 


ſchaft eines anftändigen, häus lichen Mädchens die: 
nenden Standes, zweds Seirath. Wgenten verbeten. 
Modreffire nähere Angaben .unter &. 94 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Ein bänsliches Mädchen, ver es 
an Herren: Pefanntichaft fehlt, wünſcht mit gebilde- 
tem Seren im Briefwechſel zu treten jweds Heirath. 
Adr.: 9 8, Abdendpoft. 














Heirathsgeſuche: Zwei Freunde in den Wer Jahren 
jſuchen die Befanntichaft zweier Mädchen von Sie 

hre, Witwen mit einem Kinde nicht ausge: 
fhlolfen. weds Heirath. Nur ſolche, die es ernit 
meinen follen antworten. Adr.: 3. 647 Abendpoft. 


SHeiratdegeiuh: Mechaniker, 37_Yahre alt, 
Eharalter und Gemüth in guter Stellung 
nad eigenem Keim. Wimiche die Belanntihaft einer 
Dame mit etwas Nermögen, zivedS Keitatb, junge 
Wittwe nicht ausgeichlofien. Adr.: 3. 612-Ahendpoft. 





guter 
fehnt — ich 








Dachdecker u. i. wm. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Beder's Asphaltum Kead 

10-18 Milwaukee Wor Rimmt Pie Ede en 
Ifte des Vreifes; billigen als 

* doppelt fe Ian iret don 

unferer Er auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
Dec und Morunialäge, Die wnenteeisiig een nut 
werben. Zelephon: Qumbeidt. 188. > C’Aaleh 











Zu verfaufen: 7 Bimmer Reſidenz in NRapense 
wood, Taf Finiſh, neu deforirt, drei Blods zur 
Hohbahn, 8280. 500 Baaranzahlung, Reſt monat» 
ld. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 411 Abendpoſt. 

2öfpfon® 


Zu faufen geſucht: Gutes zweiſtöckiges 6 und 7 
Zimmer SFlatgebüude, zwiſchen Yarrabee und Sedgs 
wick Straße und zwiſchen Blakhawk und Merominee 
Straße. Ich kaufe ſofort, wenn es mir gefällt. — 
Adr.: A. M. 685 Abendpoſt. 12nolm& 


Zu kaufen aefuht: Grundeigentbum an Nordfeite 
Chicago Ave. und öſtlich vom Fluß. 
MN Abenppoft. do ⸗Aſon 








füptich von 
Adr.: T. U. 





165 CElybourn Ane., Geſchäftsgebäude, billig zu 
verkaufen unter leichten Bedingungen, Auguſt 
Torpe, &20 North Ave. Unvlwx 


Moderenes 3 6 Zimmer Brid-Flatgebaude, nahe 
Center Straße und Lincoln Bart. $7500. 
Augauft Zorpe, 820 North Ave. Imopimt 


Zu verfaufen: Nur 81850, nette große 4-Bimmer 
Esttage hohes Vejement und Dachboden, auf 27 bet 
159 Fuß Yot; nur 8150 Baar und 810 monatlich. 

Evenfaus eig nettes, großes zwei 4:3immer Flat: 
gebäude, nur 32260;: Bad, Gas; nahe Lawrence und 
Lincoln ve., oder Northweſtern-Hochbahnſtation. 
John Heim, 318 N. Aſhland Ave., nahe Belmont 
und Yincoln pe. fajon 


Zu verkaufen: Nur $11,000, nettes, großes drei⸗ 
föd. Bridgebäude, drei Tedimmer Flats; Bad, Gas; 
auf 5 Fb Front Lot, nahe North Park Une. und 
Wisconfin Str.; für $110 monatlidy vermiethet; nur 
8200 Boar, Reit leihte Zahlungen, oder nertauiche 
gegen cin fleineres Gigentbum. Kohn Heim, 2s 
NR. Ajbland Ave, Ede Belmont und Lincoln e. 

— dreis 


Zu verfanten: Nur 86500, nettes, 

Flat Bridgebäupe, Safe zwei und ein 
4:3immer lat, auf 30 uk EdLot; mit allen neue: 
ften Verbeſſerungen; bequem gelegen zur Belmont 
und Elfton Ave-Car-Linie; nur $500 Baar und 
Reft auf leichte Abzahlung. John Heim, 3148 N. 
Aſhland Ave, nabe Belmsnt und Lincoln pe. 


m verfaufen: Zwei-Flat Framehaus, großes 

Balement und Dachboden, faft neu; nahe Diverjey; 

Mietbe 8432; Preis 3350. . 

Beſtman, RB Lincoln Une. 
13nop, 1wxX 




















Zu vertaufhen oder zu verlaufen: Gut gebaute 
4:/flat Bridhaus, breiet Lot; wünſchenswerthe Lage; 
leihwerth 33000. Frey, 2828 Lincoln Ave. fajon 


Zu verfaufen: Weines neues 6 lat Gebäube, 
Hohne und Cuyler Aves., nur $19,000. Durchaus 
modern. Seht 

John Bobell, ausſchließlicher Agent, 
349 Soutbport Ave. fafon 


Zu verkaufen: Nur $8600, nette große 6-Bimmer 
Cottage, Bad, Gas, gg on Brid:Bafes 
ment: nahe R. Robey Str. und Bernice Une. oder 
Rorthweſtern⸗Heckbabn; 8100 Paar umd Reit 
leihten Beringungen. Aohn Heim, 318 NR. Ab: 
land Ave., Ede Belmont und Lincoln Ave. ſaſon 


Zu verfaufen: 3500, 2:ftäd. Store Eigenthum, 
große Zimmer u. bejonders großerShop hinten, nebit 
6 Zimmern oben, Bad, Gas; an R. Halfted Sitr., 
zwifchen Weightwood Une. und BDiverjey Boul.; 
nur 800 Baar, Reft ieichte Zahlungen; oder nehme 
Gottäge oder Lot als Theilgahlung. John Heim, 
3148 R. Afyland Ave. Ede Belmont und Lincoln 
Ave. ſaſon 














Nordweitieite. 

Einige große Bargains im neuen Gottages, Eigen: 
thümer müfien fofort gewiſſe Baarfummen haben u. 
machen deshalb fehr niedrige Preife. Kommt ſofort. 

®. €. Siem & Eo., 3964 Milmaufee mn: 
And 


: Ede, eine ber f nften 
verlaufen —— EB ng 








ad 
a 


eb 
Br tehen ie 


Harmländereien, 


Michigan's befte Lands Offerte. 


Kommt nah dem Smwigart Tratt, wo ct» 
Tihe Acres Euh und Eure Familie ernähren und 
noch einige weitere Acres Euh Geld in die Pant 
bringen wird. Es tft inmitten von Michigan’ 
Obfitaürtel, wo Ahr Geld verdienen fünnt mit 
Pflanzen von Pfirfihen, Birnen, Aepfeln, Pflau— 
men, Kirfhen und allen Beereniorten, nebit gro— 
ben Ernten von Gemüjen, Getreide und Heu. Nahe 
Hafenplägen vom Lake Michigan ift die befle Trans: 
portgelegenheit und das größte Abjakgebiet, und 
Ihr habt eine gute Auswahl, weil ed das größte 
Stüd Land tft, das bon irgend einem Manne in 
Michigan geeignet wird. Es umfaßt über 120 4 
Acres und viele 20, 10 und 5 Were armen des 
beiten Klee: und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls 
unübertrefflih füg Milhmwirtbichaft, Vieh⸗ und Gr: 
flügelaudt;; viele Lalkes und Trout Ströme Tie 
niedrigften Preife für gutes Land im Staate; Ir: 
pro Tag faufen eine 40 Acres Farm zu Bedingun— 
en fo niedrig wie $10 Anzahlung und $5 den 
Monat. und nur $8 bis $15 der Ucre. Kommt und 
febt mich deshalb und Holt mein freies ſchönes 
Büchlein und Karte, oder fchreibt danach. Ich laiie 
einen „Pullman Special* am Dienftag, den 16. No» 
vember nah Michigan laufen. Rundfahrt nur $u, 
Fahrgeld zuerilderftattet, wenn Ahr kauft. 
. Smwigart, Eigentbümer, 
1248-49-50 Birk National Bank Blda., Ehlcago, AM. 
Iinpfondidolm 





Exkurſion am 16. November. 


nach der deutschen Kolonie Elberta, Alc., 
im fonnigen Süden am Golf von Merifv. 
Gutes Land, Waſſer und Klima; 550 
deutſche Familien bezeugen es. Kühl im 
Sommer, warm im Winter. Gin Vara-— 
dies für Leidende. Näheres bei 
82.0.8. Leck & Go, 
Bimmer 5, Kemper Bniliinn. 
Ede North Avenue und Haljted Straße. 
Chicago, Ill. 
6nov fafonmoftfafor 





—— Farmen in Lutderiiher Kolonie. 

U M. S. Vrachtvolle 56 Ader Farm mit fchö: 
nen großen Gehäuben, in deutiher Nachbarſchaft und 
nabe “= Fo — Kaſefabrik gelegen. Werth 

9). Unſer Vreis 82600. 
es M. 5. Eine 131 Ader Warm, nahe bei deutſch— 
Iutherifcher Kirche, Käfehabrit und Butterfabrit. 
Werth $5500. Unſer Breis W. h 

75 .M. S. &0 Uder Form nahe hei Stadt und 
Köfefabrit. Werth 83500. Unfer Brei: 83100. 

Leichte Zahlungs: Bedingungen. 
Fir meitere Auskunft fchreibe man fofort an 
Die Go. Luth Colonization Kompanp, 
Merrill, is. 


— Farm zu berfaufen.— = 

Schöne 80 Acres Farm in deutiher Nachbarſchaft, 

aute Gebäude, gutes Sand, gutes Waſſer, 4, Mei— 

fen von ber Etadt (16,00 Einwohnern), Werth 

$6000; Preis $4300.00 Leichte Zahlungs-Bedingun: 

gen. Weitere Auskunft ertheilt der Cigenthümer 
9. P Beterien, Merrill, Wis. 





np7,14 





np14,21 





Zu vermiethen: verfaufen oder vertauſchen: Farm, 
00 Ucres, ſchönes mellenförmiges Sand, 110 Aecres 
untere Pflug, Reſt Holzland, zweiftödiaes Haus, 
Kühe und Steinteller; auter Brunnen und Rımtpe, 
3 Ställe und Zaun ums ganze Sand, 11% Meiten 
nördlih von Kilbourn, Wis. 1 Meile öftlih von 
Wisconfin Dells. Greenheid, Eigenthümer, 2213 
Armitage Avenue. 


Eine ſichere Sache! e Sud Dakota Land zu 
verkaufen, von $8 aufwärts. Ein Münftel hanr, 
Reft halbe Ernte bis ausbezahlt. Wir kennen Dicie 
Sändereien, deshalb diefe Tiberalen Bedingungen. 
Epreht dor und arrangirt zur Mitfahrt auf unics 
rer halbmonatlihen Erkurfion, 16. November. — 
«U. Gran, 77 Clark Str. faion 


Zu verlaufen oder vertaufchen für Chicago Eigen: 
thum, WO Ader Wisconfin Yarmland; reis 825 
per Ader; auch theilweiſe. Nebi, 119 La Sale Err. 
tojon 


Großer Bargain! Verkaufe 20 Uter Land, mit 
Haus, für HM. Baldwin, Yale Eounty, Mid. — 
Fragt Morgens 9 Uhr: 81 Elnbourn ſaſo 


Zu verfaufen aber dertauſchen: MWisfoniin und 

Michigan Farmen, mit oder ohne Pferde und Mas 

fchinen. Brodfuehrer, & Sa Salle vo . 
»* 
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Sonntagpoft, Elricagao, Bonıttag, den 14, November 1909. 
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prachlvole 

imporlicte 

Kukuksufr, 
wecth 


$10.00 


LLLTITTIT 


Bahn 


— 


prachtuole 

imporlirte 

Kukußsafr, 
werif 


$10.00 


Alle Kunden, die für 15.00 und darüber einfaufen und diefe Anzeige vorzeigen, 
erhalten eine Kukukts-Uhr, wie Abbildung, 14X21 Zoll groß, bedingung3los frei. 


Specials: 


545.00 Doppel Heiz: und Selbſt- 


—— * 832.00 | 


$27.00 Doppel Heiz: und Seisit- 
füllöfen— zum Preiſe 


819.50 


$16.00 garantirte Koch⸗ 
öfen, für 

500 große Bruſſels 
Rugs, für 

$12.00 Eichenholz-Dreſ⸗ 
jers, für 


59.90 


87.50 
86.75 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen — keine Zah— 
lungen verlangt, wenn Ihr krank ſeid oder nicht arbeitet. 





Sotschen, 


723-725-727 North Avenue, 


nahe Halfted Straße. 





Complete FTome Outfitters 











Zür mühige Stunden. 


Preitaufgaben. 
Räthſel (3309) 
Bon G. Michael, Hammond, And. 
Mein Mort entftammt einer Pflanze, 
Es wird zu vielerlei verwandt; 
Sp mancher loſe Knabe zittert, 
Wenn es der Vater nimmt zur Hand. 


Der Handiwerfsmann daraus auch bildet 
So manches zierliche Geflecht, 
Das ganz befonders fteht zu Dienften 
Dem zarten weiblichen Gejchlecht. 


Ganz anders aber, wenn man plöklich 
Aus meinem Wort das Herze nimmt: 
Darin findet es von uns ein Jeder 
Nah langem Wandern ganz beftimmt. 


Dreifilbig (3319). 

Die erfte würdeſt du errathen, 
Menn ich dir brächte Fiſch und Braten; 
Doc will ich Tieber dabei bleiben 
Und erft mein Räthfel fertig fchreiben. 
Vernimm denn dieſen weiſen Sprud: 

Nor ihm gehit du zu ihm, 

Bei ihm bift du an ihm, 

Nah ihm fommit du von ihm. 
Die legten zwei find uns gegeben, 
Daß wir al3 Menfchen können leben. 
Schön, wenn du mit ihm fertig bift; 
208 jchiegen fannft zu jeder Frift. 
Doc jollte ich's vom Stapel lajjen 
Und könnteſt du es nicht recht faſſen, 
So laß dir ja nicht fallen ein, 
Daß du mir etiwa fällft hinein. 
Das Ganze tft der Männer Schreden, 
Ich blieb ſchon manchmal darin fteden, 
Ihr aber holde Damen, nicht, 
D’run will ich ſchnell mein Glas erheben: 
Stoßt an, die Damen jolfen feben! 
Und damit endet mein Gedicht. 


Silbenräthfel 8311. 
(Sechsſilbig.) 
Von Val. Hennig, St. Louis, Mo. 
122! Kennſt du das Wort? 
Voll Liebe und Geduld 
Hat es dich einſt getragen. 
3—4 fie leben immer fort, 
Auch wenn die Herzen hörten auf zu 
lagen. 
„Es ift nicht gut 56 zu fein!“ 
Sp rach der Herr im Paradies. 
Doch als 1-2 mid) einft verließ 
Da mußt’ das ganze Wort id) fein. 


Kreuzräthſel (3312). 
kon Henry Langfeldt, Chicago. 





| 
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1—2 mird angezogen, 
14 wird vorgefchoben, 
3—2 wird jedem verliehen, 
3—4 mird angetrieben. 


Nöffelfprung (8319. 
Don O. Kühn, Chicago, 
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Bilderräthfel (8314). 


Es werben wieder mindeſtens ſech s Büs 
ber als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobet das 

008 entſcheldet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
loofung findet Freitag Morgen fait 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 

fendungen tn Händen der Rebaktion fein. 
Ben genügen, werben bie Löjungen 
sber in Briefen g t, dann müffen folche 
eine 2:GentssMarke tragen, aud wenn fie 
nicht gefäloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 

&o.* abzuholen. Wer 





Nebenräthfel, 

1. Räthfel. (Dreifilbig.) 
Eingefhidt von Herm. Kornrumpf, 
Chicago. 

Willſt du, mein Liebchen, heut' Abend 
Die Zweite und Dritte? Da ſprach ſie 
Schelmiſch die Erſte mit Ich, 
„Wenn ich das Ganze nur bin“. 


2 Aufgabe. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Der Jäger ſteht auf ſteiler Felſenwand, 
Die Büchſe hält er in der Hand. 
Dröhnend ſchallt der Schuß, wir nehmen an 
Es ſchoß vom Thier Kopf und Fuß der 

Mann! 
Durch dieſe Kürzung er verwandelt hat 
Die Beute in ein vielbeſuchtes Bad. 
So kurz der Name iſt, nimmt ihm vom 


luß 
Den Laut, der jetzt als Kopf nun dienen 
muß, 
So ſuch' das Wort im alten Teſtament, 
Es ſteht, wo Noah ſeine Söhne nennt. 


3. Silbenräthſel. 
Eingefhidt von Walter Sperber. 


a a a borg ca con da dau do dorf e gu Te 
fe mol nar nat nenn nus ra ri jan 
ter to u zi 


Aus obigen 26 Silben find 9 Wörter von 
folgender Bedeutung zu bilden: 1. Fußbe— 
Heidung; 2. Stadt in Finland; 3. nordifcher 
Sott;.4. Mufe; 5. Medizin; 6. ehemaliges 
Fürftentbum; 7. Berg; 8. Reptil; 9. nord⸗ 
deutjcher Badeort. 

Die Anfangs: und Endbuchitaben biefer 
Wörter, erjtere don oben nach unten und 
legtere von unten nach oben gelejen, ergeben 
den Namen eines deutfchen Dichters der Ge: 
genmwart und den eines feiner Werke. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Verwandlungsräthſel (3305). 


Möbel, Mabel, Abel. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Räthſel (3306). 


Trumpf, Triumph. 
Richtig gelöft von 64 Einjendern, 


Silbenräthfel (3307). 


Todtengräber. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


Kreuzräthfel (3308). 
1-3 8; 2—ter; 8—H e; 4. 
Richtig gelöft von 60 Einſendern. 


Röſſelſprung (3309). 


Alles wiederholt ſich nur im Leben, 
Ewig jung ift nur die Phantaſie. 

Was ſich nie und nirgends hat begeben, 
Das allein veraltet nie. Schiller. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Bilderräthfel 18810). 
Uebermuth thut felten gut 
Richtig geldft von 61 Einjendern. 


Föfungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Scherzräthſel. Schaft — 
ſcherzhaft. 

2. Räthſel. — Saale Hal. 

8. Silbenräthſel. — 1. Jeſuit; 
2. Arnulf; 3. Modena; 4. Eremit; 5. Se⸗ 
fam: 6. Malaria; 7. Öfterlugei; 8. Nobel; 
9. —* 10. Ohrenmati; 11. Eaſt Sagi⸗ 
nam. James Monroe —William Taft. 


KRichtige Löſungen 
ſandten ein: 


G. Schroeder (6 Preisaufgaben —% Ne⸗ 
benräthjel); Frau Lydia Sedlmayr, Dan⸗ 
ville, I. (68); Frau Karoline Schmidho⸗ 

(6-9; Paul Arndt (50); Emil T. 
as (53); Ernft U. Vaas 5-3); F. ©. 
Roehler (6-9); Wn. Schaper (62); Wr. 
Deubel (4-2); C. €. Windier (63); Frau 
Anna Pinnow (6-2); Frl. Ada Baͤrbrow 
art Frau Elife Falter (5-29); DO. Kühn 
5—2); 8. Behrendt (5-1); Frau Sophie 
Geßwein (6-2); Fanny Feldmann Frame 
Frau Bertha Janz (6-9); Frau ©. Kits 
ler (52); Mas Eagers (6-9); Frau ð. 
er ar An u. Marſhall, 
Frau äthe idhofer, 
SEam City, Wis. (6-2); Fran a Seil 
(6-3); Chas. Herberk (63). R 
ntonie Vogt (52); Frl, Marie 
rau M. Bauftian, Daven⸗ 
); U. Zriphahn (61); Frau 
(6-9); ©. Michael, + 
mond, Ind. (d—1); Frau U. Walter (5—9); 
dm, Gromn Point, Ind KrD; Beeu 
ohm, rown ni, nd. 3); - u 
Anne Gunblah (5-9); Emma 
ou 


W. en, i 
— —— 


uw Wiefe (4-9); 
uber (58 


— 





| tene Broamer (5-2); $. 9. Schmidt (5 


—2); Grau %. 2., Düpenport, Ya. (58). 
ran Lina Krüger (5—2); Frasi Viltoria 
Koenig (63); Minna Sattelberg (5—2); 
Henry Peters (52); Frau Martha Rogge 
9: tan G. Meier (1); rau Agnes 

u 5—2); Frau F. Ziele 4-1); Frau 
A. Gnadke (5—1); E. 3. Tebbens (4-2); 
Eugen Wegner (5-2); Hermann Korn. 
rumpf (d—1); Frau Dietrich Helberg (4 
—d); Frau Marie Bach (5—2); Michael 
Schmitt (6—2); Frau F. Teeters (3—]); 
er Emmy ©. Pleßner (53); Frau 8. 

ofsty (5—2); Ernft Meinert (4—2); Harry 
A. Erz 8-1); Dina Meiling d9); 9. 
Zimmermann (53; Fran Marie Miteller, 
Maymwood, SU. (5—2). 

Vrämien gewannen: 

Verwandlungsräthſel (3305). 
— Lonfe 1-63. Frau Sophie Geßwein, 
5801 Loomis Str., Chicago; Loos Nr. 16. 

Räthſel (3306). — Looſe 1-64. Frau 
G. Meier, 1833 W. Chicago Ave., Chicago; 
2008 Nr. 53. 

Silbenräthfel (8309. — Looſe 1 
—56. Helene Schirmer, 1524 W. Taylor 
Str., Chicago; 2008 Nr, 37. 

Kreugräthfel (8308). — Loofe 1— 
60. Paul Billhardt, Marfhall, Mich.; Loos 
Nr. 22. 

Röffeliprung (3307). — Looſe 1— 
45. Ernft U. Vaas, 158 Earl Str., Chi⸗ 
cago; 3008 Nr. 6. 

Bilderräthfel (3308). — Loofe 1 
—61. E. Faßbauer, 3255 Linden Ave., 
Chicago; Loos Nr. 38. 


Räthſ el-Briefkaften. 


Freu Hannebohm, Crown Point, Ind.; 


F. 9. Schmidt; Val. Hennig, St. Louis, 


Mo. — Dant für die zugeſchickten Aufgaben. 








Zolalberidt. 
Sobesfälle, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über beten Tod dem Geſundhbeitsami 
Meldung zuging: 

uebner, Ella, 29 %.; 622 Hinſche Str. 

eidelich, Johanna 49 J.; 2025 Lewis Str. 
iedler, Ana, 16 3.; 2673 W. Madifon_ Str. 
ilder, Bertha, 70 3; 6600 ©. Morgan Stt. 

Roeifel, John B., -66 J.; 936 Greenwood Terrace, 
Storter, Charlotte, 46 3.; 2984 Edgewood Ave. 

Seife, Earl G., 84 3; 1410 48. Ave. 

Simon, Auquft, 1 Tag; 2046 Haddon Ave. 
Stomper, Elizabeth, 8 3.; 1838 W. Superior Str. 

Hagermann, Joſeph E. 3 3.; 4341 Congreß Str. 

Pritten, Peter, 69 J.; 1234 Dearborn ve, 

Sol, Alleire, 8 3.; 232 Park Ave. 

gib, Valentine, 57 3; 69 Weſt Madilon Str. 

ordes, Harriet M.. 80 J.; 2842 N. Albany Ave. 

Maik, George E., 42 3.; 1601 Millard Ave. 


22 
>>» 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift bie Lifte der im biefinen 
Poftamt lagernden, für Empfänger mit deut« 
jhen Namen, beitimmten Briefe. .Lenn dies 
felbert nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten» 
jtehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
o werden fie nad der „Dead Letter“-Office in 
Jafbington gefandt. 
Chicago, den 13. November 1900. 


3276 Levin B 

8277 Levin Mag 
Walter 
Miß 


3278 Levin 

3279 Levin 

3281 Linder Imto 

3286 Liebih Erneft 

32% Linhart Wilhelm 

3291 Sitten Dave 

3298 Lunom Sam 

3300 Luch Agata 

3301 Magrig Paul (3) 

8302 Mandelftan Mr 

3304 Matula Michael 

38 Mannhart Johann 

335 Marfcallet Frances 
2 


@— 
38 Marls M 
3329 Marg Camille 
330 Marützke Otto 
3331 Mark Katharina 
3337 Marto Yofef 
3342 Maußer Marie 
3343 Maher Anton 
3346 Mayer Beatrice 
3348 Mayer Andreas 
3351 Mehlmann Anna 
353 Meyenberg Wilhelm 
3854 Meiji Ferdinand 
3363 Mid Bertha 
3370 Mittmann Mofes 
3378 Moller Dora 
3386 Moker Kate 
38387 Morgen Gullies 
338 Mubr May 
3391 Murodece 5 
+. 393 Miünzenberger Frang 
33095 Mulzmann Mathilde 
3397 Müller Pauline 
3398 Myther Anna 
3404 Nauntann Bolesla 
3411 Neibeuer Johann 
34118 Nitihe K 
3431 Oberkowitz Joſef 
3436 Oehsler U 
t 3442 Ohmsproder Amanda 
2904 Eißler Eifther 3447 Orban Martin 
2805 Elimann Sam 3453 Rapp Yulins 
2%65 Eller Frau Mathilde3460 Banolt N 
297 Eller Elizabeth Miß3164 Patowig Henry 
2908 Engel Johanna 3497 Baull 
2%9 Fabri Paulina 3468 Baitula Albert 
2910 Fabri Stij — 3476 Pelzmann Anton 
2911 Faltenberg William 3481 velerſen H.V 
2314 Fabian Johann 3483 Peter Karoly 
>20 ze a 3437 Pehtzer Pojbos 
2 eldmann & 8489 PBerlmann Frau 
2918 Beigle_ Biltoria 4 
290 Wintelftein Mr 
2125 Yinte Mag 3502 Rosen Gregory 
227 Focht rg 314 Protop Anton 
28 3olier Sufie 3519 Bullmann Ignatz 
229 Holt Franz 3526 Radakowiß Auguſt 
2933 Frank Albert 3528 Rampold Michael 
2924 Frank Otto 3531 Raupach Carl 
35 Frant M 3532 Rabinowis Sım 
2986 Fraunlel M 3533 Nager Adolph 
38 Freudenberg 3597 Reiffer8 Marie 
MNarianna 3539 Reichel Frau 
Ftiedrich Nit 3540 Reili Eliie 
sriedmann M 3543 Riggert Frig 
riedmann U 3544 Ritzbe Aojef 
2 Briedmann M 3545 Nigel Joſef 
rindt Otto 3546 Ries Pierre 
4 Srider Franz 3547 Nidinger Minna 
6 Frühmann Karl (2) 3550 Rismarf Janbs 
yuhs Julius 3552 Niß Jean 
ter © 3553 Rohr Ealsmon 
yabriel Johann 


dell Famili — — 
€ milie >59 Roient 
dermann Gottlich 3 ——* 


860 Rohrer Leo 

Jilbert Maximilian 56 —* anf 
366 Roientbal M 
367 Roienfeld Dlag 
3568 Roſe Paul 
3569 Rothſchild Adam 
3573 Rubens 8 
3574 Ruber Louife 
385 Sadenheim Peter 
3605 Schall Karl 
306 Schar t3Pepi 
3607 Shapira Yofef 

8 Schadt W 








2701 Aadlber Die 

2703 Adermann Karl 

278 Aller Mr 

2706 Anton Anna 

2708 Albert Jobn 

2713 Anzenberger Anton 

2720 Baaih Kohn 

2725 Babhlefe Baul 

27% Balter Mer 

2731 Barth Steve 

2736 Bauer Wendel (2) 

240 Bed Mojes (2) 

2744 Bert Emil 

2745 Benjamin 2 

87147 Benjing Fri 

2748 Berner, Hermann W 

2750 Bernftein 8 

2766 Blaſchte Charleh 

2768 Bley Ehrift 

2770 Blomberg A 

2775 Boſſen Win 

2779 Bommgarn Henry 

2782 Boben Zurech 

2783 Bohn Frau Lina 

2794 Brenner, Franz 

2796 Brojel Hermann 

3802 Buder Sam 

2806 Butkus Adolf 

2808 Bulwen B 

2809 Burmeiſter Henry 

2811 Buttner € % 

2812 Butſcher George 

13 Bulich Louiſe 

2841 Crod Mar 

87 Daniel Paul 

2864 Deutih_ Frau 
Thereſie 

2865 Deutſch Johann 

2866 Dellmann John 

R7T2 Dittrih Johann 

2875 Dolnid P 

2876 Dorner fFrang 

2880 Dragun Adolf 

2894 Divoratichet Jakob 

2903 Eblers A 


3497 Plann Bettä 
3498 Porteſch Karl 




















2986 Goldſchmidt Lorenz 
== en —— 

olantzer t 
298 Grimberg Ilie 
200 Sraf Anatol 14 € 
E00 Sraf Fran (9) 
2002 Gronemann George Zul6 € 
8006 Grok Aibert 3617 
8007 Grundberg Charlotte 3618 
8010 Grünwald Jobannes zoid Schneider Aojef 


—— 320 Schmidt t 
1 Gutmann Ealomon Et sen 


3621 Schreiber M 
9021 Sabold Gmil WR S midt Sie 


nd ‚Otto 
lemmer Regina 


erd Jobann 
dan Erneſt 








Der Hausarzt. 


Diefes Mittel iſt vorzüglich gegen 
- Huſten. 
—ö———— 

Das nachſtehend angegebene Hausmittel 
iſt ſehr bequem und wiriſam, immer fertig 
zum Gebrtauch. Es iſt einfach, angenehm, 
leicht Herzuftellen und reicht lange vor. Es 
befeitigt einen Huften ſchnell. 

Nehmt ein Pint granulirten Zuder, fügt 
ein halbes Pint warmes Waffer hinzu und 
rührt dies ungefähr zwei Minuten. Xhut 
zwel und eine halbe ünze Piner (50 Gents 
wertb) in eine Pintflafhe und füllt fie mit 
dem granulirten Zuderfprup. Nehmt einen 
a alle ein, zwei oder drei Stuns 


Quftenmittel find in der Regel meiftens 
Eyrup. Gtanulitter Zuder⸗Syrup tft bils 
fig und votzüglich. Piner iſt das werih⸗ 

—— u ar 
aft u elle 

— Elemente der Fiche. 
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State Str 


State Str 


9x1? 


ſchräge Nähte, 
jet zu 


Alle modernen 
— vollſtändig 


1906-1908 
Wabash Avenue 


1901-1911 


3011-3021 


asse,. 





In ganz Chicago gibts Teinen ſolchen Möbel-Laden mehr wie der unjerige. 
Kur in dieſem Laden find die Waaren in einfachen Ziffern marfirt. 

Der einzige Laden der allen Kunden Waaren auf offenes Konto verkauft. 
Der einzige Laden der in einfahen unmarfirten Wagen abliefert. 

Der einzige Laden ohne Zinien oder irgend weldher Eriradezahlungen. 
Der einzige Laden der in Arbeitslofigkeit oder Krankheit nichts verlangt. 
Wir haben das größte Ofen: Departement in ganz Chicago. 

Wir haben das größte Garpet: und Nug:-Departement in ganz Chicago. 
Alle unjere 5 Läden find außerhalb des hohen Miethe-Diſtrikts. 

Unſere Preiſe find garantirt niedriger als jonft irgendwo anders, 

Unſer Bedingungen find anerlannt Leichter als in einem anderen Laden. 





Fünf große Küden 


654-656 
Ost North Ave. 


Alte No. 219—221 


3036-3038 


Lincoln Avenue 
Alte No. 943945 











Wir laden Euch ein zu kommen und Euch zu überzen- 
gen von der abjoluten Wahrheit des oben Gejagten. 


Brüfieler Nugs 


Speziell für und gemadt, ohne 


$1.50 Baar; $1.25 menatlid). 


Der berühmte Peninſular 


Stahl Range 
garantirt..... 835.00 


$2.75 Baar, $2.50 monatlid. 


Verbefferungen 


MEIILI 
BER, 
2 


RR, 


R A ii 


A wer. 
hp 
Jr! 


ii; 


bırid 


Davenport Sofa⸗Bett 


Ueberzogen mit Royal-Leder, Alles Stahl, die 
$ 1 3.05 Polfter-Arbeit wird garantirt, zu .......... 


REITFERETE 

Rn yar 
ARE, 
SEN 


AR 
RERER 
MER 


lg ; 
STANS 


vr 


— 


824. 73 


2.75 Baar; $2.50 monatlich. 








Alle fünf Läden 
Abends offen bis 








‚00 


Wir erlauben Euch 





55.00 


für Euren alten Range 





oder Koch⸗Ofen 





Durch fpezielle Mebereinfunft mit 


den Fabrifanten, deren Herde mir 
führen, find mir in den Stand ge- 
fett, Euch $5.00 Nabatt für Euren 
alten Herd oder Kochofen zu ges 
währen — um dieje berühmten Fa= 
brifate einzuführen —diefe Summe 
wird bon unferen regulären Prei— 
fen zut Zeit des Kaufs abgezogen. 


Baſe⸗Brenner 
Nur für uns auf Beſtellung 


828. 85 


82.75 Baar; $2.50 monatlich. 


Auszieh-Tiſch 


Schwerer Mittel-Pfoſten und GStüten, 
feiner polirter Finiſh, jetzt 
markirt a 


$1.75 Baar; $1.25 monatlich, 


PT — 
— —* 


’ au | 
Seren! 
Tadılı 
HELL, 
ui 
7 





ae a a anti r 


‚cu 


m 


ls Pr * al N | 


Viertelgefägter Eichen Kombination 


Bücherichrant 


Gebog. Glasthüre; mc 
Piano * a 


2.75 Baar; $1.50 menatlid. 





ir find die Erfinder 


da ſie die beiten find. 


von den berühmten Fiſh Stamps, die jekt von fünmtlichen hochmodernen Läden weggegeben werben, 
Wir alzeptiren jedes Buch gleichbedeutend als $3.50 in Baar 

















berſtroh Joſef 
3 Hadenthal Paul 
3024 Hafner Joſef 
3026 Hanjen Andreas 
2030 Harbede Mary 
3033 Br Auguit 
34 Häufer Otto 
3035 Hart Angela 

! albet 3 
3041 Habler Mihaly 
3042 Heiberger Jozef 
3043 Seidrich Wilhelm 
8044 Sergatt Anton 


8082 


J 3045 Hermann Martin 


3046 Hermann R 
3047 Hermann Frank 
3048 Heh oh (2) 
49 Sefſe Adolf 
50 Ste € Garl 
3053 Heinte Garl 
57 Holbah Franz 
3059 Hofimann £ 
360 Hoffmann Pant 
61 





offmenn Sam 
062 Horihfe Frau_ Lotte 
3068 Holland Frl 
3064 — 2 — Miß 

8066 5—— 

2 Huhn Carl 

83074 a = pr 


€ 
3076 Hummel Janos 
3078 Hurwis S 
3079 Quettel” Frau Mamie 


urf 
84 Immerthal Alfred 
3085 — 9 
— 
agade Fran 
Elizabeth 
3112 Iojeph Joſef 
8120 Mar 
312 Kabn S 
AR Karlomsfe Frau 
Wilhel 


m 
3134 gas Jofef 


—3233580 
3153 Kie Rep Üharies 


EN 
31 au Jee; 


# 
er a 


3 Shmoldt Karl 4 
3524 Schröder Keinrih 
32 —— Mr 
Schroerer Hans € 

Schohert Rudolf (2) 
368 Schühler Imre 
2629 Schwarz George 
KH Edur S 
Schuh Tobias 
2 Ehimwark Katharine 
Schultz Rami 
Schwartz Franz 
368 Ehiweig Louiie 
46 Schulmann # 
3549 Siff Mr 
3652 Siltel S 
3654 Sımonjen ® 
3656 Singer Me 
8660 Silberfhein AYfidor 
3685 Sonnenberg Hermann 
38 Solk Geza 
3690 Spuler Jgnaf 
HI Spanner gute 
3694 Stangel Baul 
3697 Stun Paul 
23698 Stablin Emil 
IT Stanzler 3 
3704 Stein, Anna 


5709 Stener 

10 Steinberg Kath 
3711 Steinberg Mar 
713 Stoßer Sebaftian 
3716 Strauß Amalie 
TR Etrauh Amalie 
3724 Sturtemann Ottilte 
TR Etieber Auguſie 
3769 Tamm &vward 
AT1 Templer David 
3774 TIhorhaggen eh (2) 
715 Thielmanıt Sophia 
85 Treiber Yofef 

3786 Termadel Antoni 
STR Tunzen as 


\ 3248 Nubberger Win 


Kieefamen. „Gab Horte, 15. © 





3253 Runge Felit immermarnn % 
3254 Lange Charles 3885 Bienter Joſef 
3255 Yange Emerich 3886 Zingl Michel 
32364 Lausmarin Vinzens 388 Zoo lmann Jalob 
3267 verner Mt 3896 Budermann S 


3881 Zepte Joſef 
3882 
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Marktbericht. 


Chicago, den 13. November 1009. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreije.) 
intermweisen, Nr. 23 roth, $1.12-81.21; 
" Kr. FW roth, Aie: Nr. 2, hart, $1.0Ta— 
$1.086: Nr. 3, hart, $1.10-$1.16. 
ühli sSweigen Ne. 1, $l. 1.10; 
u. * 1.06-81.08; NE. 3, N1.8-$1. 

18, Ne. 2, 6%e; Rt. 2, meiß, ie; Nr. 2 
Be, ee he, d, ke; Are h, Mei 
&:; Nr. 3, gelb, 6er; Nr. 4, nen, 56-bTe, 

R ‘ Ar, 2, weih, 4; Nr. 8, 
Balın, er. 3 “en, ' ; Rt. 4, meih, 
— dur; Standard, 4lc. 
Roggen, Ri. 2, 74; Me. 3, Bi; Ne 4 
FNARER + 


. * 
(Auf tünftige Lieferung.) 


# 1, Dezember, $1.0576; Mai, 81.00- 
Be Bike. 
Mais, Dezember, IA Mai, 60vle: 
Juli, 


3Mai, 4%c; 
o. Seiember, EU 89 Ye 


) tige % von Weizen für den hiefigen 
nun lie I4 * Mais auf 246,30, 
a eis Mrtıcn, 101.886 Buftels 
aid und 371,900 Buihels Hafer, 


Schmalz, Novembe $13.35—913.0; Yanuar, 
912.85; Mat, Sl. 
Gruaisiuig Schweinefleifch, Yan, 
00; Mat, 80.50: 


Hidsnsen, Jentar, H16.90; Mat, $I0.58. 


@erfe Ma ltin 8 566e0; Mixina⸗, 82 8e 
„Bertenings“, > 


Meyii jnl RER Rinde das ; 
» H 0 
€ ’ 'e. ⸗ 
NEE 
u Are ——— 
1 12, Ir. 2 SU 
is-6amen. 


zı AÆ⸗uuiro oots· 4.50 


RR 





ZB ten, Denssssennue« 
— x 24424 


bl eatser Weidlestelh— 


Michigan TR ....... irasusrhaenen . 

Gafolin 

Maihinen-Gafolin 

Leinjamen:Del, roh, per 5 
do., gereinigt, ber 5 

ZTerpentin 

salantviech 

Rindvieh Gute bit ausgeſuchte Stiere — 
88.00-89.25 per 10 Bfun mittlere bis gute 
Sorte, 80.75-88.00; mifllere bis ausgefuchte 
Kühe, 83.00—85.25; gute bis ausgeſuchte Käls 
bet, 87.75-88.35; Bullen, gute bis ausgejuchte, 
83.75-85.10. 


Shmweine "Gute bis ausgefuhte Mölelimaare, 
38.00-88.90 per 100 Pfund gute -bis ausge: 
firchte (zum Verfandt), $8. 205 gute bis 
50 a a un 
is ausgejüchte Ferlel, 5 DD; # 5%, 

BER. 


ShHafe. „Native Wethers“, per 160 Pfund, $4.00 
5.50; „Native Emwes“, .50-85.235; „Years 
Enge“, 5.0.50; „Native Samba‘, .0— 
i. . 


Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
66,292 Rinder, 5046 Kälber, 122,763. Schweine 
110,768 fe. Verſchidt von hier wurden: 29,723 

9 Kälber, 14,682 Schweine und 2,401 


Morterei-Brobufte, 


Butter 
Pfund..$ 


„Gresmerp”, extra,” das 


Eier 
Sriihe Waare, ohne Abzug don 
at, * Dutzend (Kiſten zus 
rüdgefan 
de. (rien eingeftofien).... 
et Dad Dutend ........... 0. 
Frttas“, das Dußend............ 


æä ge— 
—* Twins⸗, das Nfumd.. 
D Aiierica”, das Bund... 
„Dailieß*, 


id, das Pfu 


id 
Geflügel EGend— 
‚da 1) 
Ex Fe 1 
—E Fe Ni: 
nien, das ee 


1 peicher 
8 — hand. run 00 A 


Zenpähnee, des 


eboos> also 


u...‘ 


fund. + 0D u 


— 





60- 80 Pfd. Gewicht, das Pfund 0. 
80-100 Bid. Gewicht; das Piund 0. 
Gemuͤſe und friidhes ObR. 
Gi 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte 
Orangen, Ralifornia, die Kifte...... 
Kraut, die Kite 
Gurten, daS Dutzend so00000« 
Blumenkohl, die Kiſte. ............... 
Sellerie, die Kift 
Koptialat, die Kifte 
Plattjalat, die Kiſte 
Champignons, das Bund... ne 
Rothe Rüben, 100 Bündchen....... 
Mohprrüben, 100 Bündchen. zuesonsense 
Zwiebeln, ? 
Rüben, das Huudert 
Epinat, der Eimer:........ 
Rettige, Dupend Bündden.. 
Tomaten, die Kifte... 
Niefierihoten, die Kiſte ............ 
—— Dutzend Bündchen...... 
irnen, der b 
Weintrauben, 
ſKronsbeecen, 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Die Alſte 
Trodene Bohnen, außerlefen 
Rothe Nierenbohnen 5 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Bf. 4.88 


i 


s 
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Soass 


KRSSLESAR 


“bbLblbll.) 


das Faß 
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Freie Behandlung und 
Unterfuhung 


bon geſchickten, erfahrenen Aerzten ber Lale 
fide Medical and. Suraical Epesia St 
beilen fpeziel chroniſche Krankheiten der M 
Frauen. Nieren-, Blafen-, Mag 
Blut⸗ Sant», Eu » —* 
nd andere en, ohne 
arts tel, ar Alimm Bi 2 oder 
lange Ihrselitten habt undob aud andere fi 
geſchlagen baben, Pr —— 
Sprecht foaleih bor. nfere iabrı J 
um m Late —* u Lincofn Sad Soft 
c. 3 in den Stand. bie I 
Bäne an seien wo viele andere I lfhlagen 
e an Hämorrho Aerı 
ilte, — — 34 Mt 
re an orftehen un ıtenden®ä: 
sbolben. dar 


en 
+ 


elend, nerbös, Zeber unb- 
waren in Unordnung und litt bei } 
Verftopfung, da3 Leben war mir 
Nachdem ih don Ihnen behandelt 
—— une De Eomnenfeile an. & 
en wieder bon r 
gets tehrte wieder und ich bin jept ei fur 2: 





a tönnt, ober } 
— —— engl 











Er ur ET ı 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Zoventber 1909. 

















Wir haben erfahrene Berkäuferinnen und 
Anpaflerinnen angeftellt, um unferen 
regulären Stab um fat 100 am Montag 
zu vergrößern. Ihr werdet ſchnell be- 


Muſik-Folio, 10c 
Auserlefene Opern =» Mufit von 
Etandard Opern. Band 1 enthält 
„Roſary“, Blumenlied uſw., Band 
2 enthält Frühjahr3-Lied und ans 




















er. 





Muſik-Folio, 10c 
Auserlefene Opern = Mufil von 
Standard Opern. Bandi enthält 
„Roſary“, Blumenlied uſw.. Band 
2 enthält Frühjahrs-Lied und au— 

















lamps 


mit allen Einkaufen 


IEGEL 


The Big Store 


dient, und zwar befriedigend, während 


\ dere Lieder. Eure Auswahl am 
des ganzen Berkaufs. 


Montag, für nur. 10c 


dere Lieder. Eure Auswahl am 
Montag, für nur 10c. 


vor 12 Uhr Alittags. 
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Verkauf 


Bros.! 


| Keinellnfoften für 


Montag bieten wir den Damen von Chicago und Umgegend unieren halbjährlichen 





Das ganze Lager von F, Siegel & 


una | Amerikas berühmtestes Coat "und Suit Geschäft 


HMenderungen, | une 








Yenderungen. 























25,000 moderne Kleidungsitücke zu S0c am Dollar 


U UN) 05V) 


Dies iſt Der Verkauf, den wir ausſchließlich kontroliren und den wir jedes Frühjahr und Hr und jeden Herbit veranitalten. 


Seit Jahren Haben mir diefen, den größten Coat- und Suit-Verfauf in Amerika, veranftaltet. Mit ihm verglichen find alle fonftigen Verkäufe unbedeutend, denn F. Siegel & Bros. haben feine Rivalen in der Herftellung von hochfeinen äußeren Kleidungs- 
ftüden für Damen. Taufende von Damen in Chicago und von Hunderten von Meilen in der Runde warten auf diefen Zwei-Mal-im-Jahr = Verkauf, denn feine Frau, die je von den Werthen erhalten hat, welche unfer Siegel-Lager bietet, verfäumt diefen Verkauf. Dies ift 
ber bejte Verkauf, den mir jemals abgehalten haben, denn die Worräthe find größer als je zuvor. 


| Beachtet, wir beredhnen nichts für Aendernngen, das allein ift eine Erſparniß von 82 bis S5 an jedem Kleidungsittüd | 
Jetzt nurnoch 10 Tage vor Danfjagungstag bieten wir dieſen Höhepunkt im Bargaingeben: Enre Winter-AUnsitattung zu Halbem Preis 


Beſeht Euch die Bargainz in dem Siegel Bros. Lager, wie fie in unferen State und Yan Buren Str. = Fenftern ausgeftellt find. Beſucht unfere ſchöne und foeben vergrößerte Mäntel- und Suit-Abtheilung, und fehet die Ausftellung von Tauſenden der moder— 
nen Kleidungsſtücke. Die erfahrenen Verkäuferinnen, deren Zahl um etwa 100 für dieſen Verkauf vergrößert wird, zeigen Euch mit Vergnügen die prächtigen Sachen, die dieſer Verkauf bietet — aber man wird Euch nicht zum Kaufen drängen. Wir überlaſſen es 
Eurem eigenen Urtheil, die Werthe zu würdigen. | 





























Hier find über 125 zerichiedene 
Styles in Damen: 
Capes. 


ſind 450 verſchiedene 
Modelle in Damen— 
Suits. 


Hier Hier Hier find über 500 verſchiedene 
Modelle in Damen— 


Goat3. 


find 175 verſchiedene 
Modelle in Damen— 
Kleidern. 

























































































Coats — werth $25, 
ipeziel marfirt für 


Abend - 
— fie find 
$15. 


Zwei Abend - Gowns, ſchwarzes 
Chiffon auf grünen Meſſaline, 885 
Gowns für $45. 

















Gloth - 
Stück Modell 
7.50. 


Kleider — ein- 


Hübſche 825 Spiten - Gomwns, 
— $15-Werth f 


— speziell für dieſen Verkauf zu 


Hier find über 390 verichiedene Farons für Juniors und Mädchen 
Siegel & Bros. Ib 
— | £ t ü 
F. Siege ros.' Coats zum halben Preiſe 
he Coats zu halbem Preiſe offerirt werden, dann wird dies mit großem Enthuſiasmus begrüßt — von 810 Coats zu $5 bis 
$40 Coats zu $21.75, dag Ajfortiment befteht aus jeder gewünfchten Yacon. 
men zu 85 ‚für Damen, 7.50 
Dies ſind Coat3, welche von %. Siegel & Bro3. angefer- Coats, melde F. Siegel & Bros. anfertigten, um im 
werden. Utility Coats, ſchwarze Kerſey Coats in voller Län- ur = gi 
i : derte 
9aölfi Soat3, i und Tweed Coat3 in voller Länge Einfach geſchnei e 
ge, jomie 52zÖllige Broadeloth Coats. Bewundert ſolch eine Facons, fowie mit fanch Braid Defekte Facons. Wir fün- 
N: Aermel mit Satin gefüttert find. Um mit jämmtlichen Aſ— 2 
— * — ſehen bekommen habt, welcher den hier offe— 
geringen rege re N rirten in irgend einer Weiſe übertreffen .5 
— und dies find alles $10 Q —)\ * 
für a ———— für den ſpeziellen Montags-Verkauf, 
F. Siegel & Bros.’ 825 und S30 Coats 
zn S10 
Kerſey Coats, Broadcloth Coats, Tweed Coats, Chepron Prachtvolle Kerfey und Broadcloth Coats, Kerſey Coats 
in voller Länge, alle mit Satin gefüttert, eng anſchließender, 
ziger dieſer Coats iſt weniger als $15 werth, die meiſten 
aber find $20 Werthe. F. Siegel & Bros. verwendeten zur ge, mit Military, umgelegtem oder eng anſchließendem Kra- 
gen. Dies find $25.00 und $30.00 Werthe 
Arbeiter ebenſowohl mie für ihre Englifh 
Tweed Suits. Unfer Preis für morgen — tags = Bargain = Verkaufs offerirt 
für , 
. — 2 w 22 
F. Siegel & Bros.’ 815 bis 
Dies iſt eine fpezielle Partie von Coats, die wir in unferer Gruppe zu $10.00 angefammelt haben. Einfache, 
doppelbrüftige Shield Front, ein Affortiment von fehr einfach gejchneiderten Coats, wie wir fie noch nie 
zuvor offerirt haben. Spezieller Verfauf für Montag von $15 bis $25 Werthen, 
F. Siegel & Bros.' Seal Pluſh Coats, volle Länce, — Satin Futter, militäriſcher Kragen, mit zw 
Jewel Knöpfen. Eine genaue Nachbildung von Fur Coais. Dies iſt ein pofitiver 39. 75 Wertd— o e) 
d. Siegel & Bros.’ Caracul Coats, einfache x —* F. Siegel & Bros.' Seal Pluſh Coats, 36 und 40 Zoll 
alle mit Satin gefüttert, zu 13.75 und Kragen, $20 Coat3, morgen zu 
F. Siegel & Bros.’ 820 Ein-Stüd Kleider zu 9.45 und S15 Kleider zu 7.45 
Dies ift eine munderbolle Gelegenheit, da fie die populäriten Kleidungsftüde der Saifon Die Kleider zu 7.45 find die außergemöhnlichiten, die jemals zu diefem Preife zum Ber: 
Meflalines Taffetas Broadeloths der bon: Ä 
Serien Glinging Trient Gloth Broadeloth Serges Trient Gloth 
12.75 Novelty Cloths 
Be Große Auswahl von Farben. Kleider für alle Zwecke, Abendtracht, Geſellſchafts -Tracht, Ein-Stüd Modelle gemacht mit vollen Pleated Sfirt3 und feſt anſchließenden Kragen. 
Straßentracht, die allerneueften Modelle, $20 Kleider, zu 9.45. Dies find $15 Werthe zu 7.45 J 


Die Damen des ganzen Landes zollen F. Siegel & Bro3.’ Herftellung von Coats bie vollite Unerfennung—und wenn fol» 
I. Segel & Bros. S10 Goats für Da: F. Siegel & Bros.’ 10.95 bis S14 Coats 
— PINKRIe.. HIHI IRERRERDAe im: SR: AED SHEETS. MWholefale zu $8.50 bis $15 verfauft zu werden. Chepron 
Auswahl für $5, und d d 
— ge eg nen getroft behaupten, daß Ihr nie zubor ſolch einen Werth zu 
8. Lenght Mi 5 
Bros.' Full Lenght Mirture und Tweed Coat3 fönnte. Wirklice 10.95 die $14 Coats — 
F. Siegel & Bros.’ S15 und S20 Coats 
zu S15 
Coats, Diagonal Coats, wundervolle Werthe. Nicht ein ein- 
militärifcher Kragen, ferner Broadcloth Coats in voller Län— 
Heritellung diefer Coat3 ihre erfahrenften 
und werden anläßlich des fpeziellen Mon— 
i £ 
Montag, beträgt \ 
525 Coats zu *10 
halb anfchließende Facons, fancy Braid beſetzte Facons, mit geftictem, militäriichem Kragen — 
zu 
2 * - 11 „.. 
Siegel Bro3.’ Seal Plüſch und Caracul Coats 
zu 
hende Facon, Shawl Kragen, alle Längen und 1.75 fang, mit ſchwerem Satin gefüttert, Shaml 12. 75 
zum halben Preiſe bringt. Darunter ſind Kleider von: kauf ausgeboten wurden. Siegel & Bros.’ Wholeſale-Preis war höher. Darunter ſind Klei— 
Seide Moire Kleider Braided Kleider Glinging Jerſey Cloth 
* * ** ** — . 
T. Siegel & Bros.’ Rleidungsflüke für Iuniors und 























“ 
3. Siegel & Bros. ſtehen an der Spibe als Suit-Tabrikan- 





Gin - Stüf Kleider —werth 


Set Net - Kleider — werth $75 
24.75 — fpeziell für Montag — 


für diefen Verkauf, das Stück an 





39.75. 








Ron Männern geichteiderte drei⸗ 
Stücke Suits — e8 find 550-Wer⸗ 
the, für $25. 








Amportirte Spiken ⸗Coats — 
kurze Modelle — $15 » Werthe 
für $5. 








Seide Rubberized Auto-Coats — 
$20 - Werthbe — ſpeziell verfanft 
für $10. 








$20.00 Seide Moire Coats — 
von voller Länge — für nur 
10.50. 








Sammet - GCaped, um am Abend 
gu tragen, $25.00 » Werthe, für 
$15.00. 














Sammet » Kleider — ein-Stüd 
Modell — wertb 42.50 — verkauft 
für 19.75. 


the von 7.50 bis 12.75, zu 





ien und wir offeriren ihr 


Lager zur Hälfte 





840 geſchneiderte Suits, $15 


530 geſchueiderte Suits, 13.90 





100 3-Stüde gefchneiderte Suits. Vollſtändige 
Kleider mit feparaten Coats, von feinen frangöſi⸗ 
ſchen Broadcloths, 443öll. Coats ganz ſatingefüt— 
tert. Pleated Skirts, lange Effekte mit hohen Kra⸗ 


Seit he m * 51 5 
Dreß Skirts für Damen zur 
Hälſte von F. Siegel 
& Bros. Lager 


Neue Modell Dres Sfirts. Won Serged, Pa⸗ 
nama, fanch Stoffen gemacht, Sie find in blau, 


ſchwarz, braun und — Farben. 
Skirts, die 3.95 bis 8.75 werth find, ‚DD 
morgen zu 

Dreß Shirts, melde von 85 bis $10 Maar 
wurden. Schwarze Satins, Serg es, Panamas, 


Worſteds und Novelty Stoffen. Sie 3 175 


fommen in ſchwarz, blau, braun, M 
ſchungen und f'ey Cloths. S 

Damen » Efirt3, Umfaſſend alle neuen Mo- 
delle in Danobert, Pleat are, Gored und 
Vleated Combination® und e Styles. Alle 
Farben und Stoffe in diefer Partie fo . $ 5 











wie jeidegefütterte Voiles. Poſitive Wer⸗ 


Damen-Suits; 200 davon, alle in den populä— 
ren Tuchen, Velding und Skinner ſatingefüttert, 
44= bis 523öllige Coats, viele in den vielbegehrten 


Diagonal Cloths und anderen rauhen Gemeben, 


alle modiſchen Farben und Bauer 

jten „sDeen in Farben — 51 3. 90 
und H35-Werthe, zu 

515 geſchneiderte Snits zu $5 
Eine Reichhaltigfeit von Modellen wird zu die: 


jem erjtaunlichen Preis offerirt. But geichneiderte 
Suits, die F. Siegel & Pros. machten um \ hole⸗ 


ſale bis zu $10 verkauft zu werden; einige 
alle Längen Coat3, Rleated und 55 





theurer; 
Flare Skiris H15:Merthe morgen zu 


525 geidhneiderte Snits, 810 








400 gejchneiderte Suits für Damen. Von frans 
zöftichen ——— Serges, Domeſtic Broad— 
cloths und Noveltn Cheviots gemacht. Die Coats 
2 42 bis 48 Zoll lang. Viele ſind Sfinner ſa⸗ 
ingefüttert, * Gored Pleated Skirts. Einige 
—3 rt einfache Modelle; andere ſind, wunder- 

Er in Braid. Eine wunder» 

* Anſammlung von Schattirungen l 0 
$25 » Werthe, zu 

ee Caracul = Pi Frag für Mifjes 


1750 





Mädchen: Die erflauntichfien Werthe 





Diagonal Suit, für Juniors und 
Von reinwollenem importirten 
der lange Coat iſt durchweg 


815 


Suits, für Juniors und kleine 
Damen. Feine Homeſpun und importirte engli— 
ſche Miſchungen. Diagonals und Worſteds, 453öll. 
Coats, ſchlicht geſchneidert oder fanch beſetzt; — 
die Stiu⸗ ſind Pleated —F.. 
Siegel K Bros.' 825-Modell 
zu 

Miſſe s' und Juniors' 3-Stücke Suits, von Her— 
ringbone Serge gemacht in dem neuen halbpaſſen— 
den doppelbrüftigen Effelt, alle popu= 
lären Farben, F. Siegel & Bros. $12 
Werthe, Größen 11 bis 15, zu 

Ein voller Länge jehwarzer Broadeloth Coat für 
fofortigen Gebrauch ijt von einer feinen Sorte 
Broadeloth, halbpafjend, pleated Skirt Effekt, ein- 
fach brüjtig, hoher Kragen umd mit Net 
Knöpfen 1 bejeßt, durchweg gefüttert mit 
Sam. %. Siegel & Bros. FO Werth, 

Ein meiterer volle Länge Coat für Junior, — 

—— hr balbpafjend. Kommt in = 
viots und mattf Nov 


Ein neuer 
feine Damen. 
Diagonal gemacht, 
fatingefüttert, der Sfirt ‚at Br 


und luiter Pleated; — F. Siegel 
Bros. H25 Modell zu 


Tatlorzmade 


— 


und niedri 
6 16 bis 20; $. 





| Fe 


Neues Modell voller Länge halbanihließender 
Coats für Mädchen und junge Damen. Von feinen 
Broadeloth3, fchottiichen Cheviot3 und Novelty 
ey 7 Einige einfach geſchneidert, andere 
elegant ** Fancy und Perlenknöpfe. Grö— 
ßen 13 bis 20 Jahre, Siegel Bros.' 
54zöllige, 17.50 Werth, zum Preiſe 
bon nur 


Eleganter neue3 Modell Suit fir die Mädchen; 
bon dem neuen Diagonal, Serge und Chev— 
iots gemacht, mit hohem Militär = Kragen, in 


Größen 14 bi3 20. F. Siegel & r- 
Bro3.’ $12.00 und $15.00 Suits, 8.75 
morgen für 

Ein anderer Coat in neuer Facon ift in * 
Zone Miſchungen und importirtem geſtreiftem 


Cheviot, beſetzt mit geſchneiderten Straps und 
Braid, iſt halb anſchließend und halb gefüttert 


mit demſelben Stoff, bat fanch 
Knochenknöpfe. F. Siegel & Bro.’ I 3 15 
$20.00:Werth, = 

Ein Eoat in voller Länge, für Mädchen und 
Heine Damen, bon Broadelotb, Kerſey, Cheviot 
und Diagonal Cloth gemacht, durchweg mit Atlas 
gefüttert, mit Braid und Knöpfen bejeßt, Sam: 


metfragen u. -Euffs, ein 523ölf. 15 
. 


F. Siegel & Bro2.’ $15.00 Coat in 
Eoat, 


boller Länge, für 
a oliver * gt Flounce, iſt perfeft ein 
balb anſchließend, hat ge⸗ 
abs. —* iſt halb 11 175 
“ 


Ein neues Modell in fanch Mirture 
F. Sie⸗ 


zu 12.75. 








Gircnlar Gape3 von Satin für 
Abend - Gehrauh — $20-Werthe, 
fpeziell zu $10. 








510 


Rubberized Utility Capes, praf- 
tiiche Garments, gut gemacht und 
Dauerhaft, $10-Werthe, zu $5. 








Seide Velour Coats — 
werth 835; ſpeziell markirt für 
16.75. 








Ahend =» Cave — helle Schatti- 
rungen — $33 » Werthe; ſpeziell 
zu $15. 








» Koat3 — nur weiße— 
Werte — marfirt su 


Spitzen 
8100 - 
47.50. 











Zwei lohfarbige Coats — Adend« 
Coats — $50 » Werthe, Tvesleil 
zu 22.75. 
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Chicago, Sonntag, den 14. MNovember 1909. 




















(Für die „Sonntagpoſt“.) 
DaB Ende der Schuiter-Atademie. 


Rlauderei von Albert Weiße 


In meiner lebten Plauderei erzählte 
ich meinen mwerthen Leferinnen, mie e3 
mir endlich gelungen war, dem Schuz 
fter Kaminski am Tage vor der Er- 
Öffnung feiner „Schuhmacher-Akade— 
mie“ durch Lift und allerlei kunſtvolle 
Shiebungen die Erlaubnif abzurin- 
gen, daß die Kaſcha mir als Aufmarte- 
frau ihre Dienfte midmen durfte. 
Nachdem fie am erſten Tage ihre Ar— 
beit beendigt, hatte ich fie gebeten, recht 
zeitig ſchon am nächſten Morgen zu 
fommen, damit fie bis um neun Uhr 
mit ihrer Arbeit fertig fei, denn um 
diefe Zeit mußte ich in Geſchäften nad) 
der unteren Stadt fahren. In Wirk: 
lichfeit aber lag eine ganz andere Ab— 
ſicht dem Wunfche, daß fie fo früh er— 
jcheinen follte, zu Grunde! Ich wollte 
einmal ein vernünftiges „Breakfaſt“ 
ejien; das follte fie mir zubereiten, 
aber dann zur Belohnung daran auch 
theilnehmen. Wie Hermann nad) dem 
Siege über den Varus feine Streiter, 
toollte ih die Mititreiterin bei meinem 
Siege über den Schufter mit einem 
„großen Frühftüd“ regaliren. ch 
holte alfo wie der Cheruster noch am 
felben Abend aus der nächſten Grocery 
weſtphäliſchen (?) Schinten, Eier und 
was nod) von nöthen war, dod) nicht, 
wie Herman, Bier und andere geijtli= 
che Getränte, denn die Kaſcha iſt feine 
Zhusnelda, die ſich mie ein Hausknecht 
betrintt. Aber Käfekuchen ißt fie lei— 
denſchaftlich gern — und Käſekuchen 
trieb ich für unſeren „Eröffnungs— 
Lunch“ auf, obgleich ich ein halb Du— 
tzend Bäckereien und Delikateſſen— 
Handlungen danach abklappern muß- 
te. Der nächſte Morgen kam — aber 
nicht die Kaſcha! Um halb ſieben Uhr 
war ich aufgeſtanden, von Sieben bis 
halb Acht ſah ich alle zwei Minuten 
nach der Uhr, um halb Acht begann ich 
zu fluchen, um Acht ſtand ich am Fen— 
ſter und trommelte den Düpplerſchan— 
zen-Marſch gegen die Scheiben. Die 
Trommelei eines Marſches iſt die ein— 
zige muſikaliſche Leiſtung, zu der ich 
mich in meinem Leben habe aufſchwin— 
gen können; doch ift fie für mich von 
großem Werth; fie dient mir al3 Pa— 
tentmittel gegen die Ungeduld und die 
daraus entfpringende Nerpofität. An 
diefem Morgen hörte ich bald mit dem 
Irommeln auf, denn meine Aufmerf- 
famfeit wurde andermweit abgelenkt. 
Ich fah Frau Märzhuber, die Mutter 
meines ehemaligen Leibfuchſes und 
Kammerdieners, Karl, eilig über die 
Straße auf unfer Haus zu laufen. Sie 
halt das Taſchentuch vor's Gejicht, 
was mich auf den gar nicht fernliegen- 
den Gedanten brachte, daß fie mit ih— 
ren Augen Irubel hatte. ch wurde 
ſchnell eines Beſſeren belehrt, denn 
eine Minute fpäter fam fie, das Ta— 
jchentuch noch immer vor den Augen, 
laut fchluchzend in mein Zimmer ge— 
ftürzt. Es nahın mir eine Weile, bis 
ich fie durch guten Zuſpruch jo meit 
beruhigt hatte, daß fie mir die Urfache 
ihres Jammers mittheilte. Dieſe Ur— 
ſache hieß natürlich Karl, und ſeine 
neueſte „Schandthat“ war wirklich ge— 
eignet, jede Mutter zur Verzweiflung 
zu bringen. Er hatte ſich ſinnlos be— 
trunfen, war in der Alley im nächſten 
Blod liegen geblieben, die Polizei hatte 
ihn dort gefunden und in der Cala— 
boofe eingefponnen. Aus Gram über 
diefe unglaubliche Verruchtheit ihres 
nichtsnußigen Jungen mußte fie alle 
Augenblide in ihrem Bericht anhalten 
und Luft fchöpfen. „Wenn ich mir 
nicht por Sünde fürchtete, ich würde 
den Bengel todtſchlagen!“ rief fie zum 
Schluß, „und ih wünſchte, fie ſchickten 
ihn jegt nach der Reformſchule oder 
beſſer noch nach der Bridewell. Keine 
Hand und feinen Fuß würde ich rüh— 
ten, um ihn aus der Strafanftalt her- 
auszuholen!“ 

Die Verzmeiflung, die fich in ihrem 
Geſichte ausprägte, und der große 
Zorn, der aus jedem ihrer Morte 
ſprach, verriethen, daß jie bei ihrem, 
für eine Mutter fo unnatürlichen 
Wunſche im vollen Ernſt war. 

„Kun, nun,“ verjuchte ich die Frau 
zu beruhigen, „Karl madt ja mohl 
dumme Streiche, doch der fehlechtefte 
Junge ift er noch lange nicht.“ 


„Was reden Sie da?" fchrie die 


Frau, geärgert durch meinen Verſuch, 


ihren Sohn zu entjchuldigen. „Kann 
es noch einen fchlechteren Bengel geben 
ala meinen? Denten Sie: Er ift erft 
14 jahre alt und befäuft fich ſchon fo, 
daß die Polizei ihn einfperren muß! 
Sit das nicht ein Schimpf und eine 
Schande für mid, feine Mutter, die 
fi) da8 Brot vom Munde abgefpart 
bat, um ihn zu kleiden und zu ernäh- 
ten und ihn in die Schule und Kirche 
zu johiden, daß er Bildung und Chri- 
ſtenthum lernt? Und jegt? OB, er 
bringt mir, wo ich mir noch in die be- 
ften Jahre befinde, unter die Erbe!“ 
Während ihrer Anflagerede war 
Frau Märzhuber immer böfer gewor- 
den und hatte mehrere Male mit der 
geballten Yauft auf den Tiſch gefchla- 
gen, während ihr das Blut bis in die 
Schläfe geftiegen war; aber jetzt, nach— 
dem fie geenbet, trat die Reaktion ein; 
fe brach ordentlich zufammen, fant in 
bren Stuhl zurüd und begann wieder 
in berzbrechender Weiſe zu jchluchzen. 
Der große Schmerz der rau jam- 
merte mich; ich brachte alle Troftgrün- 
erjinnen fonnte, vor, aber 


en 






— 





jammerte beſtändig: „Der Karl bringt 
mir noch unter die Erde!“ 

„Sie müſſen ſich die Sache nicht ſo 
ſehr zu Herzen nehmen!“ nahm ich 
meinen Beruhigungs-Verſuch wieder 
auf. „Daß ſich ein unreifer Junge 
einmal betrinkt, kommt in den beſten 
Familien vor. Ich war gar nur zwölf 
Jahre alt, als ich mir meinen erſten 
Rauſch, und zwar einen ganz furcht— 
baren, antrant. Um fich einen Jux zu 
machen, hatte mich ein alter Inſpektor, 
dem ich auf einem Spaziergang in die 
Umgegend der Stadt in die Finger 
lief, in die Spiritusbrennerei des Gu— 
tes genommen, und mir dort fo viel 
Schnaps aufgenöthigt, daß ich auf dem 
Heimmeq in den Chaufjeegraben fiel 
und die ganze Naht im jtrömenden 
Regen liegen blieb. Meine Eltern 
freuten ſich zwar nicht, als ich mich, 
pollitandig aufgeweicht und mit einem 
riefigen Kater, am nächſten Tage zu 
Haufe einftellte, aber fie waren ver— 
ſtändig genug, mich nicht zu ftrafen; 
mar ich Doch ganz unfchuldig und nur 
das bedauernsmwerthe Opfer eines bos⸗ 
haften VBerführers geworden. Wahr: 
Icheinlich ift es dem armen Karl ähn— 
lich ergangen. Da er in der Alley im 
nächſten Block von der Polizei gefun- 
den ijt, vermuthe ich, daß er auf fei= 
nem Heimmege vom Schuiter Kamins— 
fi, bei dem er ja geftern die Schuiterei 
zu jtudiren angefangen hat, dem „Kel— 
ly⸗Gang“ in die Hände gefallen ift. 
Gie wiſſen, dab find lauter ältere 
Loafers, die beftändig in der Alley 
„ven Gromler rufhen”. Wahrfcheinlich 
haben die Taugenichtfe aus Nieder- 
trat den unfchuldigen Karl zum 
Mittrinten gezwungen und ihn zu ih- 
rem Gaudi betrunten gemacht, tie 
mid) vor Jahren der Gutsinfpektor.“ 

Iſt eine Mutter noch fo erzürnt auf 
ihr Kind, jede Entſchuldigung, die von 
fremder Ceite für daſſelbe vorge- 
bracht wird, mirft wie Balfam auf 
das vermundete Mutterherz, obgleich 
fie fich oft anftellen mag, als fei und 
bleibe fie untröftlich. 

„Sie mögen Recht haben,” ſagte fie. 
„Das Kelly-Gang ift zu jeder Gemein- 
heit fähig! Doc warum läßt fich der 
Bengel überhaupt mit ſolchem nicht3- 
würdigen eirifchen Geraß ein? Braun 
und blau habe ich ihn ſchon deswegen 
geſchlagen; aber genützt hat es nichts. 
Ich bin nur froh, daß ich geſtern 
Abend von der großen Wäſche für die 
Mrs. Hopfenzupper ſehr müde war, 
deshalb gleich, als ich dem Karl ſein 
Abendeſſen gekocht und für ihn parat 
geſtellt hatte, zu Bett ging und feſt ein— 
ſchlief! Sonſt hätt’ ich die ganze 
Nacht in Angſt um ihn gefehtwebt. So 
babe ich gar nicht gewußt, daß er aus- 
geblieben war, und bin erſt aufge- 
macht, als der Polizift, der ihn arretirt 
bat, mir raustrommelte, um mir bon 
dem Vorgefallenen Mittheilung zu 
machen. Gleichzeitig gab er mir den 
Rath, noch vor zehn Uhr auf der Po- 
lizeiftation zu fein, um den Jungen 
bon dem Gergeanten loszubetteln; ge- 
länge mir das, fo käme er gar nicht 
bor den Richter, würde alfo auch nicht 
beftraft. Das thue ich aber nicht! 
Nein! Er hat feine Strafe verdient 
und foll fie abbüßen!” 

Sie ſprach die legten Worte mit viel 
unfichrerer Stimme, ala vorher bie 
Drohung, daß fie nicht Hand oder Fuß 
rühren würde, um ben Taugenichts 
aus ben Mafchen des Geſetzes zu be- 
freien. — Meine jehr fadenjcheinigen 
Entſchuldigungen hatten alfo wohl ge- 
nügt, der, im Augenblid vom Zorne 
zurüdgebrängten Mutterliebe mieber 
zu ihrem Rechte zu verhelfen. Frau 
Märzhuber wollte zwar anfangs mei- 
nem Vorſchlage, daß mir Beide nach 
der Bolizeiftation gingen und den Karl 
loseiſten, nicht zuftimmen; — aber die— 
fer Widerſtand mar nur eine Spiegel- 
fechterei, fie kapitulirte ſchließlich mit 
ben Worten: 

„Du lieber Gptt! Was kann ich ma= 
hen? — Und wenn er noch ein fo gro- 
Ber Galgenftrid ift, er ift und bleibt 
—* doch mein Kind!“ 

„Das iſt vernünftig geſprochen, 
Frau Märzhuber,“ —3* a 
„nun gehen Sie aber nad Haufe, legen 
Ihren Sonntagsftaat an und holen 
mid um halb Zehn zum Gange nad) 
ber Bolizeiftation ab!” 

„Meinen Sonntagsſtaat? Marum 
denn da3?“, fragte fie etwas befrem⸗ 
bet. Sie mar eine fromme Frau, bie 
alle Sonntag zur Kirche ging; — und 
e3 mußte ihr mohl ala eine Art Sakri— 
leg porfommen, mit ihren Kirchenge⸗ 
wändern in das Haus zu gehen, in dem 
es nur „uniformirte und nichtunifor⸗ 
mirte“ Sünder gab. 

„Ja, ſehen Sie, meine liebe Frau 
Märzhuber,“ erwiderte ich mit einem 
verbindlichen Lächeln, „ver Zweck Ih— 
res Beſuchs auf der Polizeiſtation iſt 
doch der, von dem Sergeanten eine 
große Gefälligkeit zu erbitten! — Eine 
ſchöne Supplifantin macht immer ei- 
nen quien Eindrud auf einen Mann, 
aber ber Einbrud iſt noch ein viel bef- 
ferer, wenn die ſchöne Form der Bitt- 
ftelerin in einer. ſchönen Schaale 
ſteckt!“ 

Wenn die Frau auch dieſes plumpe 
Kompliment mit der Bemerkung zu— 
rückwies, daß fie durchaus nicht in der 
Stimmung fei, an folden faben 
Schmeicheleien Gefallen zu finden, fo 
erreichte ich doch meine Abficht. 

‚Ihr ie das * ihrem heben 
wie eine erprophezeiung auf fieben 
Tage Regen und Stur Te 
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fie fagte, beim ortgehen die legten 
Thränenfpuren vermwifchend, beinahe 
freundlich: „Es ift wirklich eine große 
Gefälligteit, daß Sie mir auf die Boli- 
zei-Station begleiten mollen. Ich 
merde Sie pünktlich um halb Zehn ab» 
holen!“ 

Nachdem ich mich zu dem Gange 
nah der Polizei-Station angefleibet 
hatte und im Begriffe ftand, vor Un— 
gebuld über das Ausbleiben Kajcha’s 
wieder den Düppler = Schanzenmarjd) 
gegen die Fenjterfcheiben zu trommeln, 
hörte ich jchlürfende Tritte auf dem 
Korridor, die por meiner Thüre Halt 
zu machen fehienen. „Das kann bie 
Kaſcha nicht fein; fie hat eine viel Ieb- 
haftere Gangart,” dachte ih — „und 
würde doch auch ohne Weiteres in’s 
Zimmer fommen.” — Ich öffnete die 
Thüre und erfchraf förmlich; — denn 
das Häufchen Unglüd, das da, über 
und über mit Schmuß bebedt, bleich 
wie der Tod von Mexiko und an allen 
Gliedern zitternd, gegen die Wand ge— 
lehnt ftand, war fein Anderer, als ber 
Unglüdsrabe Karl. — Ohne meitere 
Vorrede befam ich ihn beim Rockkra— 
gen und zog ihn in die Stube. „Da,“ 
ſagte ich, auf die Waſchſchüſſel zeigend, 
„waſch' Di!“ Statt meiner Auffors 
derung Folge zu leiften, ſchwankte er in 
einen Stuhl und ftöhnte mit einer wah— 
ren $ammermiene: „Sch kann nicht!” 
Aus reihlichen Erfahrungen in meiner 
eigenen Praxis mußte ich, daß Karl ſich 
nicht verftellte. — Es gibt katzenjäm— 
merliche Zuftände, in denen derMenfch, 
aller Energie beraubt, weder die Fä— 
higfeit noch den Willen hat, etwas zu 
thun; und es ihm gleichgiltig iſt, ob 
die Welt mit ihm untergeht — nur in 
Ruhe will er gelaffen fein. — So weit 
aber ging meine Rüdfichtnahme mit 
Karl nicht. Ich entkleidete ihn bis auf 
die Haut, wuſch ihn mit heißem Waſ— 
fer und Seife von Kopf his zu Fuß 
ab und legte ihn in mein Bett. Er ließ 
Alles willenlos mit fich gejchehen. 
„Sp,“ fagte ich mir, einen Stuhl vor 
das Bett ziehend, „nun beichte, wie e3 
gefommen ift, daß Du Dich jo pieh- 
mäßig betrunfen haft.“ 

„Du haft es alfo ſchon gehört?“ zit- 
terte es von feinen bebenden Lippen — 
„Hann weiß e3 die Mutter mohl auch?“ 

„Sa,“ ermwiderte ih, „und fie hat 
Dein Unglück früher erfahren, ala ich. 
Der Bolizift, der Dich ſinnlos betrun— 
ten in der Alley aufgelefen und in der 
Kalaboofe eingefperrt hat, medte fie 
heute mit diefer frohen Botſchaft über 
ihren lieben Sohn Karl.” — 

„sch glaube, fie wird mir killen!“ 
jammerte der liebe Sohn. 

„Darüber werden wir gleich Gewiß— 
beit haben! Es ift nur noch eine Vier- 
telftunde zu halb Zehn. Um die Zeit 
will fie hier fein und mit mir nad) ber 
Station gehen, um Dich Ioszueifen. 
Wie ift es übrigens gefommen, daß die 
Polizei Dich ſchon vor der Verhand- 
lung hat laufen laſſen?“ 

„Der Mifter Kaminski hat mir von 
dem Sergeant, der ihn gut kennt, meil 
er jeine Schuh’ bei ihm riepären läßt, 
Iosgebettelt. — Der Pollad war afräd 
bor meiner Mutter, daß fie ihn firen 
thät, wenn ich gefeint würde; denn er 
ilt die Mätter an mein Misfortfchen, 
meil er mir und die anderen Boy3 jo 
bieftlie drunf gemadht hat. — Der 
Kopper, mo mir bei meiner Mutter 
meggegeben hat, muß auch zu ihm 
ſchon ganz früh heute mir gefquielt 
(verrathen) haben, daß ich megen 
„Drunkneß“ im „Cooler“ jaß. 

„Iſt es möglich?“, rief ich erftaunt, 
„daß der alte Sünder aleih am Er— 
dffnungstage feiner Akademie Euch 
arme, unfchuldige Jungen betrunfen 
gemacht hat?“ 

„You bet," 
„und mie!“ 

Daß ich ihn für unfchuldig hielt, 
that feinem ſchuldigen Gemifjen mohl. 
— Er ſchöpfte daraus die Hoffnung, 
daß ich ihm gegen feine Mutter in 
Schu nehmen würde, und er fand 
jet auch troß feiner an Verzweiflung 
grenzenden, moralifchen Depreſſion 
den Muth, mich darum flehentlich zu 
bitten. 

„Well,“ fagte ich zögernd, „Du mußt 
mir erſt wahrheitsgemäß berichten, wie 


erwiderte Karl eifrig, 


ich Deine Bitte erfüllen kann. — Doch 
beeile Dich; Deine Mutter kann jeden 
Augenblick erſcheinen.“ 

Ich will jetzt bei der Erzählung 
Karls die Verhunzungen vermeiden, 
die von ihm, wie ſo ziemlich von al— 
len, an der Weſtſeite geborenen Nach— 
kommen ber alten Germanen an unſe— 
rer Sprache verübr werben, und gebe 
deshalb den von ihm erſtatteten Be— 
richt, in den ich auch meine Auffaj- 
fung der Sache einfließen laffe, in 
meinen eigenen Worten wieder. Karl 
mar, wie wir wiſſen, am Morgen des 
vorhergehenden Unglüdstages, zur feit- 
gefegten Stunde zu Kaminski gegans 
en, um bie erfte Lektion in der Schu: 
er-Atademie zu erhalten. Er mar 
feöhliden Gemüthes dahin gezogen, 
meil er Bemweife hatte, daß er wegen ber 
ſchlechten Streiche, die er m. 1. Fr. 
Boeſewetter gefpielt hatte, fein Prä- 
zeptor und Meifter ihm mohlgemogen 
war; — mehr noch trug zu feiner 
Fröhlichkeit das Bemußtfein bei, daß 
feine Mutter ihm, fo lange er auf der 
Akademie war, alfo vom Morgen bis 
zum Abend, fortab nicht mehr auszan⸗ 
ten und ‚mit ehrenrührigen Titulatu- 
ren belegen fonnte. Die beiden polni- 
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fchen Jungen, Jad Prezybolowsli und 
Peter Krafchugfi, Karla nunmehrige 
Kommilitonen, waren 


Alles zugegangen tft, ehe ich weiß, ob. 
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erichienen und ſaßen auf einer umge: 
fippten, ſehr langen Holzkiſte, die of: 
fenbar als Schulbanf und Arbeitsplatz 
für die Zöglinge der Anjtalt dienen 
follte. Er jegte fich zu ihnen und 
wartete ber Dinge, die da fommen ſoll⸗ 
ten. — Kaminski fing aber mit dem 
Unterricht nicht an, fondern lief im 
Zimmer üärgerlih auf und ab und 
fluchte, weil ihm der Schuhauffäufer 
an der South Clark Str., der.ihm ein 
Dutzend alter reparaturbebürftiger 
Trittfinge als Verſuchskaninchen für 
feine Studenten zu liefern verfprochen, 
im Stiche gelaffen hatte, und er ohne 
folches Lehrmaterial feine Lektion er— 
theilen wollte, denn, mie er er feinen 
Schülern erklärte, — notabene wußten 
meber die beiden Polladen noch Karl, 
was er damit fagen wollte — müſſe 
die Theorie mit der Praxis Hand in 


Hand gehen. Schließlich ging er zum, 


Mike in den Saloon herüber, um dem 
Althändler telephoniih den Küm- 
mel zu reiben, vergaß dabei auch 
nicht, um das Nothwendige mit dem 
Ungenehmen zu verbinden, den Bier- 
teffel mitzunehmen. — Die Jungen 
warteten und warteten auf feine Rüd- 
fehr, aber er fam nicht. — Sie trieben 
zum Zeitvertreib allerlei Allotria, und 
endlich faßte fich der Peter Kraſchutzki 
ein Herz und ging nach der Kneipe, um 
zu erforfchen, was ihr Herr und Mei- 
jter dort fo lange treibe. — Nach einer 
Meile fam er mit dem gefüllten Bier- 
fejfel und der Botſchaft vom Schuſter 
zurüd, feine Herrn Studenten 
follten das Bier nur austrinten 
und dann mehr holen. Der Schuiter 
babe fchon einen gehörigen Rauſch, — 
der Bieragent ſei nämlich drüben und 
feße eine Runde nach der anderen auf, 
fo daß Keiner der Gäfte mehr recht 
nüchtern fei, und Kaminski am mes 
nigften. — Karl meigerte fich Anfangs, 
mie er behauptete, mit den beiden 
Kommilitonen den Keffel zu leeren, 
aber jie drängten ihn jo lange, bis er 
einen Schlud nahm, und als er dann 
erſt Blut geledt, betheiligte er fich auch 
herzhaft an dem zmeiten, dritten und 
bierten Keffel. — Sie holten noch eine 
fünfte und fechite Auflage, — die der 
Wirth ihnen auch mit Vergnügen und 
ohne die jonft unumgänglichen Dimes 
verabfolate, der MWertreter der 
Brauerei hatte ja die Spendirhofen an, 
und bezahlte Alles, mas „intra und 
ertra muros“ an Öetränfen von der 
Saloontundfhaft und deren Freunden 
vertilgt wurde. — Außer einer flei- 
nen Prügelei zmifchen den beiden 
Polladen. die diefe übrigens als 
Familienangelegenheit betrachteten, 
und bei der Karl fih alfo nicht 
zu betheiligen brauchte, waren die 
jungen Akademiker äußerſt fidel, 
und die Fidelität ſtieg noch erheb— 
lich, als der Schuſter aus dem Saloon 
in der allerfidelſten Stimmung zurück⸗ 
kehrte! — Er hielt eine kleine Rede, in 
der er ihnen auseinanderſetzte, daß ſie 
ebenſowenig Schulbuben, wie Schu— 
ſterjungen, ſondern Studenten ſeien. 
Jeder rechtichaffene Student aber 
tränfe wie ein Fiſch, und da es heute 
mit der Stubirerei doch nichts fei, jo 
follten fie mit ihm die Eröffnung ber 
Akademie mit einem folennen Kom: 
mer3 feiern. — 

Er ftimmte einen Rundgeſang an, 
zog eine Schnapsflafche aus der Ta- 
fche und reichte fie, nachdem er einen 
Kuhfehlud daraus genommen hatte, 
dem Karl mit der Aufforderung, ihm 
„nachzukommen“. Diefer ließ ſich 
auch nicht lange nöthigen, und bie 
Flafche ging dann im fröhlichen Kreife 
der Zecher von Hand zu Hand, bis fie 
zur Nagelprobe geleert mar. Soweit 
hatte mein junger Freund troß feines, 
in höchftem Grade unklaren Brumm- 
ſchädels Alles noch Klar im Gedöcht— 
niß; aber von da erfchienen ihm bie 
weiteren Vorgänge als hätten fie ſich 
in nebelhafter Ferne abgefpielt. — Er 
wußte zwar daß das Trinkgelage noch 
lange Zeit fortgefeßt fei, aber nicht ob 
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in idealer (?) Konkurrenz das Leit— 
motiv abgegeben hätte; er mußte fer- 
ner, daß Kaminski noch viele luftige 
Sandmwerköburfchen- Lieber angeftimmt 
und er und die beiden anderen Jungen 
mitgegröhlt hätten, doch auf Text und 
Melodie konnte er fich nicht mehr be— 
finnen. — Wie er in die Alley gelom- 
men, und ob und marum er dori liegen 
geblieben fei, darüber-hatle er feine 
feftftehende Anſichten; — aber es 
ſchwante ihm doch fo dunkel vor, ala 
ob Ipät Abends die Mr3. Kaminska 
nah Haufe gekommen fei, einen fürch- 
terlihen Standal und dem Trintge- 
lage mit dem Befenftiel ein Ende ge: 
macht habe, und er dann ard ter 
Schufterbude losgetorkelt fer. 

Gerade war Karl mit feine: Erzäh— 
lung fertig — natürlih gingen ihm 
die Bekenntniſſe in feiner Lahenjäm— 
merlichen Stimmuna und bei feinem 
ſchlechten Gewiſſen micht fo glart von 
der Hand, wie mir jetzt das Nieder- 
fchreiben, — als ich eilige Echritte auf 
den Korridor hörte, 

„Karl”, gab ich das Warnungsfig- 
nal, „Deine Mutter kommt!“ Wie ber 
Blitz verſchwand der Kopf des Jungen 
unter der Bettdede. — Das Verfted- 
ſpielen hatte aber nicht den aeringften 
Merth für ihn. Gleich beim Eintritt 
bemertte Frau Maerzhuber feine 
ſchmutzigen Kleider und vermuthete fo- 
fort, wie die Attien ftanden. „Die Po- 
lizei hat alfo ſchon den Taugenichts 
laufen laſſen? ſchrie ſie, „und Sie 
gie ihn zu Bett gebracht. Nehrien 

ie doch Ihren Stühl fort, damit ar 
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meinem Söhnchen herzhaft „Guten 
Morgen“ wünſchen kann!“ Ich kam 
ihrem Wunſche nicht nach, ſondern 
breitete meine Arme ſchützend vor dem 
Schmerzenslager des Jungen aus, als 
wollte ich andeuten, daß nur über 
meine Leiche ihr Weg ginge! „Was?“ 
tief fie ärgerlich, „Sie wollen mir ver= 
hindern, den nichtsnutzigen Bengel zu 
verbauen?“ 

„sa, das will ich!” ermiberte ich 
mit großer Beftimmtheit. — „Sind 
Sie denn eine Rabenmutter, die ihr 
halb todtes Kind ganz todt prügeln 
will? So lange der bedauernsmerthe 
Junge unter meinem Dache ift und 
unter meinem Schube fteht, werden 
Sie ihn nit anrühren; und er wird 
unter meiner Obhut und Pflege blei- 
ben, bi er gejund ift. Und nachher 
werden Sie ihm aud nichts thun.“ 

„Wir mollen doch mal jehen!” gab 
die Frau, bleich vor Wuth, zurüd „ob 
Sie mir an der Ausübung meiner 
Mutterrechte zu verhindern magen. 
Sch werde den Galgenftraf jebt ver- 
hauen, und fpäter alle Tage, bis er an 
Leib und Leben verzagt.“ 

Damit avanzirte fie auf mich 108. 

Ich vereitelte ihre Abficht, mich vom 
Bette zu verdrängen, indem ich fie 
nicht allzu fanft zurückſchob. „Frau,“ 
fagte ich dabei im bittenden Tone, um 
meine Hanbdgreiflichfeit in milderem 
Licht erfcheinen zu laſſen, „liebe Frau 
Maerzhuber! Hören Sie mich an. hr 
armer Karl ift das Opfer eines ruch— 
loſen Schurfen geworden; nicht das 
„Kelly“-Geng, — der Schufter Ka— 
minski hat den Karl auf dem Gemif- 
fen. Unter dem Vorgeben, fie feine 
Profefion zu lehren, hat er drei un 
ſchuld.? Knaben in fein Haus gelodt, 
und fie finnlos betrunten gemacht. Ya, 
das hat der Schufter Kaminski ge- 
than.“ Und nun erzählte ich ihr in 
fliegender Haft, mas ich von Karl er: 
fahren hatte, wobei ich natürlich etwas 
auf Koften der Wahrheit es mir ange: 
legen fein ließ, die Schuld Kaminskis 
in den ſchwärzeſten Farben auszuma= 
len und den Karl fo unſchuldsvoll, mie 
das ſchneeweiße Lamm der fleinen 
Mary hinzuftellen. — Frau Maerzhu— 
ber verfuchte mich bei jedem Satze zu 
unterbrechen, aber e3 gelang ihr nicht, 
denn, ohne mich rühmen zu wollen — 
wenn ich einmal meine Suada richtig 
im Schwunge habe, laſſe ich mich von 
feinen drei noch fo redebegabten und 
Iharfzüngigen Weibern unterfriegen, 
noch viel weniger durch ihre Unterbre= 
ungen aus dem Konzept bringen. 

Meine glänzende Vertheidigung des 
Sohnes war nicht ohne Eindrud auf 
die Mutter geblieben! Zwar hatte ich 
fie nicht von der Unfchuld Karls über- 
zeugt; — verführt oder nicht verführt, 
ein Junge von 14 Jahren, der fich 
ſinnlos betrintt, war ein Galgenftrid, 
für den es bei ihr feine Entſchuldigung 
gab; — aber fie hatte doch den größten 
Theil ihres Zornes über Karl auf Ka- 
minski übertragen. 

„Ich werde dem elenden Pollad die 
Schurkerei anftreichen,” ſchrie fie. — 
„Gleich auf der Stelle gehe ich zu ihm; 
— und wenn ich wieder fomme, werde 
ich mit dem jungen Löffel abrechnen!” 

Sie ging fort und ſchlug die Thüre 
hinter ſich zu, daß die Fenſterſcheiben 
flirten! 

Karl Hatte während meiner Unter: 
handlung mit feiner Mutter dag Ver— 
ftändigfte gethan, was er unter fotha= 
nen Umftänden thun fonnte; — näm— 
lich fein Wort gefprochen, auch fein 
verfatertes Geficht nicht gezeigt, ſon— 
dern muckſeſtill unter der Bettdecke ge— 
legen und fein Glied gerührt, nur ab 
und zu, wenn er von den „Horrors“ 
gepadt wurde, durch jtarfes Zittern 
berrathend, daß er noch am Leben fei. 

Seht aber richtete er ſich im Bette 
auf und fagte mit einem Geufzer ber 
Erleichterung: „Gott fei Dant, fie ift 
fort!“ 

„ber leider Gottes, fie kommt 
wieder!” fügte ich bebauerlich hinzu. 

Mir warteten auf ihre Rückkehr. — 
Karl fuhr in der Furcht, daß das ihm 
angebrohte Strafgericht in der nächlten 
Minute über ihn fommen merde, jedes— 
mal erfchredt zufammen und ver— 
ſchwand unter der Dede, fobald fich 
das geringfte Geräufch auf dem Kor: 
ridor hören ließ — aber ebenfo menig, 
mie die ſchon fo lange von mir ermar- 
tete Kaſcha erfchten die bon Karl jo 
weit mie möglich meggewünfchte rau 
Maerzhuber; wahrſcheinlich hatte fich 
ihre Wuth auf der Straferpedition ges 
gen den Schufter völlig ausgetobt oder 
aber fie hatte die Züchtigung Karla 
auf fpätere Zeit verfchoben. — ch ver⸗ 
trommelte aber jet nicht meine Unge— 
duld; ich wurde ihrer dadurch Herr, 
daß ich das an Karl begonnene Sama= 
riter-Merf fortſetzte. Ach kochte ihm 
einen ftarfen Kaffee, gab ihm ftündlich 
abwechſelnd 10 Tropfen Balbrian-Er- 
traft, Tincture of Valerian und 1j20 
Unze aufgelöfte® Bromide of Potaf- 
fium, furz ich wendete alle bie Mittel 
zur Vertreibung feines grauen Elends 
an, zu denen ich als alter Praktikus 
meine Zuflucht nehme, menn ich von 
der „Gnade gefallen” bin und dafür 
büßen muß. — Wie e3 bei folcher fach- 
berftändiger Behandlung nicht anders 
zu erwarten mar, blieben meine Be— 
mühungen um die MWiederberftellung 
Karla nicht ohne Erfolg. Zwar mar er 
mwährend der Nacht noch ziemlich ner- 
083 und ftörte mich durch fein Zufam- 
menzuden beftändig im Schlaf, aber 
am nächſten Morgen war er boch fähig 
aufzuftehen und unter meiner Mit: 


ausfprechlichen ausgerungen, als Je— 
mand an die Thür flopfte. „Meine 
Mutter!“ raunte er mir angſtvoll zu, 
und fprang, um fich zu verfteden, in’3 
Kleiderfpind! 

Der antlopfende Jemand erwies ſich 
nah feinem Eintritt als die Frau 
Niedlich, eine Bekannte Kaſchas. Sie 
war Eine aus der fiebenten Bitte, und 
ihr böſes Mundftüd war in der ganzen 
Nahbarfchaft gefürchtet; Kaſcha hatte 
mir öfters auf dahin gehende Vorſtel⸗ 
lungen verfichert, fie jehüttele fich die 
Xantippe nicht ab, weil dieje in ſolchem 
Falle fie überall fchlecht machen und 
verklatſchen würde. — 

„Run,“ ſagte ich nicht allzu freund⸗ 
* „was führt Sie denn ſo früh hier- 

er “u 

„Ich komm' mit 'nem Auftrag von 
die Mr3. Kaminska!“ antwortete mein 
Beſuch, und nahm, ohne von mir einge- 
laden zu fein, auf meinem einzigen 
Lehnſtuhle Platz. 

„Na,“ platzte ich unvorſichtiger Weiſe 
los, „Kaſcha hätte auch eine Andere, 
wie Sie ſchicken können!“ — 

„Eine Andere?“ gab fie giftig zu— 
rück. „Nee, ich bin grad' die Richtige 
for das Geſchäft, Sie den Standpunkt 
klar zu machen! Ich ſeh' Sie waſchen 
da die Kleider von Ihrem Buſenfreund 
Karl, alſo wiſſen Sie natürlich auch 
ſchon, was bei Kaminskis geſtern paf- 
ſirt iſt, aber Sie wiſſen noch nich', was 
die Mrs. Kaminska von Sie jetzt den- 
fen thut. Das ſoll ich Sie ſagen! — 
Sie hat Ihnen und Ihre ganze Hinter- 
fünftigfeit ausgefunden. — Sie haben 
den Mr. Kaminski bloß zu die Ver- 
rüdtheit mit die hohe Schufterfchule 
aufgejtachelt, um den Lausjungen, den 
Karl Maerzhuber, gegen die Mrs. Ka— 
minsfa for Ihrer Bedienung auszu— 
Ihmappen. ‚Ob, wie fein haben Sie 
das angeftelt? Der Mr. Kaminski 
war ganz verpecht dabrauf, daß er 
den Karl ala Schüler befommen könnt! 
— Da haben Sie ihm auf’s Glatteis 
geführt und gefagt: „ch werde dafür 
forgen, daß feine Mutter ihn zu Sie 
gehen läßt, aber Sie thun mir dann 
doch auch den Gefallen und laſſen die 
Aufmwärterbienfte, wo der Karl jetzt 
thut, von die Mr3. Kaminzti... ver: 
richten!” 

Und der alte Ejfel, der Mr. Ka— 
minski, hat denn auch die Mrs. Ka— 
minska zu Sie geſchickt. Pfui! Das 
iſt ja der reine Menſchenhandel gewe— 
ſen zwiſchen Sie und den Mr. Ka— 
minski — und was Sie ſich unter 
Bedienung von die Mrs. Kaminska 
gedacht, darüber kann eine, wie ich, 
wo die Schlechtigkeit der Menſchen 
kennt, auch ſo ihre Meinung haben.“ 

„Halten Sie die Luft an, Sie altes 
Giftmaul,” ſchrie ich, nicht länger im 
Stande, meine Wuth zu bezähmen. 
„Raus mit Ihnen, oder ...“ 

Sie mußte es doch mohl ziemlich 
ftarf mit der Angſt befommen haben, 
benn fie ſprang auf und lief aus dem 
Zimmer, aber im Augenblid darauf 
öffnete fie gleich wieder die Thür und 
ſchrie, auf der Schwelle ftehend: 

„Der Mr. Kaminski hat fchon feine 
Strafe gekriegt! Die Mrs. Kaminska 
bat ihn geftern Abend gehörig ver— 
kloppt, die Väter bon die polnifchen 
Sungens, mo er betrunfen gemacht 
hat, haben heute morgen Alles in jei- 
nem Laden kurz und klein gefchlagen, 
und die Mı3, Märzhuber, mo fie noch 
ertra aus Gemeinheit gegen ihn auf: 
gehetzt haben, hat vor ihm ausgeſpuckt, 
und hätt’ ihm die Augen ausgefrakt, 
wenn die Mrs. Kaminska ihm nicht 
zur Hilfe gefommen wär! Und Sie... 
Sie... Sie ſchlechter Menſch, mo an 
Allens ſchuld tft... werden auch noch 
Ihre Strafe kriegen, wenn e3 eine Ge- 
rechtigkeit gibt!” 

Damit verfhwand fie aus dem 
Ihürrahmen und von der Bildfläche. 

„Ich habe meine befte Freundin ver- 
loren,” rief ich, mich in ben, vorher 
bon Frau Niedlih ofkupirten Seſſel 
merfend, „mer kann fie mir erjeßen. 
Und ich bin doch fo ganz, ganz un- 
ſchuldig!“ 

„Never mind!“ klang es aus dem 
Spinde, das Karl von Innen nicht 
rg fonnte, „bin ich denn nicht mehr 

a‘ u 





Bier Luftſchiffe über Köln. 


Köln, 28. Dit. 

Das war ein großer Tag für Köln! 
Erſt P III, dann das Militärluft- 
Ichiff, dann Zeppelin und jchließlich 
noch P I! Damit find die Vertreter 
ber drei größten Luftſchiffſyſteme in 
menigen Stunden dem Kölner Publi- 
fum vorgeführt worden. Schade, baf 
fie nicht gleichzeitig zu fehen maren. 
Uber auch die Abwechslung war mwir- 
fung3vol und fpannend. Wie oft da 
die Fenſter geöffnet wurden, um ba3 
ungemohnte Schaufpiel in den Lüften 
beobachten zu können, fann fein Sta— 
tiftifer feftktellen; der Jubel der Kinder 
ſcholl dur die Straßen, und manch 
einer ftieg aufs Dach hinauf, der fich 
ſonſt für Kletterpartien nicht zu be— 
geiftern pflegt. 

Der Eindrud, den das Parfenaliche 
Luftſchiff P IT machte, läßt ſich nicht 
verkennen. Es führte die Reihe der 
Bilder an. Als ſeinerzeit Z IT bier 
auftauchte, fuchte man vergeblich nad 
treffenden Vergleichen für die neue 
Erſcheinung. Es mar.eben etwas 
ganz Neues, was ſich da dem Auge bot, 
etwas, das gar nicht zu vergleichen 

















war, und diejes Bild fentte fich fo feft 
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weg „Zeppelin“ nennt. Das Bild, das 
P IH bot, war ganz ähnlich eindrucks⸗ 
voll und geeignet, nachhaltig zu wirken, 
Die Vergleiche werden hier ſchon Teich» 
ter. Der gewaltige pralle Gasſack er= 
innert an eine Wurft. „Sch han den 
Schwademage fhon fünfmol jefinn!” 
rief ftolz ein Junge auf der Straße. 
Und troß diefem trivialen Vergleich 
ift das Parſevalſche Luftſchiff P II 
ſchön und gewaltig. Die große Deut: 
lichkeit, mit der feine charakteriſtiſchen 
Einzelheiten fi) au dem Gejammtbil- 
de herporheben, läßt ihre techniiche 
Wirkſamkeit ahnen und zeigt die klare 
Anordnung des ganzen Mechanismus, 
Es läßt fich faum ein jehärferer Ge- 
genfaß in der Erfcheinung zum Zeppe— 
linſchen Luftſchiff denken, wie ja auch 
der Gegenſatz der Syſteme der größte 
iſt: Parſeval iſt ganz unſtarr, Zeppe⸗ 
lin ganz ſtarr. 

Ueberaus elegant, ſchlank und ge— 
ſchmeidig zeiqte fi der zweite Ballon: 
das Militärluftfegiff Groß, M IT, das 
alsbald nach der Abfahrt des P IT 
nad Leichlingen in den Lüften er— 
fhien. Ein helles, freundliches — 
Spielzeug, möchte man meinen, für 
den Ernſtfall des Krieges allerdings. 
Deutlich zeigt ſich die Zugehörigkeit 
zum halbſtarren Syſtem. Wie ein 
wirkliches Schiff iſt der Ballon auf 
dem Kiel aufmontirt und ſchlank wie 
ein Rennboot gebaut, an deſſen Kiel— 
ende das Steuer aufſitzt. So ähnlich 
iſt auch das Leichlinger Luftſchiff ge— 
baut, das ja auch, durch ſeine Gondel, 
noch dem halbſtarren Syſtem zuzuzäh— 
len iſt. Dieſe Anmuth und die ge— 
fällige Geſtalt wurden bewundernd be— 
grüßt. 

Ein voller Jubel aber brach aus, als 
ſich endlich — endlich! — der Zeppe— 
linſche Ballon zeigte, er, der „Kölner“, 
den einſt Graf Zeppelin ſelbſt hierher 
geſteuert hat und der ſich ſeit jenen 
mühevollen Zeiten der erſt mißglück— 
ten Rheinreiſe und dem darauf folgen— 
den Glanz des glüdlichen Einzugs 
nicht mehr gezeigt hatte. linfer Zeppes 
lin! Gemaltig und doch nicht unför— 
mig ſchob fi} der Riefe am Himmel 
dahin, ein Gebilde, das fürmlich da— 
nad) begehrt, wie ein ehernes Geſchoß 
den Himmelsraum zu durchfliegen. 
Merkwürdig und nicht bloß aus dem 
„vaterftädtifchen Gefühl“ heraus zu 
erflären ift die Ihatjache, daß ganz 
allgemein und felbjt von den einfach— 
ften Leuten aus dem Volf heraus beim 
Erfcheinen des Z II die ftolgen Worte 
fielen: Das ift doch mas ganz andes 
res! Diefer Ausruf kehrte in allen 
möglichen Variationen wieder. „Vor 
populi“. Es mag der gewaltige Lini— 
enzug de3 Ballontörpers fein, der die— 
fes Zutrauen vor allem weckt. Bemerft 
wurde übrigens, daß der Z IT eine 
Zeitlang nur mit den Hintern Propel= 
lern arbeitete. 


Damit fchienen die drei Syſteme ab» 
gethan zu fein, aber e3 gab noch eine 
Ueberrafhung. Auch P I, ber erite 
Parſevalſche Ballon und mithin eine 
Vorftufe zu dem heute berühmten P 
III, der augenblidlih in Leichlingen 
meilt, ift etwa um 4 Uhr Nachmittags 
bon Bidendorf aufgeftiegen. Er fuhr 
unter Führung des Oberingenieurs 
Kiefer von der Motorluftſchiff-Stu— 
diengeſellſchaft zunächſt in der Rich- 
tung nach Bocklemünd, Eſch und Poul⸗ 
heim und wandte ſich dann Köln zu. 
Die Stadt wurde in einer Schleifen— 
fahrt am Dom vorbei überflogen und 
die Vorzüge auch dieſes Schiffes konn— 
ten gewürdigt werden. P I gleicht ſei— 
nem jüngern Bruder P III nicht allzu= 
fehr. Er fieht mehr einer dicken Rekla— 
me⸗Importe ähnlich, die zwar die An— 
füge zum P III hat, aber noch nicht 
deffen ausgeprägte, bis zur fchärfiten 
Charakterijtit ausgereifte Form be— 
fit, obwohl natürlich auh er bie 
Merkmale der Parfevalfchen Luftichif- 
fe zeigt: den zur Fülle neigenben 
Gasfad, die zur Stabilifirung und 
Steuerung „angeflebten” Duabratflä- 
chen und bie Luftfchläuche, die in bie 
Ballon3 führen und faft Humori- 
ſtiſch — in Verbindung mit dem qual— 
menden-Motor — mie madfige, bürf- 
tig zufammengeftedte Dfenröhren über 
einem kleinen Defchen audfehen, auf 
dem eben etwas gekocht wird. Und doch, 
melche technifche Bedeutung mohnt den 
„Dfenröhren“ inne, und mie bewährt 
fih der tüchtige Motor mit feiner auf- 
fallend großen Flügelfchraube, deren 
P III im Gegenfaß zum ältern Par— 
ſevalſchen Quftichiff zwei beſitzt. 

Damit haben ſich die größten deut— 
ſchen Luftichiffe in Köln vorgeftellt: 


hoffen mir, daß auch die kleineren bald 


folgen mögen, um da3 Bild mit der 
Zeit zu verpollftändigen. Dann mer- 
den — unb in nicht alfzuferner Zeit 
— wieder neue arofe Syſteme auftau— 
chen zu einem hoffentlich vom Unheil 
verſchonten Kampf um die Palme der 
Zukunft. 





— Die Kate. — Der kleine Frik: 
„Unsere Zotte ift aerabe mie eine 
Kate.” — Mutter: „Wiefo?"— ‚Weil 
fie im Dunflen fehr aut fehen kann.“ 
— Woher meikt Du denn das?" — 


„Ra, geitern Abend mar’3 doch aanz ° 


finfter, als der Aſſeſſor kam; aber fie 
ſah doch gleich, daß er nicht raſirt 
war!” 

— Mißperftanden. — Pfarrer (zu 
einem bettelnden Stromer, nachdem er 
ihm ein Gefchent aegeben bald: „Be- 


= 


ſuchen Sie auch fleikig die ge‘ 
Zusam: a —— Ic, 
‚Betten! ſchon a Jahrl 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Dev 14, Honember 1909, 








"Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Stredfun. 


(8. Sortjegung.) 

Trogdem wünſchen Sie den An- 
kauf? Halten Sie ihn für vortheil- 
haft? 

Ja, Herr Baron, für mich und aud 
für die Herrfchaft, wenn der Preis 
nicht zu unverſchämt hoch ift. 

Mie fol ich das verjtehen? Sie ſag— 
ten, ber Inſpector Upſen wünſche den 
Verkauf nicht. Welche Gründe kann er 
dafür haben? 

Gute Gründe. Ich durchſchaue bie 
Canaille. ch weiß, daß er lügt, wenn 
er das Maul aufthut. Geſtern war er 
bei mir; er fam, wie er fagte, um mich 
einmal freundfhaftli zu befuchen. 
Ich hätte ihm am liebjten einen Fuß— 
tritt gegeben, Freundlich empfangen 
babe ich ihn nicht. Ein anderer hätte 
ſich gleich getrollt, er aber that, als höre 
er nicht, was ich da von überläftigen 
Bejuchen, die zum Xeufel gehen könn— 
ten, redete. Er ſetzte jich zu mir auf 
die Bank vor dem Haufe und fing nun 
an zu erzählen, daß der Herr von Funk 
mit dem Herrn Freiheren wegen des 
Verlaufs von Sarlom in Unterhands 
lung ftehe, und daß er recht von Her⸗ 
zen wünſche, der Verkauf fomme zu 
Stande ; ihm fei die Bewirthſchaftung 
von Sarlow eine Laft. Schließlich bat 
er mich, doch bei dem Feiherrn ein 
Wort für den Kauf einzulegen; mit 
werde ber Freiherr Glauben jchenten, 
wenn ich etiva den Werth des Walde 
bis breißigtaufend 
Thaler angebe, und mein Schaden folle 
e3 nicht fein, auf ein paar hundert 
Thaler komme es ihm nicht an. So— 
weit ließ ich ihn reden, dann aber gab 
ih ihm einen Stoß, daß er bon ber 
Bank herunterflog. Verfluchter Hund! 
ranzte ich ihn an. Mill mich beitechen! 
Alle Knochen im Leibe ſchlage ich ihm 
ufammen! Da ift er fortgelaufen, jo 
onen er fonnte, und bat fein Wort 
mehr gelagt. 

Er mollte Sie für ein günftiges 
Gutachten beſtechen und trogdem glau— 
ben Sie, daß er den Verkauf nicht 
wünſcht? fragte Wolfgang. 

Eben beshalb! Ich alter Ejel ließ 
mi im erjten Zorn hinreißen, ihn 
zum Teufel zu jagen, das hatte er nur 


gewollt; ich erfannte es zu jpät an dent | 


bämifchen, triumphirenden Lächeln, 
das über fein ſcheußliches Geſicht 
zuckte, als er ſich aufraffte und fort— 
lief. Er kennt mich, er wußte, daß er 
mich durch eine Beſtechung zur Wuth 
bringen würde und rechnete darauf, 
daß ich dann erſt recht ſagen würde, 
wie werthlos der Wald von Sarlow 
iſt. 

Aber welche Gründe könnte er ha- 
ben, den Verkauf zu hintertreiben? 

Er kann den Sarlomer Wald nicht 
miſſen. Wie ein Keil jchnitt ſich der 
in unfern Wald hinein, unfer Wild 
mechfelte über das Sarlower Gebiet 
fort. Die Eanaille hat nur eine Lei— 
benichaft, von der fie nicht lafjen kann, 
die, Fallen zu ftellen und Schlingen zu 
legen für dag Wild. Auf Branden= 


er weiß, daß ich ihm aufpafie Tag und 
Naht. Im Sarlomer Wald dagegen 
fann er haufen, wie er mill, der Herr 
pon Funk hat ja fein Herz für ben 
Wald und auch feins für dag Wild, 
Käme der Verkauf zu Stande und er- 
bielt ich die Aufficht über den Wald, 
dann würde ich dem Schuft jchon das 
Ihmählige Handwert legen. Wenn 
ich ihn erwiſche — Gott gnade jeiner 
Seele! Der alte Mann ſprach mit 
fürdterlichem Ernft. Wolfgang graute 
bei dem Gebanten, daß diejer fanati: 
ſche Förfter jemals lipfen beim Legen 
einer Schlinge oder beim Stellen einer 
Halle überrafchen fünne. Die grimmige 
Ruhe, mit welcher ber Förſter von fei- 
ner mörberifchen Abſicht ſprach, em— 
pörte ihn. 
Sie vergeſſen ſich, Förſter Knöwe, 
ſagte er ernſt verweiſend. Das Nie— 
derſchießen eines wehrloſen Fallenſtel— 
lers oder Schlingenlegers wäre ein 
nieberträchtiger Mord. Fände man 
Upſen einft erfchoffen im Walde, dann 
mürbe fein Richter nach der Drohung, 
die Sie ausgeftoßen haben, daran 
zweifeln, daß Sie der Mörder find. 


Meinen Sie, Herr Baron? fragte der | 


Förſter verächtli lachend. Haben 
mich ſchon ein paar Mal bei dem Ohr 
gehabt, die Herren vom Gericht. Wird 
mal ber Upſen tobt gefunden, dann bin 
ich noch lange nicht der Mörder. Es 
bat wohl ein anderer ein größeres In⸗ 
terefie daran, als ich, daß das Scheu- 
fal von ber Welt fommt. Heute vor 
vier Jahren murbe ber alte Herr Ba- 
ton, Ihr Herr Bater, erjchoflen von 
mir im Walde gefunden. Diejelbe 
Hanb, die damals den töbtlihenSchuß 
abgefeuert bat, könnte wohl auch dem 
und, dem Upfen, den Garaus mas 
be ich Yhnen damals nicht ge- 

2 ich hätte den Upſen im Walde ge⸗ 
ehen? Der Upſen kennt den Mörder, 
und der Mörder weiß, daß Upſen ihn 
lennt. und mag ſich wohl gern eines 
Mitwiſſers ſeiner That entledigen. 
Wer einen Mord auf dem Gewiſſen 
hat, ſcheut ſich auch vor dem zweiten 
nicht. Wenn ich die alte Geſchichte wie⸗ 
ber aufrlühre, wenn ich den Herren vom 
Gericht fage, wie ich damals den alten 
Herrn Baron gefunden habe; wenn ich 
— unb um mid zu vertheidigen thue 
ih e8 — fage, auf wen und warum 
ih Verdacht babe; menn ich den Her» 
ven fage, ber Mörder bed alten Herrn 
Baron ift auch der Mörder lipiens, 
dann werben fie foldem Wort mol 
mehr Beachtung jchenten, als einer 
Thörkhten Drobung, die ich alter om 
in meinem Grimm ausgeftoßen babe, 
bann wird wohl jeht nad vier Jah⸗ 
ren bie Unterfuchung endli einmal 
aufgenommen werden, bie bamalß 
bem juperflugen Heren Juſtizrath und 
dem Sohne bed Ermordeten nicht 





jeden Verdacht, den Sie etwa hätten, 
mitzutheilen? 

Haben Sie gethan! Aber haben Sie 
weiter geforſcht, obgleich ich Ihnen an⸗ 
deutete, der Upſen wiſſe um dieſen 
Mord? Nichts haben Sie gethan. 
Nun, es geht mich nichts weiter an. 
Wenn Sie aber, falls etwa der Upſen 
einmal todt gefunden würde, einen 
Verdacht auf mich werfen und ausſa—⸗ 
gen würden, ich habe dem Hund mit 
dem Tode gedroht, dann geht mich die 
ze etwas an, dann werde ich re= 

en. 

Unverfhämter! Welche unfinnige 
Drohung! Reden Sie heute Son! Sa= 
e Sie alles, was Sie zu wilfen glau— 

en. 

Fällt mir gar nicht ein. 

Sch befehle e8 Ihnen! 

Nichts für ungut, Herr Baron! Als 
Vertreter des Freiherrn Adalbert bon 
Brandenberg haben Sie mir in Dienit- 
fachen zu befehlen, fonft aber haben 
Sie mir gar nichts zu befehlen, Der 
Freiherr Mdalbert von Brandenberg 
wird fich hüten, mir etwas zu befeh- 
len, was ich nicht thun mil. Er weiß 
aut genug, daß ich ihm dann feinen 


Dienft, um den ich fo viel gebe, er- 


ſchnippſte mit ben Fingern, vor die 
Füße merfe, und daß er niemals einen 
drauchbarern Förſter befommt ala 
mid. 

Der Förſter zog mit fpöttifcher Höf- 
lichteit den Hut, dann menbete ex fich, 
ohne eine Antwort abzumarten, dem 
Walde zu, bald war er im dichten Ge— 
büſch verichmunden. Wolfgang mar 
durch das furze Geijpräh mit dem 
Förſter tief erregt. Er hatte Durch den 
brutalen Menfchen, der ihn ſpöttiſch 
an feine Abhängigteit von dem Frei- 
berrn Adalbert erinnerte, eine tiefe De— 
müthigung erlitten. Er hatte es dul⸗ 
den muüffen, daß ber Förſter nicht nur 
mit cyniſcher Offenheit feine Abſicht, 
den verhaßten Inſpector Upfen bei er— 
fter Gelegenheit nizwerzufchießen, aus— 
ſprach, daß er ſugar magte, ihm zu 
drohen, wenn durch ihn der Verbadt, 
Upſen ermordet zu haben, auf ihn, ben 
Förſter falle. Welche nichtswürdige 
Beſchuldigung, daß der Sohn aus ir- 
gend melchen Eleinlichen Bemeggründen 
es unteclaffen habe, eine Unterfahung 
über den Tod des vielleicht ermordeten 
Vaters herborzurufen. 

Und doch lag’etivad MWahres in bie- 
fer Anſchuldigung, deshalb verlegte fie 
Wolfgang vieleicht am tiefiten. Hatte 
er nicht wirklich, durch den Oheim 


Frühberg veranlaßt, eine heilige Pflicht 


verletzt, al3 er es vermied, dad Ein- 
fchreiten der Gerichte zu fordern, als 
e3 galt, Aufklärung zu ſchaffen? 
Graute ihm doch heute noch bei dem 
Gedanten, daß etwa jegt nad) vier lan= 
gen Jahren die Unterfuhung aufges 
nommen werben fünne und daß durch 
fie dann unfehlbar alle die unglüdli- 
hen PBerhältniffe zur öffentlichen 
Kenntnif fommen würden, die Damals 
den Oheim Frühberg zu der Ueberzeu— 
gung verunlaßt hatten, daß der Vater 
mit eigener Hand fein Leben geendet 
hätte? Fürchtete nicht Woligang wirt» 
ih eine Unterſuchung, die den Ko 
Brardenkerg mit Schmach bebeden 
mußte? Alle die ſchweren Opfer, die 


betger Gebiet wagt er ſich nur jelten, | er gebracht hatte, um bie Ehre bei Bas 


ters rein zu erhalten vor der Welt, mas 
ren dann vergeblich gebracht. Er war 
machtlos gegen biejen brutalgı Mens 
ſchen, der ihm zu drohen, feinen Befeh- 
len jpöttifch den Gehorfam zu vermei- 
gern wagte. Nie war ihm das Abhän⸗ 
gigkeitsverhältniß, in welchem er zu 
dem Freiherrn Adalbert jtand, drücken— 
der und demüthigender geweſen als in 
dieſem Wugenblid. Tief verftimmt 
tehrte er zu feinem Wagen zurüd, um 
die Fahrt nah Schloß Brandenberg 
fortzufegen. 


6. 


Die Baranin von Brandenberg be- 
fand ſich in einer fieberhaften Unruhe. 
Schon jeit länger als einer Stunde 
erwartete fie ihren Sohn, der mit dem 
Nahmittagszuge von Berlin einge- 
troffen fein mußte War Wolfgang 
ein Unglüd zugeltoßen? Cine pein- 
volle Ahnung bebrüdte die Baronin, 
als Viertelſtunde nach Vierteljtunde 
erging. 

Endlich hörte fie ein fernes Raffeln. 
Sie eilte an's Fenſter, da fuhr ber 
Wagen durch daß große Portal in den 
Hof und in ihm ſaß ihr Wolfgang, 
ber ihr einen freundlicden Gruß zus 
nidte. Sie ftieß einen Freudenſchrei 
aus, dann eilte fie Wolfgang entges 
gen. Sie konnte nicht anders. Mochte 
immerhin die Dienerfhaft ftaunen, 
daß fie, die alte, ruhige, ſtets die fein- 
ften geſellſchaftlichen Formen aufrecht⸗ 
erhaltende Frau, wie ein junges 
Mädchen Wolfgang entgegenlief, daß 
fte ihn nad ganz kurzer Abweſenheit 
jo ſtürmiſch begrüßte, als fomme er 
bon einer gefährlichen, weiten Reife zu 


rüd. 

Gott fet Dant, daß ich Dich wieder 
babe, Nun ift ja alles qut! rief fie, 
den erjtaunten Wolfgang ſtürmiſch 
tüſſend. DO, Wolfgang, welche entſetz⸗ 
li *— haſt du mir bereitet! 

haſt dich geängſtigt um mich? 

ragte Wolfgang, der die Aufregung 

einer Mutter gar nicht begriff. Ich 

mme ja kaum ein Stündchen ſpäter, 
als gewöhnlich. 

Haſt du den Förſter Knöwe unter⸗ 
wegs getroffen? 


Ja, erwiderte Wolfgang mit gerun⸗ 
gelter Stirn, aber weshalb fragſt bu 
danach? 

Sie antwortete nicht, noch einmal 
umarmte fie ihn. Gott ſei Dant, id 
babe dich wieder. Jetzt komm mit mit, 
du ſollſt erfahren, weshalb ich mich jo 
um dich geängftigt habe. 

Sie ließ ihn nicht los, als fürchte 
fie, er fönne ihr entriffen werben, fo 
führte fie ihn mit ſich fort in bag 
Schloß nad ihrem Wohnzimmer. Ver- 
zeih mir, mein Liebling, Tagte fie weis 
nend, daß ich dich erfchredt habe. Es 
mar wohl recht thöricht von mir, mic) 
fo entfeglich zu ängftigen; aber 
Herz war mir jo-boll und ſchwer, 
fonnte ı 


an Det ehren ma 0, Da wonach 





ih mit berfelben Seelenangſt deinen | 


Vater. Die fürchterliche Erinnerung 
erwachte in mir, als bu jo ewig lange 
nit kamſt, eine entfegliche Ahnung 
tieg in mir auf, Gott ſei Dant, daß 
ie N nicht erfüllt hat. 

Aber Mütterchen, ich begreife bich 
ni 05 Ich ſchwebte ja in gar feiner 

abr. 

Du haft mohl recht, Wolfgang, erwi⸗ 
derte die Baronin fi) aufrichtenb und 
fich die Thränen trodnend, e8 war thö— 
richt von mir, mich zu ängftigen. Aber 
To vieles ift heute zufammengelommen, 
um bie fürdterlihe Erinnerung neu 
zu beleben, um in mir einen fchredli» 
hen Verdacht wieder zu erweden. Ich 
fann ihn nicht mehr allein mit mir 
berumtragen, ich werde nicht eher ruhi⸗ 
ei erben, als bis ich bir gebeichtet 


Sprich, Mütterchen, ſchütte mir dein 
Herz aus, 

Sa, Wolfgang, du follft alles erfah- 
ten, was ich jelbft weiß und was ich 
bermuthe. Höre alfo. Damals, als 
grade heute vor vier Jahren bein Va— 
ter nah Dahlwitz gegangen war, er» 
füllte mich eine bange Ahnung, daß er 
Hand an fich ſelbſt legen könnte, wenn 
Herr von Funk mit der Auszahlung 
bon Herminens Erbtheil nicht warten 
wollte. Als er dann tobt nad Bran- 
benberg zurüdgebracht wurde, ba hatte 
ich feinen Zweifel mehr, er hatte ben 
freiwilligen Tod der Entehrung bor- 
gezogen. Daran, daß eine fremde 
Hand fi gegen ihn erhoben haben 
könne, dachte ich nicht, auch damals 
nicht, al8 bu mir erzählteft, Herr von 
Funk behaupte, der Vater Habe ihm das 
Erbtheil Herminend nicht zurüdge- 
zahlt. Wohl Schoß mir der Gedanke 
durh den Kopf, Funk lüge, er ver- 
heimliche die Rückzahlung, um von bir 
noch einmal Herminens Erbtheil zu 
fordern, aber ich mar zu krank und 
ſchwach, um ſchärfer nachzubenten. 
Erſt ala ich langfam von der ſchweren 
Krankheit genas, jchärfte fich wieder 
mein Denten. Meine alte, treue 
Storm war e3, die mit zuerft mittheil- 
te, was unter unfern Gut3leuten ge- 
munfelt werde, mie dieſe nicht zu über- 
zeugen wären, daß nur ein unglüdjes 
liger Zufall ihrem Herrn den Tod ge» 
bracht habe und daß fie auch nicht an 
einen Gelbjtmord glaubten. Ach wies 
ben Gedanken an einen Mord mit Ab- 
ſcheu von mir; aber mie fehr ich nich 
auch dagegen fträubte, er fam boch im= 
mer wieder. Ich vertraute meine 
Sorge dem Onkel Frühberg, der aber 
wurde faſt zornig darüber. Willſt 
auch du dich beeinfluſſen laſſen von 
dem dummen alten Weibergeklatſch, 
das ber halb verrückte Förſter Knöwe 
aufgebracht hat? Ta fragte er mich Ar» 
gerlid. Ein NRaubmord! Unfinn! 
Brandenberg ift nicht beraubt worden. 
Seine Uhr, feine Geldbörſe mit einem 
hübſchen Sümmchen in Goldſtücken 
und ſeine Brieftaſche mit 4000 Mark 
haben wir bei ihm unverſehrt vorge— 
funden. Dieſer Einwand des Onkels 
Frühberg vermochte meine Zweifel 
nicht zu löſen, denn ich wußte, daß der 
Vater eine viel größere Summe als 
4000 Mark in ber Brieftafche mit fid; 
getragen hatte, als er nad Dahlwitg 
gezogen mar, das ganze Capital von 
60,000 Thalern, das er für den Ver— 
fauf des Sebenfelder Waldes in Ber- 
lin erhalten hatte. 


Du glaubtejt Died, Mutter; aber bu 
mußteft es nicht! ſagte Wolfgang, bie 
Mutter unterbrechend. Du haft mir, 
als ich dich nady dem Tode bed Waters 
wiederſah, erzählt, er ſei nad Dahl- 
witz gezogen, um Funk Herminens 
Erbtheil auszuzahlen. Dies tit leiber 
ein Irrthum. Er befaß bie The den 
GSebenfelder Wald eingenommenen 60,- 
000 Thaler nicht mehr, ſchon an dem— 
felben Tage, an dem er das Capital 
empfangen, hatte er es zu einer neuen 
unglüdligen Speculation angelegt, zu 
ber ein und undelannt gebliebener be- 
trügerifcher Bantier ihn verleitet hatte. 
Auf den Erfolg dieſer Speculation 
hoffte er; nach vierzehn Tagen glaubte 
er nicht nur den Verkauf des Sebenfel- 
der Waldes rüdgängig madıen, fondern 
auch Herminens Erbtheil zurüdzahlen 
zu fönnen. Um von Funk eine Frift 
bon vierzehn Tagen zu erbitten, ijt er 
nad) Dahlwitz gegangen. Ob ihm diefe 

rift gewährt morden iſt? Funt 

chwört e8 mir zu, und ich muß ihm 
mohl glauben, wenn mich auch oft böfe 
Zweifel peinigen. Wenn Funk die 
MWahrbeit jpricht, dann hatte der Water 


gar feinen Grund, fein Leben au enben, 
ſo lange er noch hoffen Durfte, ale ſei⸗ 


ne Verpflichtungen durch einen glüdli- 
hen Erfolg feiner Speculation decken 
zu können. 

Du belügft dich felbft, um ben elen- 
ben Funk nicht anklagen zu müſſen, 
erwiderte die Baronin. Ich glaube 
nit an Funks Verfiherungen. Der 
Vater hat thatfächlich die vollen 60,000 
Ihaler bei fich getragen. Der Ontel 
Frühberg glaubt das nicht, aber er irrt 
fih. Als der Vater in jener traurigen 
Nacht vor feinem Tode mir in tiefiter 
Verzweiflung alle feine Verirrungen 
eingeftand, da hat er mir nicht ver— 
ſchwiegen. In milder Selbſtanklage 
bat er rückſichtslos mir alle feine unje- 
ligen Speculationen mitgetheilt. Er 
geſtand mir, daß, als er das Gelb für 
ben Sebenfelder Wald eingenommen 
babe, die Verführung an ihn herange= 
treten fei, auch bieß Gelb zu einer groß- 
artigen Börferfpeculation zu verwen—⸗ 
ben, er babe jeine ganze Kraft aufbie- 
ten müfjen, um ber Verführung zu wi⸗ 
berfiehen. Mit ben 60,000 Thalern 
fei er von Berlin abgereift, um wenig⸗ 
ftens das ihm anvertraute Erbe Her» 
minen zurüdzugeben, wenn Funk und 
Hermine dies forderten. Er hat in je- 
ner Nacht nicht ein undahres Wort ges 
ſprochen! Hat Funk die Wahrheit ge- 
ſprochen, dann ift das ganze große Ca⸗ 
pital ihm geraubt mworben, aber auch 
wenn Funk gelogen, wenn der Bater 
ihm Herminens 40,000 Thaler an je- 
nem Zage gezahlt hat, dann bleiben 
immer noch 20,000 Thaler übrig, die 
in ber Brieftafche hätten enthalten fein 
müflen, ftatt 4000 Marl, die nur ges 


ben find. Das habe ich dem 
FF 


* 


| waren die Betheuerungen deines Va⸗ 
ters in der Nacht vor ſeinem Tode nicht 
überzeugend. Auch mich machte er in 
sneinem Glauben ſchwankend. Ich lie 
wich bewegen, ihm zu. verfprechen, ich 
wolle niemandem meine Zweifel mit» 
theilen, vor allem aber nicht bir, mein 
Wolfgang. Würde jegt noch einmal 
ber thörichte Verdacht in dir ermedt, 
meinte der Ontel, dann mwürbeft bu es 
für beine heiligfte Pflicht halten, rück⸗ 
ichtslos nach dem Mörder zu forfchen. 
er Schleier, der glüdlichermweife über 
ben traurigen Verirrungen bed Vaters 
rubt, mürbe gelüftet. Dur ſolche 
Worte überzeugte mich Ontel Frühberg 
bon ber Nothwendigkeit, gegen bich zu 
ſchweigen. ch habe mein Verjprechen 
gehalten, fo ſchwer mir dies auch oft 
wurde, bis zum heutigen *— heut 
aber kann ich es nicht mehr, heute muß 
ich dir ſagen, was ich erfahren habe, 
was ich weiß und was ich fürchte, 
denn auch dir droht ja vielleicht von 
derſelben mörderiſchen Hand, der dein 
Vater erlegen iſt, dieſelbe Gefahr. Des⸗ 
halb, mein Wolfgang, bin ich faſt vers 
gangen vor Angſt, als du fo lange nicht 
tamft. 

Mer follte mir wohl nad dem Les 
ben traten? fragte Wolfgang ers 
ftaunt. 

Der Mörder deines Vater. Ich tens 
ne ihn jebt; ich ahnte längft, daß der 
einzige Feind, den dein armer Vater je 
gehabt hat, ihn ermordet hat, feit heute 
aber meiß ich es, daß ber Förſter 
Knöwe fein Mörber ift. — 

Knöwe! Wolfgang fuhr jäh zurüd, 
als er den Namen hörte. Auch in ihm 
war einft ein Verdacht aufgeftiegen ges 
gen ben bösartigen Menſchen, aber er 
hatte den Verdacht von fich abgemiefen.! 
Nein, nein Mutter! rief er ernſt. Du 
thuft dem Manne Unrecht! Ich traue 
ihm zu, daß er wohl fähig wäre, einen 
Mord zu begehen, ja, daß er vielleicht 
fogar ſchon Blutſchuld auf fein Ges 
wiſſen gelaben hat, aber der Mörder 
be3 Vaters ift er nicht. Du fagjt felbft, 
ber Vater jei einem Raubmord zum 
Dpfer gefallen. Wenn Knömwe vieleicht 
fähig märe, zu morben in wilder Leis 
benichaft, zu einem Raubmord ift er 
fiherlich nicht fähig, für ihn hat das 
Geld feinen Werth. Auch war er e8, 
ber zuerft, ald noch niemand an einen 
Mord dachte, feine Leberzeugung aus— 
ſprach, der Vater ſei ermordet worden. 
Würde er ein ſolches Gerücht ausge— 
ſprengt haben, wenn er ſelbſt der Mör⸗ 
der wäre? 

Das alles habe ich mir früher auch 
geſagt, erwiderte die Baronin, heut 
aber find mir die Augen geöffnet wor⸗ 
den, und daß es geichehen, verdanke ich 
einem Menfchen, den ich bißher perab- 
ug habe, dem ich jeßt aber zur größ- 

Dankbarkeit verpflichtet bin, dem 
Dahlwitzer Inſpector Upfen. 

Upſen, der notoriſche Lügner, der 
grimmigſte Feind Knöwes, beſchuldigt 
ihn des Mordes? Dann, Mutter, 
kannſt du ficher fein, daß Knöwe un: 
ſchuldig ift. l 

Urteile nicht vorſchnell, höre erft. 
— Auch ich habe niemals Vertrauen 
zu Upfen gehabt. Als er nun geſtern 
zu mir hier in dad Zimmer trat, als 
ih die falfchen, tückiſch bligenden Au— 
gen jah, da wäre ich am liebſten vor 
ihm geflohen. Er bat mih um Ber» 
geihung, baß er es mage, mich zu bes 
ſuchen, aber fein Gewiſſen bränge ihn, 
er könne nicht anders, er müfje mir. ein 
chweres Unrecht beichten. 
je er Gott den Allmächtigen um Er— 

armen und Erleuchtung gebeten, fein 

Gebet habe ihm. feine Gewiſſensruhe 
verfchafft, die er fih nur erfaufen 
tönne durch ein volles Eingeſtändniß 
feiner Schuld. 

Der beuchlerifche uft! fo fuhr 
Wolfgang auf. Durch ſolche fcheinhei- 
Iigen, frommen Worte leitet er ftets 
feine Zügen ein, 

Verurtheile ihn nicht, ehe bu alles 


nehört haft. Auch ich fühlte mich an= 
geeteit Dur Heine ſalbungsvollen 


Phraſen; ich fagte ihm, daß ich feinen 
Anlaß hätte, irgend ein Schuldbekennt⸗ 
niß von ihm zu hören. Da flehte er 
mid an, Mitleid mit ihm zu haben, er 
werbe nie im Leben mieder eine ruhige 
Stunde haben, wenn dir, Wolfgang, 
dem von ihm jo Hochverehrten, ein Un—⸗ 
glüd zuftoße, weil er nicht ſpreche, meil 
du richt gewarnt feift. 2 
Durch diefe heuchlerifchen Worte hat 
er dich beivogen, dich von ihm belügen 
zu laffen. 3 
Ich habe ihn angehört und ich danke 
Gott, daß es gefchehen ift. Er erzähl- 
te, [on damals, als vor vier Jahren 
er die Nachricht erhalten habe, bein 
Vater ſei vom Förſter Knöwe im 
Walde aufgefunden worden, jei jein 
eriter Gedanke geweſen, Knöwe habe 
ihn ermordet. Mit Jürgen, dem alten 
Knecht Knöwes, einem ehrlichen, guten 
Menfchen, der aber vor feinem Herrn 
eine entſetzliche Furcht gehabt habe, ift 
Upfen, wie er fagte, qut befannt geives 
fen, mit diefem bat er oft über ben 
Förster geſprochen, auch eines Tages 
bald nach dem Zobe des gnädigen 
Hreiherrn von Brandenberg, ba hat 
denn Yürgen ihm: geitanden, er glaube 
nicht an einen Unglücksfall, die nie 
fehlende Kugel Knöwe werde wohl ben 
gnädigenHerrn getroffen haben. Knöwe 
babe ſchon jeit längerer Zeit einen wü⸗ 
thenden Haß auf feinen gnäbigen 
Herrn geworfen; diejen nie anders als 
ven Walbvermüfter, ven Waldſchinder, 
der noch einmal feinen Lohn belommen 
werde, genannt. Als dann ber gnä⸗ 
bige Herr wirklich von einer Kugel ge- 
troffen worden jei, da habe Knöwe 
feine Freude darüber ganz offen aus⸗ 
geſprochen. Jürgen hat dem Upjen 
auch erzählt, daß Knöwe, der in bem 
Rufe ftehe, ein ehrlicher Mann zu fein 
und ſich wenig um Gelb unb Gelbeö- 
werih zu kümmern, ein Geizhals ber 
ee Sorte fi Wo er ſich bei 
olgvertäufen im geheimen einen Vor⸗ 
theil machen könne, da thue er es, aber 
er wiſſe dies fo fchlau anzufangen, daß 
ie nachgewieſen werben könne. 





Vergeblich | 


| 





ndenberg gebracht, viel Gelb abge- 


nommen, denn jeit dem Unglüdstage 
ſitze er oft in ber Naht Stunden lang 
bor feinem eifernen Kaften und zähle 
bie Maſſen der Scheine, Jürgen bat 
ihn dabei durch eine Ritze im Fenftet- 
laden beobachtet. 

Das fol der alte Kürgen erzählt ha⸗ 
ben? rief Wolfgang erregt. ch glaube 
es nicht. Es ift eine von Upſens zahl» 
Iofen Lügen. Jürgen war vielleicht ber 
einzige Menfch, der für den grimmigen 
AM eine begrenzte Liebe und An— 

änglichkeit fühlt. Er ift jegt tobt und 
fann Upfen nicht mehr Lügen ftrafen, 
deshalb wagt biejer e3, fich auf fein 
Zeuaniß au berufen. 

Die Baronin ſchüttelte mißbilligend 
den Kopf. Muß denn alles, was Upſen 
jagt, Lüge jein! fragte fie. Alles, mas 
er jagte, trägt den Stempel der Wahr: 
baftigteit. Hab und Raubſucht haben 
Knöwe zum Morde getrieben. Mit 
teuflifcher Schlauheit hat er dann, um 
jeden Verdacht von ſich abzumenden, 
ſelbſt ausgefprochen, der gnädige Herr 
müſſe ermordet worden fein. Durch 
Tolches Reden kam er jevem Verdacht 
zuvor, ber boch vielleicht auf ihn gefal- 
len wäre. Unb nicht minder teufliich 
ſchlau war er bei der Beraubung bes 
Vaters; Uhr, Siegelring und Börfe 
bat er ihm gelaffen und ſogar viertau= 
ſend Mark in Papier in der Briefta- 
je; da konnte niemand auf den Ge— 
danken fommen, daß ein Raubmorb 
begangen mworben fei, wußte doch, wie 
Knöwe meinte, niemand, daß ber gnä⸗ 
dige Herr an jenem Morgen eine jehr 
große Geldfumme bei fich getragen 
hatte. Upſen hatte von Funk erfah- 
ren, daß er vom Water vierzigtauſend 
Thaler zu fordern habe. Er hatte Funk 
Thon feit längerer Zeit immer mieber 
gemahnt, er joll den Vater um bie 
Zahlung des Geldes drängen, ſonſt 
kaufe er Gefahr, daß ihm eine Hypo⸗ 
thek gefündigt werde. Morgen erhalte 
ih von Onkel Brandenberg ficher das 
Geld meiner rau, fagte Herr von 
Funk am Abend vor dem Unglüddtage 
zu Upſen. 

Blei nahbem am andern Morgen 
der Vater Dahliwig mieber verlaffen 
batte, rief Yunt den Upſen. Schim— 
pfen Sie mich nur tüchtig aus, alter 
Upſen, ſagte er; ich habe einen dummen 
Streich gemacht, aber ich konnte nicht 
anders, ich habe dem Onkel Branden⸗ 
berg die vierzigtauſend Thaler noch 
für vierzehn Tage gelaſſen. Er hatte 
das Geld hier; er hat es mir ſogar in 
ſeiner Brieftaſche gezeigt und würde es 
gezahlt haben, aber er bat mich drin⸗ 

end, es ihm noch vierzehn Tage zu 
aſſen. 

Upſen hat dem Herrn von Funk bit⸗ 
tere Vorwürfe über feine Gutmüthig⸗ 
feit gemacht, und ald nun am Nachmit- 
tag die Nachricht kam, ber gnäbi 
Herr Baron von Brandenberg fei Hark 
tobt im Walde aufgefunden worden, 
da mar ſein erjter Gedanke das Geld. 
Gott der Herr möge mir, fo fuhr Upfen 
fort, in feiner Gnade den fünbhaften 
Gedanken verzeihen! Ueber das Gelb 
beruhigte ich mich bald, benn ich hörte, 
man habe bei dem Schwerbermunbeten 
feine Geldbörſe und feine Brieftafche 
mit Geld gefunden; daß in der letztern 
nur viertauſend Mark, nicht vierzig- 
taufend Thaler oder mehr, enthalten 
waren, hörte ich erft an bemielben 
Tage, an dem mir der alte Jürgen 
feine Mittheilungen machte. Jetzt 
ahnte ich nicht mehr, daß Knöwe der 
Mörber fei, mußte ich es, daß durch 
Gottes des Herrn gnädige Fügung 
mir bie Schuld bes Frevlers offenbart, 
und daß mir dad Gebot auferlegt wor⸗ 
ben fei, den Mörber zur Strafe zu zie- 
ben. Aber in jämmerlicher Feigheit 
wagte ich nicht, meinen Verdacht zu 
äußern, au gegen Herrn von Funk 
nicht, obmohl ich ihn darauf aufmert- 
fam machte, daß bei dem gnäbigen 
Herrn von Brandenberg nur viertaus 
fend Mark ftatt über vierzigtaufend 
Thaler gefunden worden feien. Ich 
hoffte, daß durch diefe Mittheilung er 
J veranlaßt fühlen werde, weiter zu 
orſchen oder gerichtliche Nachforſchun—⸗ 


gen zu ——— Aber auch in die- 


fer Hoffnung ſah ich mich betrogen. 
Funk ermwiberte mir: Sie fagen mir 
nichts Neues. Ich weiß längft, daß 
auf irgend eine mir unerklärliche Weife 
das große Capital verſchwunden iſt, 
das der Vetter Brandenberg bei fi 
getragen bat. Der Juſtizrath von 
Trühberg und der Vetter Molfgang 
wiſſen dies ebenfalls; wenn beide barii- 
ber jehmweigen, jo müffen fie Dazu mohk 
ihre quien Gründe haben, die ich ahne 
und achte. Es mag wohl im Iniereſſe 
ber Brandenbergfchen Familie liegen, 
daß jede Unterſuchung vermieden wer⸗ 
de, ich ſchweige deshalb. Bei diefem 
Beſcheide beruhigte ih mid. Ich 
fuchte mir fogar einzureden, daß ich 
jet meinen Verdacht gegen Knöwe gar 
nicht laut werben laflen dürfe. Noch 
heute würde ich wohl nicht den Muth 
gewonnen haben, zu ſprechen, menn ich 
nicht fürchten müßte, durch mein 
Schweigen vielleicht der Mitſchuldige 
eines neuen Mordes zu werden. Ich 
mußte geſtern im Auftrage des Herrn 
von Funk Knöwe beſuchen. Herr von 
Funk wünſcht Sarlow an den Frei⸗ 
herrn Adalbert v. Brandenburg zu ver⸗ 
kaufen; er fordert von mir, ich ſolle 
auf Knöwe einzuwirken ſuchen, daß 
dieſer ein günſtiges Urtheil über den 
Werth der Sarlower Waldbeſtände 
abgebe. Ich ging nur ungern zu dem 
Förſter. Ich fand den Alten in ber 
grimmigften Stimmung. Die mußte 
ich ausbaben, ala ich meinen Auftrag 
außrichtete. Er gerieth in eine wahre 
Wuth. Sarlow will ber Freihert Adal⸗ 
bert faufen? ſchrie er mi an, den Ge⸗ 
danten bat ihm der junge Baron ein⸗ 
gegeben. Der ift ein Barbberwiter, 
wie fein Bater vor ihm; den ganzen, 
fhönen Sebenfelder Wald mi er 
abholzen laffen, um bie Fabrik mit 
Holz zu füttern. Deshalb möchte er 
vn en einteben, wenn durch 
ni ilauf des —* a ber 

Ibbeftand berg vird, Tanne 

mfelb abgeholgt werben, bis 


} 


ber I 





fol er den alten Fenöme kennen ler⸗ 


nen. ® 


Der Krug Menſch war in eine 
fo entfe Buth gerathen, daß er 
gar nicht mehr mußte, was er ſprach. 
Mir wurde ganz angft und bange bei 
bem gottlofen Schimpfen und Droben, 
und als er nun gegen mi Schimpf⸗ 
worte und Drohungen ausſtieß, wenn 
ich es wagen würde, ben Verkauf von 
Sarlow zu fördern, ba padte mich, eine 
ſolche Furcht vor dem Menſchen. daß 
ich fein Wort meiter fagte, jondern 
flob, jo —* ich lonnie. 

Und ſo bin ich denn zu Ihnen ge⸗ 
fommen! Gott der Hert hat es gefl 
daß der Herr Baron verreift jein muß⸗ 
te, daß ich die gnäbige Frau Baronin 
allein ſprechen, Yhnen mein bebrüdtes 
Herz ausſchütten, Ste warnen konnte. 
Mit diefen Worten ſchloß Upſen feine 
lange Mittbeilung. 

Die dir, mein armes Mütterdhen, 
eine jo unbegrünbete Angft eingeflößt 
bat. Ich begreife nicht, wie konnteſt du 
nur ben Zügen des Schuftes ben ge⸗ 
ringſten Glauben jchenten? 

Die Baronin ſchlug verlegen bie Aus 
gen nieder. Als fie in ihrer Erzäh- 
lung möglichſt Upſens eigene Worte 
wiederholt hatte, war es ihr mieber 
zum Bewußtſein gelommen, wie wenig 
Vertrauen dieſer Heuchler verdiene. 
Daran hatte fie in den burchlebten, 
angſtvgllen Stunden nicht gedacht. 
Seht, da fie Wolfgang frifch und mohl- 
gemuth neben ſich fen ſah, erfchien 
ihr felbft die ausgeftandene Anaft faft 
kleinlich. 

Mußte ich nicht Upſens Worten 
Glauben ſchenken? Sie enthielten doch 
ſo viel wahres! Sie beſtätigten, was 
der Onkel Frühberg und bu bisher in 
Abrede ſtellten, daß der Vater wirklich 
mehr als 40,000 Thaler in ſeiner 
Brieftaſche bei ſich trug, als er nach 
Schlok Dahlwißs xaangen iſt. 

Upſen hat nad deiner Mittheilung 
nur Funks Worte wiederholt, die bas 
bin gingen, der Vater babe ur feine 
mit Geldfcheinen gefüllte Brieftaſche 
gezeigt und erklärt, er ſei bereit, bie 
40,000 Thaler zu zahlen, bitte aber, 
fie ihm noch 14 Tage zu laffen. Dafür, 
daß wirklich in der Vrieftafche 40,000 
Thaler oder mehr enthalten geweſen 
feien, hat Upfen auch nicht den Schat- 
ten eineß Beweiſes erbracht. Alles an- 
dere, was er bir erzählt hat, iſt ſicher⸗ 
lich erlogen. Der alte Jürgen hat ihm 
fiherlih feine Mittheilung über Rnö» 
wes Geldkaſſe gemadt. Ebenſo ijt 
Lüge und Schwindel, was er über 
Knowes Wuth betreffs des Verkaufs 
von Sarlow ſpricht. Knöwe wünſcht 
ſelbſt, daß Adalbert Sarlow kaufe. 
Er mag mich haſſen, das glaube ich 
vielleicht ſelbſt, ſicherlich aber nicht 
deshalb, weil ich etwa den Ankauf von 
Sarlotw befürworten werde. Darüber 
tannft du ganz ruhig fein, mein Müt» 
terchen. 

Aber welchen Zweck kann denn wohl 
Upſens ganzes Auftreten haben? Seine 
Warnung vor Knöwe, insbeſondere 
wenn ber Better Adalbert Sarlow 
taufen follte? 

Vielleicht tft er nur gelommen, um 
in bir eine Verbündete gegen ben Un» 
tauf von Sarlom zu finden. Knöwe 
bat ihn durchſchaut, Upfen ift e8, ber 
nicht wünſcht, daß Funt Sarlow an 
Vetter Adalbert verkaufe, vielleicht mil 
er es jelbft für geringen Preis taufen. 
Seht aber wollen wir von etwas ans 
derm ſprechen. Du foft erfahren, wel⸗ 
he Urfache mein heut verjpätete Zur 
rückkommen gehabt hat. 


T. 

Es mar ſchon ſpät am Abend. 
Wolfgang ſaß bei ſeiner Mutter am 
Sheetiich, recht gemüthlich mit ihr 
plaudernd. Dieſe fpäte Abendſtunde 
war ſtets die fhönfte des ganzen lan⸗ 
gen Tages für die Baronin, in ihr 
lonnie fie das Glüd, bei ihrem gelieb⸗ 
ten Sohne leben zu dürfen, ganz und 
ungeftört genießen. Während bed Ta- 
ges gönnte fich der pflichteifrige Admi⸗ 
niftrator faum einige Minuten ber 
Ruhe, er war fortwährend thätig, ent⸗ 
weber in ber Beauffichtigung der aus⸗ 
gebehnten großen Landwirthſchaft ober 
ber Fabrifen. Viele Stunden war er 
zu Pferde — und wenn er 
enblih nach Haus fam, mußte er jede 
freie Stunde den Mechnungsbücern 
zumenben. Wenn aber des Abends bie 
landwirthſchaftlichen Arbeiten ruhten, 
das ſchwere Tagewerk hinter ihm lag, 
dann konnte Wolfgang fih ganz ber 
Mutter widmen. Cr fa dann bei ihr 
in ihrem lieben alten Wohnzimmer, fie 
fchentte ihm den Thee ein, ſchnitt ihm 
das Brot und bediente ihn, dad mar 
ihre größte Freude. Und menn er end» 
lich nah dem beendeten frugalen 
Abendeſſen fich in ſeinen Seffel zurück⸗ 
lehnte, jich an bem Fidibus, den fie ihm 
brennend überreichte, eine Cigarre ans 
zündete und nun heiter mit ihr plaus 
derte, wie je in früherer ſchöner 
de dann war bie Baronin überglüd- 


Auch an jenem Abend unterhielt fi 
die Baronin fo reiht gemüthli mit 
ihrem Sohn. Es war Wolfgang ge- 
lungen, die ſchweren Sorgen, bie fie 
mährenb des Tages erfüllt hatten, 
durch fein ruhiges Wort zu vericheu- 
Gen. 3 er ihr fein Zufammentref: 
fen mit dem Ontel Frühberg in Berlin 
auf dem Bahnhof und feine Reife mit 
dem unter feinen Schub geftellten 
Mündel des Onkels erzählte, ba ver⸗ 
aa fie im Intereſſe für die auch ihrem 
Schuß von Onkel Frühberg Anempfob- 
lene ganz, was fie während bei vergan⸗ 
en Tages geängftigt und gequält 


Site wurde nicht mübe zu fragen, 
Wolfgang mußte ihr bad junge Mäd⸗ 
hen ganz genau beſchreiben. Mit fei⸗ 
nem —— Gefühl hörte ſie aus 
der kurzen Schilderung Wolfgangs 

8, daß feine Worte viel wärmer 
langen, als bie, bie er ſonſt wohl ge⸗ 
brauchte, wenn er von einer ber ihm 
befannten jungen Damen [ 

Ein feines Lächeln umfpi die 

a ber Baronin. Die UAhnun 


| bisher unberührte Herz Wolfgangs ges 
fallen? Aber das junge Mädchen war 
eine arme bürgerlihe Gomvernantel 
Die Baronin fümmerte dies ic, 
* lag jedes ariſtokratiſche Vorurthei 
ern. 

Andächtig lauſchte ſe den Worten 
Wolfgangs, geſchickt wußte ſie ihn zu 

n, immer mehr und mehr zu 
erzählen, auch feine erite Begegnung 
mit Klara Müller, das Abentener, bad 
er damals vor vier Jahren in Tirol 
mit ihr beftanden hatte. Sie hätte 
gern noch ftundenlang bis tief in bie 
Nacht hinein ihm zugehört, da aber 
wurde fie in unliebfamer Weiſe ges 
ftört durch die ſchrillen Töne eines 
Bofthorned. 

Eine Ertrapoft?! Ein Gaft mod im 
le päter Stunde Wer kann das 
ein!? rief Wolfgang auffpringend, 
Kurz darauf trat ber Freiherr Adal⸗ 
bert von Brandenberg in3 Zimmer. Eı 
begrüßte die Baronin mit achtungsvol⸗ 
ler Höflichkeit und füßte ihr die Hand. 
Der Sie mir, Tiebe Tamte, dafı 
ih Sie fo ſpät am Abende noch ü „ 
de, Jagte er herzlich. Ich rechne bas 

i auf Ihre gütige Nachſicht. Better 
Wolfgang hat Ihnen wohl ſchon meis 
nen Befuc, aber allerdings nicht ſchon 

u heuteAbend, angemeldet. Hoffentlich 
Höre ih Sie nicht allzuſehr durch mein 
vorzeitiges Erfcheinen. 

Nicht im geringften. Ihre ei 
find ftet3 zur Aufnahme bereit. Es 
—*— ſich von ſelbſt, daß ber Herr 
in feinem Haufe ſtels zu jeber Tages⸗ 
oder Nachtſtunde willkommen ift. 

Tanichen, Tanichen! Freiherr Adal⸗ 
bert drohte lächelnd der alten Dame 
mit dem Finger. Ich habe Sie ſchon 
ſo oft gebeten, mich nur als ergebenen 
Neffen, ſich ſelbſt aber als die allgebie⸗ 
tende Herrin dieſes Hauſes zu betrach⸗ 
ten! Ich ſtelle mich, wenn ich nach 
Brandenberg komme, ganz unter Ihre 
mütterliche Fürſorge. Ich gedenke 
minscheng mehrere Wochen in Brans 
denberg zu verleben. 

Das fol mir zu einer befondern 
Freude gereichen. 

Dann find mir alfo einig, Tantchen, 
ich dante Ahnen herzlich. Ich habe 
mid recht kurz zu meinem überraſchen⸗ 
den Beſuch entjchloffen. Eigentlich 
wollte ich erft in einigen Tagen und 
nur auf einige Tage kommen, bag | agte 
1“ auch bem Vetter Wolfgang, als er 
mich heute Morgen befuchte, beim Ab⸗ 
ſchiednehmen. Kaum aber war Molf- 
gang fort, da überfam mich plötzlich 
die unüberwindliche Luft. Ich benutzte 
fon den Abendzug, um meine Sehn- 
fucht zu ftillen. Ich will hier in Bran⸗ 
denberg das Banbleben einmal als ech⸗ 
ter Landedelmann fo recht mit vollen 
Zügen genießen. Ich bitte inftänbig, 
daß Sie fich in Ihrer Ruhe und Ihrer 
Gewohnheit durch mich in feiner Weife 

dren laſſen. Es ift ſchon ſpät und 

ie ſind daran gewöhnt, früh zu Bett 
zu gehen, das müſſen Sie auch heute 
thun. Ich werde Ihnen deshalb jetzt 

ute Nacht ſagen und mich auf meine 

immer zgurüdziehen. Du, Wolfgang, 
bift wohl fo liebenswürdig, * be⸗ 
gleiten. Ich habe noch mancherlei über 
den etwaigen Ankauf von Sarlow 
mit bir zu befprechen. Wir wollen noch 
gemüthlich eine&igarre wi ammen raus 
chen. Gute Nacht, liebe Tante. 

Welch prächtiger Menſch, ber Vetter 
Adaldert!? dachte die Baronin, in= 
dem fie dem in Wolfgangs Begleitung 
fi Entfernenden mit einem freunblis 
hen Blid nachſchaute. Es war wahr- 
lich ein großes Glüd in unferm großen 
Unglüd, daß Gott ihn und gejendet 

t! 


Drei fhöne Zimmer tm Schloß wa⸗ 
ren für Beſitzer der Herrſchaft re= 
rm die Baronin ſorgte mit pein⸗ 
ichfter Pünktlichteit dafür, daß fie 

et3 zur Aufnahme bed Herrn bereit 
Kane Der Freiherr ſchaute ſich be- 

glich um, als er in fein von einer 
mächtigen Aftrallampe glänzend hell 
erleuchtetes Wohnzimmer trat, bem 
ihn erwartenden Kammerbiener nidte 
er freundlich zu. Recht fo, Jean, 
fagte er, eine gute Cigarre und ein 
Glas Rübdesheimer jollen mir nach ber 
Reife um fo beſſer fehmeden, da ich 
fie in fo lieber Geſellſchaft genießen 
kann. 

Der Freiherr lieh ſich im Sofa neben 
Wolfgang nieder, zündete fich eine Ci- 

arte an und füllte die beiben Gläſer. 

toß an, Vetter, ſagte er freundlich, 
auf ein vergnügte® Zufammenleben 
mührend der nächften Wochen! 

Wolfgang mußte mohl anftoßen, 
wenn er auch jeine geheimen Zweifel 
daran hatte, ob wohl für ihn dies Zu— 
ſammenleben bejonder3 gemüthlich fein 
werde. 

Ei, Vetter, ſagte der Freiherrt las 
chend, du machſt bei meinem Toaſte ein 
Geſicht wie die Katzen, wenn es don⸗ 
nert. Die Ausſicht, mich einige Wo— 
chen hier in Brandenberg zu beherber⸗ 
gen, Feine dich nicht grade zu ent⸗ 
züden. Ich denke übrigens nicht Daran, 
irgend wie in beine Machtbefugniſſe 
einzugreifen, bu bleibft bier ber unum⸗ 
f&hräntte Herr. Ich will es bir offen 
gefteben, ein ganz beftimmter Zwed ift 
e3, der mich bewogen bat, fon heuta 
und auf längere Zeit zu bir zu kom⸗ 


men. 

Willſt du dich perfünfich genau uns 
terrichten, ehe bu dich über ben Kauf 
von Sarlow entſchließen mil? 

Hm, auch das vielleicht, obgleich 
hierfür unter allen Umſtänden bein 
Urtheil mir maßgebend Du wei⸗ 
gerteft bich heute — * ein beſtimm⸗ 
les Gutachten abzugeben, ehe bu mil 
dem Förſter Knöwe über den Merth 
des Waldes Rückſprache genommen 
haft. Ich Bitte dich, dieſe Rückſprache 
recht bald au nehmen. 

(Hortfegung Folgt.) 

— Wortfpiel. U: Die Braut 
Ihres Sohnes fcheint wenig Blut zu 
baden. — B.: Und außerdem Bat 
aub blutwenial & 
—— Baffender Bergleig 
Saft (in der Geſellſchaft leife gu 
anbern): „Sie, mir wollen au 2 
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&, den fie im 8er 


die Tochter des Hauſes ſchleicht fi 
um baß Glavier ber 
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Der Erfolg ſpticht für ihn. 


Man mag jagen, wa3 man till, 
aber es ift unbejtreitbar, daß der be— 
rühmte hinefifche Arzt, Dr. Chan, 427 
Wabaſh Ave, Heilungen erzielt, bie 
ans Wunderbare grenzen, und häufig 
in Fallen, in welchen die beiten ameri— 
kaniſchen Aerzte erfolglos waren. Dr. 
Chan tennt eben nicht nur die auf 
amerikaniſchen und europäiſchen Uni— 
verittäten gelehrten Methoden, ſondern 
er iſt vor allem ein aenauer Kenner 
chineſiſchen Heilfräuter, deren 
Wirtfamfeit im Laufe von Jahrtau— 
Inden grünplich erprobt if. Der 
aroße Andrang von Leuten aller Klaf- 
jen nah Dr. Chans Dffice, 427 
Wabaſh Une, beweiſt deutlich, daß 
pie wiſſenſchaftlich hergeftellten chine= 
ſiſchen Medizinen auch hier nichts 
pon ihrer Wirffamteit eingebüßt 
haben. Jeder Mann und jede Frau, 
die an Nervenfranfheiten, Rheuma— 
tismus, Nieren-, Blafen- oder Leber— 
Beſchwerden, an Geſchwüren, Aſthma, 
Verrenkungen leiden, ſollten unverzüg— 
lich bei Dr. Chan vorſprechen. Kon— 
ſultation iſt frei und Alle werden zu— 
vorkommend und höflich bedient. 

Nachſtehend drei weitere Zeugniſſe 
von Geheilten: 

An Alle, die es angeht. 

Hiermit beſtätige ich, daß ich anSchlaf— 
loſigkeit litt, auch war ich im Allgemeinen 
ſchwach. Doktoren machten mid arm und 
ich verlor alle Hoffnung. Meine Wirthin, 
Frau Jacoh Klein, 138. Str., Ecke We— 
ſtern Avbe., Blue Island, wurde durch den 
chineſiſchen Doftor geheilt, nachdem alle 
Aerzte fie aufgegeben hatten. Sie rieth 
mir oftmals, Dr. Chan zu beſuchen, aber 
ich hatte alles Vertrauen in Merzte verlo⸗ 
ven. Schließlich zwang mich meine Frau, 
dieſen Doktor zu beſuchen, da meineLeiden 
unerträglich waren. Nachdem ich des Dok— 
tors Medizin eine Woche lang gebraucht 
hatte, war ich wie umgewandelt. 

Mein Enhn litt auch an Appetitverluft 
und Magenbeſchwerden, weil er zu ſchwer 
arbeiten mußte. Dieſer Doktor heilte aud) 
ihn. Mit Diejen paar Zeilen danfe id) 
dem Doftor und faae anderen Keidenden 
hinzuaehen, da ſie gleich Linderung und 
Heilung finden fünnen. 


Auguſt Underion, 
8358 Grand Bat) Ape., South Chicago. 


Lefet das folgende Zeugniß von der 
wohlbefannten Wahrjagerin Madame 
Belle: 

sch fitt jahrelang an Nerbofität, die 
von Ueberarbeitung herrührte. Schließlich 
tonnte ich nicht ſchlafen, verlor meinen Ap⸗ 
petit und litt an Verſtopfung. Ich konnte 
meinen Geſchäften nicht nachgehen. Da 
hörte ich von Dr. Chans Kräutermitteln 
und beſchloß, ſie zu verſuchen. Nachdem 
ich fie zwei Wochen genommen hatte, war 
ich wieder beſſer. Schbin dem DoktorDant 
ihuldig. Viele meiner Freundinnen, Die 
ich zu ihm ſchickte, wurden in kurzer Zeit 
furirt. Neder, der mehr wiſſen mödıte, 
tann bei mir vorfpredden, in 985 Nord 
Clark Str. 

Lejet folgendes Zeugniß von Herrn 
J. P. Runelquift erfter Steamfitter 
in der mohlbefannten Firma Allis 
Ghalmers = Werkftätte, Nr. 2 12. 
Straße, und Wabafh Avenue. 


Ich fenne Dr. Chan ſchon längere Zeit. 
Meine Gattin war feit Jahren franf und 
wurde duch ihn kurirt. Auch ſchickte ich 
ihm einen Freund, Herrn Sohn Smith, 
1042 Yan Buren Str., der an Blutver⸗ 
aiftung litt. Eein Doktor fagte, er müſſe 
in's Hospital. Der dhinefiiche Arzt nahm 
feinen Fall an und er verlor nur 3 Tage 
bei der Arbeit. Ach felbit litt an Rheu— 
matismus und Nierenbefchwerden und 
nach Furzem Behandlungsfurfus war ic) 
furirt. J. P. Runelquiſt, 

1711 Van Buren Str. 


Konfultation und Unterſuchung frei. 
Dr. CHAN. 427 Wabash Ave. 


Spreditunden: 9 Vorm. bis 8 Uhr 
Abends, täglich. Sonntags 9 bis 11 Vor= 
mittags und 1 bis 4 Nachm. 2% Blocks 
ſüdlich vom Muditortum. 
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Zur Grjichung der Kinderſtimme. 


Das Ziel des Schulgefanges Toll es 
fein, Die nod) unverdorbenen Stimmen 
fomeit zu fräftigen und zu bilden, daß 
der Schiller beim Verlaflen der Schule 
und als Abſchluß des Geſangunter— 
richts die Fähigkeit mit ind Leben 
nimmt, ein einfaches Lied mit ſchönem 
Ion, muſikaliſch richtig und mit Vers 
jtändniß fingen zu fünnen. Diefe Fä⸗— 
biafeit bleibt dem Erwachſenen als 
unichäßbares Gut und leitet denjelben 
bei Beaabung und ernftem Fleiß ficher 
auf den Pfad zum Kunftgefang über. 
(Fr wird Refpett por demfelben erhal» 
ten und die Wahl feiner Gefänge nad) 
feiner erfannten Befähiaung treffen. — 
Die Hauptaufgabe der Stimm-Erzie— 
hung befteht darin, dem Kinde einen 
ichönen, edlen, volle Refonanz enthal: 
tenden Gejangston anzuerziehen; das 
bet ift es nöthta, daß der Gefanglehrer 
auch wirklich felbft diefen Anforderun= 
aen genügt. Er jelbjt muß dem Schü- 
ler ein qutes Beijpiel fein. Auch dem 
portrefflichiten Muſiker iſt es unmög⸗ 
lich, Stimmbildung an Andern zu 
üben, wenn er nicht ſelbſt ſingen kann. 
Aber ein jeder, der mit dem Geſangs⸗ 
fach zu thun hat, kann noch fingen lers 
nen, und wäre er noch fo alt. Will er 
das nicht, fo darf er zwar mit talent= 
vollen Schülern den Vortrag der Ges 
fänge ftudiren, nicht aber mit diefen 
Stimmübungen vornehmen. 

Da die Organe und Sprachwerk⸗ 
zeuge des Kindes noch elaftifch find, die 
Knorpel des Kehlfopfes noch weich, jo 


wirft man bei richtiger Behandlung- 


diefer Theile mit überrafchendem Ers 
folg. Auch kranke oder ſchon verdor⸗ 
bene Kinderftimmen find zu retten, zu 
ihönen und gefunden zu erziehen. 
Ale Kinder fönnen fingen lernen, es 
müßte denn ein organifches Hinderniß 
die Erzeuaung eines Gejangtones uns 
möglich machen. — Hat ein Kind kei⸗ 
nen ftarfen Geſangston, fo ift dies ein 
Zeichen von organiſcher Schwäche; und 
es kann für ein folches Kind eine uns 
abfehbare Schädigung fein, menn man 
von ihm verlangt, daß es durch bie 
aanze Klaſſe laut |preche, beſſer gejagt, 
ſchreie. Es quetfcht alddann fein Or⸗ 
gan zufammen, zieht es unwillkürlich 
in die Höhe, um einen möglichft ſchar⸗ 
fen ſchrillen Ton zu erzielen, und ver⸗ 
birbt fo fein Stimmchen für immer, 
Man kann mit dem —— gar 
t zu früh beginnen, aber v 
— denn ein Rind, das nit 
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bom erſten Augenblid des Singens an 
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recht geleitet wird, fommt von Jahr zu 
Jahr rüdmwärts, feine Musteln mwers 
den berjtrafft oder allzu elaſtiſch — 
frant, Es treten dem Lehrer als fol- 
chem unendlich viele fehlerhafte Er— 
ſcheinungen entgegen, die der Laie gar 
nicht, oder zum Wenigjten ala ſehr un- 
mejentlich empfindet, aber die Urſache 
bon großen Uebeln werben können. 

Es gibt viele Indispoſitionen beim 
Schüler, welche dem Laien vollfommen 
entgehen. Zum Beifpiel hält ſich 
mandmal der Schüler ſelbſt für ge— 
fund, hat aber feine Kraft zum Sin— 
gen, und es ift in folcher Zeit nichts 
mit ihm zu erreihen; man würde nur 
feinen Nerven ſchaden, wenn man ihn 
meiterfingen ließe. Zumeilen fühlt ſich 
der Schüler ſchon nad} einer einzigen 
Mupeftunde vollfommen ſangestüch— 
tig. Solche Erfcheinungen find nervö— 
jer Art und ftammen nicht von Ermü— 
dung, Crfältung oder verborbenem 
Magen. Die Einflüffe folder Erfran- 
fungen find länger anhaltend, jedoch 
wirkt hierbei das Singen nicht fo fchä- 
digend auf das Nervenſyſtem des Kin— 
des, beſonders auf das des Mädchens, 
wie im erſten Falle. In dieſem hängt 
die nervöſe Störung gewöhnlich mit 
der Entiwidelung des Kindes zufam- 
men. 

Da jedes einzelne Kind ſich indivi— 
duell und alle immerfort entiwideln, 
kann von einem Anfang und einem 
Ende der Entwidelung feine Rede fein. 
Dan darf daher auch nicht von be: 
ftimmten Jahren ſprechen, in denen 
man ein Kind feiner Entwifelung we— 
gen jchonen müffe; man fchone es, 
wenn es der Schonung jeines geiwöhn: 
lichen Zuitandes wegen bevürftig *ijt. 
Hat fi) ein gefundes Kind feine Feh— 
ler angemöhnt, fo ift ihm die Ihätig- 
feit beim Singen etwa gleichbedeutend 
mit einem Spaziergange. 

Man läßt ein Kind feiner Entivide- 
lung wegen nicht die Beine und Arme 
Ionen, unthätig in der Stube fiken; 
die Bewegung dieſer Glieder verur- 
ſacht aber doch dem Körper größere 
Anftrengung, als die einfache Thätig- 
feit des Athemholens beim Singen. — 
Freilich gibt es fogar Aerzte, melche 
bleihfüchtigen jungen Mädchen Ian: 
zen, Laufen und faltes Baden ver- 
ordnen, das Singen jedoch als ſchäd— 
lich unterfagen. Die umgefehrte An— 
ordnung verliefe zum wenigſten ſchad— 
los für die inneren Theile des Kindes; 
zumeiſt wird fie vielmehr fehr fürber- 
lich mirfen auf Athmung und Blutzir- 
fulation. 

Hat ein Knabe den beivußten Ge- 
brauch feines Gefangsorgans gelernt 
und daraus die Empfindung für die 
Leichtigkeit beziv. Schwierigkeit des 
Tonanſatzes erlangt, fo wird er die 
Zeit, in welcher feine Stimme anfängt, 
nicht mehr zu folgen, alfo der Stimm- 
mechjel bei ihm eintritt, früher ange- 
wi fönnen, al3 es der Hörer empfin- 

et. 

Bon dem Tage an, da man ein Um- 
ſchlagen des Tones bemerkt, laſſe man 
den Schüler feinen Ton mehr fingen, 
marne ihn auch vor lautem Sprechen 
und vor dem Sprechen beim Laufen 
und jchmerem Iragen oder Heben. 
Denn es find in dieſer Zeit die Mus- 
teltheile zwifchen den Anorpeln des 
Kehlkopfes in ihrer Dehnbarkeit durch 
Erjhütterung, Ueberanftrengung beim 
Schreien, Laufen u. f. mw. gefährdet. 

Erft wenn der Sprachton des Jüng- 
lings wieder ein flangboller, rejon- 
nanzreicher bezw. fonor geworben ift, 
made man mieder im Cinzelfang 
Singverfuhe. Sind diefe befriedi- 
gend ausgefallen, fo fehone man ihr 
noch einige Wochen beim Choraefang, 
dann wird jedoch der Schüler die früi- 
Herrichaft über feine Stimme 
wiedergewonnen haben. 

Schwieriger ift die Beobachtung fol: 
her Knabenſtimmen gewöhnlich vom 
Alt nad Tenor wandern und jich mit- 
unter innerhalb von Monaten nur um 
ein Ion herunterfchieben, ohne daß der 
Schüler ſich beim eigentlichen Singen 
beeinträchtigt fühlte. Solhe Stimmen 
find ſchwer bezw. vorſichtiger zu lei— 
ten, da ihr Stimmwechſel für den da— 
rin nicht ganz kundigen Lehrer ziem— 
lich unbemerkbar geſchieht. Ahnt man 
aber den Eintritt des Stimmwechſels, 
jo laſſe man dieſen Knaben fofort mit 
dem Singen aufhören und fchone ihn 
ebenfalls, damit ih der Stimmmedhfel 
befchleunige. 

Das Mädchen bat fih nur in der 
Zeit zu fchonen, in der es fürperlich 
oder geiſtig inbisponirt ift, ſoll aber 
beim Gehen, Laufen, Spreden, Sin- 
gen ebenfall3 vorfichtig fein, weil bei 
ihm Weberanftrengung befonders auf 
die Nerven und dadurch auf das Ge- 
ſangsorkan mirtt. 


Fritz THeß. 





Arabiſche Schimpfwörter. 


Aus Kairo wird uns geſchrieben: 
Die arabiſche Sprache iſt reich an 
Schimpfwörtern. Die arabiſchen 








Viele Brüche 


onnen woch nebeilt werden, wenn ein aut dal 

ya — en — ug berarößers 
; agengeſchä 

Leitung bon Seren > gungt in Joker Y 

Hottinaer und nur bier Zönnen Cie jet fein 

unübertrefflihes Radical Cure Band erhalten. 
Wir nennen bier einige Preife: 

Einfeitines Band, bon..eeecccunee “ 

Soppelt bon 


Knieftüde von $1.25 und ayfiwärts. 

e Alles andere zu ebenfo niedrigen Preifen. «a 
Bir machen Strümpfe nah Maß. 
Erfahrene Frau zum Andaflen für Damen. 
Offen tünlin Bis 6:30 Uhr, au Bonttand 
von 10 bis 1 Uhr 


The Public Drug Co. 


STATE STR. 
— va miſalen⸗ 


Schimpfwörter ſind ſo gebräuchlich, 
daß man ſie als einen ganz natürlichen 
Wortſchatz empfindet. Der kleine Ara⸗ 
berjunge und die zierliche zehnjährige 
Araberin gebrauchen ſie ebenſo oft wie 
der erwachſene Mann und die alte 
Frau, deren Geſicht mit einem Schleier 
bedeckt iſt. Die kleinſte Erregung ver— 
anlaßt den Araber, Schimpfworte aus— 
zuſtoßen, gegen Anweſende und Ab— 
weſende, gegen Fremde und Verwand— 
te, kurzum gegen Jedermann. Geräth 
er in Streit wegen eines kleinen Pia— 
ſters, ſo iſt er fähig, die ganze 
Schimpfſkala herunterzuleiern mit 
ſchäumendem Munde und rollenden 
Augen. An ſich iſt der Araber, we— 
nigſtens der egyptiſche Araber, harm— 
los und feige. Er ſchreit und ſchimpft, 
ohne jedoch viel zu ſchaden und hand— 
greiflich zu werden. Er lärmt gern 
und fühlt ſich erſt dann recht wohl, 
wenn ein echt orientaliſcher Lärm um 
ihn herrſcht und die Wogen erregten 
Schwatzens recht hoch gehen. Die klein— 
ſte Kleinigkeit bringt ihn außer Faſ— 
ſung. Wird ein kleiner Araberjunge 
mit ganz ſanfter Hand ein wenig ge— 
ſchlagen, ſo brüllt er derart, daß man 
glauben könnte, ein Mordverſuch ſei 
an ihm verübt worden. Und ſofort 
ſchimpft er. Am gebräuchlichſten ſind 
bei allen Klaſſen die Worte „Sohn ei— 
nes Hundes“ und „Zuhälter“. Dieſe 
Worte find in Egypten recht gute bür- 
gerlihe Worte, bei denen Sich fein 
Menſch etwas Schlechtes dent. Man 
fpricht diefe Worte aus, wie man gu— 
ten Morgen oder quten Tag jagt. Der 
Gingeborene wie der Europäer wendet 
fie an, wenn er feinem Herzen nur ir— 
aendivie Luft machen will. Der Sohn 
nennt feinen Vater, der Vater feinen 
Sohn, „Sohn eines Hundes“, ohne 
zu bedenfen, daß er diefer Hundevater 
iſt. Der Droſchkenkutſcher ruft es dem 
europätfchen Vergnügungsreiſenden zu, 
der ihm zu wenig gezahlt hat, oder 
pon dem er meniajtens alaubt, daß er 
zu wenig gezahlt hat, obwohl man ihm 
bereit3 Die doppelte Taxe entrichtet hat. 
Der Lehrer jagt es zum Schüler, der 
Schüler zu feinen Mitfchülern. Ebenfo 
harmlos ift das Schimpfwort „Zuhäl— 
ter“, das in allen gejitteten Ländern 
als recht häßlich wirkt. Hier bedeutet 
es nichts. Man hört diefes Wort von 
einem zweijährigen Kinde lallen, das 
feine Bedeutung natürlich nicht verfte- 
ben fann. Bekommt das Kind mehr 
oder minder berechtigte Schläge, dann 
ruft es diefes Schimpfwort der zür— 
nenden Muteer zu, die gleichfalls das 
Schimpfliche dieſes Wortes nicht em= 
pfindet. Der bakſchiſchfreudige Schuß- 
mann jagt es zum Kutſcher, der po= 
lizetwidrig fährt, der Polizeichef nennt 
jo feine Untergebenen, und die Unter: 
gebenen übertragen es auf die Bevöl— 
terung im Allgemeinen. Das Wort 
„Zuhälter“ iſt auf diefe Weiſe bier 
vollkommen feiner jchlehen Bedeutung 
entfleidet. 

Ein ſtärkeres Schimpfwort iſt „Ver— 
flucht ſei deine Religion“. Es geht den 
Mohammedanern ſehr auf die Nerven 
und iſt mit das kräftigſte ihres Lexi— 
tons. Ein Europäer, der wuthent— 
brannt diefes Schimpfwort einem Is⸗— 
lambekenner zuruft, kann ficher fein, 
daß er in Streit fommt und von den 
herbeieilenden Arabern und Berberi- 
nern, die ihren Glaubensgenoſſen ver= 
theidigen, tüchtig verprügelt wird. In 
Europa hätte dieſes Schimpfwort wohl 
nicht diefe große Bedeutung, die ihm 
in Egypten zugelegt wird. Andere 
Schimpfwörter, die mit der Religion 
bezw. mit der Konfeflion zuſammen— 
hängen, Sind „Sohn eines Chriften” 
und „Sohn eines Juden“, Für den 
Mohammedaner tft jeder, der ſich nicht 
zum Iſlam befennt, ein Nozrani, ein 
Ghrift, d. h. ein verächtliches Indivi— 
diuum, das nicht der ftarfen Lehre 
Mohammeds theilhaftia iſt. Er ge— 
braucht e8 oft und gern, es liegt ihm 
bei Streitigfeiten mit einem Europäer 
jehr nahe. Ebenſo verächtlich iſt in 
jeinen Augen der Jude. Ihn Jahudi, 
Sohn eines Juden, befhimpft er den 
Befenner der jüdifchen Religion. Die: 
ſes an ſich ſehr harmloſe Schimpfinort 
bedeutet in ſeinen Augen ein Verächt— 
lichmachen des Juden. Nicht ſelten 
hört man auf den Straßen Kairos 
die ziemlich kräftigen Schimpfworte 
„Verflucht ſei dein Vater“, „Verflucht 
ſei deine Mutter“. Dieſe Kraftaus— 
drücke wendet ſogar der eigene Vater 
gegenüber dem Sohn an, wie auch der 
Sohn gegenüber dem eigenen Vater. 
Obwohl die Mohammedaner ein aus— 
geprägtes Familienleben haben, ſo 
mißachten ſie es in den Augenblicken 
der Erregung völlig. Die heiligſten 
Begriffe Vater und Mutter ſind ihnen 
in derartigen Augenblicken gleichgültig. 
Oftmals rufen ſich ſelbſt fünfjährige 
Mädchen, die beim Spiel irgendwo 
in Zorn gerathen ſind, dieſe häßlichen 
Schimpfreden zu. Außer dieſen 
Schimpfwörtern gibt es noch eine 
große Anzahl von ſehr gebräuchlichen, 
die aber hier wegen ihrer ſchmutzigen 
Bedeutung nicht wiedergegeben werden 
können. Sie beziehen ſich größtentheils 
auf ſexuelle Dinge. 

— —— — — 


Wie der Zar Italien ſah. 


Unter der Spitzmarke „Italien vom 
königlichen Kerker in Racconigi aus ge— 
ſehen“ reproduzirt der ſozialiſtiſche 
„Avanti“ in Rom folgenden, dem mo— 
narchiſtiſchen „Mattino“ entnommenen 
ironiſchen Dialog: 

Der erhabene Beſucher: Ich verſtehe, 
ich verſtehe. Eine kleine Stadt, die 
leicht zu überwachen, eine Bevölkerung, 
die Ihnen und Ihrer Familie treu er— 
geben iſt. Jedoch .. 

Der erhabene Gaſtgeber: Sie wür⸗ 
den es vorgezogen haben, anderswo 
empfangen worden zu ſein.“ 

Der erhabene Beſucher: Ja... 

Der erhabene Gaſtgeber: Vielleicht in 
Venedig? In Neapel? In Rom? 

Der erhabene Beſucher: Ich weiß 
nicht. Natürlich überall lieber als hier. 





(Er geht zum Fenſter. Hügel⸗ und 
Waldl militäriſch ut. — 
| Wal —— militäriſch beſ 


. 


n. &3 


Kurzwaaren:Bedarf 
Main Floor—Madifon Str. 


eatherbone, überzogen, 
arten Nähſeide, 


Warren’s 
opuläre 
arren’s 
Weiber Heft-fyaden 
Leinenes Tape-Maf, 


Satinirteg Stirt Braid, 


Vard 230 
Dards, zu 4e 
eatherbone Collar Stays, zu 230 
500 Yard Spule, zu Ze 
60 Bol, Preis nur 10 
Lisle Elaftic Strumpfband:Tängen für nur Be 
alle Farben, zu 4de 
Strumpf-Fühe, ſchwarz oder weiß, Das Paar Be 
Englifhes Leinen Tape, ſechs 4:Yard Stilde De 


östo 





Prices Our 


STATE.MADISON ae DEARBORN.STS 


\Y Attractions 





Beihnadht: Photos 


Achter Floor — Dearborn Straße. 


Für dieſe Woche maht das Photo Studie eine 
ganz jpezielle Offerte, Weihnachts-Photographien 
jeßt abuchmen zu laffen — prachtvolle Kabinet: 
Photographien in hübſchen neuen Folders —werth 
regular 4.50. 
Finiſh; 
ER 


Feinſte Arbeit und 
morgen das Dubend * 


22· 





Außerordentliche 


Kleiderſtoffe-Werthe im Baſement. 





kauft wurden. Ungefähr 200 
Stücke im Baſement, Montag 


36-3Öllige Covert Cloths und fancy Guitings, 
Checks, Plaids und Miſchungen, in einer guten 
Auswahl von Muſtern, welche immer zu 19c ver: 


12: 





Graue Worſted Suitings, 30 Zoll breit, in ge— 
brochenen Cheds und Plaids, ſchwere Waaren für 
Suits und Coats, in dunklen u. mittleren Schat: 
tirungen von Grau, werth 35c, — 

im Bafement, per Yard 


Yard zu 





36-zöllige marineblaue und ſchwarze Melton 
Stoffe, ſchwere Sorte, welche nicht gefüttert zu 
werden braucht. Wir haben 400 Stücke, melche 
regulär zu 29c verfauft werben 
im Bafgment — Montag 


19 





36-300. Caſhmeres und Prunella Eloths, 
in Schwarz und Cream und allen helfen und dunflen Far: 
ben, melche jet fo jchmer zu befonmen find, werth requ- 
lär 35c, im Bafement, Montag, Yard 


> 


feine Qualität, Seiden Finiſh, 


256 


Reinwollene Storm Serges, Panama 


einfachen und fanch Geweben, geſtreifte Cords 


Cloths und Granite Cloths, — in 
u. ſ. w. 36⸗ 


zöllig, in Schwarz und einer vollen Auswahl der beſten 


—456 
Herbſtfarben, reg. 60c Waare, im Baſement, Montag, Yd... 4 





54-3ölliges Schwarzes Venetian 
Cloth, Fabrif - Seconds — etwas 
fehlerhaft, werth 69c, 3 

im Bafement, Mon- Or 
tag, per Yard © 


| 


| Schwere Eloafing, 54 Zoll breit, in 
| Cheds, Plaids und Mifhungen— 

einige Davon etwas 6B — 
befchädiat, wih. 69c, 35 
im Baſement, Vard. 


| 
I 
| 


363011. feines MelroſeTuch, ſchwarz, 
Cream und alle Farben, ein fehr 
beliebter Stoff, 


aut 6 | 
39c mwth., Bafement, C | 
Montag, ver Yard.... | 


Shepherd Cheds, Streifen, Miſch— 
ungen, ſchwarz, weiß und grau, in 


doppelbreit, jehr gute 
Qualität, werth 25c, c 
im Bafement, Yard... 





die Yard zu 


Fancy Mohair Brilliantines und Sicilians in Streifen, Cheds und ſehr 
beliebten neuen Novelty Gemeben, Ueberſchuß-Lager 
Odds und Ends, große Auswahl in Farben, 
Zoll breit, werth bis zu 75c, im Bafement, am 


einer Fabrit, ſowie 
bis 42 
Montag, 


36 


543ölliges Ladies Cloth, gute, ſchwere 
Novyblau, Braun, Grau, Cardinal, 
100 Stücke gelangen am Montag zum 


Qualität und äußerſt dauerhaft, in 
Wine, Burgundy und Schwarz. 
Verkauf, im Baſe— 


ment, die Yard 
zu 


48 





ollen Farben. 
Yards lang. 
Bajement-Seftion zu 


Fabrif-Refter und „Seconds“ von gan zwollenen einfahen und fanch Kleider = Stoffen und Suitings. 
365 bis 54 Zoll breit und in Längen von 2 bis 8 
Alle markirt für den Montags 


- Verfauf in der 


genan 35 Der 


Peſchüdiſſe Clonkings und Suitings, Weherei „Seconds“ nd einzelne Slücke. 


Wir kauften Taufende von Yards von einer der größten Fabrifen und zwar alle während der Saifon fich angefammelten hochfeinen Kleiderſtoffe und 
Cloakings in einfahen Farben, Mifchunaen und Novelty Muftern, in Schwarz und einer großen Wus- 
mahl von Farben, Stoffe, die fonft zu 5100 bis $1.50 verfauft werden, in dem Baſement, Montag, zu.. 


39c, 69c und 79c 


Tauſende von Nards in Schwarz, Cream und 


regulären 


Preiſe 





Waſchſtoffe: 
Niedrigſte Preiſe 


Zweiter Floor—Dearborn 


Volles Standard Schürzen— 
Gingham, in blau und 
braunen Karrirungen und 
angebrochenen Styles. 


Beſte Qualität Klęeider-Kal 
in blau, grau, ſchwarz 
und weiß und Shepherd 
Karrirungen 


50 Ballen feine weiße Matte, 
jpeziell — -Pfund 


Aus⸗ 


wahl 


\ 
4 


Yard 


ſehr 
Rolle 
Feine Zephyr Kleider-Ging— 
hams, in hübſchen Plaids, 


Feine Orion und Clarion 
Robe Kattune, für Com— 
forter Bezüge — hübſche 
duntle oriental. Styles. 


Feine fancy bedruckte baum: 
woll. Challies, — dunkle 
Farben, perſiſche u. orien— 
taliſche Styles, für Com: 
forter-Bezüge. 


Voll Standord gebleichtes Bettuchzeug, 
9:4 Yard, 180; 8-4, per 1 7e 


Betttuch⸗ 





9:4 ſchweres ungebleichtes 
zeug, die runde Faden 
Qualität, per Yard 

72 bei Mzöll. gebleichte Bett— 
tücher, 3Zzöll. Saum 

45 bei 36zöll. gebleichte Kiſſen— 
Bezüge, zu 

81 bei 9zöll. grasgebleichte Betttücher, 
nahtlos, ſchwerer Leinen— 

Finiſh, Montag 
Fabrik-Reſter von ungebleichtem Bett— 


tuchzeug, I bis 5M. Längen I 
zent > q Art 


ſchwere Tual., MD 





Warmes Winter: 
Unterzeng 


Haupt-Floor— Dearborn Str. 


Ganz nahtloſe mittelſchwere echtſchwarze 
fließgefiitterte Damen-Strümpfe 
ein umübertreffliher Bargain, 


» 
.) ʒe 


ganz regulär gemachte ſchwere 
ſchwarze baumwollene Damenſtrümpfe, 
mit ſpliced Ferſen und Zehen 16€ 
— Montag nur 

50° voll Faſhioned wollene Caſhmere 
Kinder-Strümpfe, ſehr feine Gauge, 
mit Orford Ferſen und Zehen, alle 
Größen, ungewöhnlich billig, 

morgen nur 

Schwere blaue qeftridte wollene Shater 
Eoden, gewöhnlich H0c; — 

morgen nur 


ift Die wichtigfte in ganz Chicago. 


ſehen, falls 


518 u. 
S18 u. 
S18 1. 
S18 ı. 


20 
20 
S20 
S20 


und Aufſchläge, au 
Feine Kerich Goats, 
zammetfruagen 


litärifch, doppeltnöpfig, 


—2 


feinen Winter 
Nachbildungen 


tons, 


alle volle 


und farbig; 
Coats gemadıt, 


den; Die 
Auswahl 





Rroadcloth 
Serge Kleider, 
Kleider 


gefältelte 


Braid, Militär 


cons, um im 


beichreiben. 


ftaria, 
$13.50 bis 
20. 00 
Werthe 


Damen-Coats 
SH macht, wie hier 


Thibets, 


iots, 





wöhnlich gut. 
und bequemen 








Reinwollene Kerſey Coats— Notchkragen 


- balb aefüttert.. 
Volle Länge Kerſen Coats — breit, miz\ 


füllten oder 1,-anichließenden Facçcons.. 
520 Reinwoliene volle Länge Mirture Goats, 
WU yräctiges Affortment don Farben 
vg Mufter = Partien 
Partien don Vorräthen vom | fütterte Coats, 52 Zoll lang, 


— 
Wintergewicht Gheviot Goats, die % s 


Modellen, gemadht aus Mel: 
Cheviots 
Miſchungen in guter Schwere, 
Länge, 
paſſende Kleidungsſtücke, hoher 
oder niedriger Kragen, ſchwarz 


und $11.50 verkauft zu wer: 


13.50 bis $20.00 gejchneiderte 
Kleider, 


und feidene Kleider, 
alle Die neueften Effekte, voll 
Flounce, 
braided Entwürfe oder breite 


einfach geſchneidert, Net Yokes 
oder geſchneidert, Stehkragen, 
in thatſächlich zu pielen Fa— 


Schwarz, 
braun, Roſe, grün, grau, Wi— 
Catawba 


7 gleich) anziehender Facons 
hohen zugeknöpften Hals, gemacht aus winterſchweren Chev— 


niedrigſten Preiſe des Jahres — 
hier iſt eine Gelegenheit, welche 
ſparſam veranlagte Frauen nicht 
wiſſentlich überſehen ſollten. Aus— 
wahl, Montag nur, zu 


Monlag unſere Bargain-Ankwork auf die 
Winter Damen-Coat und Cape Frage 


Solche Werthe in den begehrteiten Kleidungsftüden 
jind wahrhaftig wunderbar, da fein anderer Yaden jemals diejelben geboten hat gerade 
in der jeßigen ‚Zeit der Saifon, und es audy micht thun wird. 
Ihr einen Winter Coat oder Cape zu faufen gedentt. 


Wir erwarten Euch zu 


mit bobent si) 
> 


09.90 


und kleine FRE: Schwarze, pelzge⸗ 
alles | 
theueren | 


Coats, 
von 


ſo fein und warm für die 
talteren Tage oder für Au— 
tomobil⸗ oder andere Fahr: 
ten; abjoluter Schuß gegen 
| das fälteite Wetter; ebenſo 
einfache Melton oder Kerſey 
Coats, mit Pelz Sturmfra= 
gen; aemadt, um für $12 
verfauft zu werden. Aus— 
wahl am 

Montag 


und feinen 


3 oder 38— 


alle Größen; 
um für 89.98 


Winter Coats für junge Da: 
men, gute Schwere, die rich- 
tige Facon für junge Mäd— 
chen; volle Yänge; aus aus— 
gezeichneten Stoffen gemadt 
in den gewünſchten Schatti: 
rungen für den Winter — 
ansgezeichnet gejchneiderte 
Goats, mit hohem zuge: 
fnöpftem Hals oder regulär 
getormtem Kragen und La— 
pel — Die üblichen 88.00 
Werthe, 

für 

j nur 


feinfte 
jeinene Jerſey 
fancy 
= &ffelte oder 


Einzelnen zu 


Navy, 


und Wine. 





Für Montag-— Eine große Partie diefer feinen Winter 


zu ungerähr dem halben Preiſe, genau ge: 
abgebildet, umd in einem Dutzend anderer 
— volle Länge — viele haben 


feinen Mifchungen u. j. w. Alle find aus: 


gezeichnet geichneidert, und pafjen und tragen fi) außerge: 


Wenn Ihr einen qut ausjehenden, warmen 
Winter Coat wünjht — zu ımgefähr dem 


$5 


Alles für Haus und Küde 


zu herabgejesten Preiſen 
Bafement— Dearborn Etr, 
10 Ot. Pread Rais 
fers, gemacht von 
gutem jchwer. Blech, & 


ventilirter 180 AR 


Dedel 


Mehl-Siebe, 

ihm. 2 0 — 
6zöllige Ofenröhre, glatte Finiſh, ze 
Die Länge zju.... — 


Individuell Jelly Molds, von Ze 
ſchwerem Blech, Auswahl ......... 
6zöllige Ofenrohrs 

Dampers 


3 Pt. Büchſe Ofen: 
rohr-Emaille 9 
mit Bürfte.... c — 
Barrel Aſche-Sieb mit Deckel, 18 
ſpeziell zu € 
Landers, Frary & 
Clarks Univerſal Brod— 
Miſcher, 4 
Laib-Gr., 52.00 
Lightning Rahme und 
Eier-Schläger 2 
Montag — zu 15€ 
Kaffee Percolators, ges 
galten von Stırpfer, voll 
nidelplattirt, 6-Tajien i 
—* — regulär 2.50 81 .95 
Immer fertige Muskatnuß-Reibeiſen, 
einfach, rein und dauerhaft, voll, 
nickelplattirt, zu 
Boſton Special Inverted Gas-Lampen, 
half-froſted Kuppel und erſte 
Qualität Glühſtrumpf 
Landers, Frary & Clarks 
Nr. 50 Climax Food 
Shoppers, für alle Sor: 
ten Fleiſch und 39 
Gemüſe, zu 9} c 
Mies. Vrooman's Gras 
nit um Strai- 
ners, für Montag 
nur, zu 9e 
Bro wnie Bratpfan- 
nen mit doppeltem 
Deckel und Ventilator, 
von glattem Stahl 
gemacht, 
morgen 
Strips, Rubber Inlaid, 


——9 
Se 


Wetter 


Climar Küchen Sets, einſchließl. Prots, 2 
Kuchen: u. Schälmeſſer, ſpeziell, Set... 15c 


— 


Boſton Special 3 u. Ze Pfd. Werte, ges [4 
macht von XIoo! Stahl, mit Sure I ADe 
Magic Firekrids, paſſend für alle Defen 

und Furnaces; 3 Brichs 500: 1 Brid. 30e 
Bockſägen, blued Stahlblatt, rothes Geſtell 250 











ſcheint die Lagerſzene aus Verdi's 
Oper „La forza del deſtino“). 

Der erhabene Gayigeber (nicht ohne 
Stolz, aber mit einer müden Geſte): 
Zehntaufend Soldaten! 

Der erhabene Bejucher (feinem Ge: 
dankengang iolgend): Rund durch 
Italien zu reifen — daS mar mein 
Traum. Die Gelegenkeit zu benugen, 
um Ihr liebliches Qand kennen zu ler= 
nen. Ich habe viel davon gehört, fo 
viele Schilderungen darüber gelefen 
2200. Befonders Umbrien, das grüne 
2... (Zerjtreut) ft es wirklich ſo 
grün, mie man ſagt? 

Der erhabene Gajtaeber: Aber ge— 
wiß! So grün wie die Treffen jenes 
Leutnant, der dort unten mit der Or— 
donnanz fpricht, am Ende der Allee 
beim Zaun dort! Es ift ein Leutnant 
der Alpenjäger. Sehen Sie ihn und 
feine Treffen? Nun mohl, fo grün tit 
Umbrien. 

Der erhabene Bejucher: Und Flo— 
renz? 

Der erhabene Gajtgeber: Ob, Flo- 


renz! 
Der erhabene Befucher: "Und der 
Ob, ber 


Arno? 

Der erhabene Gajtgeber: 
Arno! Den muß man von dem Viale 
dei Colli aus jehen. Nachmittags 
gleicht er dort einem Silberband! 
: Der erhabene Beſucher: Oh, wirk⸗ 





lich 





nes Kavallerie = Dffiziers an, der 
dort auf’3 Pferd fteigt, dort am Tele- 
graphenpfahl. Sehen Sie ihn? 

Der erhabene Befucher: Ja, ich ſehe 
ihn, 

Der erhabene Gaſtgeber: Das ift 
der Arno, vom Michelanaeloplaß aus 
gefehen um 7 Uhr Nachmittags. (Man 
hört Trommelwirbel) ... Um auf die 
Balfanfrage zurüdzulommen, fage ich 
Xhnen, daß nach meiner Meinung Kö— 
nig Peter, ſowie mein Schwiegerba- 
Mr 

Der erhabene Befucher (unterbre- 
end): Genug! Ach bitte Sie, laffen 
mir doc die Politik aus dem Spiele! 
Es iſt viel intereffanter über Italien 
zu fprechen. Sie, der Sie e3 auf Schritt 
und Tritt fennen, vermögen ſich nicht 
vorzustellen, welche Wirkung es Bat, 
wenn man feine Beichreibung aus an— 
derer Leute Mund hört. 

Der erhabene Gaitgeber: DO, ih kann 
mir da3 ganz gut vorſtellen, wie ich 
mir auch ganz gut voritellen fann, daß 
ein Fremder, jo fehr er auch mit doku— 
mentarifchen Belegen ausgerüftet ift, 
fich feinen Begriff von gewiſſen Be- 
fonderheiten unferer landſchaftlichen 
Schönheit maden fann, die anderämo 
nicht porfommen, wie 3. B. die Blaue 
Grotte, die römifhe Campagna, der 
Veſuv in Eruption!” 

Der erhabene Befucher: „Es ift für 
uns unmöglich, fi) den Veſuv fo zu 
denten · ne ze 


— * 


einen Berg...“ 

Der erhabene Befucher: ... . Der 
von einem feurigen jFederbufch gekrönt 
it. Das weiß auch ich. Aber ein rech— 
tes Bild habe ich nicht davon.“ 

Der erhabene Gajtgeber: Nichtsde- 
ftomeniger — (mie von einer plößli- 
hen Eingebung erfaßt): Bliden Sie 
dort über das Gitter auf die Haupt 
ftraße. Dort fteht ein Feldwebel der 
Garabinieri, der mit dem blonden 
Schnurrbart. Sehen Sie feinen Hut? 
Stellen fie ſich, vor, daß fein rother 
Federbuſch alühend und durchſichtig 
wäre, vergrößern Sie ihn und itellen 
Sie ihn in Gedanken auf eine Höhe 
mit dem klaren Himmel al3 Hinter- 
grund... 

Der erhabene Befucher (aelehria): 
—J— 

Der erhabene Gaſtgeber: Das iſt 
der Veſuv, der Veſuv in Eruption!.. 


-——- 


— Die Größe des Genies befteht 
allein in feiner Unabhängigkeit. Kei— 
ner fann ihm etwas geben und feiner 
‚ ihm etwas nehmen. 

— Eines verzeiht man jelbft feinem 
beiten Freunde niemaldö: daß er die 
ſchlechten Thaten aufdedt, aber nicht 
daran theilnimmt. 

— Mas ift der Unterſchied zwiſchen 
einem Beifimiften und einem Optimi⸗ 
ften? Der Optimift jagt om Sonn- 


— „Mehermrgen if Bantag- 








„Und dabei handelt es ſich dochnur um 


— lUnüberlegt. — Dame: „Zu je 
dem meiner Geburtstage erhalte ich 
bon meinem Mann einen Schmud!’— 
Herr: „Da müſſen Sie ja ſchon einen 
Sumelenladen beifammen haben!“ 

— Hnperbel. — „Iſt das nicht Dein 
Onkel, der da eben um die Ede 
kommt?“ — „Uc nein, der hat ja ei- 
nen viel, viel dideren Bauch; den fieht 
man ſchon fünf Minuten früher!“ 

— Immer Weidmann. — Richter: 
„Alſo in dem Augenblide, als er den 
Mann überfuhr, ftieß der Chauffeur‘ 
in die Huppe?“ — Förſter: „Kamohl; 
er bat ihn quafi „todt verblajen!“ 

— Pietätvoll. — „Was Halt Du 
denn da für eine merfiwürdige Zahn- 
bürjte „Meyer?“ — „Ad, das iſt ein 
Andenken an das fchöne braune Haar 
meiner berftorbenen Braut!” 

— fin Wunder. — „Sehen Sie 
nur jenes Paar an; die beiden ſtrah— 
len ja förmlih vor Glück!“ — „Rein 
Wunder; er iſt ein großes Licht, und 
ſie ift feine Flamme,“ 

— Hieb. — Frau N. (die ſich gern 
und oft ihrer fleinen Füße rühmt): 
Meine Tochter fann anftandalos mei: 
ne Schuhe tragen! — Frau Y.: Wie? 
Sie haben fhon eine jo große 
Tochter? 

— Ausgleich. — „Na, mie geht '3 
Geſchäft?“ — „Dante, e3 madit jid. 
Ich habe jet eine Anzahl hochnervö 
fer Tifchgäfte; die verzehren zwar nicht 





viel, aber jie zerhauen eine "Menge 
Geſchixrr _ 
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9 den 14. Uovember 1909. 
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„Ein Laden 


für Jedermann‘ 


ILLMAM 


ILLMANS 





Verkauf von 


ii 


Die drei hier abgebildeten B 
hübichen Stleider ſind nur 
ein Trio der vielen Facons, 
die zur Auswahl aufliegen. 
An der Partie findet Ihr 
einige Allsover beaden auf 
Seide Jerſey, fancy beaded 
und Braid-Kombinationen, 
Allsover braided Jerſeys, eis 
nige Facons jind von ganz: 


Bottoms andere haben Satin, Peau De 
Broadeloth Bottoms. Kine Facon bat 
mit Hanpjtiderei auf der Taille. Sie 


augergewöhnliche Offerte für Montag, 
alle zu einem. Preiſe. Eure unbejchränfte 
Auswahl aus der Partie zu 





ſeidenen Jerley Kleidern 


520.00 und S25.00 
Werthe 3. Verkauf, 


Der Mann, der dieſe Kleider gemacht, rühmt ſich da— 
mit, daß kein Kleider-Fabrikant in 
Stoffe verwendet. er | 1 
Fabrikant ein jeinenes Jerſey befitt, daß jpeziell für 


feidenen Nerjey Cloths gemacht; andere haben Prunella 
Cygne 
Spitzen Vote 
kommen 
Schwarz, Navy und Farben; Größen 32 bis 42. 


$15 


$15.00 


Amerika beſſere 
Thatſache iſt, daß dieſer ſpezielle 
ihn gewebt wurde — und 
gerade dieſer Stoff iſt in den 
Kleidern verarbeitet, die für 
morgen zum Verkauf kom— 
men. Die Seide Jerſey iſt 
mehrere Unzen per Yard 
ſchwerer als andere ähnliche 
Fabrikate, und es erzielt ein 
beiieres Hängen, iſt bejier 
ausfehend und trägt jich 
bejier. 








und 


in 
Eine 




















0,000 Bücher 


rei für Männer. 
Werth 810 für Reden. 


, Wir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgenb 
einer Männer-Krankheit leidet, jich eines unjerer Bü— 


cher frei per Poſt fommen läßt. 


Es bejchreibt in 


der einfachſten Weife, wie man fich zu Haufe gründe 


lich heilen 


fann. 


Sei Ihre Krankheit irgend mel- 


der Art, organifche Leiden, Verluft der Mannes-Straft, Rheumatismus, Ma- 


en⸗, Leber-, Nieren und Blafenleiden, Blutfrantheiten — Sie 


e3 Buch jebt. 


gebrauchen Die= 


Wenn Cie es ſatt find, jo viele werthloſe Argneien zu probi- 


ren, fo viel Geld für Nicht? auszugeben, dann Iafien Sic fich unfer Buch 


„Für Männer“ fofort fojtenfrei züſchicken. 


Mit vielen Abbildungen verjehen, 


bildet es eine wahre Fundgrube des Willens, und e3 enthält Sachen, die Xeder 


wiſſen jollte. Man bedenke, da 
üllen Sie den Koupon aus, un 


dieſes Buch abjolut frei veriandt wird. 
fenden Sie uns denfelben zurück, und mir 


chicken Ahnen das werthvolle Buch fofort frei per Roit. 
Freies Bud: Houpon. 


Ga 26 — 22? — 5. Ave., Chicago, U. 


Dr. Joſ. Liiter & Co. 


Meine Herren: 


. 
Da ih mich fehr für Ahr Büchlein intereffire, fe bitte fenden Sie mir fofort ein Exem— 


Plar gratis per Poft. 


BEBRBR: Sch SS nnun SED EIEREREREHHESERPEDERE PER IREBESTREEEBEERR EEE LEERE 
ET OHIEER —ES Staat 








Finanzielies. 


Finanzielles. 





FOREMAN BROS. GREENES 


BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Waſhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
S1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräfibent, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen find erwünſcht und wer⸗ 
den gu ben liberalſten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit fonferbatider 
Bankführung vereinbar jinb. mifrfon* 





EMIL H. SCHINTZ, 


G Id 120 N 

u 5 bis 6 ozen en 3u 
e Berleiben. Gute erfte Supotheten 
®: verlaufen. Xel.: 6R4A Kentral fo14 


Kohlen’ 


Hoding Ballen Lump 
Deite Glenridge Lump, Egg 
oder N 
Illinois Lump, Egg ober Nut. .$3.50 


Meine Kohlen unb volles icht aaran- 
tirt. — Telephon- oder Poitbeitellungen wer- 
en Prompt audgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


1302 Bedford Bidg. 
Ede Adams u. Dearborn Str. . 
Telephon: Hurrtion 7968. 




















18fep.eb.bat..6mt 





Denliche Dank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund und 


Darfehen zum Bauen. 


Kapilalsanlagen: 15,.t7 "” 


Kredithriefe für Reifende, 
Hadelgeldfendungen, 
Auslandswechlel eic. 


nad) allen Welttheilen, 


Werlüpapiere ine und ausländiſch / 


eingelöft. 


Eröfgafls- und andere 
Kollektionen beforgt. 
Volmadiis: und andere Doku⸗ 


mente ausgeftellt. 


gelb: Ausländifces zum Tages: 
kurſe geivechielt. 


mifen® 





Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum au den niedrigſten Zin⸗ 
fen—bon $500 aufmäris— gut geſicherte erfte 
Hhpothelen zum Berlauf ſtels an Sand, 


E. R. Haase & Co., 
157 Washington Str. 
ifep,iondife® 








Ranartenpdägel 10 Tage 


auf Probe! 
Feinſte Sänger 
aus Deutſchland 


$1.95 $2.50 $3.00 
THE AQUARIUM, 


—— 





ER 


Brtagt Din Mamen and fie 
— jeben I 


Dfen: Theile, 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 
Huren Str. 


Defen zepatirt. — Defen nidelplattiet. 


ed Dfeno. 


u 





Sonntagpoft, Chicago, Sonnta 


Für die „Sonntagpoft”). 
Runterbuntes aus der Großſtadt. 


Zwei böfe Leute: der Mild» und ber Eier- 
mann. — Weshalb Fortichritte in der Kühl» 
technil bisher von zweifelhaften Werth erad)- 
tet werden müſſen. — Geſchwindigleit «ft 
feine Hegerei, aber manchmal kommt fie Einem 
als ſolche vor. — Aus der Ärztliden Praris. 
— Ein Freilufterperiment. 

Der Indianer = Sommer, welcher 
heuer fo lange auf ſich warten lie, tit 
ſchließlich doch noch in’3 Land gefom- 
men und hat die Menjchheit erfreut 
mit feinem Zauber. Nun aber dürfte 
er borbei fein, denn der Winter Hat 
feine kalie Hand auf die Thürklinte 
gelegt. Damit heben neue Sorgen an, 
befonders für die Hausfrauen. Der 
Milchmann hat bereit mit dem Preife 
oufgefchlagen, der Butter- und ver 
Eiermann, die in diefer Beziehung 
Thon längit Vorübungen gemackg ho- 
ben, dürften nunmehr zeigen, BIS zu 
welchem Grade der Leijtungsfähigteit 
ſie's gebradt. 

Was den Buttermann anbelang! — 
wie die Dinge nun einmal liegen 
fommt der Wettbewerb der Butterin- 
fobrifanten nicht mehr fo Start in Be— 
trat mie früher — mag die jtarfe 
Nachfrage, bei verringertem Angebot, 
die Preistreiberei halbwegs entſchuldi— 
gen. Mit dem Eiermann aber verhält 
die Sache ſich anders. 

Nach den ftatiftifchen Ausweiſen des 
Aderbauminijteriums liefert gegen 
märtig die Eierernte in den Vereinig— 
ten Staaten einen Jahresertrag von 
1,800,000,000 Stüd. Auf den Kopf 
der Bevölkerung gerechnet — Diele zu 
90,000,000 angenommen wiirde 
das nur 20 Eier im Jahr ergeben, und 
das wäre nicht eben viel, aber — ſeit 
die Yortichritte in der Kühltechnif es 
ermöglichen, Eier auf lange Zeit weg— 
zupaden, läßt der Eiermann es jeine 
Hauptaufgabe fein, vem Publikum vie 
Eier jahraus, jahrein zu vertheuern. 
Im vorigen Jahre um diefe Zeit lager: 
ten in den Kühlfpeichern hier und im 
Diten des Landes nad) zuverläffigen 
Berichten rund 1,288,000 Kiſten Eier. 
Um 1. November diefes Jahres ſtellte 
der Vorrath ich noch beveutend höher, 
nämlid auf 1,628,000 Kiften. Wie 
dieſes maſſenhafte Auffpeichern der 
Eier den Stand der Preiſe beeinflußt, 
das erhellt aus den einſchlägigen Be— 
richten der Eierbörſe. Am 15.-April 
vorigen Jahres — am 15. April be— 
ginnt auf unſerem Markt nach altem 
Brauch die Eierzeit — koſteten hier 
Eier im Großhandel 15 Cents das 
Dutzend. Am 15. April dieſes Jahres 
koſtete das Dutzend Eier im Großhan— 
del 203 Cents das Dutzend. Und das 
hatte der Eiermann mit Hilfe der 
Kühlſpeicher gethan. Die Vorräthe in 
den Kühlſpeichern ſind inzwiſchen noch 
ungeheuerlich angewachſen, aber die 
Preiſe ſind nicht nur nicht gefallen, 
ſondern im weſentlichen die gleichen 
geblieben, und jetzt werden ſie ihre 
winterliche Klettertour beginnen bis zu 
gletſcherhaften Höhen hinauf. So mer- 
den die großen Ciervorräthe künſtlich 
dem Verbrauch entzogen, die Maffe 
des Publikums muß fich des Eierae- 
nuffes enthalten, und durch die in's 
Kraut gejchoffene Gefchäftsflugheit des 
Eiermannes wird der Kühlfpeicher, der 
eine MWohlthat fein follte, zu einer 
Plage für bie Menschheit. 

* * 


Der hereinbredhende Winter mird 
binnen Kurzem die Schiffahrt auf den 
Binnenfeen zum Gtillitand bringen. 
Ehe es aber ſoweit fommt, läßt der 
Stahltruft mittels feiner rafchen und 
großen Frachtdampfer aus den Ha— 
fenpläßen am Superiorfee noch an Ei- 
jenerz herbeifchaffen, jo viel feine La— 
gerhöfe in South Chicago und in 
Gary irgend fafjen fonnen. Mit dem 
Transport des Erzes geht es raſch, 
und zwar nicht nur, mas die Fahrge— 
Ihmindigfeit der mächtigen Laſtſchiffe 
anbelangt. Eine weit größere Be- 
Ichleunigung als die Fahrgeſchwindig— 
feit hat das Laden und Ausladen der 
Erzjchiffe erfahren. In früheren 
Jahren nahm es mer weiß mie viele 
Arbeiter Tage lang in Anfprud, 
die Ladung eines großen Erzdampfers 
zu löfchen. Und damals nannte man 
groß einen Dampfer, der 5-—-6,000 
Zonnen Erz faßte. Heute befördern 
die Dampfer des Stahltrufts 10— 
12,000 Tonnen mit jeder Fahrt, und 
ein Schiff, das heute früh voll bela- 
den in die Mündung des alumet- 
Fluſſes einläuft, tritt, binnen wenigen 
Stunden um feinen Ynhalt erleichtert, 
fon heute Abend mieder die Rück— 
fahrt an. Das ermöglichen die ge- 
maltigen Krahnen, welche mit ihren 
Riefenarmen, an denen als Hände fich 
die geräumigen und ftarfen Erzſchau— 
feln befinden, Tpielend eine Aufgabe 
bemältigen, bie ein kleines Arbeiter: 
—— Tage lang würde ſchwitzen ma— 

en. 

Noch weit raſcher als das Löſchen 
der Ladung wird, am anderen Ende, 
vornehmlich in Two Harbors, dem 
öſtlich von Duluth gelegenen haupt— 
ſächlichen Verſandtplatz für die Erzre— 
gion dort oben, das Laden der Schiffe 
beſorgt. Es mag „lögenhaft to vertel- 
len“ fein, wird aber ala Thatſache ver- 
bürgt, daß es neulih nur neunund- 
dreißig Minuten Zeit erfordert habe, 
durch die Qadeluden eines Erzdocks 
10,111 Tonnen Eifenerz in denRumpf 
eines Frachtdampfers poltern zu laſ— 
fen. Bon den Erzaruben‘ nad den 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
* eg ber Fair, Derter Building. 
e erste biefer Unftalt find zene d 
ii — —— 
e leidenden Mitmenſchen fo ſchnen als 
gli don ihren Bebrehen len. &ie hei« 
Ien lich unter Garantie ale geheimen 
Den u m en 2 
1777 en, deigen Gi Geronbefegung. verlo· 
steit etc. Operationen bon erfter 


xene @ 
— ——— 
Da De Sen RIESE 

Nur drei Dollar 











Benmppond 1, ale: Difenr-DiWg ER Ep 


Born 





—— Su 





Berlangt Y 


Ein Ball von Ber 
ftopfung, ber nidjt ge- 
heilt werben Tann. 


A, Weshalb an Verſtopf⸗ 

PA, ung, Leber⸗ und Nies 

Ü — Kopf— 

AZ) weh, Dpspepfie, Echlaf: 

y lofigkeit, weiblicher 

ee Schivädhe, Bidel, Fle— 

J den, üftgicht, Rbeu⸗ 

wi matismus und allen 

Fi Blutkrankheiten Leiden? 

u die Natur Euch 

eilen. Weshalb verſucht Ihr nicht das Apple 

erbs Heilmittel. Unfere groben 50c Padete 

werden don Eurem Wpotheter für 25 Cents vers 

fauft. Wenn Euer Apothelker e3 nicht hat, ſchidt 

diefen Koupon mit & Eent3 an die Apple Herbs 
Remedy Company. 





Name....... oo... —E PPTITTIT) 
Miriiüssscnennseenssnnsennnensee oo... oo... 


he Apple Herbs Nemedy Co. 
606, 171 Waihington Str., Chicago FU. 











V Zu verlaufen bei alien Apothekern. 
12fv, ſon, bw 











Docks wird das Erz in ſtählernen 
Güterwagen geſchafft, die entladen 
werden, indem man ihre Böden auf— 
klappt. Auf dieſe Weiſe iſt ein gan— 
zer Erzzug beinahe im Handumdrehen 
abgeladen. In ähnlicher Weiſe wie in 
TwoHarbors beim Laden der Dampfer 
das Erz wird in Cleveland, Aſhtabu— 
la und Conneaut, wohin ebenfallä eine 
Menge Eifenerz geichidt wird, den 
Schiffen ihre Rüdfraht an Kohle ein— 
gegeben. Die erwähnte Neununddreis 
Big-Minuten-Probe wurde in Two 
Harbors fürzlich bei der Yadung des 
Dampfers „Eoren“ gemadht. 


Die Medizinifche Geſellſchaft und 
andere Fachverbände von Aerzten un— 
terſagen ihren Mitgliedern auf das 
ſtrengſte jede Art von Reklame und 
das Betreiben der Kundenjagd. Daß 
dieſe Vorſchriften, unter dem Zwange 
der Noth — und dieſe macht ſich auch 
bei den Angehörigen des ärztlichen Be— 
rufes vielfach geltend — maſſenhaft 
übertreten werden, iſt ziemlich allge— 
mein bekannt. Es iſt zum Beiſpiel 
ein offenes Geheimniß, daß zwiſchen 
den meiſten Apothekern und einer An— 
zahl von Aerzten in der Nachbarſchaft 
eines jeden von jenen Gegenſeitigkeits— 
verträge beſtehen, nach welchen der 
Apotheker ſein beſtes thut, um dem 
ArzteKunden zuzutreiben, wofür dann 
der Arzt ſich erkenntlich erweiſt, in— 
dem er zu veranlaſſen ſucht, daß die 
von ihm geſchriebenen Rezepte dem 
betreffenden Apotheker zum Anfertigen 
übergeben werden. Es dürfte keine 
Seltenheit ſein, daß ein Arzt, um ſich 
den Apotheker gewogen zu erhalten, 
mehr Arzneien verſchreibt, als unbe— 
dingt nothwendig ſind, denn thut er 
dergleichen nicht, ſo iſt vielleicht ein 
Kollege weniger gewiſſenhaft, und der 
Apotheker wird dann dieſen bevorzu— 
gen. 

Im Apothekerverein wurde es neu— 
lich zur Sprache gebracht, daß ganz 
unbefugter Weiſe auch die Apotheker— 
gehilfen darauf bedacht ſeien, mit 
Aerzten Hand in Hand zu arbeiten 
und ſich von dieſen Kommiſſionen zu 
ſichern dadurch, daß ſie ihnen Kunden 
zuweiſen. Beſonders ſoll dieſe Ge— 
pflogenheit in der unteren Stadt ſtark 
eingeriſſen ſein. Erkundigt ſich dort 
in irgend einer Apotheke ein Kunde 
nach einem vertrauenswürdigen Arzt, 
ſo wird der betreffende Gehilfe ihm 
einen Spezialiſten der Nachbarſchaft 
als erſtklaſſige Kgpazität rühmen und 
ihm eine Geſchäftskarte dieſer Kapazi— 
tät einhändigen, auf die er zuvor ir— 
gend einen geheimnißvollen Vermerk 
gemacht hat, der angeblich dem Vor— 
eiger beſonders aufmerkſame Be— 
eben jihern fol, in Wirklichkeit 
aber den betreffenden Arzt nur ver: 
jtändigt, mem er den neuen Kunden zu 
danken hat und wem er beshalb eine 
Kommiſſion wird zufommen laſſen 
müffen. Die Muthmaßung Tiegt 
nahe, daß der Arzt dann, der Einfach— 
beit halber, dem Kunden auch bie 
Kommiffion ankreidet. 

Ein befannter Arzt erzählt aber noch 
ganz andere Dinge aus der Praris ſei— 
nes Berufes. Er verfichert, daß es 
Aerzte in der Stadt gebe, die ein Ge- 
werbe au3 der vorgeblichen Vornahme 
bon ſchwierigen Dperationen machen. 
Der Sicherheit halber, d. h. um gegebe- 
nenfallz feine Cinmifchung des Staats— 
anwalts befürchten zu müffen und nicht 
auf dem Wege der Zivilklage wegen 
Kurpfufcherei belangt werden zu kön— 
nen, verſchaffen folche Aerzte fich eine, 
wenn auch nur lofe, Verbindung mit 
irgend einem Hofpital, das ihnen ala 
Dedmantel zu dienen hat. Verläuft 
ſich dann zu ihnen ein halbivegs zah— 
lungsfähig ausfehendes Menfchentind, 
das vielleicht über Leibweh klagt, flug 
ftellen fie eine ſchon in vorgerüctem 
Stadium befindlihe Blinddarm-Ent- 
zündung feit, veranlaffen den Kranten 
oder die Kranfe zur Ueberſiedelung 
in's Hofpital, und dort wird nun feit 
darauf los operirt. Es fällt einem 
ſolchen Arzte zum Glüd nicht ein, die 
Herausfäbelung des Appendix zu 
wagen. Die Operation iſt ein Hum— 
bua, aber dem Behandlungsobjekt wird 
nachher vorgeredet, daß der Appendir 
nun glüdlih fort und die große 
Lebensgefahr befeitigt ei, in der es ge= 
ſchwebt habe. Natürlich findet das 
Opfer es unter ſolchen Umftänden nur 
in der Ordnung, daß es eine gefalzene 
Rechnung zu bezahlen befommt. 

Wie der Arzt, der diefe Angaben 
macht — es ift dad Dr. ©. ©. Bur⸗ 
did — in Erfahrung gebracht haben 
will, hat einer der gerilfenen Kollegen 
diefer Sorte es mit ſolchen Mätchen 
glücklich bis auf 800 „Blinddarm- 
operationen“ gebradt. Dann kam e3 
zu einem Zerwürfnig zwiſchen dem 
Biedermanne und der Sranfenpflege- 
tin, die ihm bei feinen „Operationen” 
an die Hand gegangen war, und in fei- 
nem Zorn auf den Heilfünftler hat das 
holde Wefen es ruchbar werben laffen, 
daß die befagten Operationen haupt» 
fählih ven Karakter von Yinanz- 
operationen getragen haben. Und der 
einzige bon feiner Art fol — * 
Schlaumeier keineswegs gemefen ſein. 
Man hat übrigens nicht gehört, 
feitens der. Medizinif 
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Eu 


ber fraglichen Geſundheitsbehörde auf 
Entziehung des Diploms beantragt 
worden wäre. ⸗ 

* * 


Ein grelles Schlaglicht auf Zus 
ftände, mie fie in Chicago keineswegs 
jelten find, wirft der Bericht, welchen 
das Zuberkuloje-Inftitut über den 
Verlauf des Erperimentes abjtattet, 
das fie im Laufe des Sommers mit 
Hilfe der Erziehungsbehörde angeftellt 
hat. Das Inſtitut hat während des 
Monats Auguft auf dem Spielplat der 
Harvard-Schule an 75. Str. und Vin- 
cennes Ape. eine Freiluft-Schule für 
tuberfulöfe Kinder betrieben. Dreißig 
folhe Kinder wurden in diefe Schule 
aufgenommen u. während des Monats 
nicht nur im Freien unterrichtet, Jon- 
dern auch vollſtäüdig verpflegt. Die 
Kinder famen aus achtzehn Yamilien, 
die fich durchfchnittlich des Segen von 
je fieben Kindern erfreuen. Nur neun 
von dieſen Familien haben eine 
möchentlihe Gefammteinnahme von 
mehr als $12, bei den anderen 
ſchwankt das Einfommen zwiſchen $3 
und $12. Die gute Pflege während 
des Monats hat bei allen 30 Kindern 
auch angefchlagen. Aber mit bem 
Monat ſchloß das Erperiment leider 
ab, und es ift vorherhand feine beſon⸗ 
dere Ausſicht vorhanden, daß auf ſei— 
ner Grundlage nun weiter gebaut wer⸗ 
den wird. In London und in Berlin 
find derartige Schulen in vollem Be— 
trieb. Es Scheint hieraus hervor 
zugehen, daß wir in Chicago doch noch 
nicht ſo ganz an der Spitze der Ziviliſa⸗ 
tion uns beſinden, wie wir manchmal 
geneigt ſind, es uns — 


Der Salamandertsnig. 


Das alterthümliche Städtchen Linz 
am Rhein beherbergt in ſeinen Mauern 
noch einen Naturforſcher vom alten 
Schlage, wie ſie heute leider immer 
mehr und mehr ausſterben, und zwar 
in der Perſon des alten Oberförſters 
a. D. Marcellus Melsheimer. Keine 
Tages- und Nachtſtunde iſt ihm ſelbſt 
bei ſeinem hohen Alter von 83 Jah— 
ren zu unbequem, wenn es gilt, eines 
der Geheimniſſe zu ergründen, mit de— 
nen auch heute noch ſo manche That— 
ſache beſonders in den letzten Jahren 
hat er die wiſſenſchaftliche Welt mit 
Feſtſtellungen der mannigfachſten Art 
überrafcht. Seine beſondere Liebha— 
berei bildet die Erforſchung der Le— 
bensweiſe und Fortpflanzung des Sa— 
lamanders, und ſeine Entdeckungen 
auf dieſem Gebiete haben ihm auch den 
Namen „Salamanderkönig“ eingetra— 
gen. Ihm gebührt das Verdienſt, 
nachgewieſen zu haben, daß dieſes 
Thier, von dem die merkwürdigſten 
Sagen heute erzählt und geglaubt wer— 
den, lebendige Junge zur Welt bringt, 
die e3, am Rande eines Tümpels ho— 
end, einfach ins Waffer Hineinfallen 
läßt und die fi) dann dort munter 
fortbewegen. Von Melsheimer- find 
auch im Jahre 1893 die erften Spring- 
fröfehe in Preußen aufgefunden wor— 
den, eine Frofchvarietät, die ſich Durch 
ihre gewaltigen, 10—14 Meter wei— 
ten Sprünge auszeichnet und bei uns 
nur höchſt jelten vertreten iſt. Eine 
feiner intereffanteften Entdeckungen 
bildet die Feſtſtellung des Weſens der 
fogenannten Meteorgallerie, einer auf 
Wieſen- und Heideflächen ſich häufig 
borfindenden klumpenförmigen, gal— 
lertartigen Maſſe. Da zuweilen be— 
obachtet wurde, daß ſie ſogar aus der 
Luft herabfiel, ſchrieben ſchwache Ge— 
müther ſie den Meteoren zu, daher ihr 
Name. Melsheimer fand endlich, nach 
jahrelangen fruchtloſen Bemühungen, 
die Sache aufzuklären, daß die Gallerte 
nichts anderes iſt als die durch Feuch— 
tigkeit entſtandene Aufquellung eines 
Froſcheileiters, beſonders vom Gras— 
froſch. Seine vielfach nachgeprüften 
Unterſuchungen ſtellen feſt, daß der 
Froſcheileiter, der urſprünglich nur 
ein ganz winziges Gebilde iſt, in der 
Feuchtigkeit zu unförmlichen Klumpen 
aufquillt. Reiher und Störche, die die 
Fröſche verzehren, werden von der 
quellenden Maſſe ſo geplagt, daß ſie 
ſie auch im Fluge ausſpeien. Wird der 
Froſch nicht vor der Laichzeit von ei— 
nem Thier verſchlungen, ſo ſetzt er 
ſeine von der Eileitergallerie umgebe— 
nen und beſchützten Eier ins Waſſer. 
Endlich fand Melsheimer auch die Er— 
klärung für das Vorkommen desBand— 
wurmes beim Hafen; als Ueberträger 
ſind hier die kleinen Schnecken anzu— 
ſehen, die das Thier beim Weiden mit 
verzehrt. Die Unterſuchungen Mels— 
heimers ſind meiſt in kleinen Aufſätzen 
in der Jagdzeitung St. Hubertus nie— 
dergelegt; eine Sammlung dieſer Auf- 
ſätze wäre ſehr un. Pins 
Möchte dem SZjährigen Gelehrten, der 
demnädjft in vollſter Rüſtigkeit das 
Feſt der Goldenen Hochzeit begeht, noch 
mandes Jahr eifrigen Wirkens zu 
Nuß und Frommen feiner geliebten 


Wiſſenſchaft befchert fein! 


— Dom Liebhabertheater. — „Die 
leichtefte Rolle hat wohl Fräulein Me- 
lanie?“ — „Im Gegentheil; man hat 
ihr eine äußerſt ſchwierige Aufgabe ge- 
jtellt. Sie darf im ganzen Stüd nur 
drei Worte jagen.“ 


Badikalkur 
— der — 


Kervenlchwäche. 


—— 
—— 
pfenden Ausflüffen 
ſchmerzen Haarausfall, Abnahme bes Behörd 
und Geſichts Agtarıh, Magendrüden, Stuhlver- 
ftopfung, Müdigkeit, Erröihen, Zittern, Sera 
Hop en, Bruftdellemmung, Wenaftlifeit una 
Teübfinn — erfahren aus bem Sugenb eund“ 
wie einfad, jchnell und billig alle unnatärfidhen 
Beriuft * 
und Die 
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e, nerböfe Verſonen, geplagt bon Hoff» 
feit und tale ten —32 es . 
ruft, MO 








im Haufe bin 
L dachte, ich Eriegte eine Frau in’s 


* | ; * 
Männer! Wacht auf! 
Zunge Männer Männer in mittleren 
Zahren— Ulte Männer. 


Zahlt keine hohen Preiſe. Das Vienna Medical Inftitute, 260 State Str., tft das 
größte und am feinften ausgeftattete im Staate und heilt am billigiten. 


— Junge und in mittleren Jah» 

anner ren ſtehende Männer, - die 

2 fih Schaden an Körper und 

Geift zugefügt Haben, mit ſchwachem Rüden, 

abnehmender Kraft, eingefallenen Wangen, bob» 

len Augen, ſchlechtem Gedächtniß. Wir heilen 
geheim und Billig. 


„Alte chroniſche Fälle‘ 


Wenn Ihr feit Woden und Monaten an_ ei» 
nem alten Fall leidet, ven Medizinen don Dok⸗ 
toren und Apothekern nicht richtig au heilen 
bermogten, fo liegt ein Grund vor. Wir haben 
ein wilfeniHaftlihes Mittel für diefe Fälle und 
a Ban ſchnell und billig. Laßt Eure Ger 
fundbeit nicht durch Krantheit unteraraben und 
Euch ſchwächen 


„Vetlotene Lehenskraſte 


ſchnell wiederhergeſtellt. Fühlt Ihr Euch nicht 
wie ein Mann, ſeid Abr nicht mehr das was 
Ihr waret? Seid Ihr ſchwach, labm im Rüden, 
beforgt, niedergefchlagen? Wir lönnen Euch hets 
len und Euch wieder zu einem Manne machen, 
indem wir neucs reiches Blut’in ſedes Organ 
bringen. Wir heilen geheim und billig. 


Bſul⸗ und Hanl-Krankdeilen 


Wunden im Munde, Hgarſchwund, Ausichlag, 
Pidel, Schwellungen, Mbeumatismus. Harıı 
fäure, Hautfranlbeiten, Ecaema, Gebt nit nad 
Hot Springs. Wir heilen Euch beifer und billi— 
> Unter unſerer wiflenichaftliden Behand» 
ung verſchwinden diefe ſchrecklichen Symptome 
ſchnell, und robuſte Geſundheit Ichrt wieder. 
Wenn andere Euch nicht zu heilen vermochten, 
fommt zu uns. Wir heilen nachhaältig, gebeim 
und billig. 


Harn: und Blafen: Leiden: 


Brennende Schmerzen, Ditalen, CEyſtitis, Blaſenſteine, 
Blafen- und Urinleiden, wegen welder Ihr miht aerır zu Eurem Hausarzt 
Speszialiften und konnen Euch ſchnell lindern und beilen. 

Wenn Ihr, nachdem Ihr diefe Anzeige gelefen babt, untere Dienfte wünſcht, fo Bitte ſprecht vor 
und wir fagen Euch frei beraus was Euer Leiden ilt und was aetban werden muß, Toitenfrei. 
Wir laden Euch und jeden leidenden Mann ein. Unfere Gebühren fir eine Heilung find Die 
niedrioſten in Chicago. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


260 State Strasse 


weiter Floor So en an Gegenüber Rothſchild & Co. 


DOffice-Stunden—Täglid bon 8 Vorm. big 8 Abends. Conntag3 don 9 Yorm. Bi! 12 Mittaas, 
ine Meifer ober 


Ich kurire in 5 Tagen — 


ch dein teden Mann, der an Sampfeberbruß, Beſchwerden, Blutvergiftung, Rerben⸗ 
ſchwaͤche erbruch ober anderen den Männern — en Krankheiten leidet, 

tefe ‚liberaie Offerte ift für Ale, * arohe Summen, für Doltoren und Medtzinen 
ausgegeben haben, ohne Erfolge au eraielen, und es ift mein Beftreben, allen diefen Deu» 
ten au beiveilen, daß ich die einzige Merbode befige, die Euch nachhaltig heilt. 


Begahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
3% Helle pofitiv Magen, Lungen⸗, Leber» und Nieren-Leiden, auch wenn chroniſch. 


Privat» Rrankheiten a Krankheiten der 


der Münner Frauen 


U und nadbaltig geheilt, ſtreuzſchmerzen und andese 
Krb üße, ebete ttengs Beiden nachaltig kurist. 


ingen, Göfonberungen, Harıls Bi ** iſt 
ut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankbeiten, wie 


Pidel, Beulen, Krübe, HAmor⸗ 
sboiden, geſchwollene Prüfen, 





Ich ſpreche Sie perſönlich. 
Vienna Medical Inſtitute, 
260 State Straße. Konſultation frei. 











Schleimhaut und alle Bluts, Nieren, 
gebt. Wir find 








Krampfaderdrud) 
and Waſſerbruch 
( 





Zungen 
Me iban, polo ud auins Ns? zo 
heut Ihelhobe sehe ART Hui 


* * r zehrende und barinädige Kranl- 
Konſultation und — eh 
Unterſuchung frei. 


DR. ZINS, 4 7 








van Es wirb deutſch geſprochen. 


SOUTH CLARK STR. H 
Zwiſchen Sale and Runbolph, 2 Floor. Chicago. 


Spredhftunden: 8 Morgens Bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 neue 
miie 




















Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:Arzt 
für Privat- und Harnkrankheiten der 
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Schiffd-Karten Schiffs: Karten 
Extra billig für November. Niebrigfte Raten nad) und von Eurpo. 
a .. a) 
816 Eifensapn — nah Eiſenbahn-Karten 
Rotterdam, Antwerpen, | nad allen Xheilen der Bereinigten Gtaaten. 
Budapeit, Szegedin, Temesvar und jons 
ftigen Plätzen in Europa. N] XX \ ork 
und allen öftliden Punkten. 
Weine Belöftigung und ————— rn 
Gepäck dom Haufe geholt und au ampfes N) en . 
⸗ Frank’s Ticket & Tourist (o, 
ä 3 Uni i Office. 
Näheres Union Ticket 193 $. Clark Str., Chicago. 
Anton Boenert, Heneralagent 0119,didofon2m 
otel Kaiferhof, nahe Yan Buren Str. 
u. = Chicago feit 1871. 1510,2* 
Auf der „North Weit Transport Linie“ | 
Ertra billie nah NWotterdam, Dres | 
berg, Wien, Bubapeit, Te» 
mesvar und allen Plägen in Europa. Bon New Etablirt 1893. Rath Frei. 
jüte. 9 Zage Oscanfahrt auf doppelihraubigen Sprechſtunden: Tägli bon _10 Norm. 
Schnelldampfern. und Gamfins 16 Becm. 
2, und. 16. Dezember. Wends. Sonntagd bon 9 bis 12 Uhr, 
Schnellzug nah New York ohne Umfteigen. 
h . H Strafe, Ecke Waihington Straße, 
teit t Sepäd, Unnützes 
Warten im Hafen, oder unnüge Auslagen. * Thicago Opera Houſe Blda.) 
VESBLY & OO. | 5 
General-⸗Agenten, 17—19 Broadway, New Dorf, 
J.V.ZINNER&CO,. Wictig für Männer. 
Weftlide General-Agenten 
— derſucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
Offen 8 Morgens bis 6 Abends. Sonntag —12. | Melde niemals fehlfhlagen, in folgenden gebel- 
2nod,didofrfon,im z 
tiren jeden noch fo Hartnädigen Yall bon ge— 
beimen Kranfbeiten und Urin-leiden. Preis 
ifi irt Blutbergiftung in allen Stadien — 
(heis $2.00 p. Ylafıe-- Prof. DeBeis Baftilied 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
genen a ee, 2 er 
eilmittel nu ” 
H CLAUYSSENIUS: 
441 Süd State Straße, Chicago AU. 
; * dot eode a 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 
Luftröhrenkatarrhh, Athemnoth u. Verſchleimung 
96 Dearborn Strasse. turirt. Linderung fofort. Natürlider Schlaf. Wie 
Difen bis 6 Wr Abends. Sonntag bis 12 un, 


| 93 Dzyeanfahrt — Beſte Bequemlichteiten. Schnellſte Schiffe. 
Hamburg, Bremen, Wien, ee er 
Beförderung ohne Imiteigen. 
Offen Abend3 bis 8 Uhr. Sonntags bis 5 Abds. 
befördert. $45 in erfter Katüte. 
Agenten f. alle Dampfſchiff⸗ u. Eiſenbahnlinien 
266 Süd Clark Straße. 
iffs⸗K 
Schiffs-Karten 
—3 burg, UAntwer- .. 
ven, Berlin, Oberberg, W — — an aynıner,. 
York nah Rotterdam oder zurüd 345 in 1. Ras 
die 5:30 Abends, Dienitag, Donzerfiag 
Ab fahrt von Chicago am 18. November und am bis 8 br 
2 Simmer 211 (2. Floor), 112 S. Clark 
Keinerlei Ueberzahlung, Unannehmlichs 
Wenden Ele fih an | 
TEEN, 
oder an 
A i t 
T1 DR MWaibinsten @it. Gde Deardorn Eir, | „em vergte oder Mraneien Eug nit Deifen, 
men Krantheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 Tıls 
® $1.00 per Flafhe.— Doktor Tuder'3 Blut Spe- 
( Llaussenius I Vigoratenr heilen Männerihmäde, ſchiafloſe 
* 
und nidt zufriedenftedendes, Ebeleben. Preis 
Behlke's Deutiche Apotheke, 
Eröfchaften, boſſmachlen, 
enicaa.u. | ASTHMA 
SOnov,mifojon können den Beweis liefern. Bewährt und lobend 


anerfannt feit 14 Jahren. $1.00 per Flaſche. 
Betrag zurüderitattet, wenn nicht Befriedigend, 
Semrad, 441 ©. State Str, Ede Peck Court, 
Chicago, ZU., in ber Apothefe, 





CANADIAN PACIFIC 
Weniger als vier Tage anf Eee. 
Wochentliche Fahrten zwiihen Montreal, Quebee 
und 2 serpool. Tage auf dem ſgönen St. 
— lürzeite Szeanroute nach Europa. 
Achts Beſſeres auf dem Atlant. Ozean, als uns 
ere Kaiferinnen. Drabtloie Zeiss auf als | 
en Dampfern. 1. Rlaſſe $90; 2. ; einklais 
ine Kabine . Sragt jeden Zidetngenten der 
Kreibt um Mbfahrten, Raten und Büchlein. | 

. €. Benjamin, G.A. 232 ©. Clart_ Str, | 
Chicago, U. Phone Jarrifon 1713. 
14feb jon* 


1067,fon* 


5.00 erfiflaffige 
De, 

in garantist 

goldgefüllten 81 


Rahmen, herabgeſetzt nn SEE SSR, 

Quplex Linfen, beit uns gelauft, berüten Kopf⸗ 

web und Nerbofität. Augen toftnheet unfetaßl. 

Bernion Go., 602 Oft North Abe. Ede Larradee 

' Str., über der Banl, oder 6235 ©. Halfted Sir, 

Chicago Eity Bank Building. 

ı Epredgitunden: 9 bi 8 Abds.: 10—12, 

ot10,fondido* 




















Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Ave.) 


"SUPERB" 


, den für Privatfamilien, über- 
a ie aneasen Norib 496. Gag,fo,ii 





FREE BE EEE 
DR. HERMANS. HERZFELD 


Denticher Spezial-Arge 
1934 W. 3. Straße, Ede Windpefter, 
Telephon Vards 3212. 
Lungen, Mag Haut * 
tranthe it & tunden ih 
Borm., 6-0 ben eat 5 Bm. | 


131,n067 
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* — Er: „Und id 
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Bon Albert Beide 
—— 


QDuabbe: Xamohl.... und ftatt 
daß die Kontroverſe bezüglich der Ent- 
dedung des Nordpols enplich definitiv 
geſchlichtet wird, gehen die Anfichten 
immer weiter auseinander, und ber 
Streit wird immer hitziger. Sekt 
fommt fogar der befannte Gelehrte 
und ein Mitglied der Nationalen Geo: 
araphifchen Geſellſchaft in New Xorf, 
Profeſſor Chefter.... 

Lehmann (unterbredend): Chefter 
it ein perjönlicher Freund von mid — 

Duabbe: Halten Sie den Mund! — 
....her, und will fih Mr. Dinnis 
nennen laffen, wenn er nicht den Be- 
weis erbringen Tann, daß Cook nur 
bis zu einem Punkte gelangt fei, der 
noch volle 654 Meilen ſüdlich vom 
Nordpol gelegen iſt. — 

Lehmann: Weil nach meine unvor— 
jejriffene Meinung die Nordpol-Ent- 
dederei in die allernächſte Zukunft 
ſchonſt der beliebtefte Sport fein wird, 
jollte man, um det Jedrängel an den 
intereffanten Punkt zu fteuern un’ alle 
Streitigkeiten an Drt und Stelle ent- 
fcheiden zu laſſen, dort einen Poliziſt 
ftationiren.... 

Grieshuber: Es dürfte fi 
faum ein Polizift finden laffen, der 
folchen Boften annimmt. Da oben am 
Pol fol e3 nämlich, wie man hört, bis— 
meilen recht kalt ſein. 

Lehmann: Dumme Beug, jrade 
uff den Poſten fönnte ein Polizift 
feine Exiſtenzberechtigung beweiſen, 
ooch beweiſen, det fein Name fein blo— 
ber Rooch und Schall nich is! 

Duabbe: Herr, duntel ift der Rebe 
Sinn! —J 

Lehmann: Die Sache is nämlich 
die: Als unſer Herrgott am ſiebenten 
Tage — die Sonntagarbeit is be— 
kanntlich nie niſcht werth — die 
Koppers erſchaffen daht, nannte er 
ihnen Pol—Icemen (Poleismänner); 
da aber erſt jetzt der Pol entdeckt is, 
ſo haben ſie bisher ihren Namen noch 
keine Ehre nich machen können. 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Chicago iſt jetzt auch 
in die Reihe der Städte getreten, die 
ſich rühmen können, einen großen Ent» 
deder geboren zu haben. 

Lehmann: Meinit Du etwa den 
Wayman, wo entdedt hat, det unjer 
janzes Jury-Syitem for der Katz is? 

Grieshuber: Nein, — ich meine ben 
Paſtor in Englewood, der mit mathe: 
matifcher Genauigkeit den Ort feit- 
gejtellt hat, wo fich der Eingang zur 
Hölle befindet, — und dieſe Entdeck⸗ 
ung iſt für uns unzweifelhaft viel 
wichtiger, als die des Nordpols. 

Quabbe: Warum? 

Grieshuber: Sehen Sie, lieber 
Quabbe, wir ſind Alle ſchon ziemlich 
alte Burſchen, und mit jedem Tage 
wird die Wahrſcheinlichkeit geringer, 
daß wir bei unſerem vorgerückten 
Lebensalter noch in eine der jetzt am 
Pol entſtehenden Sommerfriſchen gehen 
fönnen; dagegen haben mir nach ber 
übereinftimmenvden Anficht unferer 
frommen und in ſolchen Sachen ſehr 
erfahrenen Freunde auf dem Waſſer— 
magen als Biertrinker und Skat⸗ 
ſpieler, alſo als prädeſtinirte Teufels— 
braten, die beſte Ausſicht, nach dem 
von dem Englewooder Paſtor entdeck⸗ 
ten warmen Orte zu kommen. 

Lehmann: Um mit Schillern zu te 
den, is bei die fromme Jeſellſchaft die 
fer Wunfch der Vater des Jedankens, 
un' bleibt hoffentlich bloß 'n mehr 
oder weniger frommer Wunſch, wo 
ebenſowenig in Erfüllung gehen wird, 
wie der, von 'n —— Stewart, 
det der Deiwel die janze Polizeiforce 
frikaſſiren ſoll! 

Charlie: Auguſt, ſchämſt Du Dich 
gar fein Bischen, ſolche unverſchämten 
Lügen aufzubringen und zu kolporti⸗ 
ren? 

Grieshuber: Erlaube mal, Charliel 
Mie weißt Du, daß Lehmann lügt? 
Vielleicht hat Stewart ihm gegenüber 
tim Vertrauen biefen Wunſch geäußert! 

Lehmann: Nee, det hat er nich je 
than, aber jeder Menſch, mo feine rich» 
tigen fünf Sinne und feine fünf Fin- 
aer bat, kann ſich an die leßteren ab» 
tlapiren, det Stewarten fein Morjen» 
un’ Abendjebet iS: „Herr, erlöfe mir 
von die Schwefelbande.“ Als ehemas 
Iijer Poſtſchwede verſteht er jrade fo 
piel von die Polizeijefchäfte, wien 
neujeborener Waifentnabe—und biefe, 
feine Unfhuld wird von Hoc und 
Niedrig feiner Mannen zu feinem 
Schaden un’ Uerjer uff die jemeinfte 
Meile ausjeſchlachtet. Die Herren 
Dffiziere lejen uff feine Uhrkaſſe 
(Quabbe fchreit zwiſchen „Ukaſſe“) 
nich’ det jeringfte Jemichtftüd, un’ bie 
jemeinen Koppers machen ſich in die 
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Kneipen darüber Iuftig; die Zeitungen 
leidartikeln, det et nich” annerſch, un’ 
bejjer jchon jar nich, jeworden i3, un’ 
wir Bürjer ſchreien bei jede Kleinig- 
eit, 3. 3. wenn e paar Bombcheñ je 
worfen werben, gleih: Wo ftedt die 
Polizei? Det Schlimmite aber is, 
det die „United Police“, wo anfänglich 
unter die Flagge einer Unterjtügungs- 
Geſellſchaft fejelte, alle Offiziere bis 
zum Serchanten runter, über Bord je- 
morfen hat, un’ nu tie ein meutern- 
des Kriegsſchiff unter dem ausſchließ— 
lichen Kommando der Jemeinheit 
ſteht. 

Grieshuber: Stewart is überhaupt 
viel kitzlicher, als ſein Vorgänger. — 
Unter Shippy's Regime find 30 Bom- 
ben gepflogen, ohne daß fich diefer fon- 
derlich deswegen echauffirt hat. — Dem 
Stewart find aber ſchon die einzigen 
zwei Bomben, Nr. 33 und 34, fo auf 
die Nieren gejchlagen, daß er ganz 
fuchsteufelsmwild geworben ift, und in 
feinem höchſten Zorne von feinen Un- 
tergebenen die Ermittelung der Bom— 
benwerfer fordert. 

Charlie: Das ift von ihm fehr 
unberftändig gehandelt! Erſtens iſt es 
eine lange ſchon aktenmäßig feſtgeſtellte 
Thatſache, daß die Polizei die Dyna— 
miteriche nicht fangen will oder fann, 
und zweitens jollten die guten Leute 
nicht bei ihrem Gefchäft entmuthigt 
werben, jondern Anerkennung und Be- 
lodnung finden, denn nur durch fie 
fann ber Gämbelei ein Ende gemacht 
werben. — Die beiden Spielerjyndi- 
fate, die das Hazardſpiel monopoli= 
firen, find Feinde, die fich gegenjeitig 
aufs Bitterfte befümpfen; fie ſchicken 
fi) aber nicht, wie das unter Gentle- 
men in Deutjchland Sitte ift, ihre 
Kartellträger mit einer Herausforde- 
ı rung, fondern diefe Herren mit einer 
| Dynamitbombe auf die Bude. — Und 

dann hat es jedesmal „geichellt“ und 
„gekracht“. Ließe man der Sache ihren 
ruhigen Verlauf, jo würden fich bie 
feindlichen Faktionen bei diefer auf der 
Reziprozitäts-Bafis beruhenden Dyna— 
miterei bald in der Qage der beiden 
Löwen, die fich gegenfeitig bis auf bie 
Schwanzſpitzen auffraßen, befinden, 
und Chicago wäre vom Spielübel be— 
freit. — 

Lehmann: Du blamirft Dir zwar 
jründlich, wenn Du von ’nen „ruhijen“ 
Verlauf derBombenfchmeißerei fprichit, 
meil die Jeichichte nie nich’ ruhig ver— 
looft, fondern ’nen riefigen Standal 
macht, haft aber font Recht! Schonſt 
bet Hundert un’ fünfzigjährige Je— 
burtstagsfind Schiller, den die Schwa- 
ben bisher immer als ausſchließlichen 
Privatbeſitz beanfpruchen, wo nu aber 
durh dem „Verein Deutfche Preffe, 
Chicago”, feine Dong Karlos-Uff: 
führung zum Jemeinjut von alle Deut- 
ſchen jemacht is, alſo Schiller, fagt in 
die Räuber: „Laß nur jetroſt die Kerle 
laufen! — Einer von die Lumpenhun⸗ 
de wird ja doch vom Andern abjethan!“ 
Det dedt den borliejenden al janz 
jenau! 

Quabbe: Sie machen fich bei Ihren 
Zitaten mit Vorliebe der qualifizirten 
Urkundenfälſchung ſchuldig; im Uebri- 
gen kann ich meine Anficht nicht zu— 
rüdhalten ‚daß man jet der Polizei, 
wie jo oft ſchon, anläßlich der von ihr 
geforderten Ausrottung der Spieler 
und Dynamiter wieder einmal fehr 
viel Unrecht thut. — Ohne den Schat- 
ten eine& Beweiſes erbringen zu fön= 
nen, behaupten Leute vom Schlage un- 
ſeres Herrn Lehmann, daß jebe ber 
beiden Spieler-Faktionen 1000 Dol⸗ 
lars monatlich Schutzgeld der Polizei 
zahlen muß, daß bei den Razzia's, die 
vom Hauptquartier angeordnet wer—⸗ 
den, die Polizei ſelbſt vorher die Spiel- 
böllenbefiter verftändigt und mag der⸗ 
—* aus ber Luft gegriffene Ver⸗ 

ächtigungen mehr find. — Muß ein 
er Verhalten des größten Theils 

t Bürgerfchaft den Drbnungshütern 
nicht die Freude an ihrem Beruf rau= 
ben, ganz bejonbers noch, wenn auch 
ber Stadtrath ihnen nicht das gering- 
fte Entgegenfommen zeigt, ja ge 
tabezu ihnen entgegenarbeitet? Geit 
Jahr und Tag klagt der Hilfa-Poli- 
zeichef Schüttler und andere Polizei- 
Offiziere, denen es mit dem Vernich— 
tungsfriöge gegen die Gambler Ernit 
iſt, daß die Strafen, die die Richter 
über angeflagte Spötter verhängen, zu 
niedrig ausfallen, und daher nicht ab⸗ 

hredend genug wirkten. — Jetzt aber, 

die Polizei, ob fie kann oder nicht, 
aber fol und muß, — mie der be- 
fannte große „Bien“ — die Gämbelei 
ausrotten, kommt der hochweiſe Stadt⸗ 
rath her und erläßt eine Ordinanz, 
durch die die Minimalſtrafe für's Ha- 
zardſpiel, oder richtiger für's Abge- 
faßtwerben dabei, von 10 Dollar auf 
1 Dollar beruntergejegt wird! — Es 
wäre doch hart, wenn 3. B. ein junger 
Clerk für ’nen kleines Pokerchen bei- 
nahe um feinen ganzen Wochenlohn ge= 
fränft würde, denten die Rathaherren 
wahrſcheinlich! — 

Grieshuber: Die Mafregel ift eine 
fehr weife! — Sie wird eine Maſſe 
Gelp bringen und die Polizei in ihrem 








So lange ein Spieichen mit 10 bis 100 


Dollars Strafe bebroht 


* 


tete jeder Spieler die Vorſicht als Mut⸗ 
ter der Weisheit; man ließ ſogar die 
Rouleaur in den Spiellokalen herunter, 
damit das jcharfe Auge der wachſamen 
Polizei nicht auf ben Tiſch mit ben 
Pokerchips fiel! — Uber jetzt? Bah, 
was liegt an einem Dollar? Alles 
druff! wie der Bayer jagt. — Die Pos 
lizei wird jet mit diefen leichtjinnigen 
Spielern leichtes Spiel haben und das 
für Kredit kriegen, und die vielen ein» 
zelnen Dollars werben die Gerichtskaſ⸗ 
fen bi3 zum Ueberlaufen füllen! — 
Charlie: Die Maßregel hat auch noch 
einen bebeutenden moralifchen Werth. 
Mer wird jetzt um eines lumpigen Dol⸗ 
lars wegen verfuchen, einen Geſchwo— 
renen zu beſteſten? — Niemand — frü— 
her aber bei den hohen Preiſen ſoll das 
der allgemein gebräuchliche „Modus 
operandi“ geweſen jein! Na, da bes 


Quabbe: Sagen Sie, meine Herren, 
tie weit ift die Unterfuchung der Un- 
regelmäßigfeiten bei der Amtsführung 
* Jury-Kommiſſäre eigentlich gedie— 

en? — 

Grieshuber: O recht weit! Der 
Staatsanwalt hat ſich ſchon wegen 
Etikettefragen mit dem, die Unter— 
ſuchung leitenden Richter-Komite in die 
Haare gekriegt. 

Quabbe: Und wie weit hat die Mer— 
riam-Kommiſſion den MeGovern⸗ 
Fall aufgeklärt? — 

Grieshuber: Je weiter die Aufklä— 
rung der Sache vorſchreitet, je größer 
wird das Duſter, wie und von wem 
dieſer großartige Schwindel gedeichſelt 
iſt. — Kein Beamter will ſich zum 
Sündenbock hergeben, und ein Jeder 
ſchiebt die Schuld einem andern zu; — 
die Bücher und Akten lügen, ſoweit fie 
nicht bei Seite gefchafft find, noch mehr 
als die Beamten — aber man fährt 
deshalb doch munter mit den Aufklä— 
rungsverſuchen fort... 

Lehmann: Ya, dafor leben mir ja 
ooch in det Zeitalter der Uffklärungen 
— Allen? muß uffjeflärt werden. — 
Sojar die Schuljugend foll jegt über 
Sachen uffjeflärt werden, wo mir ung 
drüber als olle hartgejottene Sünder 
am Biertifch zu ſprechen ſchämen. — 
Als wenn die jungen Bengels un’ fu- 
perflugen Mädels nich’ jegt ſchon zu 
biel von fo ’ne fchenanten Anjelegenhei- 
ten wüßten.... 

Grieshuber: Der Präfident will ja 
auh am Montag feine amtliche Thä— 
tigfeit mit der Aufklärung der Lands 
ſchwindeleien etc. beginnen! — 

Kulide: Iſt er jchon von feinen 
Trip rietörnt? — 

Lehmann: Yes! Mein Nachbar, der 
dicke Oskar Piependeckel, is jetzt in 
Waſhington. Er war uff 'n Bahnhof, 
wie Taft anfam un’ von feine Familje 
bejrüßt wurd’! „Die erften Worte," 
Ichreibt er mich darüber, „mo Taft zu 
feine Olle fprechen daht, waren: „Muts 
ter, heut Abend mußt Du mich Kartof- 
feln un’ Hering vorfeten! Nah al’ 
die Schlemmerei uff die Banfert3 habe 
id ’nen wahren Heißhunger uff Kar 
toffeln un’ Hering!“ .... 

Charlie: Das thut's — und hier 
find die Karten! 





88c für KRorfets, werth 82 
Odds und Ends von W. B., Jewel und Amer: 
tcan Lady Korſets, mittlere oder lange Müfte, 
fhön bejegt, befeſttigte Strumpfhalter,- 
werth bis zu 82, berabasiegt auf 

W. B. Rorfets, gute 
Sorte Coutil, niebei 


Tape Girdles, mit 

befeftigten Strumpf⸗ . 

baltern, regul. 50c | Küken, u 
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MWundervolle Bargains im großen 


857,000 Einfanf von Pelz: Waaren 





Elegante lange Coats, Sets und kleine Pelzſtücke unterm Fabrikanten-Preis 





D 


ieſe rieſige Partie ven feinen Pelzſachen zu einer großen Preisherabſetzung, denn wir nahmen des Fabrikanten gan— 


zen Ueberſchuß, Muſter-Partien und mehrere widerrufene Beſtellungen. Der Punkt von größter Wichtigkeit iſt, daß 


mir durch diefen rechtzeitigen Einkauf im Stande geweſen find, am Anfang der Saifon die Retail = Preife_ herunter zu 
drüden auf den Betrag, den der Fabritant unter gewöhnlichen Umständen im Wholefale verlangen mürbe. Be 
gung wird die Erfahrenſten davon überzeugen, daß jeder Coat, Set und einzelnes Stück in der Partie von ſorgfältig ge— 


wählten Fellen gemacht ift, von tüchgigen Arbeitern. 


frühen Auswahl fünnen nicht genug hervorgehoben merden. 


540 4-Streifen echte Mint Kiffen - 
$200 fange fancn Shawls — von öſtichem Mint, zu 125.00 
Minf =» Chaml3 — fpeziell für 65.00 
565 7:Streifen Mint Aug Muffs, mit Drop Köpfen, zu 45.00 
$140 Ruſſian jchwarze Lynx Sets, Rug Muff u. Shawl, 95.00 
$125 Kolinsky Sets, fancy Shawl und Rug Muff, zu 74.75 


Pelz⸗Sets 


895 Thier-Effekt 





Japaniſche Mink Sets, wie Abbildung, ertra 
Felle, fanch Thier-Effekt Shawl Kragen, neuer be hier 
Muff, Shawl-Kragen, mit Köpfen be 


Pointed Rug 
fanch Brocad hlichtes < 
Werth, jpez. Preis in diefem Verkauf, 


Schwarze franz. Lynx Sets, wie Abbildung, ertra fein, 
glänzende Felle, neuer großer flacher Facon Muff, Skins 
ner Satin gefüttert und Band Chirring am Nand mit 
ertra langer Throw Scarf, Skinner Satin ges 


füttert, $12-Werthe, zu 


Schwarze Near Lynx Set, vier neue Styles zur Aus⸗ 
wahl, von glänzenden Zellen, offener Rugs oder Kiſſen— 
Muff, mit Köpfen und Schwänzen bejekt, ne 9 8 

+ 


Throw Scarf3, $6-Werthe, 


Schwarze franzöfifche Coney Sets, ein undergleichlicher 
Bargain— flacher Kifjen-Muff, lange Throw 1 98 
s * 


Ccarf3, fatingefüttert, 4.50-MWerthe 


Franzöſiſche Sabeline Sets, wie Abbildung, beite Qua» 
Tität reich dunkelbraun, großer, offener Rug Muff, befett 
mit zahlreichen Echwänzen an der Deffnung, doppelte 
Eplit Tab Front, tiefer Shawl Kragen, mit zum Muff 
paſſenden Schwänzen befegt, Skinner Satin 
gefüttert, wth. 18.50; ſpeg. markirt zu 


Lange Velz-Coats 


e, ſchlichtes Satin-Futter, 


Muffs — zu 24.75 





SGen⸗ Ausgezadte offene 


etzt 


o 19. 75 


6.95 


fpezteller Verkauf zu 


Tab Front, m 


Nug Muffs — hübfches braunes 


franzöfiiches Sabeline, dreifach —— Enden, mit 
Köpfen beſetzt, brokadirtes Satin⸗Fu 
Werthe, fpezieller Verkauf zu 
Nördliche Marder Kiſſen-Muffs — große Kiſſen-Fa- 
con, in blau, ſchwarz oder braun, mit dazu 4 98 
paſſendem Futter, Wriſt Cord, ſpeziell + 
Blended Broof Mint Muff3, beliebte neue Facon Drop 
Felle —drei Streifen Drop 
zen befett—fehr modifch, $ 


ter, 


3.98 


& 


Felle, 
19 z Werne 


mit Kopf und Schivän= 


1.30 


Sturmsfragen, Blended Broof Mint — ertra ſchön 
Plended Felle, grober Sturm-Stragen, flacher Shawl und 
it Kopf und Klauen beſetzt, 

Skinner Satin gefüttert, 9.50-Werth, zu 


Pelz-Scarfs 


5.98 





12.50 


peziell Montag zu 





Schwarze Near Lynx Conts, 50 Zoll, 27.50; ſchöne 
elle, Stinner Satin gefüttert, halb» 
pajfend, großer Roll-Kragen, neue Facon front mit gros 
Ben en zuzuknöpfen, alle Größen, 
mwerth, Verkaufspr. morgen 


Glänzende Ruffian Pony Coats — 50 Boll lang, von guter 
Qualität ſchön zufammenpaffender Fellen gemacht, hübf 
zeichnet, halbpajjend, garantirt fatinge te Rat 
ben, modijcher Shatvl = Kragen, neue Facon Aermel mit Euff3, 
fanch Metalfnöpfe in der Front, wirklicher 
Werth $50; fpeziel für dieſen⸗Verkauf zu 

Blended Broof Mint Coats — hübſche Mufter- Modelle von 
den feiniten ausgejuchten Fellen — wunderſchön Blended, 40 
Bol lang; neue Facon Shawl » Kragen; breite Borte unten, 


glänzende ſchwarze 


gewöhnlich $4 


mit garantirtem Catin gefüttert — 
$85 = Werthe, zu 


Relzgefütterte Coat3 — 52 Zoll lang, von ſchwarzem ſchwe— 
rem Broadelotd — durchweg gefüttert mit ertra Qualität Si— 
lida Sellen, gut zufammenpafjend und jchön Vlended, großer 
Kragen von hübſchem Blended Brook Mint — ein 


Shatwl - n hübſche 
$25 = Werth — ſpeziell für dieſen 
Verkauf zu nur 


füttert, afjortirte Kar» 


Lange Throws, tn 





Merthe — zu 


27.50 


ges 


39.00 


65.00 





18.50 


Broof Mint — Marmot | abell 
nördlihem Marder — ſchlicht oder mit Brocale Satin 
gefüttert — e3 find $6= und $7= 


Schwarze franzöfifche Coney Hal3-Scarf3 — mie Ab⸗ 
bildung, 500 für dief. Verkauf, hübſcheBlatt Tab-Facon, 
Kopf befett, hohes Haldband, garantirtes Sa— 2 
tin⸗Futter, 2.50-Werth, ⸗ 

Blended Squirxel Scarfs und Jap Mint, f'ch Blatt— 
Facon Hals⸗Stücke, hübſch geſtreift, extra ſchöne ſchwere 
Felle, dreifache Tabs, mit Kopf beſetzt, Skinner Satin 

efüttert — $7s und 838-Werthe — 


25 


+ 


rung Pelzen von Blended 
blau, ſchwarz oder Iſabella 


Eine Beſichti— 


Viele der Muſter find beſonders verlodend, und die Vortheile einer 


$50 ſchwarze Ruſſian Lynx Rug Muffs — fveziell zu 39.50 
885 verſiſche Lamm⸗ oder ruſſiſche Lynx Auto Muffs, zu 55.00 
8200 importirte Modell feinſte Bony Coats — marfirt zu 8110 
8125 50zölliged Near Seal — Cutaway Modell; — zu 85.00 
8100 523llige hübſche Mirrored Ponh Coats — 
8200 52zöllige importirte Modell Hudſon Sen! Coats, zu $125 


Kragen und Muiis 


zu 75.00 
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Männer, Ihr könnt von 


Spezialiften 


geheilt werden Für ſchwache und 
franfe Männer 


Deren Behandlung von Leuten empfohlen 
wird die von ihm geheilt wurden, und iſt zu— 
gegebenermaßen die beſte und ſchnellſte für Ner- 
ven-, Blut-, Privat: und Urinkrankheiten und 
Schwächen der Männer. 

Wir behandeln Euch foftenfrei bis Ihr feht 
daß mir Euch beilen fünnen, wenn Ahr zwei— 
felt, und wir haben die Erlaubnit, von Mär 
nern, die geheilt wurden, auf fie hinzuweifen. 


Niedrigite Gebühren) Schnellite Heilungen, 
von irgend einem die nachhaltig 
Speszialiiten. find. 


. Männer, feid Ihr 
— feit Monaten und 
N Sabren in Behand: 
‘m lung und mwurdet Ihr 
- enttäufcht, fjo_ daß Ahr 
glaubt fein Doftor fei 
erfahren genu um 
Euch zu Bbeilen? Ahr 
wurdet ohne Zweifel 
die ganze Beil bon 
Aerzten bebandelt, die 
weder Die nötbigen 
Kenntniſſe no &- 
fahrung hatten 
Euch zu heilen. 
Ihr könnt bei uns 
in Behandlung treten 
ohne einen Cent, und 
uns bezahlen nachdem 
wir Euch heilen. Wir 
wollen Euch bewei— 
‚Sen, daß wir alle lei— 
denden, ungläubigen Männer heilen, bie zö— 
gern zu uns zu kommen, weil fie von unerfag- 
renen Doktoren enttänfcht wurden. 

Beachtet, uniere Behandlung iſt ganz anders 
und beijer und koſtet Euch nichts, ausgenoms 
men Ihr feid zufrieden und gern bereit zu be 
zahlen. 

Wir geben Euch eine geichriebene Garantie 
mit unſerem Siegel, Euch jeden Dollar zurid 
zu eritatten wenn Euer Leiden zurüdtehrt. Be- 
achtet, Wir. find die einzigen Spestaliiten, welche 
nichts berediuen wenn wir fehlid;lagen. 

Dies jind die Krankheiten, von welchen wir 
fo viele heilten, viele die bei anderen Spesiali- 
sten in Behandlung waren und nicht geheilt 
wurden, i 

Blutvergiftung, Hantkrankheiten — 
Wir geben Euch eine Behandlung, welde in 
turzer Zeit alle Röthe, Wunden unb andere 
Symptome befeitigt. Unfere Behandlung brinat 
das Gift aus dem Körber anftatt es hineinau« 
treiben wie bei anderen Behandlungen. Wir 
beilen Blutvergiftung 
nachbaltig. 

Varicoſe Vergrößerungen —Verknoteter 
oder wurmartiger Zuſtand der Venen auf 
der linken, rechten oder an beiden Seiten 
—Die, Eine-Behandlung-Kur, die wir verabfol— 
gen, ſolltet Abr baben, und müßt fie haben 
um richtig gebeilt zu werden. Nur ein Befuch 
1" nötbig. Wir_fchneiden nicht und Ihr leidet 
leine großen Schmerzen. Alle Anzeichen ver: 
ſchwinden in ein paar Tagen. 

Nervenleiden, verlorene Lebenskraft — 
Unfere aufammengefegte Bebandluna für diefe 
Leiden, fo bäufig unter Männern, Männer, die 
ſchwach und erfhöpft find duch Musfchreituns: 
pen. tft, wunderbar aut. Niemand glaubt mie 
chnell fie_bilft, Dis fie angewandt mwird. Cie 
bereitigt Schwäche, Nerböfität, Kreugſchmerzen 
Mangel an Energie, Ehrgeiz und Kraft — 8 
ift die Behandlung, melde fih fo wirffam in 
der Behandlung folder Schwäden der Männer 


erwies. 
Nieren- und Blafenleiden Merten mit 
bon uns furirt. Unfere Behandlung bilft Euch 
gleih, und die meilten Fälle, die mir heilen, 
fommen bon anderen icagoer Epesialiften, 
die fehlſchlugen. . 
Hämorrhoiden, Fiften — Ci, heilen 
und leicht, dab Ihr überrafcht fein werdet. Wir 
geben Euch gerade bie Heilung, die Ihr wollt, 
ohne chirurgiſche Operation. — — 
Alute Krankheiten harte Mootdelere 
mittel heilen ſelten. 
Unfere Behandlung beſeitigt jedes Symptom 
und beilt in etlichen Jagen: Sie ift wi Ten 
i iefe unt Ihr 


um 


Konjultirt einen erfah- 
renen Spezialiiten der 
heilt wenn andere 
fehlidylagen. 


und Hautkrankheiten 


ih — und nur auf Beife a 
nadbaltig geheilt werden. 


Freie Koninltation und Unterindhung. 
Schreibt um Fragebogen oder ſprecht bor. 


Chicago Men-Specialist Co. 





Anſehen bei den Bürgern rehabilitiren. 


74 Adams Str., Chicago. 





Ein — vird eine 


Für die Rüche. 


inderbraten für Fein— 
ſ Fe ecker. — Zuthaten: 4 ‚Pfund 
NRindfleifch, womöglich ein Stüd mit 
Tettrand, 2 EplöffelRothiwein, 1 Kante 
Schwarzbrot, 3 Eßlöffel voll Wein⸗ 
eſſig, 1Lorbeerblatt, 6 Zwiebeln, 3 
mit, 3 ohne Schale, Butter, 1 große 
Peterſilienwurzel, etwas Speck, Salz, 
Pfeffer, Nelke, Gewürz nachGeſchmack. 
Es wird in einer Kaſſerole die Butter 
zum Steigen gebracht und das mit di— 
cken Speckſtreifen geſpickte, vorher ſehr 
gut geklopfte Fleiſch hineingethan und 
unter öfterem Umlegen darin braun 
gebraten, dann fügt man alle übrigen 
Zuthaten hinzu, gießt 3 Taſſen Waſ⸗ 
ſer auf und läßt das Gericht in 23—3 
Stunden langfam meich werben. Man 
begießt es öfters,  ftreicht dann Die 
Sauce durch ein Sieb und fehmedt, ob 
pielleicht noch etmas Wein oder Eſſig 
fehlt. Die beiden letzteren Zuthaten 
können auch erſt zuletzt daran kommen. 
Gewöhnlich macht das Brot die Sauce 
feimig, andernfalls quirlt man 1 Ihee> 
föffel voll Weizenmehl in falter 
Fleifchhrühe und thut dies 4 Stunde 
por dem Anrichten hinzu. 


Gedämpftes Kalbfleiſch. 
— Man ſchneidet das Kalbfleiſch in 
nette Stücke, klopft ſie leicht, beſtreut 
fie mit Salz und legt fie in die Kaſſe— 
role, in der man ein Stüd Butter hat 
gelblich werben laſſen. Dazu fügt 
man einige Stielchen Ihymian, ein bis 
zwei zerfchnittene Ziviebeln und etwas 
zerfchnittenes Wurzelmert, läßt das 
SFleifch bei öfterem Schütteln der Kaſ— 
ferole Farbe nehmen und nimmt es 
dann heraus. Nun röjtet man zwei 
Löffel Mehl in der Butter hellbraun, 
fügt eine Obertaffe leichte Brühe oder 
heißes Waffer und den Saft einer 
halben Zitrone dazu, legt das Fleiſch 
wieder hinein und läßt es in der Sauce 
vollends weich dämpfen, um beides zu— 
fammen in einer Schüffel anzurichten. 
Die Sauce muß gut nad) Salz u. ſ. m. 
abgefehmedt werden. Wenn man till, 
fann man por dem Anrichten das 
Fleiſch herausnehmen und die Sauce 
dur ein Sieb gießen. P 


Hühner mit Paprika. — 
Man ſchneidet zwei Hühner je in Dier- 
tel, mäfcht fie rein und falzt fie. In 
einen Keffel gibt man ein wenig Waf- 
fer, ein Stüdchen Butter und viel ge- 
ſchnittene Zwiebeln, wo hinein man 
die Hühner thut, die jo lange gebün- 
ftet werden, bis die Zwiebeln gelb find. 
Dann beſtäubt man fie mit einem 
halben Kochlöffel Mehl, gießt eine 
Taſſe guten jauren Rahm ſowie ein 
wenig Suppe dazu und fügt noch eine 
Meſſerſpitze Paprika Hinzu. 

Gebadenes Weißkraut. 





dann. in. 


Maffer 10 Minuten abgekocht. Man 
giebt das Waffer ab, beftreicht eine 
tiefe Schüffel mit reichlich Butter und 
ftreut dicht Brotfrumen darüber, legt 
den Kohl hinein, legt Butterſtückchen 
darauf, ftreut Salz, Pfeffer und Kru— 
men darüber und begießt alles mit et» 
was füher Mil. Oben auf das Ge- 
riht kommt noch einmal eine Lage 
Krumen mit Butter und dann badt 
man e3 in heißem Badofen völlig gar. 


Shmwarzmurzel — Eine Le 
ferin theilt mit, daß man Schwarz- 
wurzeln, nachdem ſie gereinigt find, 
fchneidet und in eine Schüffel mitWaf- 


fer legt, dem man einen Guß Eifig 


beigefügt Hat; jo können fie einige 
Stunden Stehen, ohne braun zu wer— 
den. 


Endivien- Salat — Selbſt 
die außeren Blätter diefes gefunden 
Gemüfes, wenn fie frei von Fehlern 
find, fchmeden vortrefflich, wenn man 
fie mit genügend Sauce anrichtet. Der 
Salat follte mit einem filbernen Mef> 
fer in 4 Zoll breite Streifen geſchnit⸗ 
ten werden und völlig frei von Waſſer 
fein, wenn man ihn mit der Sauce 
bermifcht. Eine gute Eierfauce 
zu Endivien-Salat erhält man, indem 
man 3 hartgefochte Eidotter fein reibt, 
fie mit etwas Eſſig eben rührt und 
dann nah und nad 6 Ehlöffel Del 
einrührt und in kleinen Quantitäten 1 
Weinglas Rothmwein Hinzu gibt. Man 
fann die Sauce mit Ejfig verdünnen 
und etwas Zuder Hinzu thun. Die 
Sauce, wie auch der Salat, follte kalt 
angerichtet werden. Eine Speck— 
ſauce zu Endivien =» Galat bereitet 
man, indem man 3 bis zu 1 Taſſe 
Sped in recht feine Würfel fchneidet 
und fie in einer Bratpfanne hellgelb 
anbraten läßt. Unterdejfen rührt man 
1 fnappe Taſſe Effia, der mit einem 
Drittel Waffer verdünnt wurde, mit 
4 Eplöffeln Strup glatt und gibt 
dann die ausgebratenen Speckwürfel 
mit dem Fett hinzu. Man muß qut 
umrühren und die Sauce kalt werden 
lajjen, ehe man fie über den Salat 
gibt. Manche Hausfrauen münfchen 
diefe Spedfauce etwas fümig und man 
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fann daher die Sauce auf’3 Feuer 
bringen und mit 1 Theelöffel Mehl 
oder Kornftärke in kaltem Waffer glatt 
gerührt, verdiden. Man muß mäh- 
rend des Kochens fortwährend rühren. 
Dunkler Kuden. Man 
rühre 3 Taſſe Butter zu Sahne und 
gebe fnapp 2 Taſſen braunen Zuder, 
der ohne Klumpen fein jollte, Hinzu 
und nah und nad) 3 ganze Eier, die 
man gut in den Teig einfhlägt. Man 
ſchmilzt 10 Eßlöffel bittere Schofolade 
über Dampf und gibt fie zum Teich, 
in den man noch 1 Taffe ſüße Milch 
und 13 Taffen Mehl mit 3 Theelöf— 
fein Badpulver mehrmals gefiebt, 
rührt. Iſt alles gut vermengt, jo bade 
man den Kuchen entweder in einer tie 
fen Form oder in zwei Lagen, die man 
mit weißem Zuderguß beſtreicht. 
Traubentorten — 1 Ein 
mit Butter beftrichenes und mit Sem⸗ 
melmehl beſtreutes Kuchenbleh legt 
man mit Butterteig aus, rührt 43 Un» 
zen geſchälte und geftoßene Mandeln 
und ebenſoviel gefiebten Zuder mit eis 
nem Gi und 6 Chlöffeln ſüßem Rahm 
an, breitet dieg auf dem Boden des 
Butterteiges aus, zupft blaue und meis 
fe Itauben ab, legt die Beeren ganz 
dicht auf den Mandeln herum, rührt 6 
Eier ftarf mit 13 bis gu 2 Ungen Zus 
der und 1 Taffe ſüßem Rahm daran, 
gießt die über den Kuchen und badt 
ihn ‘gelb. — 2. Man nehme 3 Pfund 
Mehl, gut 6 Unzen Butter, 3 Taffe 
Zuder, ein wenig Salz, Zimmt nad 
Geſchmack und drei Eigelb und knete 
e3 rafch zum Zeige, den man ausrollt, 
eine mit Butter beftrichene Tortenform 
damit außlegt und ihn mit feingeftoße- 
nen Mandeln bejtreut; dann jchlage 
man 6 Eiweiß zu feinem Schnee, ver⸗ 
mifche ihn mit 13 Ungen gejtoßenem 
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„Telephon⸗Weh.“⸗ 

Einen ſchönen Beitrag zum Tele 
phon=Weh“ liefert die „Diſch. Wochen⸗ 
zeitung für die Niederlande”. Dort 
beißt es: Im neuen Amjterbamer Te 
lephon⸗-Adreßbuch murde irrthümliz © 
chermeife unter der Udreffe einer Meg 


gervereinigung bieBemerfung gebrudiz = 


„Rah 5 Uhr kann die Direltion am ° 
ihrer Privatadreffe Ne. &. erreihh 
werden.“ Diefe Bemerkung follte je = 
doch unter der Worefje einer Lebens 
berficherungsgefellfhaft ftehen. ig’ 7 
nun ber Direftor letzterer Gefelfihafl ? 
bergangenen Sonntag zu Tiſch jap, 
wurde er telepbonifch angerufen. Ir 
ber freudigen Annahme, am Ende gar 
einen Vertrag per Telephon abſchli 

zu fünnen, legte er fein Ohr an den 
Trichter und vernahm eine mwü 
Stimme: „Es tft eine Schanbel* — 
„Bas tft eine Schande?" — „Um hal 
fünf Uhr habe ich das Fleiſch beſſel 
und jetzt ift’3 noch nicht ba, Freß 
ſelbſt!“ — „Nein, aber fo etwas... 
— Rırt! Abgelaufen! Kopffchüttelnd 
febt fich der Herr Direktor mieber Air 
Tiſche. Da klingelt's nochmal: 

loh!“ — „Haben Sie zwei Hinterhfo: 
ten?" — „Sie find mohl verrückt? 
„Aber nen Ochſenſchwanz Haben’ 
doch? Ich muß ihn fofort haben.” 
„Der Teufel foll Ihnen fein 
geben ....“— Um 5 Uhr Morgens fo 
ber Herr Direktor auch noch feh 
därme abgeben. Er will nun! 
phongefellihaft wegen Hausfe 
bruch verklagen. 
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Eurspäifche Rundſchan. 


Zrovinz Wrandenburg. 


Berlin. Eine traurige Auftlä- 
rung hat das Verſchwinden des elf 
Jahre alten Sohnes Willy des. Me- 
chanikers Hecht aus der Hochſtraße 
32 gefunden. Er wurde in der Nä— 
be der Sellerbrüde als Leiche aus 
dem Nordhafen gelandet. Wie er 
in das Waffer Hineingerathen ift, da= 
für hat man feinen Anhalt. Wahr: 
ſcheinlich aber iſt er beim Spielen 
perunglüdt. — Der Zjährige Sohn 
Walter des Klempner Georg Heilig 
wurde beim Spielen auf dem Yahr- 
damm por dem elterlihen Wohnhau- 
fe Lychenerſtraße 21 von einem Wa⸗ 
gen der Germania = Brauerei zu 
Boden geriſſen und. überfahren. Das 


rechte Hinterrad ging ihm über den 


Kopf, fo daß der Tod auf der Stel- 
fe eintrat. — Aus Liebesgram er— 
ihoffen hat ſich der 20 Jahre alte 
Fri Hollmad am Haufe Allenfteiner 
Strahe 23. Er hatte ein Verhältniß 
mit einem etma3 älteren Mädchen, 
das er heirathen wollte. Geine El: 
tern wollten aber davon nichts wiſ⸗ 
‚fen, weil er noch zu jung jet und erſt 
feiner Milttärpfliht Genüge leiſten 
follte. — Unlängſt hat ſich der 19 


Jahre alte Handlungagehülfe Hubert , 
Sanfon, der megen Hehlerei verur= 


theilt und feitgenommen mar, durch 
einen Revolverjhuß getödtet. — In 
der Schliemannitraße wurde ein 5— 
jähriger Anabe Hermann Petermann 
von einem Kraftwagen überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Den 


lief. — Der 27 Yahre alte Arbeiter 
Emald Pöſe wurde auf dem Köllni- 


chen Fiſchmarkt dur einen Omni= ; 


bus überfahren. Pöſe war jtarf an— 
getrunfen und dicht vor den Pferden 
zu Fall gefommen, fo daß der Kut— 
ſcher nicht mehr halten fonnte, und 


die Räder ihm über die Bruft ginz | 
gen. Auf dem Wege nad) der Cha-⸗ 


rite. ftarb er. — Aus Furcht bor 
Strafe verjuchte ſich der Werkmeiſter 
Paul Reini das Leben zu nehmen. 
In der Naht ſchoß er ſich auf ei— 
ner Ruhebank vor dem Brandenbur- 
ger Thor eine Revolverfugel in die 
Iinfe Körperſeite. — Am Holiteiner 
Ufer aus der Spree gelandet wurde 
bie Leiche des mohnungslofen Kell- 
ner3 Kaul Schwarz. Anfcheinend 
liegt Selbjtmord vor. Da jedoch 
SH. als Obdachloſer auf den Käh— 


nen Unterſchlupf gefucht haben ann, 
fo ift auch ein Unfall nit ausge: 


ſchloſſen. 


Bornim. Hier ereignete ſich in 


der Wohnung des Landsmanns Phi— 
lipp eine ſchwere Spiritus = Erplos ı 


fon. Das fünfzehnjährige Kinder— 
mädchen mollte aus einer Kanne Spi— 
ritus nachgießen, troßdem der Spi- 
ritusfocher noch brannte. Die Kan 
ne erplodirte, wodurd ein Zimmer- 
brond entjtand. Das Kindermädcen 


und das zweijährige Kind des Phiz 


Iipp erlitten fjchmere Brandwunden. 
Die Verlehten wurden nad) Potsdam 
iransportirt, wo das zmeijährige 
Kind feinen Wunden erlegen ift. 
Bud. 
tenjchmweiter ijt im Tegeler See ge— 


ſchen Anitalt in Buch bejchäftigt ge- 
weſenen Schweſter Anna Keſſel. Bei 
der Todten — ein Zettel gefun— 


den, auf welchem folgende Worte ſtan- 


den: „Meine Waffe murde mir ent— 


menbet, dafiir habe ich in den TFluthen | 


den Tod geſucht. Verzeiht mir, ich 
fann nicht anders. Eltern Campig- 
non, Lieſenſtraße 13". 

Provinz Bftpreußen. 


Königsberg. Auf eine 25jäh: | 
der Preußijchen | 
Landgendarmerie kann der Gendar= | 
in | 


rige Dienſtzeit in 


meriewachtmeifter F. Danowski 

Ludwigswalde im Landkreiſe Kö— 

nigsberg zurückblicken. 
Allenſtein Vom Bullen auf— 


geſpießt wurde der 69jährige Hirt 


Hinzmann aus GEliſenhof. 
Bartenſtein. Der 
mannslehrling Albert Romanowski, 
der nach Verübung eines Einbruch— 
diebſtahls floh und in Hamburg feit- 
genommen imurde, mwird der biefigen 
Staatsanwaltfhaft zugeführt werden. 
Karfeln. Eine neue Kirche er: 
halt das Fiſcherdorf Karkelbeck. 
Ende. nächſten Jahres Toll die Kir- 
ce eingeweiht werden. Die Bauto- 
jten find auf 80,000 Mark berechnet 
morden. 
Mühlhauſen. Herr Harder 
aus Tralau bat das 7 Hufen große 
Grundftüd des Herrn Müreau aus 
Alt » Mürfterberg für den Preis von 
285,000 Mark täuflicd erworben. 
Neidenburg. Un Stelle des 
in den Ruheſtand getretenen milfen- 
Ihaftlihen Lehrers Hoon vom ftädti- 
ſchen Realgymnafium Hat der Magi- 
ftrat den Oberlehrer Heinrich Spren- 
gen aus Rofleben a. Unitrut gemählt. 
Nitolaiten Maj. Glimpf 
bon der Fortifikation der Feſte Boyen 
zu Lötzen, der Hier mit dem Divi— 
ſionskommandeur Generalleutnant v. 
Weſternhagen weilte, wurde im 
Deutſchen Haufe“ beim Kaffeetrin⸗ 
fen vom Herzſchlage betroffen und 
brach todt zufammen. 
DTroving WBellpreußen. 
Danzig. Kanzleifetretär Dolik- 
ieſigen Landgericht, konnte 
ſein 5Ojähriges Dienjtjubiläum bege⸗ 
hen. — Die Verhandlung gegen den 


"= Simmermann Johann Czwiklinski 


aus Pelplin wegen Verbrechens wi⸗ 
der die Sittlichleit endete mit der 
ilung des Angellagten zu 10 

Monaten Gefängnif. t 
Briefen. Pfarrer Krebs hielt 
en ebangelifgen Kirche 


&$ rg e m 
redigt. 
. Bir ur Der noch nicht 
etais angeſtellte Poſtaſſiſtent 
t bei der Bahn⸗ 
biefigen Bahnpoft- 


| beitende Arbeiter Gröhn. 





Kauf: | 





truntene Hinterläßt Frau und Kind. 

Elbing Hier iſt Profeſſor 
Schneider am. Herzichlag geitorben. 
Er mar erjt in den Ruheſtand ges 
treten. 

Graudenz, Der Rentner 
Maſchke, der fih aus jeiner Woh- 
nung entfernt hatte, ijt ala Leiche 
am‘ Meichfelufer bei Halmarsdorf, 
Kreis Schwetz, gefunden worden. 

Marienburg. 3u Ehren 
des aus Marienburg jcheibenden 
Oberbahnhofsvorſtehers Herrn Rech— 
nungsrath Scholze Hatten die Beam- 
ten des hiefigen Bahnhofes alle Be— 
fannten und Freunde des Herrn Sch. 
zu einer Abjchiedsfeier eingeladen. 

Prauft. Hilfsprediger Kracht 
pon hier hat nunmehr feine Berufung 
zur interimijtifchen Verwaltung ei= 
ner Pfarritelle in Konitz erhalten, 

Provinz Ponmern. 

Stettin. Der Kaufmann Gu— 
ſtav Wiedebuſch kann auf eine 25jäh— 
rige Thätigkeit im Cigarrenhandel 
zurückblicken. Gegenwärtig befinden 
ſich 12 Filialen, auf das Stadtge- 
biet vertheilt, in feinem Eigenbeſitz. 

Altdamm. Hier wird die 17 


| Jahre alte Tochter des Gajthofbe- 


ſitzers Torfſtecher vermißt, Die ſich 


heimlich aus der Wohnung entfernt 


hat. Es liegt die Vermuthung ei— 

nes Unglücksfalles nahe. 
Belgrad. Der Arbeiter Karl 

Rechner von hier brachte ſich mit ſei— 


nem Mefjer einen lebensgefährlichen 
Schnitt in den Hals bei, ſo daß der 


Tod alsbald durch Verblutung ein— 


trat. 
Führer trifft feine Schuld, da der tq 


Kleine plöglich dicht vor des Waagen | 


Dramburg. 


perdienten Ruheſtand. 


Friedrichsthal. E3 entitand | 
ı auf dem Gehöft des Kolonijten Bahr: 


holz Feuer, welchem die Scheune mit 
. gefammten Inhalt zum Opfer 
fiel. 

Greifswald Das Ullgemei: 
ne Ehrenzeichen ijt den Statthaltern 
Friedrich Schumader und Johann 
Kaſch, ſowie dem Pferdeineht Lud— 
wig Schultz, ſämmtlich zu Menzlin, 
verliehen worden. 

Stargard. Hier 
ſchon in reiferem Mannesalter ſtehen— 
de Schloſſer Theodor Fouet in ſei— 
ner Wohnung anſcheinend durch Gift 
ſich das Leben. 

Provinz Schleswig: Sollten. 


Schleswig. Zum Direktor der 
Domſchule ijt Profeffor Hinrichien, 
ſchultechniſcher Mitarbeiter am Kal. 


Vrovinzialſchul-Kollegium hierjelbit, 


ernannt morden. 

Büjum. SKircfpiel - 
Meyer, der 19 Jahre feinen Poſten 
veraltete, ijt aus dem Amte gejchie= 
den. Sein Nachfolger iſt Kirchjpiel- 
Schreiber Bornemann aus Meldorf. 

Eiderſtedt. 
bon 10,000 Mark vermachte der ver— 
ſtorbene Rentner Seebrand Frahm 
in Koldenbüttel dem Guſtav-Adolf— 
Verein. 


Flensburg. Die Strafkam— 


mer verurtheilte den Hufner Holtorf 
und den Dienſtknecht Boyſen, beide 
Die Leiche einer Kran-— 


aus Füſing, wegen Stimmfaufes ber 


‚ der lebten Reichsſtagswahl, Holtorf 
landet worden, die der in der jtäbti= : — — 


zu ſechs Wochen und Boyſen zu ei— 


nem Monat Gefängniß. — Muſikdi— 


rektor E. Fromm dahier beging das 
Jubiläum ſeiner 40jährigen Thätig— 
keit als Organiſt an der St. Nikolai— 
Kirche. 

Kiel. Am 1. Oktober konnte der 
Kanzleiſekretär Strehlen auf eine 50— 
jährige Dienſtzeit zurückblicken. 

Norddorf. 
dahier verkaufte ſeinen Hof an ein 
Konſiſtorium aus Huſum, Lindholm 
und Lunden. Die Kaufſumme be— 
trägt 160,000 Mark. 

Pinneberg. Auf der Jagd 


erſchoſſen wurde in der Nähe von 
ı Stelle bei Harburg der im 31. Le: 


bensjahr ſtehende Baumfchulenbeiiger 
W. Maack aus Haljtenbet. 
Provinz Sehlelien. 

Breslau Der jüngjt veritor- 
bene Schadhmeiiter Arnold Schottlän- 
der hat in feinem Tejtament die 
Stadt und öfſentliche Inſtitute mit 
verſchiedenen Zuwendungen bedacht. 
An der Spitze der Vermächtniſſe ſteht 
eine Zuwendung von 300,000 Mark 
an die Stadt Breslau. 

Frankenſtein. Profeſſor Dr. 
Kopietz ſcheidet von unſerem Gymna— 
ſium, an dem er ſeit dem Jahre 1883 
gewirkt hat. 

Görlitz. Wegen Müngperbre- 
chens verurtheilte das hieſige Schwur— 


gericht den Fleiſchergeſellen Henke aus 


Neuhof, Kreis Rothenburg, zu vier 
Jahren Zuchthaus wegen Diebſtahls. 

Gottesberg. In einem An— 
falle von Schwermuth beging hier 
der Privatier Hundt Selbſtmord. Er 
war nahezu 80 Jahre alt und hatte 
im vorigen Jahre die Goldene Hoch— 
zeit gefeiert. 

Herrnſtedt. Kürzlich iſt hier 
der Stadtälteſte Müllermeiſter Robert 
Schubert im Alter von 82 Jahren ge= 
itorben. 

Hirſchberg. In Langenau 
ſtürzte beim Bau einer Familiengruft 
ein Gerüſt ein, auf dem fünf Maurer 
beſchäftigt waren. Der Maurer Raus 
pad aus Waltersdorf brach ein Bein, 
der Maurer Kretichmer aus Lähn 
erlitt einen Armbrud, Maurer Hans 
te aus Langenau Wunden am Halfe 
und innere Verlegungen. 

Kreugburg. Dem Unterter- 
tianer Oswald Rentwich, der am 24. 
Juli den in ber Ylußbadeanftalt der 
Genoſſenſchaftsmühle verunglüdten 
12jährigen Schulfnaben Mar Fiſcher 
aus Grottkau vom Tode des Ertrin⸗ 
tens gerettet bat, ift in Anerken⸗ 
nung der hierbei beiwiefenen Geiſtes⸗ 
& enwart und Selbftfofigfeit eine 
* Belobigung ertheilt wor⸗ 

a — 
mit ge 5" ⸗ 
— Hermann Krumbhaar iſt im 


— 


Alter von 77 Jahren geſtorben. 


Der Er⸗ 





Lehrer Schulz, 
der 43 Jahre an der hieſigen Stadt- 
ſchule gewirkt hat, tritt in den mohl- 





demeilter Otto 


| verbindet, 


Er * a | 
theiligten Behörden und Anterefjenten | Börtner, 


| Friedrich) 


Ein Vermädtniß | 





bei 


Landmann Feil. | 








‚ aufehieben, P — der 


Zropinz Polen. 
Pofen Vor dem SKriegsgericht 
der 10. Divifion in Pofen hatte fich 
diefer Tage der Musketier Alfred 
Nennhaus von der 4. Kompagnie des 
Inf.⸗Regts. Nr. 47 wegen Einbruch— 
diebftahls und Fahnenflucht uſw. zu 
verantworten. Mit Rüdficht auf fei- 
ne Gemeingefährlichfeit wurde er zu 
vier Jahren Zuchthaus und Ausſto— 
Bung aus dem Heere verurtheilt. 
Bromberg. Hier ift der bon 
dem Stadtverordneten Apothefer Dr. 
Kupffender der Stadt geichentte 
Brunnen auf dem Friedrichsplatz ent— 
bült morden. Bei der lleberaabe 
an die Stadt hielt der Stifter eine 
furze Anfprage, in der er den 
Wunſch ausſprach, daß der Brun— 
nen ſeiner Vaterſtadt Bromberg zur 


Zierde gereichen möge. — Eine hefti— 
ge Gasexploſion ereignete ſich im Kel-⸗ 
lergeſchoß der Brauerei Grunwalds 


Erb. Nachf. In der Brauerei wiro 
eine neue Hauptaasleitung gelegt. Als 
der Brauführer Nees mit einem bren— 
nenden Licht in den Seller ſtieg, ver— 
folgte die Exploſion. Kellerthüren 
und Luken wurden ausgefegt; Nees 


erlitt im Gefiht und an den Händen 


ſchwere Brandwunden. Er murbe in 

Das Krankenhaus gebradt, doch iſt 

Lebensfahr nicht vorhanden. 
Kobylin. &3 brannte diejer Ta— 


ge das Wohnhaus und der Stall des, 


Bauunternehmers Roßband nieder. 
Seit etiwa vierzehn Iugen ijt dies der 
fünfte Brand. 
Frovinz Sachſen. 
Magtebura Dem Kriminal: 
Wachtmeiſter tudolph dahier wurde 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei: 


chens verliehen und ihm durch den Po: ; 
lizeipräfidenten Grafen vd. Yambädorff ' 


überreicht. 

Bleiherode. Als der Schmie- 
Schmidt aus dem 
Nachbardorfe Trebra fih auf der 


Jagd befand, ſtrauchelte er, ſein Ge— 


wehr entlud ſich und die Kugel traf 


| das 11jährige Töchterchen des Lands 
wirths Karl Stülzebach, das mit der 
Mutter in der Nähe auf dem Acker 


Kartoffeln auflas. Das Mädchen war 
fo ſchwer verwundet, daß es nad) 11% 


ı ; 
nahm der ! Stunden jtarb. 


Halle. Bon hiefiaen Staats— 


i babnhof aus ſoll eine Bahn durch das 
Gliterthal gebaut werben, die die Orte 


Bruddorf, Dölnt!, Lochau, Raßnitz, 
Pritſchöne und Schkeuditz mit Halle 
Hier fand eine von den be— 


beſchickte Conferenz ftatt, in der dar— 
gelegt wurde, daß die Bahn einſchließ— 
lich 800,000 Mark für Grundermerb 


‚ etwa 3 Millionen Mark koften wird. | 
Schreiber Halberſtadt. Um 4. October | 
fonnte der Lehrer a. D. Armitebt mit | 
feiner Gattin Die diamantene Hochzeit ; 


feiern. Der Ehemann ift 85, die Frau | 


3 Jahre alt. 
Herzbera. 
Oberpfarrers in Schweinik 
vom königlichen Aonftitorium Paſtor 
Scharfe aus Klein - 
bura berufen. 
Naumburg.. Der 
fels, der feine Frau 
Strafe erftochen hatte, 


Provinz Hannover, 


Hannover. Auf der 
dem 
bejchäftigte 19 Jahre alte Steinmeß 
Wilhelm Hille aus Greifswald ın 
VBonmern. — Un Blutvergiftung 
gejtorben ijt der 
Barnitorff, welcher im hieſigen kgl. 
Iheater keichäftiat war. 
Burtehude. 
Bremer aus Eitebrügge verleßte ſich 
nit einem Revolver jo jchmer, daß er 
in das Krankenhaus 
werden mußte, wo er an den erhal- 
tenen Berlegungen geitorben ilt. 
Slausthal. Im 
zimmer des hieſigen Rathyaufes wur— 
de im Beiſein der jtädtifchen Kolle— 
aien Bürgermeifter Storh durch 


Landrath dv. Lüden in jein Amt ein= | 


geführt. 


Diepholz. Der Kreistag wähl— 


te den bisheriaen Abgenrdi ten, Guts— 
Gefiker Dr. Knüplıng = Drebber, mie: 
der zum Propinziallandtagsadgeord- 
neten. 


barten Dörfchen Apeler iſt das 3— 
ichriae Söhnchen des 
von Glahn in eine Regentonne gefal> 
len und ertrunken. 

Hameln. Sein 50jähriges 
Amtsjubiläun beging der Leiter der 
der hieſigen Mittelihule Schuiinfpet- 
tor Jagau. Anläßlich Diefer Feier 
fand in der Aul» der Schule ein 
Feſtaktus jtatt. 

orE 
dad Wohngebäude des Hofbefikers 
Koliter ad; das Mobilar, die Ernte: 


porräthe und mehrere Stück Rindvieh | 


verbrannten. 
Provinz Weltfalen. 


Münſter. Der Mörder, der in 
Medlenbed einen Knecht erſchoß, iſt 
bier in der Perfon des Arbeiters 
Vadders verhaftet worden. 

Borka. d. Kippe. 
lein in unjerer Gegend, jondern meit 
darüber hinaus befannte, in Ehren 
grau gemordene Förſter Beyer auf 


Haus Dahl feierte fein 5Ojähriges. 


Dienſtjubiläum. 
Dortmund. Ar⸗ 


alt, 


Der ledig: 
beiter Adam Ruppel, 45 Kadıe 
wurde in feiner Schlafftube am Klei⸗ 
derhafen erhängt aufgefunden. Rup⸗ 
pel war feit einiger Zeit arbeitslos 


und trübfinnig. 

Gelfentirden. Don der 
Straßenbahn überfahren und getöbtet 
wurde auf der — ber 9» 
jährige Knabe Erich Fliege 

Herne Auf der Jede „ 
1+2” war der am t beſ 
Abſchlepper Wei 
leeren 


mrod 


ftigte 
im Begriff, einen 


| Marrloh. 


Für die Stelle des | 
wurde 


Lübars kei Lo— 

; jten der Familie M. A. Kaufmann, | 
Aus Dies | 
; terfchlagung, des Diebitahls, — 4— 


Kaufmann 
Carolt aus Burgwerben bei Weißen- 
auf offener 
wurde vom 
hieſigen Schwurgericht zu 12 Jahren 
| Zuchthaus verurtbeilt. 


NR: N LS fr 
Bühnenarbeiter | doch noch rech‘zeitig don dem Forſt— 


| meijter Merkel vor dem Tode des Er— 


—— trinkens gerettet worden. 
Der Dienſtknecht g * 


aufgenommen | 


Sigunas: ' 


Landwirths 


In Twielenfleh brannte 


Der nicht als ; 


Be 


Fin die Höhe gezogen und Weiher. ge: | 
rieth mit dem linken Bein zwiſchen 


aufgehenden Korb und Schachtgerüſt, 
wobei ihm das Bein bis zum. Leib 
total zerquetſcht wurde. 

Kirchbörde. Großfeuer ent» 

ſtand auf der Beſitzung Lattau in 
Kleinholthaufen. Das Feuer ver— 
breitete ſich mit einer derartigen 
Schnelligkeit über das ganze Haus, 
daß es bald ein Opfer der Flammen 
wurde. 

| Peltum. Hier entſtand in einer 
Kolonieftraße aus nichtiger Urfache 
zwiſchen mehreren PBergleuten eine 
Streiterei, in deren Verlauf der Berg- 
mann Tomatſchi von dem Beramann 
Sanfobiat erfchoffen murde Der 
| Ihäter ift verhaftet. 

Rheinprovingz. 

Bonn Zwiſchen Bonn und Köln 
perumglüdte ein holländijcher Kraftiva: 
gen, Die Inſaſſen, ein Arzt Namens 
van der Siep, feine Gattin und fein 
21jähriger Sohn wurden ſchwer ver- 
legt in das hiejtge Kohannes = Hofpital 
gebracht. 

Duisburg Der Zeichner 9. 
Schwind geriety in ber Trunktenheit 
mit feiner naushälterin, mit ter er in 
wilder Ehe lebte, wegen Der Zahlung 
feiner rückſtändigen Koſtſchuld in 
Streit. Schwind Ichlua die Frau mit 


einem Hammer nieder und verlebte ſie 


zelhit- ge i . 
er Celbii ; Tihes Verbrechen hat die Bewohner 


von Johannesdorf in helle Aufregung 


lebensgefährlich, worauf 
mord beging, indem er ſich vergiftete. 
Elberfeld Prof. Dr Karl 
Duisberg, der Direltor der Farbenfa— 
brifen vorm. Friede. Baer & Eo., fei- 





Zugehörigkeit zu dem genannten Un— 
ternehmen. 

Eſſen. Kürzlich wurde die große 
Möbelſchreinerei von Joſeph Bruns 
durch Feuer vollſtändig vernichtet. 

Gräfrath. In der Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Fritz 
Hammesfahr, deſſen Amtsperiode als 


die fernere Amtsdauer von ſechs Jah— 
ren wiedergewählt. 
Homberg. Seit dem 28. Sep⸗ 


11jährigen 

ohne daß man bisher eine Spur von 

ihrem Verbleiben ermitteln konnte. 
Kupferdreh. 





Die Namen der Todten ſind: Julius 
Toltsdorf, Heinrich Schwarz, Heinrich 


Knorr (Sohn), 
Hommers und Frig Bolmeit. 


| auf der Provinzialſtraße der unverhei- 
rathete Handlanger Wilhelm 


fahren und fofort getöbtet. 
Provinz Peſien-Naſſau. 


Kajiel. 
ſenbaum fonnte ein jeltenes Jubilä- 
um begehen; am 3. Oktober war ſie 
ſeit 25 Jahren als Köchin in Dien- 


Hohenzollernjtraße bier. 
ſem Anlaß veranitaltete die Diener- 
ihaft eine größere Familienfeier. 
Bad Wildungen. Anläßlich 
jeiner goldenen Hochzeit wurde dem 


ſtädtiſchen Flurſchützen Heinrich Loo⸗ 
ſe ein Ehrengeſchenk der Hemeinde im 


— Betrage von 50 Mart überwieſen. 
Stra: | - 


| Benbahn tödtlich verunglüdt ijt der | 
Steinbrudbeiiger Menfing ' 


Biedenkopf. In Erntebrüd 
brannte in der Nacht die dortige 
Schuhleiſtenfabrik total nieder, 

Garlshafen. Hier fiel das 


Söhnchen des Mrdeiters Rofenfranz | 


in den tief verichlammten Hafen, tft 


Sranftfurt In den Main 
gefallen und ertrunten tit der 4jühri- 
ge Schn der Familie Johann Häus- 
fer aus Frankfurt a. M., die in 


Obernburg zu Beſuch weilte, ’ 


Yunftall. Hier jtürzte Der 
Bürgermeifter und Landwirth Hart— 
mann fo unglüdlid, vom Gerüjt der 
Scheune, daß er ſich einen Trhmeren 
Schenkelbruch zuzog. 

itteldeutiche Staaten. 


Blanfenburg. Hier wurde 
Freu Pindner von einem Wutomobil 
überfahren. Die fchmerverlegte Frau 


wurde ron den Automcbiliften :ofort 
zu emem Arzt in Blanfenburg ae: 
Geeſtemünde In dem benad- | 


bract, ftarb aber nach kurzer Zeit. 


Sie ftand in den fünfziger Jahren. 


Braunfchmweia. Beim lleber- 
ichreitin eines Bahnüberganges, auf 
dem Wege zum Baden, wurden Die 7— 
und 1>jähricen Söhne des Zimmer: 
manns Reinhold ven 2 ſich freugen= 

en Zügen überführen und getödtet. 
Die Schrante war geſchloſſen und der 
Schrankenwärter hatte die Kinder ge— 
warnt. | 
Behra. Der Depeiwenträger Ort 
wurde von einer Rangirmafchine über: 
: fahren und jofort getödtet. 
Deffau Beim Neubau des 
Jogdſchloſſes, welches ſich der Prinz 
Aribert von Anhalt bei der Schlan— 
| aenarube an der Elbe errichten läßt, 
| fürzte der Dachdeder Franz Meyer 
jaus Güſten aus beträchtlicher Höhe 
:ab und erlitt jo ſchwere Verlegungen, 
daß er ftarb. 


|trale von Otto Taubened in der Ehe: 
| theitraße 11 aus, das in kurzer Zeit 
den oberen Iheil des Gebäudes ver- 
nichtete. 

Roßlau. Eine grauenvolle That 
beging der ledige Arbeiter Paul Berke 
bon bier in der Nähe der Halteftelle 
der Straßenbahn. Gelegentlich eines 
anglineen Wortwechſels zog Berke 
ein Meſſer und ſtach blindlings los. 
— verlegte er den 19jährigen 
sohn bed Arbeiters Friedrich oe 
bier fo ſchwer, daß diefer in D ge 
Verblutens jofont einen Geift au 8 
Der gleichaltrige Sohn des Schmieds 





ten. 
ter, war, ift unter 





| bollgepadt. 
Weiſe follen wiederholt Leichtgläubige 
ı um arößere Summen betrogen wor— 


erte das Jubiläum feiner 25jährigen | jpußtfos mit gertriimmertem SchäNel 


Knaute. 


tember iſt die hier wohnhaft geweſene 
Bergarbeitersfrau Wilhelm mit ihrem | 
Söhnen verſchwunden, 


ſtein Großfeuer 
Friedrich Knorr (Vater), 
Wilhelm 


Kürzlich wurde hier | 
ati — | gar Giandal und. mußte fälichliet | 
zweimal binausgeworfen werben. Als 
; 1% rn. ı nach einiger Zeit ein Fabrikarbeiter, 

bon einem Straßenbahnmwagen über | ber mik ber ganzen ‚Gadhe nice = 
thun gehabt hatte, in den Hof gina, | 
wurde er von dem Feldmann überfal: | 
Die Köchin Lina Ro⸗— 
verletzt. 


Vogel 


Beirügereien über, die ſich immer ge— 
gen weibliche Perſonen richteten. 


ſtande lebende Zeughauptmann Peter 


nannt. In dieſer Stellung dauerte | 
+ N —— en I nen keiden Pferden im Walde. 


| ichnitten. 


Jena. Ein größeres Schadenfeuer : 


brach im Haufe der Automobil-Cen= | nem Zuftande mit feiner Frau 


‚ Streit und ftieß ihr 
| Wortmwechiel ein Meſſer in die Bruft. | 
| Zroß baldiger ärztlicher Hülfe ift der 
| Zuftand der Verlekten hoffnungslos. 





t großer 
bung unb —— dankbar 
erfanntem Gefäid geeitet Hal 


Wilhelm Böttge, bier, erhielt mehrere 
Stiche, die i wer, jedo ni 


| Hilfenahme eines Polizeihundes ges 


ftellt und feftgenommen. 
Sadlen. 
Dresden. An verſchiedene bie» 
fige Einwohner find in legter Zeit 
wiederholt Briefe ruſſiſcher Golt- 





ſchwindler gelangt. Ein gewiſſer 


Hocftabler in Wilna bietet Auslän-⸗ 
dern robes Gold, das er angeblich 


auf ungefeglihem Wege auf den 


Goldfeldern erworben hat, zum Kaufe . 


an. Wenn nun der Käufer antommt, 
bietet er ihm 
Goldmünzen zum Kaufe an, und geht 


‚ eriterer darauf ein, jo werden ibm 


Koffer oder Kiften mit Nöhren, an— 
aefüllt mit feinem Schrot oder Sand, 
Auf diefe und ähnliche 


den fein. 

Bloßmik. Als der 10jähriae 
Sohn des Schuhmachers Lotzmann in 
Bloßwitz das Jungpieh aus einer zum 
NRittergute Martib gehörigen Scheu: 
ne auf die Meide treiben wollte, löſte 
ih ein Flügel des Scheunenthore? 
[os und fiel auf den “ungen, der fo» 
fort aetödtet wurde. 

Friedebad. Der 
zügler Ernſt Philipp aus Friedebach 
bei Sayda, zur Zeit in Gränik mohn- 
haft, feierte mit feiner Ehefrau die 
goldene Hochzeit. 

Ichred- 


Sobannesdorf. Ein 


verfebt. Die Krämersfrau Anna 


Pichau wurde in ihrem Laden ermor: 


det aufaefunden. Neben ihr lag be— 


das 12jährige Mädchen Emma 

63 aelana,. das Bewußtſein 
der Kleinen für einen furzen Augen— 
blif zurüdzurufen, ter gerade hin- 


ı reichte, den Urheber der entieklichen . 


Blutthat in dem noch nicht 15jähriaen 
Malerlehiling Hermann Lenke, un: 


ı 2 ‚ ehelichen Sohn einer Arbeiterin, feſt— 
Beigeordneter demnächſt abläuft, auf 


zuftellen, der alsbald in der Fortbil- 


dungsſchule verhaftet werden fonnte. 
! Der Morbbube 


feate mit cyniſcher 
Ruhe ein umfaſſendes Geſtändniß 
ab. Lenke ifi -nffenbar durch die 
Leftüre von Schundermanen zum 
Mordbuben gemorden, die in großer 
Mena? in feiner Stube gefunden 


| wurden. 
Dur ein Uns 
glüd auf der Zeche „Viktoria“ find hier ; 
ſieben Perſonen um's Leben gefommen. | 


Sselfen Darmſtadt. 


Darmjtadt. Hier brach in der 
Hofreite des Handeldmannes Gold: 
aus. Die 
hungsurſache ijt unbelannt. 


Kajtel. Der vorbeftrafte Z2jäh⸗ 
rige Winzer Theodor Feldmann aus 


Kaſtel verübte dort in einer Wirth— 


len und durch Meſſerſtiche erheblich 


2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Mainz. Der 
Steinroth von der 4. Batterie des 3. 
Fußartillerie-Regiments iſt der Un— | 
und der unerlaubten Entfernung von | 
feinem Iruppentheil angeklagt. Das 
Geriht Tprach ihn von der Anklage 
des Diebitahls frei, wegen der ande 
ren Delikte erhielt er 2 Monate 14 
Tage Gefängniß, auch murbe er in 
die zweite Klalfe des Soldatenſtandes 
verfebt. j | 


Banern. 


‚München. Vom Landgerichte I 
in Münden ift der vormalige Stus | 
dent Alfred Daitmaier wegen Betrus | 
ses zu zwei Jahren Gefänaniß und 
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt ver— 
urtheilt worden. Er hai an der Tech— 
niſchen Hochſchule in München vier 
Semeſter Bauwiſſenſchaft ſtudirt. 
Eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe 
zwang ihn, dem Studium zu entſa— 
qgen. Er ſuchte ſich dann anderweit 
durchzuſchlagen. Trotz Mittel- und 
Verdienſtloſigkeit trat er immer ſehr 
zlott auf und ſchließlich ging er zu 


Augsburg. Der hier im Ruhe— 


Lenz ſeierte den 80. Geburtstag. Ge— 
beren zu Paſſau, wurde der Jubilar 
nad, einer längeren Dienitleiftung ale 
Zeugfeldwebel zum Seugleutnant des 
Yertillerie = Depots Auasburg er: 





jein Werdleiben bis zu dem im Fer | 
Cruar 1889 erfolgten llekertritt in 
ren Ruheſtand. Bei diefem Anlaß 
wurde ihm der Charakter ala Haupt— 
mann und der preußifche Kronenor— 
ven 4. Klaſſe verliehen. 
Bamberg. Die Fabrifarbeiierin 
Johanna Dietel aus Burkersreuth, 
Die an der Ehefrau des Reiſenden 
Schneider, ihrer Hansfrau, einen 
haufmordverfuch verübte, wurde in 


Koburg, wo fie fich ebenfalls unter | 


falſchem Namen 
verbaftet. 
Frankenthal. Kürzlih hat 
fih die 47 Jahre alte Charlotte Mat— 
theis aus Wattenheim mit einem 
Schlächtermeſſer den Hals durch— 


einaemiethet Faite, 


Kevdenhüll. Der Delonom Na: 
sengaft dahier gerieth in anaetrunfe- 
in 
furzem 


nad 


Stein. Hier hat fich das 2 Jahre 
alte Kind des Muſikers Prüfling da— 


durch verbrüht, daß es eine Suppen: 


fhüffel vom Tiſch zog und den In— 
halt über fich ergoß. Das Kind ift an 
den Berlegungen. geitorben. 
Württemberg. 
AUfperg. Im Alter von 76 Jah⸗ 
ren ftarb bier Stadtſchultheiß a, D. 
Guſtav Sprinfhardt. Er war Ehren- 
bürger unferer Stabt, deren Gefchäfte 
er 38 lang inge⸗ 
an⸗ 


falſche ausländiſche 


neben ihm wohnenden, 


Gutsaus-⸗ 


Entſte-⸗ 


Der Angeklagte wurde zu | 


Kanonier Jakob 


; geleiteten, 


aus. 





— 


1 $örrien, ber noch ſeht ‚fig i 


Baiersbronn. In Mittelthat 
brannte die Wirthfchafr aum Walbed 
bes Matth. Finkveiner, Bäder, bis 
auf ben Grund nieber. 

Eßlingen. Der 9 Jahre alte 
Sohn de3 Landwirthes Paul Hägele 
berunglüdte am Spitalfteigle dadurch), 
baß er mit dem einen Fuß in ein 
Wagenrad gerieth, mobei er ziemlich 
ſchwer verlegt murbe. 

Gſchwend. Im Gfehmender 
neuen Badſee iſt das Kinderfräulein 
des Oberförſters Dinkelacker beim 
Baden ertrunken. 

Illingen. Die hieſige Ein— 
wohnerſchaft wurde in große Auf—⸗ 
regung verſetzt durch die Kunde, 
Bahnwärter Schmälzle haben ſeinen 
ſeit einem 
Vierteljahr penſionirten Kollegen K. 


Wöhr im Streit unter einen Zug 
| geworfen. i 


Das Gerücht wurde lei— 
Der beſtätigt. Wöhr lag am Ueber— 
gang in ſeinem Blute, der Kopf war 
ihm abgefahren. Schmälzle war 
ſammt ſeiner Frau verſchwunden. 
Die Naht bat Schmälzle bei vinem 
abjeits mohnenden hiefigen Bauern 
verbracht; er wurde verhaftet. 
Baden. 


Donauefhingen. ‘m hohen 
Alter von 82 Jahren wurde in Frei— 
burg Herr F. F. Oberbauinfpettor a. 
D. Eduard Müher ın die Emigfeit 
abaerufen. 

Gitenheim Der 15jäbriae 
Sohn des Kaufmannes N. Lyon hier 
gerieth mit jeinem Zweirad auf der 
Straße nah Münchweier unter ein 
Holzfuhrmwerf und wurde fo ichmer 
verletzt, daß er alsbald ſtarb. 

Frieſenheim. Hier ließ ſich 
der 44 Jahre alte terheirathete Ei» 
fenbahnarbeiter Johannes Weber von 
Oberſchopfheim vom Zuge überfeh- 
ren; er mar fofort todt. 

Griefen Das 3 Jahre alte 
Töchterchen des Landwirths Joſeph 
Reuchle fiel in 
Augenblick in 
Waſſer gefüllten Bottich und ver— 
brannte ſich derart, daß es ſtarb. 


Heidelberg. Der frühere Re— 


dakteur des „Heidelberger Tageblatt“, 
der dann die „Breisg. Zeitung” in 
Freiburg rebigirte, au der er am 1. 
September dieſes Jahres ausgefchie- 


den iſt, Joſeph Straub, ift zum Re— 
dakteur des „Heidelberger Anzeiger“ 
auserſehen. 


Lahr. Der in den 60er Jahren 


helm Jundt gerieth unter eine Ran— 
girabtheilung und wurde fo jchmer 
verlegt, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Mannheim. Auf dem Friebhof 
bat fich der 49 Jahre alte Kaufmann 
Sceerer erfchoflen. Motiv: unbeil- 
bares Nierenleiben. j 

Meersburg. Das Haus des 
Stadtrehners Schmied wurde durd 
Feuer zerftört. Große Erntevorräthe 
gingen zu Grunde. 

2iBeinpfaljz. 

Speyer Wegen fahrläffiger 
Tödtung wurde gegen den Chauffeur 
Karl Würz von Speyer verhandelt. 
Würz hat auf der Fahrt von Mann— 
heim nad) Speyer mit dem von ihm 
dem KRominerzienrath 
Schalk in Speyer gehörigen Automo- 
bil in Mundenheim den mit noch an- 


: deren Anaben aus der Schule heim- 


iehrenden 10 Jahre alten Schulkna— 
ben Gültz überfahren und derartig 
fc; mer verlegt, daß der Knabe kurze 


ı Zeit nad dem Unfall geftorben ift. 
; Das Urtheil des Gericht3 lautete we— 
: een fahrläffiaer Tödtung auf 1 Mo— 


nal Gefänantp. 

Dbermofhel. Der Bäderge: 
jelle Alois Beder von bier ivurde we— 
gen Meineids, den er felbjt zuaeben 
muß, in Haft genommen. Becker 
war fürzlih Zeuge für feinen Mei- 
fer, dem man zur Laſt leate, daß 
er Mildb, in der eine Maus 
Shmwimmübungen aemadt hatte, mit 


Kenntniß diefes Imftandes zum Ba: | 


den verwendete. Durch feine Zeu— 
cenausfagen half nun Beder feinem 
Meiſter mohl heraus — vorläufig 
wenigſtens — 


I ein, 


wlMaß: Lothringen. 
Biſchweiler. Unlängſt fand 
hier, wie alljährlich um dieſe Zeit, der 


Pfeiſertag, ein großes Volksfeſt, ver— 


bunden mit Jahrmarkt, ſtatt. 
Dinsheim. Einen Alkt un— 
alqublicher Rohheit beging der Fuhr— 
mann Schell. Derſelbe war mit ſei— 
Als 
die Thiere dem rohen Geſellen nicht 
genug leiſteten, ſchlug er im Zorne das 
eine Pferd todt und dem anderen hieb 


er mit der Art ein Stück Fleiſch aus 


dem hinteren Theile des Körpers her— 
Auf dem Heimmege dedie er bie 
Munde des armen Thieres mit einem 
Sade zu, damit ed Niemand. fehen 
ſollte. Gr iſt zur Anzeige gebracht 
worden. 

2lecklenburg. 


Hinter »- Wendorf. FKürz- 


| ich brannte bei dem SDefonomierath 


Priejter in Hinter =» Wendorf das 
Bad: und Milchenhaus au. Es ge— 
lang, das Feuer auf feinen Herb zu 


beſchränken. 
An Stelle 


Lübtbeen. des 


Erbpächters Johann Luth, der kürze 
lich zum 


zmeiten Ortsvorſteher er- 
nannt iſt, wurde der Erbpäcter Sie— 
denburg im Ausbau Lübtheen auf 
den Zeitraum von ſechs Jahren als 
Gemeindevoriteher gemählt. 
Neuflofter. Kürzlich Hat die 
an Schwermuth leidende Arbeiterfrau 


' güth, geb. Satow, fich heimlich von 


hier entjernt und ift trotz eifrigen 


Suchens noch nicht gefunden. 
Oldenburg. 


Oldenburg. Frau Mitime 
Grimfehl konnte gleichzeitig mit dem 
Weinkeller, einjchließlih ihrer Ihäü- 
tıgleit auf dem hieſtgen Bahnhofe, 
als MWirthin auf eine 2bjährige Ihü- 
tigkeit zurüdbliden. 

Minfen Der Schmiede und 
Schloffermeifter W. G. Schip 


EHRE“ 
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a 


* 


* 





einer unliebſamen Szene. 








einem unbewachten 
einen mit kochendem 


jtehende verheiratete Bahnmwart Wil- ürzlich ihre 


aber fich ſelbſt hin- 





2 zu! 
und | 


| fein Handwerk noch felbftändig au» 


führt, feierte in aller Stille ein felte- 
nes Feſt: das goldene Meijterjubi: 
läum. 


Freie Städte. 


Hamburg. Unlängſt iſt nad 
längerer Krankheit der Senaispräſi— 
dent am hamburgiſchen Oberlandes— 
gericht Dr. Carl Auguſt Lehmann, 
einer der angeſehenſten Juriſten Ham— 
burgs, ſanft entſchlafen. — Beim 
Feſtmachen des aufkommenden hol— 
ländiſchen Dampfers Vjoeja gerieth 
der Matroſe Henry van Duin zwi— 
ſchen Poller und Troſſe. Sein rech— 
ter Arm und fein rechtes Knie wur— 
den dadurch fehmer gequetſcht. — 
Auf der Bark Port Caledonia fiel der 
Schauermann B. Jürgens in den 
Raum hinab und erliti einen Bruch 
bes linken Armes, — Der Eierfüh- 
rer H. Niemann murde in feiner 
Schute von einer herabfaufenden Hieve 
am Kopf ſchwer verlegt. — Unlänait 
mar die Fruchtallee der Schauplat 
Der 27 
Jahre alte däniſche Cigarrenmacher 
Lindballe, der von feiner Frau ge— 
trennt lebt, Tauerte feiner Frau auf, 
als fie wie immer ihrem Ermwerb nad): 
gehen wollte. 2. vertrat ihr den Weg 
und zog fie in ein Geſpräch. Beide 
geriethen nun in Streit, es fammelten 
fih Paflanten an, und ehe es noch 
einer der Umſtehenden verhindern 
fonnte, hatte der rohe Ehemann jeine 
Frau mit der geballten Yauft ins 
Geſicht aefchlagen, fo daß dieſe be: 
mußtlos zu Boden ſank. Paſſanten 
erqriffen den Rohling und üdergaben 
ihn einem Schugmann, während bie 
Frau ind Eppendorfer Krankenhaus 


ı aefchafft wurde. Die Verlekung der 


Frau ift zwar ſchwer, doch nicht le— 
bensgefährlih. — Kürzlich Fletterte 
da3 zweijährige Söhnchen der Ehe— 
leute Bubs auf die Fenſterbank in der 
elterlihen Wohnung Marthaftrake 
No. 47, 2. Stod, ftürzte auf die 
Straße hinunter und mar auf ber 
Stelfe todt. — Ym Beruf verunglüdt 


‚ tt der Bauarbeiter Meufhmann. N. 


war am Neubau Schleidenplaß 9 be— 
Thäftigt, wurde dort von der Kurbel 
einer eifernen Winde gegen den Kopf 
getzoffen und erlitt fehmere Verlekun- 


gen. 
Schweiz. 


„Bern Sämmtliche Aſſiſtenz— 
ärzte des Inſelſpitals in Bern haben 
Stellungen gekündigt. 
Vor einiger Zeit hatten ſie an die Re— 
gierung eine Eingabe gerichtet und 
mehr Beſoldung verlangt, haben aber 
feine Antwort erhaiten und wollen 
nun auf dieſem Wege die Regierung 
zu einer Aeußerung und zur Erhö— 
hung der unglaublich geringen Gehäl- 
ter veranlaffen. Die meiften Profei- 
foren billigen das Vorgehen ber Afii- 
ftenten. 

Altfätten Sum biesjähri- 
gen ſchweizeriſchen katholiſchen Stu— 
dentenfeſt hatten ſich über 300 aus— 
wärtige Theilnehmer eingefunden 
Die Bevölkerung des prächtig delorir: 
ten Feſtortes bereitete den Gäften ei» 
nen warmen Empfang. 

Baden Eine alte Falſchmün— 
zerwerkftätte ſcheint im „Deiterli: 
mald“, oberhalb Baden im Aargau 
zur Seite des Belvedere eriftirt zu 
haben. Bei Straßenbauten dafelbii 
wurden verſchiedene Stahlmatrizen 
und Präoeplatten ausgegraben. Eine 
der erjteren enthält den Imperatoren— 
Kopf Napoleon I. mit der Umſchrift 
Napoleon Bonaparte, auf ber zuae- 
börigen NReverdmatrize fteht Empire 
Français 1813. 


©elterreid: Angarn. 


MWien. Der 42jährige Kaufmann 
Eduard Haup tft in feinem Magazin, 
2. Bezirk, Rothe Sterngaffe 22, todt 
aufgefunden worden. Gr hat megen 
fchlechten Gejchäftsaanges feinem Le— 
ben durh einen Revolverſchuß ein 
Ende gemadt.— Der 2Tjährige Hilfs: 
arbeiter Joſef Müller wurde von dem 
Motorrade des 17jährigen Schloffer: 
aehilfen Emanuel kanger niedergeito- 
Ben und ſchwer verlegt. Gegen Lan: 
ger wurde das GStrafperfahren einge: 
leitet. — Der 32jährige Relomman: 
deur Franz Pekarek fprang wegen 
Zwiſtes mit der Geliebten in den Do: 
nauftrom. Er wurde an’3 Land ae: 
zogen und von ber Rettungsgeſell— 
Schaft in's Spital der Barmherzigen 
Brüder gebracht. — In der Holzerau 
im Prater murde von fpielenden Kin- 
dern ein Burſche an einem Baum er: 
henkt aufgefunden. Am folgenden 
Tage wurde die Leiche bes Selbſtmör— 
ders als die des 17jährigen Schuh: 
macergehilfen Karl Herlos, Joſef— 
ftabt, Laubongaffe 40 mohnhaft, 
agnoszirt. Furcht vor Strafe joll 
das Motiv der That ſein. — Beim 
Neubau des Hauſes 19. Bezirk, 
Muthgaffe 40, find der 17jährige Ma- 
ſchinenſchloſſer Joſef Kreineder und 
der 21jährige Monteur Chriſtian 
Kreisl, die in einem Aufzugſchacht auf 
einer Leiter arbeiteten, durch Bruch 
der Leiter zwei Stockwerke tief hinab⸗ 
geſtürzt. Erſterer erlitt Kopfwunden, 
eine ſchwere Quetſchung des Rüdens 
und Rippenbrüche, letzterer gleichfalls 
Kopfwunden, ſchwere Quetſchungen 
der Bruſt und einen Bruch des Bruſt⸗ 
blaites. — Aus bisher unbekannter 
Urſache entſtand in den im Hofe des 
Hauſes Simmeringer Hauptſtraße 
No. 72 befindlichen Stallungen ber 
Pferdehändler Karl Schaufler und 
Mabinger ein Brand, der das etwa 
dreißig Meter lange Gebäude ſammt 
dem Dachſtuhl einäfchertee Am Stall 
waren neun Pferde eingeftellt. Sie 
murden wohl geborgen, bo hat» 
ten acht von ihnen fo ſchwere Brand: 
wunden erlitten, daß fie in das Pfer: 
deſchlachthaus nad Favoriten gebracht 
werden mußten. 


Suxemburg. 
Luremburg Der am Pol: 
amte in Qugemburg « Bahnhof ange» 
ſtellte Koſtlommis Heinzel if von der 
Oberbehörbe mit der Leitung der neu 


errichteten Hollericher Poftagentur bes 
traut worben. Be en 





re — 
Die Mohr. 


Herbit- und Wintermoden. 

Es jcheint, ald Hätten die Moden- 
ſchöpfer von heute feine eigenen ‘been 
mebr, feine Phantafie: mir ſehen jegt 
das Toilettenbild des Winters unge: 
fähr in feinen Hauptzügen fertig, und 
mas e3 bringt, find nichts als Re— 
miniszenſen an Vergangenes. Ein 
wenig unlogijch, tie es die Mode ftet3 
iſt, bejcheert fie ung zum Winter mie- 
der viel halb- oder. dreiviertellange 
Uermel, nachdem mir den ganzen 
Sommer hindurch Tange Aermel trus 
gen. Kleine, vorwiegend runde Aus 
ſchnitte, bon Spitzenvolants ums 
fäumt, merden trog Winterfälte von 
jugendlihen Damen gern getragen 
werden, da fie fehr kleidſam find, 
Charaktertftifch ift die breite, abfals 

















ende Schulterlinie, mie mir fie ſchon 
bor einigen Jahren hatten, d. 5. die 
Paflen der Kleider find jo breit ge— 
Schnitten, daß fie noch einen Theil des 
Oberarmes bededen. Die gleidie Wir- 
fung wird durch die mehr als je be- 
liebten angefchnittenen Aermel erreicht. 
Dft findet man, daß der obere Theil 
des Kleides im Zufammenhang mit 
den Aermeln aus einem leichten a 
gearbeitet ift und in Bruſthöhe glei 

einer Paſſe in gerader Linie abfchnei- 
bet, oder eine breite, quer über den 
Dberförper geführte Bordüre, ein 
Band, ein Spitenpolant verlängert 
und verbreitert fcheinbar die Schulter- 
linie. Gine hübſche, lichte Note in 
die dunklen Winterfleiver bringen all 


die weißen und Bellen Paflen und 
Einfäte, die Kabot3 und Kramatten, 
die ſo leicht den Eindrud eines ſchlich— 
ten Anzuges zu heben und anmuthig 
zu geitalten vermögen. Kleine 
Spiten- oder Batiftpuffen, Volants 
und Pliffees am Handgelent beleben 
auch die Aermel. Wollte man eine 
diesbezügliche Regel aufitellen, jo ijt 
für einfachere Kleider, felbitverftänd- 
ih auch für Koftüme und Paletots, 
der lange, enge, felbjt oben faft glatt 
eingefegte Wermel allgemein einge— 
führt, bei den eleganten Kleidern da— 
gegen ergeht ſich die Phantafie des 
Schneiders in kleinen Puffen, größes 
ren Baujchen, offenen Gloden aus 
einem lichten, dünnen Stoff, meift iſt 
der Aermel dreivirrtellang, Sammet- 
der Atlasaufſchläge, Volants, Eins 
fäbe, Reibfalten zieren ihn. Es ift 
leicht, ein einfaches Kleid mit einem 
derartig garnirten Aermel ein wenig 
eleganter zu geftalten. 








III 


Ein typifcher Zug ber Mode ift wer 
ben der noch immer großen Zahl der 
Prinzeßkleider bie ze lange 
Taille. Die Hüfte bleibt hierbei 

mal, die Taille marfirt fich wenig, 

och ift bie Schweifung bereitö wie⸗ 

t mehr ur gen als im Som» 
mer, ber fällt reicher, jedenfalls 
— weit auß, * - Irägeri 
wieder ein zwangloſes Ausſchreiten zu 

lien, Gern garnirt man iön 


leinem breiten 





— Sie 3 








unter auch nur mit einem 
breiteren Schrägftreifen aus 
hendem Stoff. 
auch bei Zaillenkleidern, die verhält- 
nigmäßig enger mirten, bleiben ge- 


IV. 


wöhnlich die hinteren und feitlichen 
Rodbahnen alatt, die oben oft ſpitz 
zulaufende Vorderbahn ift mehrfad 
quer gereiht oder in Längsfalten ge- 
ordnet. Gering ſcheint bis jebt der 
Erfolg der drapirten Röcke, vielleicht 
meil fie nicht nur bejonderes Gejchid 
in ber Herftellung, fondern auch eine 
jehr ſchlanke, möglichſt große Geſtalt 
erfordern, da die Querraffungen die 
Figur leicht verbreitern. Zum 
Schluß möchten wir nochmals auf die 
große Jettmode hinweiſen, die ſich 
aller Vorausſetzung nach noch mehr 
ausdehnen wird. Jettknöpfe dienen 
nicht nur zum Schluß von Paletots, 


Hemdbluſen; geſchliffene Steinchen 
beleben Stickereien und Tüllbluſen 
= bilden oft prächtige Taillengarni— 
uren. 


A| Das ift — die Stellerprobe! 


Langer Tuhmantel, 

Fig. 1 Stellt einen eleganten Tuch— 
mantel dar, der mit Soutacheliten be» 
ſtickt iſt. Er ſchließt mittelft großer, 
Ihräg angebrachter Baflementerie- 
Garnituren und bat einen flach lie— 
genden Shatolfragen, der die tief aud- 
gejchnittenen Vordertheile umzieht. 


Brauttoilette, 

Das in Fig. 2 gezeichnete Modell 
ift im Semi-Princepftil gehalten. Die 
an den Schultern in ausfpringenbe 
Säumden abgenähten Vordertheile 
find unterhalb der Büſte, mo fie ich 
im Surpliceſtil kreuzen, leicht dra— 
pirt und ſchließen ſich unſichtbar un— 
ter Falten dem hohen Rockmieder an. 
Der hier verwendete Stoff war wei— 
ßer Satin-Ducheſſe. Iriſche Spitzen 
bilden den Einſaß und die engen Aer— 
mel, fomwie die den Rodfaum umzie— 
bende Borte. Chour aus Mouffeline 
de Soie und aus demfelben Material 
gefertigte Guirlanden bilden, wie er- 


fihtlih, den aparten Schmuck des 
Rodes und der Taille. 
Straßen» Kleid. 

Nah dem in Fig. 3 gezeichneten 
Deffin kann ein für den allgemeinen 
Gebrauch paſſendes Kleid gemadt 
werden. In dem Modell beftand e3 
aus blauer Serge und mar mit Ein- 
fügen aus gleihfarbigem Taft mit 
Kreuzſäumchen geſchmückt. Abgefteppte 
Nähte, überzogene Knöpfe und Sou⸗ 
tacheftiderei vervollftändigen die Gars 
nirung. 

Schneiberblufe 

Die in Fig. 4 abgebildete Bluſe 
beftand aus grünem Saft und mar 
mit gleichfarbigen Litzen gefchmüdt. 
Sie bildet eine geeignete Mode, um 
zu gefchneiderten Jackenkoſtümen ges 
tragen zu werden, und ift ſchlicht ge» 
nug, um als Bureau-Blufe zu dienen. 


Feſcher Hut. 

Fig. 4 zeigt einen Hut in modifi⸗ 
zirter Turbanform. Hier beftand bie 

epuffte Krone aus blauem Sammt. 

r mit gleihfarbigem Moire über» 
ogene Rand ift von zwei Nabeln mit 

eiknöpfen burchftocden. Als Garni» 
rung dienen zwei lange Heronfedern. 

Kindbermantel, 

Fig. 6 gist einen Kindermantel in 
ruſſiſcher Kittelform. Rod und Zaille 
find Bier feparat gefhnitten, und bie 
fie aneinander fügende Naht ift von 
ürtel verdedi. Die 
ſchräg übereinander gehenden Vorder⸗ 
teile ftehen am Sale 

bon einem mit 


* 


Bei Prinzeß⸗ und gemacht fein. Er iſt hier mit Biber 


ſchmückt. 


j Da fcheint nicht Sonn’, 


!' Da fibt Magifter und Scholar 


fondern auch zum Schmud ſchlichter Geht über das Studieren baß 


zugetraut! — 


weit offen und 





 Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 14. Vovsmber 1909. 














Der feparat gemachte Lab kann aus 
demfelben ober abftechendem Material 


pelz verbrämt. Zu dem Modell war 
raues Tud gemählt. Der graue 
Fam mar mit einer grauen Meſſa⸗ 
ineſchärpe und rofa Nofentnospen ges 





Die Kellerprobe. 





Der Holden | 


Zwiſchen Lipp' und Keldiesrand. 





Naht freudeſtrahlend ſich Herr Frank. 
Und auch die Mutter, die nicht fern, 


Sieht ſchmungelnd auf den netten Herrn. 


Im Keller liegt der kühle Wein — 
Im Keller iſt gut raſten! 
nicht Mond 
hinein, 


Das iſt ein trautes Stelldichein, 
Eich von des Alltags Noth und Pein 
An Ruhe zu entlajten. 


Gemüthlich beieinander. 

Der Alte mit dem Eilberhaar 
Denkt feiner Jugend, da er mar 
Noch jelbit ein Iujtiger Echolar 
Und rieb den Salamander. 


Der Zunge hebt da3 volle Elas .. 
„Zum Teufel da3 Etudieren! 

Sm Keller Liegt noch manches Faß 
nd bei de3 Meines edlem Na 


loch immer das Rrobieren.” 


Daß bald die Klafchen alle Ieer, 
Gereicht dem Wein zum Lobe... 
„Magiiter! noch ne Flaſche her!’ 
Dir Bacchus thu’ ich alle Ehr, 

Bis mir der müde Kopf mird ſchwer 
Und in dem Faß fein Tropfen mehr: 





{| 


Vom Kaferneuhofe. 


He 





Feldmebel (zum Einjährig- 
Treimilligen): Wenn ich fo Dumm 
märe mie Sie, würde ich mich genie- 
ren, aber Sie haben eben fein Genie, 





Unerwartete Antivort. 


* — —— 
* 


— 


— 


Fräulein: Sie haben doch die 
Frauen der ganzen Welt kennen ge— 
lernt, Herr Doktor, wo gefallen ſie 
Ihnen am beſten? 

Weltreiſender: In der Küche, mein 
dräulein! 





— Kindermund. Mama ſpielt 
Klavier, und die kleine dreijährige 
Ilſe, ihr Püppchen im Arme, ſitzi 
lauſchend daneben. Aber ſchon nad 
wenigen Takten flüftert fie ihrem 
Püppchen zu: „Weine nicht, mein 
Kindchen, die Mama hört ja gleich 
wieder auf.” 





„Darum meint Du denn?” 
— ich ſo viele Sachen gekriegt 
a sum 


„Und da meinft Dud“ 
„Ja — ih dent’ an die Prügel, 


bie ich friegen werde, wenn ich bie 


Saden kaputt mache!” 

— Billig davongekom— 
men. fremder (dem Begräbnik des 
alten Dorfſchullehrers zuſehend): 
„Die dankbare Gemeinde“ ſteht auf 
feinem Kranz.. fo viel Gefühl hätte 
ich den ga gar nicht 

ım . 
en Sie, ver alte 
l g’rad’ zur Ruh’ 
rs und da 
‚Ieinen Vfennia 








Dort in der verjchtvieg'nen Ede, 
Echwört Herr Frank, der kühne, fede, 
Lieb’ bi3 in die Emigfeit — 

Ach, wie jich die Mutter freut] 


— wu Rp 
\ 


N 


$) 
027 


Stitemifch und voll Liebesluft, 
giebt er die Holde an die Bruft — 

te Etange fällt — er wird vermegen — 
Schon Holt die Mütter aus zum Segen. 
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Da warf die Stange — 0 wie dumm — 
Die vollgefüllte Kanne um, 

Und drunten friegt auf friicher That 


Das Liehespaar ein PBraufebad. 
— —— ⸗ 


— Ein Schlaucherl. Unter 
ſuchungsrichte: „Warum ſind Sie 
denn nicht gleich vor Beginn des 
Duells eingeſchritten?“ — Gendarm: 
„sa, i hab’ mir denkt, da laufen |’ 
rıir davon. Bal’ einer erit a bißl an— 
geſchoſſen is, nacha derwiſcht ma’n 
do’ leichter!“ 

— Bon Stufe zu Stufe. 
„Wie kommen Sie denn zu dieſem 
entſetzlichen Lodenhut?“ — „Ja, das 
iſt ein Pech! Sechsmal iſt mir der 
Hut auf meiner Tour umgetauſcht 
worden und das iſt der lezte.“ 


— — — — — — —— — 


Rückſichtslos. 


Herr (unverhofft in den Keller 
rufend): „Friedrich!“ — „Aber ... 
Herr Graf... jetzt hätt’ ich mid) bei—⸗ 
nah’ verſchluckt!“ 


— Berdädtig. Tante (miß— 
trauifh): „Immer ſprichſt Du von 
tem jungen Zahnarzt; Kind, der 
ſcheint Dir recht tief in den Mund 
cefhaut zu haben!“ 


J 
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In einer Heinen Gatnifon find bie 
neugebadenen Einjährigen zum erſten 





zu 





Unter Kameraden, 


Male an ber Mittagdtafel veriam- 
melt, Das Geſpräch dreht fih um 
ten Bildungsgang und Beruf der 
einzelnen Marsjünger. Ein kleiner, 
ſchmächtiger Yüngling bläht ſich rie- 
fig in dem Gefühl, daß er fein Abi— 
turium abfolvirt, die andern aber 
„nut das Einjährige* errungen, und 
berfucht Klar zu machen, welch gemal- 

tiger Abftand zmifchen ihm und den | 
übrigen Kameraden fei. Seine Aus—⸗ 
fübrungen gipfeln in den Morten: 
„Die Sache ift eben kurz die: Mir 
haben das Bemußtfein und Sie nur 
ie Schnüre!” 

Da erhebt fih ein baumlanger 
Nur-Einjähriger, fuchtelt dem Kerl: 
Ken mit feiner Golizthtage unter der 
Nafe herum und dröhnt: „Und wenn 
ich Ihnen jetzt 'n paar fräftige Ohr— 
feigen gebe, dann verlieren Sie das 
Bemußtfein und ich behalte die 
Schnüre!“ 


— — — — Er 


Der Aermſte. 








„Hans, was fehlt Dir? Biſt Du 
verrückt geworden?“ . 
„Gott bewahre; aber mein Weib 
und mein Kind!““ 
„Na, was iſt's mit ihnen?“ 
„„Hörſt Du's denn nicht, Menfch? 
Hörſt Du's niht? Sie, — fie — 
fpielen vierhändig!““ 


Auch ein Grund. 


„Sie machen mit Ihrem Gatten 
niemal3 eine Vergnügungsreiſe?“ 

„Nein, bei diefem füme ich zu furz! 
Franz würde dann ftet3 die Gegen- 
den ftatt mich bewundern.” 


—— 


— Erklärlich. Sie: „Seltſam 
— jedesmal, wenn ich ſinge, fängt 
der Hund zu heulen an.“ Er: 
„Das iſt eben der Nahahmung?- 
trieb,” 





— — 


Ein Schwerenöther. 


krank! 
Herr: Gnädiges Fräulein können 
doch nur zuckerkrank ſein! 


nn 
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Prof aild). 
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„Ach, mein Fräulein, einen Kuß 
von Ihren ſüßen Lippen und 
dann —“ 

„Na — und dann — 

„Und dann nod einen!” 
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Sieh mal diefes Bild! Go ein armes Weib und läßt fich malen!... 
Und da reden die Leute immer noch bon einer allgemeinen Noth!“ 





— Befheiden. Dichtersgattin 
(fingend): „DO, hätt’ ich Engelszun- 
gen!" — Gatte: „Ach, mit ’ner Pö— 
fel = Rinderzunge wäre ich auch ſchon 
zufrieden!“ 

— VBerwehslung Dame 
(beim Diner zu ihrem Nachbar rechts, 
einem Philoſophen): „Ihr neues 
Wert hat überall die größte Heiter- 
feit erregt.“ (Zu ihrem Nachbar 


links, einem Poffendichter): „hr neu= | 
eites Werk ſoll ja die tiefiten Proble= 





— GSenttimental, Redat- 
tionädiener (als er etliche Gedichte in 


den Papierkorb wirft): „Wieder ein . 


— in's Meer der Vergeſſen⸗ 
eit!“ 

— Bedentlides Zuſam— 
mentreffen. Nutobefiter (zum 
jielungfuchenden Chauffeur): 
ben Sie Empfehlungen von Ihrem 
früheren Prinzipal?* — „Nein, als 
ih meine Stellung aufgab, wurde 
mein Herr gerade in's Krankenhaus 


me der Menfchheit jpielend löſen!“ geſchafft.“ 





Der ehrgeizige Großbauer. 


Ba. = 


} Urlauber: Du, Bota — ſchi E’n Feldwebel a paarmal a G'räu— 
chert's — nacha kann's fein, daß ih G'freiter werd’! 


Bauer: So? Na, urd wieviel 
Oberſt mirft? 


Säu’ 





— Mint Vermittler: „Und wenn 
Sie auch jekt nicht fo verliebt im fie 
find, nehmen Sie fie nur; die Liebe 
ſtellt ſich ſchon noch mit der Zeit ein, 
fie hat drei Erbtanten!” 

— Empfindlid. Köchin (zur 
Gnädigen, die fie lange Scharf durch 
die Lorgnette firirt): „Na, mollen 
Sie mich nicht vielleicht ooch noch un— 
ter3 Mitroftop nehmen?“ 





— Genug. Wamperl (ber foeben 
ton einer Badereiſe zurüdgefehrt, zu 
feiner Frau): „So Ulte, jetzt will ich 
aber vor'm Wafjer mieder meine 
Ruh’ haben!” 

— Darum. Oattin: „Mußt Du 
Dich immer in ben Kneipen anhei- 
tern?" — Gatte: „Na, ſchau, Du 
trägft halt zu meiner 
ger fo wenig bei!” 





Schlag fertig. 


























Schwättzer (während eine Sternſchnuppe fällt): Sehen Sie, gnä⸗ 
diges Fräulein, die erſte Silbe dieſer ſchönen Himmelserſcheinung ſind 


Sie mir. 


Dame: Und Sie, mein Herr, 


mir bie zmeite, 





— Galgenhumotr, Herr {dem 

ein Strolh eine neugefaufte Uhr 
raubt): „Hier haben Sie noch den 
Garantiefhein für breijähriges gutes 
Gehen!“ 
Allerdings Fräulein: 
„Kaum acht Minuten fomm’ ich zu 
ipät zum Redezvous, und der Herr 
Aſſeſſor ift bereits auf und davon! 
Na, ich dächte, ein Aſſeſſor könnt' ana 
Warten gewöhnt fein!* 





Erheiterung 


„de. 


muß i dann ſchicka, bis d- 


— Das Wunderkind. Friß 


fteht zwar erft im fünften Lebens 


jahre, ift aber ſchon Klaviervirtuofe, 


Letzthin will ihn die Mama in Schlaf 
fingen: „Heiapopeia“... Lange 


Zeit — 
hört er ruhig zu. Plötzlich aber rich⸗ 


tet er ſich auf: „Da ſoll man einſchla⸗ 


fen können! Jetzt haft Du beim De— 


crescendo ſchon wieder fo kläglich um- 


geſchmiſſen!“ Sprach's und 


nieder. 
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Lebemann: „Glauben Sie, meine Gnädigſte, Habe fon 


Sturm erlebt!” 


2 


„Ach, deswegen fehen Sie auch fo entblättert aus!" 





— Nie zufrieden. „Sie find 
Hausbefiger und jammern über die 
Mohnungsnoih?" — „Breilt. — 
tönmet ja jehi no’ dreimal ſoviel 
Wohnungen vermiethen!“ 

— Yus dem aftonomk 
ſchen Eramen. Brofeffor: „Wie 
weit ift die Sonne von uns ent⸗ 

2 — Gtubiofuß: 2 


einen Schüler: „Was 
finden lebi ei rule: ⸗ 
———— 
leine 





— Konſequent. 
„Nicht wahr, Mama, es iſt 
wenn män neugierig tft?“ 


„Gewig!" — Xüchtergen: Mazum 


denn, Mama?” ‘ 
Früh gemipigk. 
Lehrer behandelte das Gedicht: 
König und der Müller“ und fra; 
= > 


* 


manchen 


ie ſich 
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Zögtergen: 


i 
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—— — Chicago, Sonntag, den 14. Monember 1909. 
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Eine 

ausgezeichnete 

Nähmaſchine — 

um Werthe von Fr: | 

$36.00, und eine ER —* 


[4 
unferer ſpegiel⸗ ) 
516.50 
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len Bargain— zu einem mittle⸗ 


ren Preis —von 
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Offerten — zum 


Preiſe 8 8 
pl 


Die berühmte John M. Sinyth & Co. Paveway Drop-Head 
Nähmaſchine, vollfommen mit einem vollen 


Set von Attachments für 


.o..or.,» 


autem Gußeifen, perfekt fonftruirt 


gut ausgeitattet. 





‚911.25 \ 














Neue Facon von Ke- 
deſtal Eh zimmer- 
Tiſch, der ſich als ein 
bortheilbafter Einfauf 
ermeıjen 
wird, da er 
tarf, dauer⸗ 
jaft u. bon 

übf chen 
lat tit, 
emp 
ſich ſelbſt. 


RES 
i Ai ET 


r Perfect 
523.9 Home Baic- 
Brenner. — 
Hat große Ventiduct Flues; gro— 
Ben Feuerplatz und Dupler 
Grate. Bon hochfeinem Gußei- 
jen, brillant nidelplattirt und 
prachtvoll ornamentirt. Ein quter, 
jparfamer Heigofen. 


Bodh 
blau 


Top. 


34.90 


len, Weichfohlen oder Holz. Der 


ſchwerer Feuerplatz; 
Fußrails, Screw Drafts, 
menplatte und Stahl-Band am 


Platte von echtem vier⸗ 

telgefägtem Eichenholz, 

45 bei 45 Boll, — bis 
zu 6 Fuß 
auszugiehen, 
für 
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hen, ohne den Pedeſtal 
öffnen; macht 
in ovaler Form, 48 bei 
sol. Bretter mit 


—— — 
— — 


Ser Duoſtyle Ausgziehtiſch, von viertel— 
geſägtem Eichen, elegant polirt. Platte 
in runder Form, iſt 48 Zoll im Durch— 
meſſer. Bis zu zwei Bretter auszugie— 


eine Platte 
ia 


„End 
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Aprons“ verjeben, um zum 
Rand zu paſſen. Für meite- 
re Vergrößerung wird Die 


Unterlage geöffnet. 


$9.75 100 


Setvonamerifaniidem Bor: 


für Stüd Dinner 


3ellan — pradtvoll de— 
forirt, mit roja Roſen und 
und grünem Laubwerk, — 
mit Goldrand verjchen und 
fehr hübſch emboſſed — zum 


Breije bon nur 





Hübfher Eßzimmerſtuhl, echter 


Slip Lederſitz, 
Eichen, ſchwere 
Klauen⸗ 
J 


Unſer Seneca 
Dat Heizofen; 
brennt Hartkoh— 


polirtem Stahl”; extra 
vernidelte 


Na= 


digen. Mit 


zend; 
namente. 


$3.35 


8137 


] \ In ſehr hübſcher Kanjtruf- 
iſt don ſchwerem „Roval tion und garantirt zu befrie— 
e Dupler Grate 
verſehen. AlleNickeltheile ſind 
ſchwer plattirt u. ſehr glän— 
elegante Top = 


biertelgejägtes 
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5 ausgezeichnete 
Stücke 





ANDIRN NEN) 
AA 
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Eines 
neten 
beſten 


Stücken. 
Roſe— 
mont. 
zu nur 


g 
Ors 


Preis 
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von John M. Smyth Co.'s mit Recht berühmten PBarlor Suites, 





Unfer eigenes 
Fabrikat 
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beitehehend aus fünf ausgezeich- 


Die maſſiven aber ſehr zierlichen Gejtelle find von Birkenholz, Mohagoni polirt von den 
Arbeitern in ihrem Fach und in hochfeinem Glanz, die 
lerbeite, in den feinjten Farben aus echten franzöfifchen Velours. 


Polſterarbeit iſt die al— 


Eine ſeltene Offerte 


Ein ideales Meſſing-Bett — Der Gipfelpunkt in einem hübſchen Entwurf, und perfekt in der Konſtruktion 
und Ausſtattung. Die äußeren Pfoſten find zwei Zoll did, während die ſchweren Stangen, 
bilden, fait einen Zoll im Durchmeifer find, und prachtvoll und harmonirend verfchönern, — 


welche da3 Innere 


529.65 





Sehr feinerHerd IN ADG : — — ⸗“ Se ab a = nA ? — — 





Ein hübſch ausſehender Eßzim— 
merſtuhl, von Eichenholz gemacht 
und hübſch in Golden polirt. 
Der Elip-Siß ijt mit echtem Le— 
der gepolitert, wie auch 
bei der Rück— 


lehne der Fall 54 15 
We hr 2. 


es 


Zoll. 


\ 
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TITAN 


Golonial Dreſſing Caſe, — von feinem Birken 
holz gemacht, in dunkler und matter Politur, — 
imitirtes 


Renee F $1 ; ‚Id 


ar 
od 


Mahaconi, 


breit. Spiegel iſt 17 bei 


Interefante Nferten in Dinner Sets für Dankfagung. 


$4.95 


Schliht weißes e* 
Sinner-Servie, 7 E- 
100 Stüde, reins \ 

weiß, hochfeine % 
Glafur, elegant 
embofjed und gut 
modellirt. 


100 Stüd ei "SS: 
Dinner Set von SS 
amerikaniſchem 

Porzellan, mit 

Blumen u. Zwei— 

gen in hübſchem 

Olivengrün deko— 

rirt. 


89 95 Dinner Service von Biter- 
° OD zeichifchem Porzellan, beſte— 
hend aus 100 Stüden, jedes Stüd in 
graziöfer Facon und voller Standard 
Größe. Sehr hübjch deforirt mit roja 
Rofen und grünem Laubwerf; Knöpfe 
und Griffe Find mit glänzendem Gold 
durchzogen. Eine Offerte, die einen wun— 
derbaren Werth repräfentirt. 


Ein ausgezeichnetes Paar von 
reinwoll., modernen Plaid- 
Blhufets, “.. werth, ge= 
nau wie im Bil w 
zur Rechten, 654.95 
Weihe warme Blanfets, in 
voller Größe, weiß, grau u. 


Her, Baar. 200 


Theil wollene Blantet3— Vor 
feinem Union Garn — eine 
unvergleichliche 

lität, daS Paar 

Der Princeh-Blanfet— Von South 
Down Lammwolle gemacht—Fanch 
farbige Ränder, mit Spide einge— 


bunden, zieizöllige = 7 50 


Sante, da3 Baar 





a‘ 


a sn 


ns w Grbtes Haviland & Co. 
521 95 100 Stüd Dinner » Ser- 
vice, dekorirt mit Bündchen 
von roja und eigen Blumen und grü— 
nen Blättern, ſämmtlich in fehr delifaten 


elegant 


Farben. Mit reinem Gold verziert. — 
Negulärer Preis $29.00, 
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mpörıum 
162 State Str. 


»Chicagos größter Retail Putzwaavenladen 





Montag große 


Pubwaaren-Bargains 


Pradjtvoll garnirte Hüte 


i DIL 
Wir haben alle früheren Offerten in den pos 
ſitiv erftaunliden Werthen übertroffen, bie 
in den 300 garnirten Hüten gezeigt werden, 
melde wir am Montag (nur für einen Tag) 
— $1.95 zum Verlauf hringen. Jede belieb— 
e Form und Mode iſt vorhanden, hübſch 
garnirt mit einer endloſen Auswahl von 
reichem Belag. In ſchwarz, — 
braun, naby, grau u. f. mw. $1.95 
Werthe bis zu $6.50, zu 

100 Dutzend af- 

fortirte farbige 


engaliihe Filz 
Slate, — $1.50 
Werthe, 


250 





50 Dud. braune, 
naub, grüne, graue 
beite Oualität un⸗ 
sarnirte Filzhute, 
alles er dies 


ln. Bde 








25e #Plügel - Ber- 
lauf — alle Far- 
ben, eine gute 
Qualität, 1.50 bis 
$2 Wertb, 
25 

a 152 
The Emporium 


Bofalberidt. 


ir 


50 Did. Odds u, 
Ends v. uugar 
nirt. Filz Dreß⸗ 
Facons, um zu 


räumen, 1 Oe 


nur....... 
































ESuropaãiſcher Geldkurs. 


Rad) Bericht von Greenebaum Sons, 

de Ban, ftehen bis auf Weiteres 

für Geldſendungen wie folgt: 

mb: 100 Marl...........- $23.90 

ee 0 En 
Schrei; frei: 100 Franten 19.: 

-‚Hollani ."100 — —— 40:30 

nz a a l . Sterlin ..mnnertnne. ge 
: hal ee 26.83 
a — ** 51.90 


Unter der Hand. 


— 


Eine Gießereifirma vom ſtädtiſchen 
Waſſeramt begünftigt. 


Gefuh der Brüdenwärter. 


Möchten jeden neunten Tag vom Dienft 
befreit jein. —£ehrperfonen ftellen Der: 
hältnigrehnungen an. — Gefuh um 
Gehaltsanfbefjerung. — Die Todtenlifte, 


Die Merriam - Kommiffion, die 
ihre Sichtung der ftädtifchen Ausga— 
ben mit einer Unterſuchung des jüng- 
ten MeGovern-Skandals beginnt, tft 
hierbei geſtern faſt zufällig auf einen 
recht verdächtigen Umſtand geftoßen. 
Sie hat nämlich entdedt, daß mit Um- 
gehung der Vorſchrift, daß alle Liefe— 
rungen, Arbeiten u. |. w. im Betrage 
von $500 und darüber auf dem Wege 
des Konkurrenzausſchreibens an den 
Nindeitfordernden vergeben werben 
follen, der T. X. Cummings Foundry 


feramt zugefchuftert worden jind. 
Man hat die betreffenden Waaren 
einfach vom Einkaufsagenten in Par: 
tien zum Preife von meniger als je 
$500 bei genannter Gefellfehaft beitel- 
Ien laffen. Wie hoch der Gefammtbe: 
trag der Lieferungen fich geftellt hat, 
ift noch nicht ermittelt worden. Sicher 
ift, daß die Summe fih auf über 
$60,000 beziffert, und es mag fein, 
daß fie fih auf $100,000 und nod 
mehr beläuft. Der Eintaufsagent, 
Mm. U. Coleman, „glaubt“ zwar, es 
feien einmal auf die betreffenden Lie— 
ferungen Angebote eingeforbert wor— 
den, doch iſt er feiner Sache nicht 
fiher. Mit Beftimmtheit weiß er nur, 
daß er jeweild vom Wafferamt beauf: 
tragt morben ift, fo und fo viele Ver: 
ſchlußſtücke, Dedel u. f. m. anzuſchaf⸗ 
fen, mit der Weifung, fich dieferhalb 
an die Cummingd Co. zu menben, 
was er dann auch immer treulich ge= 
than habe. Ob ein Unterſchied zmwi- 
fchen den: Marktpreifen der betreffen 
den Waaren und den Preifen, melche 
die Cummings Co. der Stabt berech⸗ 
net hat, befteht, und wenn ja, wie groß 
dieſer Unterſchied ift, das ſoll nun feit- 
geftellt werben. 

Nach Angaben des Einkaufsagenten, 











| unterworfen find. 
ı dentlich beim GStadtrath um Aushelfer 





in jedem Monat mindeſtens fünf Be- 
ſtellungen gemacht worden, und die 
Gefhäftsfreundfchaft zwiſchen dem 
Wafleramte und der Firma beiteht 
ſchon ſeit 


daß zu Angeboten auf die fraglichen 


Lieferungen zuletzt im Monat April 


aufgefordert worden ſei. 
Der Straßenamtsvoriteber. 

Demnächft fol die Stelle des Stra— 
Benamtsporftehers auf dem Wege der 
Mettprüfung neu befeßt werden. Der 
„City Club“ und andere Vereinigun- 
gen, die ſich mit Vorliebe um die jtäd- 
tifche Verwaltung fümmern, werden zu 


veranlaffen juchen, daß zu diefer Prüs : 


fung auch Bewerber zugelaffen werden, 
die nicht in Chicago wohnhaft find. 
Ausheifer fir den Brücendienit. 
Täglich zwölf Stunden Dienſt haben 
die ſtädtiſchen Brückenwärter, die be— 


kanntlich ſeit einigen Jahren den Bes 


ftimmungen der Zivildienit-Ordnung 
Sie find verſchie— 


eingefommen, die fie in bejtimmten 
Smwijchenräumen ablöjen könnten, da 
aber die Durchführung der gemachten 


Co. große Lieferungen für das Waſ— | Vorſchläge zu koſtſpielig gewejen fein 


würde, jo iſt jie unterblieben. Seht hat 
der Gegenjeitige Unterjtügungsperein 
der Brückenwärter ſich an den Ald. 
Bauler von der 23. Ward gewandt, 
und der hat einen Entwurf ausgearbei— 
tei, der vorausſichtlich Unterſtützung 
und Annahme finden wird. Nach die= 
ſem Plan iollen 21 Aushelfer für den 
Brüdendienft angeitelt worden, je 
einer für acht regulär angeitellte Wär: 
ter. 
angeftellt werben, jeder Brüdenmwärter 
alle neun Tage einen dienjtfreien Tag 
befommen fönnen. Von den Aushel— 
fern foll je einer auf zwei Klappbrüden, 


bezw. auf vier Drehbrüden fommen. | 


Feſt angeitellt find jet für jede Klapp— 
brüde vier und für jede Drehbrüde 


zwei Mann. Die Koften der Neuerung 


würden fich auf $31,000 das Jahr be- 
laufen. 
Kein rechtes Derhältnif. 

Die „Teachers' Federation“ hat ſich 
in ihrer geſtern abgehaltenen Ge— 
ſchäftsverſammlung wieder einmal mit 
der Brot⸗ und Butterfrage beſchäftigt. 
Es wurde an der Hand ftatiftifcher Be- 
lege ausgeführt, daß im, legtvergange- 
nen Jahrzehnt die Koſten des Lebens- 
unterhaltes um 44.37 Proz. geftiegen 


find. Die Stabt Chicago habe in der 
welche - diejer. nut miberftrebend ge» aleichen Zei 


Lehrfräften der öffent- 


mindelten3 zwei Jahren. | 
Herr Coleman glaubt ſich zu erinnern, | 


Es würde, wenn diefe Aushelfer ' 


länger im Dienft find, das Gehalt um 
nur 9 Prozent aufgebeflert. E3 wird 
ı dem. Schufrath zu verftehen gegeben 
werden, daß diefes Mißverhältniß 
auch durch die Zulage nicht genügend 
ausgeglichen werde, die er den Lehr— 
‚ perfonen jeßt zugeltehen mill. 

Direft um gründliche Gehaltsauf- 
beſſerung nachſuchen will beim Schul- 
rath der Verband der Oberlehrer- 
innen. Die Oberlehrerinnen, in zmei 
Gruppen eingetheilt, haben jett, je nad) 
der Dienitzeit, folgende Gehaltsſätze: 
1. Gruppe — 1. Jahr, 950; 2. Jahr, 
$1000; 3. Jahr, $1050; 4. Naht, 
$1100. 2. Gruppe — 1. Jahr, $1125; 
2. Jahr, $1150; 3. 
Verband will nun 
' Raten aufgebeflert 
ı 1. Gruppe 1. Jahr, $1200; 2. 
Sahr, $1275; 3. Jahr, 5130; - 
Jahr, $1425. 2. Gruppe — 1. Jahr, 
'$1500; 2. Jahr, $1575; 3. Jah, 
$1650. 


werden wie folat: 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach demAusweis des Geſundheits⸗ 
amtes iſt in voriger Woche die Zahl 
der Sterbefälle hier um 28 niedriger 
geweſen, als in der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres, aber um 
29 höher, als in der vorhergegangenen 
Woche. Eine verhältnißmäßig großze 
Abnahme, mit der Vorwoche vergli— 
chen, weiſt die Rubrik „Diphtherie” 
auf, die Rubrik „Scharlach” aber eine 
Inoch größere Zunahme Die Lungen 
'entzündung hat über hundert Opfer 
: gefordert, und daß die Zahl der auf 
ı „Semwaltfamteit“ zurüdzuführenden 
' Todesfälle (Unfälle, Oemaltthaten, 
Selbitmord) ich auf über 50 jtellt, 
fcheint zur ftehenden Regel zu werben. 
Nähere Angaben über die Gejammt- 
zahl der Todesfälle und deren Ver— 
theilung enthält die nachſtehende ver= 
aleichende Tabelle: 


18. 6. 14. 

Nod. Nov. Nov, 

.... 19098 1909 1908 

Gefammtzahl der Todesfälle..594 622 565 
Jährliche Sterblichleitsrate, 

ber 1000 13.92 14.58 13.60 

Nah Geſchlechtern: 

Mäunli 36 34 

Weiblich 276 234 
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nSgelamant ...... 42 


Jahr, $1175. Der | 
erfuchen, daß diefe | 





Lungenſchwindſucht 
Andere Formen 
ENTER EI. 
Nervenleiden — Insgelammt.. 1: 
Krämpfe 0 


Einfache Meningitis......... 4 
Andere Nervenfrantheiten... 14 
Derskrantgellen — 51 
Schlagfluß 
Bright'ſche Krankheit 38 
Gemwaltiamleit—alle Formen.. 52 
Celbitmord 7 
Unfälle 
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Alle anderen Urfaden......... 132 


— 
— 


— 
> 


— 
> 


„Moving Stairwans.‘ 





Unter den foftjpieligen Qerbefferungen, 
welche Siegel, Cooper & Co. in ihrem Waa— 
renpalaſt kürzlich haben ausführen laſſen, 
wird keine vom Publikum dankbarer aner— 
fannt werden, als die jetzt täglich von Mor— 
gens bis Abends ununterbrochen in Betrieb 
befindlichen „Moving Stairways“ oder be— 
weglichen Treppen, die nach allen Stockwerken 
führen, in denen ſich Verkaufsräume befin— 
den. Man braucht ſich nur daraufzuſtellen, 
um nach Wunſch hinauf- oder hinunterbe— 
fördert zu werden. Die Treppen ſind nach 


einem neuen Syſtem konſtruirt, das u. A.' 


vor dem alten den großen Vorzug hat, daß 
der obere Theil des Geländers ebenfalls be— 
weglich iſt und ſo der Hand einen ſicheren 
Halt bietet. Da die „Moving Stairways“ 
ununterbrochen in Betrieb ſind, ſo wird 
dem Publikum das Warten auf Fahrſtühle 
erſpart, die im Geſchäft von Siegel, Cooper 
& Go. trotz ihrer großen Auzahl zur Zeit 
des größten Anſturms der faufenden Welt 
eft jo gefüllt find, daß weitere Fahrgäſte 
nicht befördert werden fünnen. Auf jedem 
Treppenabiat fteht ein Bedienfteter, welcher 
den Tamen beim Petreten oder Verlajien 
der Treppe behilflich ift. 


2 4 ————— 
t  Perlonal-Hadjriditen. i 
L 


nn nn 

— Herr John E. Schroeder, der Vertre— 
ter des „Der deutiche Vorkämpfer““ und des 
„Nerv Dorter Echo“, die beide im Verlag der 
Viereck Rubliihing Co. ericheinen, iſt hier zu 
mehrwöchigem Aufenthalt eingetcoffen. Be— 
fannilich unterftüht der „Worfämpfer“ Die 
Prinzipien des Dentich-amerifaniichen Nas 
tionalbundes in thatträftiger Weile. 


>+ 


Seine Geduld erihöpft. 








Dr. F. 4. Heß drang auf Beitrafung 
feines lüderlihen Sohnes. 

Bor dem Stadtrichter Crowe trat 
geitern Dr. F. U. Heß, Nr. 1433 Belle 
Plaine Avenue, als Kläger gegen jei- 
nen 2Tjährigen Sohn auf, den er we— 
gen unordentlichen Betragens hatte 
verhaften laffen. 

„Euer Ehren,“ jagte er, „ich habe 
geraume Zeit Nachjicht gehabt mit den 
Angeklagten, Der junge Mann betrintt 
ih häufig, macht dann fürchterlichen 

und fchlägt Alles im. Haufe 
Ai ‘und flein. Außer der. Schwäche 
r altobofifche 


Blanfet3, 


Seltenheiten 
Katalog mit Preifen erhaltet 
Offen tägl. 8 Vorm. bis 9 
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Verkauf 


früherer 


Ver. St. Armee-Wanten 


267 und 269 Wabaih Avenue, 


Jetzt offen 


Nur für ein paar Tage. 


Sachen u. Kuriofitäten im Ueberfluß bon 
* den verſchiedenen Regierungs-Arſenalen. 
Tuch Serge-Schuhe, Hüte, Strümpfe, neue Gewehre, Karbinen, 
Säbel, Schwerter, Hemden, Leinen, Canvas-Säcke, Lederwaaren, Schür⸗ 
zen, alle Arten fanch Armee-Artikel, die jedem gefallen und intereffiren. Uns 
gewöhnliche Sachen, nie zuvor gejehen oder verkauft. 


für Weihnachts-Geſchenke. 
Ihr an der Thür. 
Abds, beginnend morgen, Vormittags-9 fr. 


KIRK, Mgr., 267 und 269 Wabash Ave. 


— 








dem Opiumgenuß. Durch dieſe Laſter 
hat er ſeine Angehörigen zur Ver— 
zweiflung getrieben. Meine Geduld iſt 
erſchöpft. Ich bitte Sie, den ungera— 
thenen Sohn in's Arbeitshaus zu 
ſtecken.“ 

Der Angeklagte ſah verbiſſen drein, 
bat aber ſchließlich doch um Gnade. 
Der Kadi ſtrafte ihn um $85 und die 
Koiten, die er in der Brideivell wird 
abarbeiten müſſen. 

Ein unbeftechlicher Poliziſt. 

Volizeifergeant John D. Collins er- 
zählte gejtern dem Stabtrichter Crowe, 
daß der Schanffellner Daniel P.Sulli- 
van, als er ihn wegen Offenhaltens ber 
Wirthſchaft Nr. 628 Sherman Place 
für verhaftet erklärte, ihm $15 mit der 
Bitte in die Hand gebrücdt habe, ihn 
laufen zu laffen. Er habe entrüjtet 
das Geld zurüdgeiiefen und ven Men— 
fchen verhaftet. 

Sullivan gab Eleinlaut zu, den Be— 
ſtechungsverſuch gemacht zu haben, er= 
klärte aber, daß er zur Zeit betrunten 
geweſen fein müffe. Er murde um $25 
und die Koften gefränft. 

Das Handwerk aeleat. 

Kohn Smith, Mitglied einer Bande 
von Dieben, die unter dem Dedmantel 
von Haufirern die Sübdfeite unficher ge- 
macht haben, wurde geftern dem Stadt: 
tichter Fry unter der Anklage vorge 





führt, Donnerftag Nachmittag aus der 


Schmud im Werthe von $200 entwen⸗ 
det zu haben. Er wurde verhaftet, als 
er mit der Beute auf bie Straße trat. 
Wm. Hamann, Nr. 5736 ©. Marſh⸗ 
field Ave., ſagte aus, ihn Häufig auf eis 
nem Haufirerwagen gejehen zu haben. 
Der Angeflagte wurde unter $1000 
Bürgfchaft denGroßgeſchworenen über- 
wiefen. 


Abgeblitzt. 
Der des Todtſchlags überführte David 
Robinfon zu Zuchthaus verurtheilt. 


Richter Scanlan lehnte geftern den 
zugunften von David Robinjon geitell- 
ten Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeſſes ab und beruriheilte 
den überführten Angellagten zu Zudt- 
hausſtrafe von 9 bis 14 Jahren. 

Robinfon war am 2, November für 
f&huldig befunden worden, feinen Ar— 
beitgeber, den Schankwirth Ihomas 
Johnſon, W. 30. und Dearborn Str., 
am 28. Mai im Verlaufe einer Keiles 
ren erichlagen zu haben. 

Die Verhandlung über ben zuguns 
ften von George Bilfett und M. R. 
Hughes gejtellten Antrag auf Gewäh— 
rung neuer Prozeſſe hat der Richter 
auf den 20. November verfchoben. Bif- 
jett wurde überführt, den Deteltine- 
Seraeanten Wm, Ruffell ermordet zu 








haben, während Hughes des Betrug 


de Seienfeafz er fh 
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A der B. 3. Figpatrid, 
1 Mord ©. Olgakip Siebe, fi juni enden mure 





